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Einleitung. 


Der  Stoff  der  Altertumswissenschaft  ist  durch  die 
ständig  sich  mehrenden  Quellenfunde,  besonders  durch  die 
zahlreichen  Inschriften,  derart  gewachsen,  daß  ein  erfolg- 
reiches Weiterforschen  ohne  große,  systematisierende 
Nachschlagewerke  nur  noch  mit  vieler  Mühe  und  großem 
Zeitverluste  möglich  ist.  Besonders  bedarf  es  prosopo- 
graphischer  Arbeiten,  in  denen  durch  Klassifizierung, 
chronologische  Fixierung  der  einzelnen  Personen  und 
durch  das  Aufsuchen  und  Freilegen  der  zwischen  ihnen 
bestehenden  genealogischen  Zusammenhänge  in  die  Fülle 
der  überlieferten  Namen  Ordnung  und  Übersicht  hinein- 
zubringen gesucht  wird.  Für  die  Geschichte  der  römischen 
Kaiserzeit  bis  Diokletian  ist  diese  Aufgabe  durch  die 
Prosopographia  imperii  Romani  von  Klebs-Dessau-Rhoden 
1897—98  in  musterhafter  Weise  gelöst  worden,  und  ihre 
Fortsetzung  für  die  nachöiokletianische  Zeit  naht  dem 
Abschluß.  Für  eine Prosopographie  der  römischen  Republik 
sind  zumal  durch  eine  Reihe  Breslauer  Dissertationen 
wenigstens  wichtige  Vorarbeiten  geschaffen.  In  der  grie- 
chischen Geschichte  dagegen  sind  bis  jetzt  nur  die  Athener 
in  Kirchners  ausgezeichneter  Prosopographia  Attica 
1901  —  3  gesammelt  worden.  Fine  Prosopographie  der 
Spartaner  steht  aber  bis  jetzt  noch  aus.  Meine  Arbeit 
will  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  einen  Beitrag  liefern. 
Vor  drei  Jahren  habe  ich  mit  der  Sammlung  des  Materials 
für  eine  vollständige  Prosopographie  der  Lakedaimonier 
begonnen.  Der  Abschluß  des  alle  Lakonen  umfassenden 
Werkes  ist  allerdings  heute  noch  nicht  möglich,  solange 
der  Corpusband  der  lakonischen  Inschriften  noch  nicht 
erschienen  ist1)    Ich  habe  daher  nur  einen  bestimmten 


l)  Exzellenz  v.  Wilamowitz  hat  durch  sein  freundliches  Ent- 
gegenkommen es  mir  ermöglicht,  vor  dem  Drucke  meiner  Arbeit  die 
inzwischen  erschienenen  Drudebogen  der  von  Prof.  Kolbe  heraus- 
gegebenen Inschriften  Lakoruens  und  Messeniens  für  die  hier  in  Be- 
tracht kommende  Zeit  zu  benutzen. 
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Zeitabschnitt  der  spartanischen  Geschichte  zum  Gegenstand 
meiner  Arbeit  machen  können. 

Für  die  Abgrenzung  des  zu  behandelnden  Gebietes 
ergibt  sich  als  geeignete  untere  Grenze  die  Zeit  Alexanders 
des  Großen,  und  zwar  einmal  deswegen,  weil  das  Zeit- 
alter Alexanders  wie  für  die  allgemeine  Geschichte  Griechen- 
lands, so  auch  im  besonderen  für  die  Spartas  einen  ab- 
schließenden  Abschnitt  bedeutet;  dann  aber,  weil  mit  dem 
ausgehenden  vierten  Jahrhundert  die  Quellenuerhältnisse 
sich  ändern  und  die  Inschriften  gegenüber  den  Autoren 
immer  mehr  an  Bedeutung  gewinnen.  Aus  diesem 
Grunde  schien  es  mir  methodisch  empfehlenswert,  von 
allen  chronologisch  nicht  fixierbaren  Persönlichkeiten  die 
nur  inschriftlich  bezeugten  für  die  in  Aussicht  genommene 
Gesamtprosopographie  auszuscheiden  und  nur  die  bei 
Schriftstellern  überlieferten  aufzunehmen.  Dabei  mag  es 
freilich  wohl  des  öfteren  vorgekommen  sein,  daß  Per- 
sonen, die  in  spätere  Zeit  gehören,  Aufnahme  gefunden 
haben  und  umgekehrt.  Schwerer  war  es,  nach  oben  hin 
eine  sichere  Grenze  zu  gewinnen.  Sollte  nicht  jede  irgend 
einmal  als  Lakedaimonier  bezeichnete  mythische  Persön- 
lichkeit hier  angeführt  werden,  wobei  ein  tieferes  Ein- 
gehen auf  den  Schatz  der  achaiischen  Mythen  und  Sagen 
nicht  hätte  umgangen  werden  können,  so  mußte  ein 
äußerer  Ausgangspunkt  gefunden  werden.  Dafür  schien 
nun  am  geeignetsten  jener  Zeitpunkt,  von  dem  an  die 
Alten  selbst  erst  die  Existenz  eines  eigentlichen  sparta- 
nischen Staates  datierten:  ich  meine  die  Rückkehr  der 
Merakliden,  die  Zeit  des  Eurysthenes  und  Prokies.  Somit 
haben  in  diese  Arbeit  nur  jene  mythologischen  und  sagen- 
geschichtlichen Personen  Aufnahme  gefunden,  welche  die 
Alten  selbst  zeitlich  nach  Eurysthenes  und  Prokies  stellen. 

Bei  der  eigenartigen  Stellung,  die  das  spartiatische 
Vollbürgertum  im  Staate  der  Lakedaimonier  einnahm, 
war  es  natürlich  nötig,  vor  allem  die  nachweisbaren 
Spartiaten  herauszuheben.    Als  Spartiaten  sind  von  mir 


bezeichnet  und  durch  Sperrdruck  hervorgehoben  worden 
einmal  jeder  Lakone,  der  in  der  Überlieferung  ^naQxidxv\q 
genannt  wird;  ferner  alle  Blutsverwandten  von  Spar- 
tiaten  und  vor  allem  von  Mitgliedern  der  beiden  Königs- 
häuser. Ebenso  klar  ist  es,  daß  in  Sparta,  wo  nur  der 
Vollbürger  politische  Rechte  besaß,  sämtliche  Beamte  mit 
politischen  Befugnissen,  also  Ephoren,  Geronten,  Gesandte 
und  Nauarchen  Spartiaten  gewesen  sein  müssen.  Wesent- 
lich schwieriger  liegen  die  Verhältnisse  beim  lakonischen 
Meere.  Da  der  größere  Teil  des  spartanischen  Aufgebotes 
aus  Perioeken  bestand,  so  mag  auch  die  Zahl  der  perioe- 
ki sehen  Offiziere  nicht  gar  so  gering  gewesen  sein; 
besonders  gilt  dies  von  den  in  der  zweiten  Hälfte  des 
fünften  Jahrhunderts  auftauchenden  Neodamodenheeren. 
Immerhin  lassen  sich  auch  hier  oft  sichere  Entscheidungen 
treffen  mit  Hilfe  eines  Grundsatzes,  den  ich,  von  einer 
gelegentlichen  Bemerkung  Eleischhanderls  ausgehend, 
dahin  formulieren  möchte,  daß  in  dem  adelsstolzen  Sparta 
über  Spartiaten  nur  ein  Spartiat  kommandieren  konnte. 
Darnach  werden  vor  allem  die  Polemarchen  als  die  Führer 
der  fünf  Moren,  des  alten  spartanischen  Aufgebotes,  stets 
als  Spartiaten  zu  betrachten  sein.  Dasselbe  gilt  von  den 
Kommandeuren  der  Reiterei,  den  Hipparmosten  oder 
Hipparchen.1)  Endlich  müssen  als  Spartiaten  sämtliche 
Befehlshaber  derjenigen  Truppenteile  gelten,  in  denen 
Spartiaten  nachweisbar  sind. 

Diejenigen  Namen,  die  verschieden  überliefert  sind, 
habe  ich  unter  eine  Form,  gewöhnlich  die  dorische,  ge- 
bracht. Die  abweichenden  Namensformen  sind  zwar  an 
den  entsprechenden  Stellen  der  Prosopographie  eingefügt, 
aber  nur  mit  einem  kurzen  Hinweis  versehen.  Da  das 
griechische  Alphabet,  wie  es  sich  historisch  entwickelt  hat, 
ein   eigenes  Zeichen   für  h   nicht  kennt,  so  mußte  bei 

l)  Auf  die  übrigen  Chargen,  Lochagen,  Enomotarchen  usw.  kann 
dieser  Grundsatz  deshalb  nicht  angewendet  werden,  weil  innerhalb  des 
Morenverbandes  die  Perioeken  eigene  Abteilungen  gebildet  und  da- 
her auch  Offiziere  aus  dem  Perioekenstande  gehabt  haben  können. 
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Namen,  die  einen  durch  dorische  Verhauchung  des  inter- 
vokalischen  o  enstandenen  h-Laut  enthalten,  wo  die 
alphabetische  Reihenfolge  der  Personen  es  erforderte, 
dieses  h  durch  o  wiedergegeben  werden.  Die  Formen 
mit  dem  h-Laut  wurden  in  Klammern  beigefügt.  Die 
genealogischen  und  chronologischen  Fragen,  welche  die 
beiden  Königsfamilien  betreffen,  sind  am  Schlüsse  im 
Zusammenhang  behandelt;  dafür  sind,  um  zuviel  Wieder- 
holungen zu  vermeiden,  die  betreffenden  Artikel  der 
Prosopographie  nach  dieser  doppelten  Hinsicht  kürzer 
gehalten  worden.  Es  sind  daher  bei  jedem  Mitglied  der 
Königshäuser  auch  die  entsprechenden  Stellen  des  Anhanges 
einzusehen.  Die  Namen  der  Mitglieder  beider  Königs- 
häuser sind  durch  Majuskel  hervorgehoben. 

Die  Inschriften  sind,  soweit  sie  aus  Lakonien  oder 
Messenien  stammen,  bereits  nach  dem  in  nächster  Zeit 
zu  erwartenden  Corpusband  IG  V  1  zitiert.  Ein  Nach- 
weis darüber,  wo  diese  bis  zum  Erscheinen  des  Corpus- 
bandes  zu  finden  sind,  ist  am  Schluß  gegeben.  Die 
Namen  auf  den  lakonischen  Inschriften,  bei  denen  ein 
Ethnikon  nicht  hinzugefügt,  oder  infolge  des  schadhaften 
Zustandes  nicht  erkennbar  ist,  habe  ich  geglaubt  in  die 
Prosopographie  aufnehmen  zu  müssen,  da  naturgemäß 
die  weitaus  größte  Anzahl  dieser  Personen  Lakonen  ge 
wesen  sein  werden. 


Abkürzungen. 

Busolt  GrG    .  .  =  Busolt,  Griechische  Geschichte. 
Ed.  Meyer  GdA  =  Eduard  Meyer,  Geschichte  des  Altertums. 
Müller  FUG    .  .  =  Müller,  Fragmente  historicorum  Graecorum. 
Bergk  PLG  .  .  .  =  Bergk,  Poetae  lyrici  Graeci. 

BCH =  Bulletin  de  correspondance  hellenique. 

PW =  Pauly—Wissowa  Realencyclopaedie. 

IG    =  Inscriptiones  Graecae. 


Prosopographie. 


"Aßa$.     Paus.  X  9,7,  vgl.  'Ayiag. 

'Aya{hdör]g.  'EQaovqq  des  Phalanthos,  des  mythischen 
Gründers  von  Tarent,  den  er  vom  Tode  errettet  haben 
soll.     Diod.  VIII  fr.  21. 

ArA2IKAH2.  König  aus  dem  Hause  der  Eurypontiden, 
Vater  des  Ariston.  Paus.  III  7,6/7.  Er  muß  offenbar 
als  Sohn  des  Hippokratidas  und  als  älterer  Bruder 
des  Agesilaos  angesehen  werden.  Vgl.  Anhang,  Eury- 
pontiden. Die  unechte  Liste  des  Pausanias  a.  a.  O. 
macht  ihn  zum  Sohne  des  Archidamos.  Agasikles 
soll  nach  Herodot  I  65  als  Zeitgenosse  des  Leon 
zwischen  590— 560  den  unglücklichen  Krieg  gegen 
Tegea  geführt  haben.  Im  Widerspruch  dazu  steht  die 
Notiz  bei  Pausanias  III  7,6,  wonach  Agasikles  über- 
haupt keinen  Krieg  geführt  hat. 

'Ayyevi8ag.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  426/5.  Xen. 
Hell.  II  3,10. 

'Ay iXoy^og.  Sohn  des  Tisamenos  und  Vater  des  Agias, 
stammte  zwar  aus  dem  elischen  Oeschlechte  der 
Jamiden,  aber  sein  Vater  hatte  kurz  vor  480  in  Sparta 
volles  und  erbliches  Bürgerrecht  erhalten.  Paus.  III 
11,5—8.     Herod.  IX  33.     Stammbaum  vgl.  Ti<?a[xevög. 

A.yr)rjav8oiSa<;.  Sohn  des  Agesandros  und  wohl  auch 
Bruder  des  Pasitelidas.  Er  besiegte  im  Jahre  411  die 
athenischen  Schiffe  bei  Oropos  und  brachte  Euboia 
zum  Abfall.  Thuk.  VIII  91/92.  94/95.  Nach  der  Schlacht 
bei    Kynossema   fuhr   er   auf   Befehl    des    Nauarchen 
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Mindaros  nach  dem  Hellespont,  erlitt  aber  unterwegs 
am  Vorgebirge  Athos  Schiffbruch.  Thuk.  VIII  107. 
Diod.  XIII  41.  Busolt  GrO  III  1521/22.  Mit  den 
geretteten  Schiffen  besiegte  er  darauf  den  Athener 
Thymochares.  Xen.  Hell.  I  1,1.  Im  Jahre  409/8  finden 
wir  Agesandridas  in  Thrakien.     Xen.  Hell.  I  3,17. 

'Ayr|(r(xvÖQO<;.  Vater  des  Agesandridas,  Thuk.  VIII  91, 
und  wahrscheinlich  identisch  mit  Hegesandros,  dem 
Vater  des  Pasitelidas.  Thuk.  IV  132.  Im  Jahre  431  stellte 
Agesandros  als  Mitglied  der  dritten  spartanischen  Ge- 
sandtschaft in  Athen  das  Ultimatum  vor  dem  Ausbruch 
des  Peloponnesischen  Krieges.     Thuk.  I  139. 

'Aynatöas  nach  Herakl.  Pont.  II  2  in  Müller  FHO  II 
p.  210  Herr  des  Dichters  Alkman. 

ArH2IAA02  I.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden, 
Sohn  des  Doryssos,  Vater  des  Archelaos.  Herod.  VII 204. 
Nach  den  Ansätzen  der  antiken  Chronographen  regierte 
er  44  Jahre:  929/8—886/5.  Pausanias  III  2,4  dagegen 
gibt  ihm  nur  eine  kurze  Regierungszeit.  Vgl.  Anhang, 
Ägiden. 

ArH2IAA02  IL  König  aus  dem  Hause  der  Eurypon- 
tiden,  Sohn  des  Königs  Archidamos  II.  und  der  Eupolia, 
Stiefbruder  des  Königs  Agis  II.  und  des  Teleutias, 
Bruder  der  Kyniska.  Plut.  Ages.  1.  20./1.  Xen.  Ages.  9,6. 
Agesilaos  wurde  im  Jahre  444/3  geboren  und  heiratete 
um  402  (Hertzberg,  Agesilaos  p.  235/6  A  19  b)  die 
Kleora  (vgl.  'Aeuj-ro^ieviÖas),  die  ihm  drei  Kinder, 
Archidamos,  Eupolia  und  Prolyta,  schenkte.  Plut. 
Ages.  19.  Xen.  Hell.  V  4,23.  Als  nach  dem  im 
Sommer  399  erfolgten  Tode  des  Königs  Agis  II.  sein 
Sohn  Leotychidas  von  der  Regierung  ausgeschlossen 
wurde,  erhielt  Agesilaos  besonders  durch  den  Einfluß 
seines  Jugendfreundes  Lysander  den  Thron.  Xen. 
Hell.  III  3,1  ff.  Plut.  Lys.  22.  Ages.  3.  Paus.  III  8,8 
ff.  Ebenfalls  auf  Betreiben  des  Lysander  wurde 
Agesilaos  zum  Führer  im  Perserkriege  bestimmt  und 
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segelte  Frühjahr  3Q6  von  Aulis  aus  nach  Ephesos. 
Plut.  Ages.  6.  Xen.  Hell.  III  4,2—4.  Paus.  III  9,1  —  5. 
In  Kleinasien  führte  er  den  Krieg  bis  zum  Sommer  394, 
wo  er  durch  die  politischen  Verwickelungen  in  Hellas 
wieder  zurückgerufen  wurde.  Xen.  Hell.  III  4,5 — 29. 
IV  1,1—41.  Ages.  1,25—35.  Theopomp,  Hellenika  (ed. 
Ed.  Meyer)  c.  6,1-7,4.  16,1—17,4.  Plut.  Ages.  7-13. 
Lys.  24.  Diod.  XIV  80.  Er  marschierte  nun  in  30  Tagen 
nach  Boiotien,  wo  er  am  25.  oder  26.  August  bei 
Chaironeia  ein  Lager  bezog  und  bald  darauf  die  Feinde 
Spartas  in  der  Schlacht  bei  Koroneia  besiegte.  Xen. 
Hell.  IV  2,1—8.  3,3—20.  Plut.  Ages.  17—19.  Zur 
Heilung  seiner  im  Kampfe  erhaltenen  Wunden  begab 
er  sich  nach  Delphi  und  kehrte  von  dort  aus  zu 
Schiffe  nach  der  Heimat  zurück.  Xen.  Hell.  IV  3,21—4,1. 
Ages.  1,34.  Im  Jahre  391  (Ed.  Meyer  GdA  V  §  864  A) 
verwüstete  Agesilaos  Argos  und  zog  nach  Korinth 
weiter,  wo  er  die  langen  Mauern  von  Lechaion  nieder- 
reißen ließ.  Xen.  Hell.  IV  4,19.  Ages.  2,17.  Im  Sommer 
des  nächsten  Jahres  war  er  abermals  auf  dem  Ifthmos 
tätig.  Xen  Hell.  IV  5,1  —  18.  Plut.  Ages.  21/22.  Darauf 
kämpfte  er  im  Interesse  der  Achaier  gegen  die  Akarnanen. 
Xen.  Hell.  IV  6,1  — 14.  Plut.  Ages.  22.  Auf  dem  Friedens- 
kongreß zu  Sparta  387/6  erzwang  Agesilaos  durch 
Kriegsdrohungen  die  Anerkennung  des  Königsfriedens 
von  Seiten  der  Thebaner  und  die  Auflösung  des  so- 
eben gegründeten  Einheitsstaates  Korinth  —  Argos. 
Xen.  Hell.  V  1,32-36.  Ages.  2,21.  Herbst  381  (Ed. 
Meyer  GdA  V  §  894  A)  zog  er  gegen  Phlius,  das 
er  nach  einer  Belagerung  von  zwanzig  Monaten  ein- 
nahm. Xen.  Hell.  V  3,13—17.  21—25.  An  dem  großen 
Kampfe  zwischen  Theben  und  Sparta  war  Agesilaos 
in  hervorragender  Weise  beteiligt.  Er  unternahm  in 
den  Jahren  378/7  zwei  Züge  nach  Boiotien.  Eine 
Wunde,  die  er  auf  dem  Rückmarsche  erhalten  hatte, 
hielt  ihn  dann  längere  Zeit  vom  Kriegsschauplatze 
fern.   Xen.  Hell.  V  4,35-41.  47—58.  Diod.  XV  31— 34. 
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Desto  energischer  trat  er  371  auf  dem  Kongreß  in 
Sparta  gegen  die  Thebaner  auf,  die  er  von  dem  allge- 
meinen Frieden  ausschloß.  Xen.  Hell.  VI  3,18—20. 
Plut.  Ages.  27/8.  Nach  der  Niederlage  von  Leuktra 
zog  Agesilaos  mit  Heeresmacht  gegen  Mantinea,  mußte 
sich  aber  beim  Herannahen  der  Thebaner  nach  Sparta 
zurückziehen.  Xen.  Hell.  VI  5,3—21.  Winter  370/69 
rettete  er  durch  sein  umsichtiges  Handeln  seine  Vater- 
stadt vor  dem  Überfall  des  Epaminondas.  Plut.  Ages. 
31 — 33.  Ungefähr  364  reiste  er  nach  Asien,  um  Geld 
für  Sparta  zu  beschaffen,  und  kämpfte  dort  zusammen 
mit  dem  Athener  Timotheos  für  die  Interessen  des 
Ariobarzanes.  Xen.  Ages  2,26/7.  Nepos  Timotheus  1,3. 
Ed.  Meyer  GdA  V  §  965.  362  finden  wir  den  König 
wiederum  in  Griechenland,  wo  er  kurz  vor  der  Schlacht 
von  Mantinea  Sparta  zum  zweiten  Male  vor  einem 
thebanischen  Überfall  rettete.  Xen.  Hell.  VII  5,9—14. 
Plut.  Ages.  34.  Diod.  XV  82,6-83,5.  An  der  Schlacht 
bei  Mantinea  selbst  scheint  er  trotz  Plutarch  apophth. 
Lacon.  s.  v.  75  nicht  teilgenommen  zu  haben,  da  alle 
zuverlässigen  Autoren  darüber  schweigen.  361  ging 
Agesilaos  zu  Tachos  nach  Ägypten,  um  an  der  Spitze 
einer  Söldnerschar  Geld  für  sein  Vaterland  zu  verdienen. 
Von  Tachos  mehrfach  zurückgesetzt,  trat  er  zu  dessen 
Gegner  Nektanebis  über  und  leistete  diesem  wichtige 
Dienste.  Daher  wurde  er,  als  er  die  Rückfahrt  antrat, 
mit  reichen  Geschenken  entlassen.  Er  erreichte  aber 
die  Heimat  nicht  mehr,  sondern  starb  Winter  360/59 L) 
zwischen  Ägypten  und  Kyrene  im  „Hafen  des  Menelaos". 
Sein  Leichnam  wurde  nach  Sparta  gebracht.  Plut. 
Ages.  36—40.    Diod.  XV  92/3.    Nepos  Ages.  8. 

10.ArH2IAAOX  (Herod.  VI  65  TAyig.)  Mitglied  des 
Hauses  der  Eurypontiden,  Sohn  des  Hippokratidas, 
Vater  des  Menares  und  Großvater  des  Königs  Leo- 


l)  Über  die  Zeit  seines  Todes  vgl.  Anhang,  Eurypontiden. 


tychidas  II.  Herod.  VI  65.  VIII  131.  Vgl.  Anhang, 
Eurypontiden. 

ArH2IAA02.  Mitglied  des  Hauses  der  Eurypontiden, 
Sohn  des  Königs  Archidamos  III.,  Bruder  Agis'  III. 
und  Eudamidas'  I.  Er  wurde  333  von  Agis  111.  mit 
Söldnertruppen  nach  Kreta  gesandt.  Arr.  Anab.  II  13,6. 
Plut.  Agis  3.    Vgl.  Anhang,  Eurypontiden. 

'Ayy]öilaoq.  Sein  Sohn  schloß  im  4.  Jahrhundert  als 
Vertreter  Spartas  ein  Bündnis  ab.    IG    V  1  n.  3. 

'Ay^oilaoq.  Der  Schwindelautor  der  pseudoplutarchi- 
schen  Parallela  minora  10  erwähnt  als  Vater  des 
Pausanias,  des  Siegers  von  Plataiai,  einen  Agesilaos 
an  Stelle  des  Kleombrotos.    Vgl.  'Atacaftöa  Anm. 

'AyricriJtotag  ([htjapö?  'AyrihiJtoXig).  Inschrift  des  5.  Jahr- 
hunderts,gefunden  im  lakonischen  Gerenia.  IG  VI  n.  1338. 

ArH2III0AI2  I.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden, 
Sohn  des  Königs  Pausanias  und  Bruder  des  Kleom- 
brotos. Als  sein  Vater  395  nach  der  Schlacht  bei 
Haliartos  fliehen  mußte,  gelangte  Agesipolis  auf  den 
Thron.  Diod.  XIV  89.  Paus.  111  5,7.  Da  er  aber 
noch  minderjährig  war,  erhielt  er  in  Aristodemos  einen 
Vormund.  Xen.  Hell.  IV  2,9.  388/7  führte  er  einen 
glücklichen  Feldzug  gegen  die  Argiver.  Xen.  Hell.  IV 
7,2 — 7.  (Anläßlich  dieses  Ereignisses  ist  Agesipolis  bei 
Suidas  s.  v.  TAyi<;  mit  Agis  und  bei  Diodor  XIV  97,5 
mit  Agesilaos  verwechselt  worden.)  385/4  zwang  er 
Mantinea,  sich  in  die  kleinen  Gemeinden,  aus  denen 
es  entstanden  war,  wieder  aufzulösen.  Xen.  Hell.  V 
2,3—7.  Paus.  VIII  8,  7—9.  Im  Jahre  381  zog  er  mit 
einem  großen  Heere  nach  der  Chalkidike,  starb  aber 
hier  bald  nach  der  Einnahme  von  Torone  Sommer  380. 
Seine  Leiche  wurde  nach  Sparta  gebracht.  Xen.  Hell. 
V  3,8/9.  18/9.     Diod.  XV  22,2.  23,2. 

15,  ArH2III0AI2  II.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden, 
Sohn  des  Kleombrotos  und  Bruder  des  Kleomenes  II. 
Plut.   Agis  3.      Nach   dem  Tode   seines  Vaters    371 


—  10  — 

kam  Agesipolis  zur  Regierung,  starb  aber  schon  nach 
einjähriger  Herrschaft,  ohne  Kinder  hinterlassen  zu 
haben.  Diod.  XV  60,4.  Plut.  Agis  3.  Paus.  I  13,4. 
III  6,2. 

'Ayrjaijrjriöag  (cHyr[ommbaq  Thuk.  V  52).  Kommandant  in 
Heraklea;  er  wurde  Sommer  419  von  den  Boiotern 
nach  Sparta  zurückgesandt,  angeblich,  weil  er  seinen 
Posten  schlecht  verwaltet  hätte.  Thuk.  V  52.  Im 
darauffolgenden  Winter  führte  er  den  von  Argos  be- 
drängten Epidauriern  zur  See  Hilfstruppen  zu.  Thuk.  V  56. 

sAyy]oi(yxQaxo^  Eponymer  Ephor  des  Jahres  427/6. 
Xen.  Hell.  II  3,10.     IG    V  1  n.  1231. 

'AyrjaixÖQa.  Eine  Chorführerin  in  Alkmans  Jung- 
frauenlied. Bergk  PLG  III  p.  40  v.  53  ff.  Früher 
hielt  man  Agesichora  auf  Grund  von  Vers  53  für  die 
Nichte  des  Alkman.  Diese  Ansicht  dürfte  nach 
Wilamowitz'  Interpretation  Hermes  32,252  endgültig 
abgetan  sein. 

'AyriTOQiSa?.  Ein  Spartiate,  der  von  Agesilaos  II. 
nach  Memphis  gesandt  worden  ist  zu  der  Zeit,  als 
Piaton  in  Ägypten  weilte.  Plut.  de  gen.  Socrat.  7. 
Nähere  Daten  über  Piatons  ägyptischen  Aufenthalt 
haben  wir  nicht.  Nur  soviel  ist  bekannt,  daß  Piaton 
nach  dem  Tode  des  Sokrates  Athen  verließ  und  sich 
auf  Reisen  nach  der  Peloponnes,  nach  Ägypten  und 
Kyrene  begab.  388  weilte  er  bereits  wieder  in  Syrakus. 
Die  Reise  des  Agetoridas  müßte  also,  wenn  sie  über- 
haupt historisch  ist,  in  die  Zeit  399—388  gesetzt 
werden. 

20/'Ayr]TO<;.  Sohn  des  Alkidas,  Freund  des  Königs 
Ariston.  Dieser  nahm  ihm  auf  hinterlistige  Weise 
seine  Frau  weg  und  heiratete  sie.  Herod.  VI  61/2. 
'Ayiaq  (Belegt  ist  nur  die  jonische  Form  cHyiii<;). 
Sohn  des  Eleers  Antiochos,  Bruder  des  berühmten 
Sehers  Tisamenos.     Er  erhielt  zusammen  mit  diesem 
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kurz  vor  der  Schlacht  bei  Marathon  das  volle  sparta- 
nische Bürgerrecht.  Herod.  IX  33,  Stammbaum  vgl. 
Tiaa(i8v6?. 

'Ayiac,.  Sohn  des  Agelochos,  gehörte  zu  einer  aus 
elischem  Geschlechte  stammenden  Seherfamilie,  die 
um  480  in  den  spartanischen  Staat  mit  vollen  Rechten 
aufgenommen  war;  er  nahm  an  der  Schlacht  bei 
Aigospotamoi  teil.  Paus.  III  11,5/6.  Bei  Pausanias 
X  9,7  lautet  sein  Name  irrtümlicherweise  Abas.  Stamm- 
baum vgl.  TWajievöc;. 

'Aytag.  Ugoordr^g  der  Naopen  unter  dem  delphischen 
Archon  Theucharis  347/6.  Bourguet  BCtf  XX 
202.  237. 

'Ayiöo).  Chorführerin  in  Alkmans  Parthenion.  Bergk 
PLG  III  p.  38  v.  40  ff. 

25.Ari2  I.  König,  Eponym  des  Hauses  der  Ägiden, 
offenbar  noch  eine  mythische  Person.  Sohn  des 
Eurysthenes,  Vater  des  Echestratos  und  nach  einer 
Version  auch  noch  des  Gesetzgebers  Lykurgos. 
Herod.  I  65.  VII  204.  Ober  seine  Regierungszeit  von 
31  Jahren  1061  —  1030/29  vgl.  Anhang,  Ägiden. 
Agis  I.  wurde  die  Unterwerfung  der  Heloten  zu- 
geschrieben. Strabo  VIII  365.  Außerdem  ist  er  noch 
zum  Stammvater  des  mythischen  Amphikles  gemacht 
worden.     Paus.  III  16,9. 

AFI2  II.1)  König  aus  dem  Hause  der  Eurypon- 
tiden,  Sohn  Archidamos'  II.  und  Stiefbruder  Agesilaos'  II. 
Er   war   mit  Timaia  verheiratet,   die   ihm  den  Leoty- 


')  Ed.  Meyer,  Forschungen  II  504  A  1,  zählt  den  Bruder  des 
Königs  Agesilaos  II.  als  Agis  I.  und  den  Gegner  Alexanders  des 
Großen  als  Agis  II.  entgegen  dem  allgemeinen  Brauche,  offenbar  wohl 
deswegen,  weil  Agis,  der  Eponym  der  Ägiden,  also  unser  Agis  I.,  dem 
anderen  Königshause  angehört  als  Agis  II.  und  III.  Ich  halte  an  der 
eingebürgerten  Zählung  fest,  da  bei  der  Ed.  Meyers  leicht  Mißver- 
ständnisse entstehen  können. 
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chidas  gebar.  Plut.  Ages.  1  3.  Vgl.  Anhang,  Eurypon- 
tiden.  Nach  dem  Tode  des  Archidamos  bestieg  Agis  427/6 
den  Thron.  Diod.  XI  48.  Ed.  Meyer,  Forschungen 
II  506—8.  In  den  Jahren  426  und  425  zog  er  zwei- 
mal   mit    einem    Heere   gegen    Attika.     Thuk.  HI   89. 

IV  2.  6.  Mit  seinem  Mitkönig  Pleistoanax  unterzeich- 
nete er  421  den  Frieden  des  Nikias  und  das  Bünd- 
nis mit  Athen.  Thuk.  V  19.  24.  419  marschierte 
Agis  mit  dem  gesamten  Heerbann  gegen  Leuktra, 
kehrte  aber  dann,  ohne  etwas  ausgerichtet  zu  haben, 
nach  Sparta  zurück.  Thuk.  V  54.  Im  nächsten 
Sommer  zog  er  zweimal  gegen  die  Argiver  zu  Felde 
und  besiegte  sie  samt  ihren  Verbündeten  bei  Mantinea. 
Thuk.  V  57—60.  63—75.  Diod.  XII  78/9.  Auf  einem 
dritten  Zuge  bei  Beginn  des  Winters  417  ließ  er  die 
neuerbauten   Mauern  von  Argos  niederreißen.    Thuk. 

V  83.  Frühjahr  413  fiel  Agis  in  Attika  ein  und  be- 
setzte Dekelea,  wo  er  fortan  als  Befehlshaber  verblieb. 
Thuk  VII  19.27.  Von  hier  aus  unternahm  er  im  folgen- 
den Winter  einen  Zug  gegen  die  Oitaier  und  die  in  der 
Phthiotis  wohnenden  Achaier,  um  den  Einfiuß  Spartas 
am  malischen  Golf  wiederherzustellen.  Thuk.  VIII  3. 
Von  Dekelea  aus  unterstützte  Agis  alle  gegen  Athen 
gerichteten  Bestrebungen  in  Kleinasien  und  am  Helles- 
pont  und  versuchte  die  Stadt  mehrmals  zu  über- 
rumpeln. Thuk.  VIII  5— 11.70/1.  Xen.  Hell.  I  1,33— 35. 
An  der  Belagerung  Athens  405/4  nahm  er,  wie  Busolt 
GrG  III  1627  A  2  auf  Xen.  Hell.  II  3,3  sich  stützend 
nachgewiesen  hat,  trotz  Diod.  XIII  107  nicht  teil,  ob- 
wohl er  von  seinem  Standquartier  Dekelea  die  diplo- 
matischen Beziehungen  in  der  Hand  behalten  hat. 
Xen  Hell.  II  2,7-13.  Nach  dem  Falle  Athens  führte 
Agis  noch  einen  längeren  Feldzug  gegen  Elis  und 
begab  sich  darauf  nach  Delphi.  Auf  der  Rückreise 
erkrankte  er  und  starb  sofort  nach  seiner  Ankunft  in 
Sparla,  wohl  Sommer  399.  Xen.  Hell.  III  2,22—29.  3,1. 
Diod.  XII  35,4.    Paus.  III  8,3—5.     Über  die  vielfach 
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umstrittene  zeitliche  Ansetzung  des  elischen  Feldzuges 
und  des   Todes  Agis'  II.  vgl.  Anhang,   Eurypontiden. 

Ari2  III.  König  aus  dem  Hause  der  Eurypontiden, 
Sohn  Archidamos'  III.  und  Bruder  des  Eudamidas  und 
des  Agesilaos.  Plut.  Agis  3.  Paus.  III  10,5.  Arr. 
Anab.  II  13,6.  Er  folgte  seinem  Vater  338  in  der 
Regierung  und  herrschte  neun  Jahre  lang.  Diod.  XVI  88,4. 
Als  Führer  der  gegen  Alexander  den  Großen  gerichteten 
Opposition  begab  sich  Agis  333  nach  Siphnos  zu 
Pharnabazos  und  Autophradates,  den  Befehlshabern 
der  persischen  Flotte,  und  ließ  sich  von  diesen  Geld 
und  Truppen  geben.  Von  da  aus  reiste  er  nach 
Halikarnass,  wo  er  nach  der  Schlacht  bei  Issos  einen 
Teil  der  griechischen  Söldner  des  persischen  Heeres 
an  sich  zog  und  nach  Kreta  führte.  Arr.  Anab.  II  13,6. 
Diod.  XVII  48,1/2.  Nach  Sparta  zurückgekehrt,  be- 
lagerte er  Megalopolis,  wurde  aber  hier  von  Antipater 
geschlagen  und  fiel  331  oder  330.  Curtius  VI  1. 
Diod.  XVII  62,6—63,4.  Über  das  Jahr  der  Schlacht 
bei  Megalopolis  herrscht  eine  Kontroverse,  vgl.  Anhang, 
Eurypontiden.  Agis  hinterließ  keine  Nachkommen. 
Plut.  Agis  3. 

TAyig.  Sohn  des  Iphikratidas  und  der  Alexippa,  Bruder 
des  Eupylidas,  Chairis,  Lykos,  Alexon,  Eraton  und 
Gylippos.  Er  fiel  mit  fünf  von  seinen  Brüdern  nach 
369   vor   Messene.     Nikandros,  Anth.  Palat.  VII   435. 

TAyig.    Herod.  VI  65,  vgl  'Ayy\o(Xao<;  (Nr.  10). 

5Ayi<;.   Suid.  s.  v.,  vgl    sAyv\o'uioXi<;  I. 

'Ay^ißiog.  Name  auf  einer  in  Geronthrai  gefundenen  In- 
schrift früher  Zeit.     IG  V  1  n.  1 134. 

'Ayxtöm.  Suid.  s.  v.  üaiJöaviai;,  vgl.  'A^xaftoa. 
30.  'Ayxtfxo^og.  (Herodot  V  63:  'AyxijxöAiog.  Die  Form 
'Ayxi^otax;  ist  gesichert  durch  den  Papyrus  zu  Aristot. 
'Aft.  Jt.  und  den  Cod  Rav.  der  Schol.  Aristoph.  Lysistr. 
1 153.  Toepf  fer  PW  s.  v.)  Anchimolos,  der  Sohn  des  Aster, 
zog  5l  1/10  zu  Schiffe  nach  Athen,  um  die  Peisistratiden 
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zu  vertreiben,  wurde  aber  von  Hipp'as  und  der 
thessalischen  Reiterei  geschlagen  und  getötet.  Sein 
Grabmal  befand  sich  im  attischen  Gau  Alopeke. 
Herod.V63.  Aristot.  'Aft.jt.  19.  Anchimolos  warSpartiat; 
denn  Herodot  nennt  ihn  tgov  äatcov  ävbga  boxi\iov. 
'Aöalog.     Plut.  Ages.   13,  vgl.  'Iöalog. 

'AsifxVTiatog.  (Plut.  Arist.  19  'AQi[xvr)aTo<;).  Ein  Spartiate, 
der  in  der  Schlacht  bei  Plataiai  479  den  Mardonios  tötete. 
Er  fiel  im  dritten  messenischen  Kriege  bei  Stenykleros. 
Herod.  IX  64.  Plut.  Arist.  19.  Aristod.  II  5  in  Müller 
FHO  V  5. 

'Adrivatog.  Sohn  des  Perikleidas,  schloß  Frühjahr  423  als 
Bevollmächtigter  Spartas  den  Waffenstillstand  mit  Athen 
und  reiste  darauf  nach  der  Chalkidike,  um  Brasidas  die 
Bestimmungen  desselben  mitzuteilen.  Thuk.  IV  119,  122. 

'Afrr]  v68coQog.  Nach  Madvigs  Konjektur (adv.  crit.1 706) 
zu  Pausanias  III  16,4  einer  der  Spartiaten,  die  am  Aus- 
gang des  6.  Jahrhunderts  den  Königssohn  Dorieus 
nach  Sizilien  begleitet  haben. 

'A{h]Qd8(x<;  siegte  Ol.  20  =  700  zu  Olympia  im  Stadion. 
Afiican.  bei  Euseb.  (ed.  Schoene)  I  196. 
35.  Aihjfxßoaöog?  Bruder  des  Athymbros  und  des  Hydrelos, 
der  mythische  Gründer  von  Athymbrada  in  Kleinasien. 
Strabo  XIV  650.  Nach  dem  Etym.  Magn.  s.  v.  "Axapa 
soll  Athymbros  ein  Kreter  gewesen  sein. 

"Aduußooi;?  Er  soll  mit  seinen  Brüdern  Athymbrados 
und  Hydrelos  in  Karien  die  drei  Ortschaften  gegründet 
haben,  durch  deren  Synoikismos  Nysa  entstanden  ist. 
Strabo  XIV  650. 

AiyXdxag.  Sieger  auf  einer  in  der  Nähe  von  Sparta  ge- 
fundenen Bustrophedoninschrift.  Kapsalis,  der  sie  zu- 
erst veröffentlicht  hat,  setzte  sie  in  das  Ende  des 
5.  Jahrhunderts.     IG  V  1  n.  222. 

Aidpa.  Gemahlin  des  Phalantos,  des  mythischen  Gründers 
von  Tarent.    Paus.  X  10,8. 
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Alvrjaiag.  Eponymer  Ephor  432/1.  Thuk.  II  2.  Xen. 
Hell    II  3,Q. 

40.  Aivrjfjiag  fiel  im  Kriege  laut  einer  bei  Sparta  gefundenen, 
aus  dem  4.  Jahrhundert  stammenden  Inschrift.  IG 
V  1  n.  703. 
AlvyjOiußooTa.  Frauenname  in  Alkmans  Parthenion.  Bei 
ihr  wohnten  vier  Sängerinnen  des  Jungfrauenchores. 
Bergk  PLG  III  p.  43  v.  73  ff.  Diels,  Hermes  31,365. 
Wilamowitz,  Hermes  32,260. 

AiVr)TO<;.  Ein  Lakone,  der  nach  einer  in  Magula  bei 
Sparta  gefundenen  Inschrift  um  das  Jahr  400  im  Kriege 
gefallen  ist.     IG  V  1  n.  701. 

Alvt]TO<;  aus  Amyklai,  siegte  in  nicht  näher  bestimm- 
barer Zeit  zu  Olympia  im  Fünfkampf  und  starb  un- 
mittelbar nach  dem  Siege.  Er  hatte  in  Amyklai  ein 
Standbild.    Paus.  III  18,7. 

Aiof|a[iJtJtog].  (Erhalten  ist  BAIPBB).  Er  fand  seinen 
Tod  im  Felde.  Spartanische  Inschrift  aus  dem  5.  Jahr- 
hundert.    IG  V  1  n.  702. 

45.  AiQY|oiJtJto<;.  Ein  von  Agatharchides  im  30.  Buche 
seiner  Europiaka  erwähnter  Spartiate.  Athen.  VI  251  f. 
Seine  Zeit  läßt  sich  nicht  näher  bestimmen. 

"Axavfrog.  Ein  Spartiate,  der  Ol.  15  =  720  zu  Olympia 
im  Dauerlauf  gesiegt  hat.  African.  bei  Euseb.(ed.Schoene) 
I  196.  Philostrat.  gymn.  (ed.  Jüthner)  c.  12.  Paus.  V  8,6. 
Der  Notiz  bei  Dionys  von  Halikarnass  VII  72,  wonach 
Akanthos  als  erster  nackt  in  der  Rennbahn  gelaufen 
sein  soll,  widerspricht  Eustathios  Comm.  ad  Iliad.  W  683, 
sowie  Pausanias  I  44,1. 

"Axctvfto«;  schloß  als  Mitglied  des  Ephorenkolle- 
giums  Frühjahr  421  den  Frieden  des  Nikias  und  das 
Bündnis  mit  Athen  ab.  Thuk.  V  19  24,  Das  Ephorat 
des  Akanthos  ist  gesichert  durch  die  Reihenfolge  der 
in  den  beiden  Verträgen  stehenden  Unterschriften. 


—  16  — 

'Axowuov.      Lakonische    Inschrift    sehr     früher    Zeit. 

IG  V  1  add.  n.  217 
'AxQati8a<;.     Naorcoiö?  zu   Delphi  unter  den  Archonten 

Demochares    338/7    und    Kaphis    331/30.      Bourguet 

BCH   XXIV   p.  464   Z.  26   u.  p.   503.      XXVII   p.  53 

Z.  23      XXI  p.  478  Z.  20  u.  p.  481 
'Ak^avÖQiöa?.     Plut.   apophth.    Lacon.    s.    v.    vgl.    'Ava- 

^avÖQiöag  II. 

50.  'AM^avbQoq.  Ein  Alexandros  übergab  391  als  Phrurarch 
die  festen  Plätze  der  Aiolis  dem  spartanischen  Feldherrn 
Thibron.  Polyaen  VI  10.  Die  Zeit  dieses  Ereignisses 
läßt  sich  bestimmen  durch  die  Erwähnung  des  Flöten- 
spielers Thersandros,  der  nur  für  das  zweite  asiatische 
Kommando  des  Thibron  belegt  ist.  Xen.  Hell.  IV  8,18/19. 
Daß  Alexandros  Lakedaimonier  ist,  wird  zwar  nicht 
direkt  überliefert,  ist  aber  wahrscheinlich. 

9AA,e|avöoo<;.  Ein  Spartiate,  der  Winter  370/69  an  der 
Grenze  Lakoniens  im  Kampfe  gegen  die  Argiver  ge- 
fallen ist.     Diod.  XV  64,2. 

'AA,£|iJuta.  Gemahlin  des  Iphikratidas,  Mutter  des 
Eupylidas,  Eraton,  Chairis,  Lykos,  Agis,  Alexon  und 
Gylippos.  Anth.  Palat.  VII  435.  Durch  die  Erwähnung 
von  Messene  ist  ihre  Zeit  auf  frühestens  369  bestimmt. 

'AA^utJuSccg.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  412/11. 
Xen.  Hell.  II  3,10.     Thuk  VIII  58. 

'AXe|cov.  Sohn  des  Iphikratidas  und  der  Alexippa;  er  soll 
mit  seinen  Brüdern  vor  Messene,  also  nach  369  gefallen 
sein.     Anth.  Palat.  VII  435. 

55.  AAKA0OA.  Mutter  des  Pausanias  und  somit  auch 
Mutter  des  Nikomedes  und  Gemahlin  des  Kleombrotos. 
Schol.  in  Aristoph.  Equ.  84.  Bei  Suid  s.  v.  Havoaviaq 
lautet  ihr  Name  'Ayxiftea  und  bei  Polyaen  VIII  51  Gsavco 
Die  verschiedenen  Namen  gehen  höchstwahrschein- 
lich auf  eine  Form  zurück;  denn  allen  ist  ein  Bestand- 
teil 0EA  oder  0OA  gemeinsam.     Der  Name  'Ayx^a 
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ist  sonst  nicht  bekannt,  scheidet  also  wohl  aus. 
'Ayxiftea  und  0eava)  sind  ganz  geläufige  griechische 
Namen,  und  es  läßt  sich  nicht  entscheiden,  welche 
Form  die  ursprüngliche  ist.  Nach  Diodor  XI  45,6, 
Nepos  Paus.  5,3  und  Polyaen  VIII  51  soll  Alkathoa 
Steine  herbeigetragen  haben,  als  ihr  Sohn  Pausanias 
im  Tempel  der  Athena  Chalkioikos  eingemauert 
wurde.1) 
AAKAMENH2.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden, 
Sohn  des  Teleklos  und  Vater  des  Polydoros.  Herod. 
VII  204.  Paus.  III  2J.  Die  Chronographen  machen 
ihn  zum  älteren  Zeitgenossen  des  Theopomp  und 
lassen  unter  ihm  den  ersten  messenischen  Krieg  aus- 
brechen. Paus.  IV  4,4.  Seine  Regierungszeit  wurde 
auf  32  Jahre  785/4—754/3  festgelegt.  Vgl.  Jacoby, 
Apollodors  Chronik  86/7. 

'A^ctuivrjg.  Sohn  des  Ephoren  Sthenelaidas,  führte 
412  dem  König  Agis  IL  nach  Dekelea  ein  Heer  zu. 
Darauf  sollte  er  an  der  Spitze  einer  Flotte  nach  Chios 
segeln.  Als  er  aber  zu  dieser  Fahrt  von  Kenchreai  auf- 
brach, wurde  er  von  den  Athenern  auf  den  korinthischen 
Hafen  Peiraios  zurückgeworfen  und  in  dem  darauf- 
folgenden Kampfe  getötet.     Thuk.  VIII.  5.  8  10. 

"AXxavSooc,.  Ein  Jüngling,  der  den  Gesetzgeber  Lykurgos 
verwundet  haben  soll,  eine  offenbar  fingierte  Persönlich- 
keit.    Plut.  Lyk.  11.     Paus.  III  18,2. 

'Ateiör^.     Herod.  VI  61.    Vgl.  'Atac ibaq. 

'A^X8tT]<;  verschuldete  als  Harmost  von  Oreos  Winter 
377/6  durch  seine  Sorglosigkeit  den  Verlust  dieses 
wichtigen  Platzes.    Xen.  Hell,  V  4,56/7.    Polyaen  II  7. 

60.  sA^xißid5r]c,  Vater  des  Endios,  der  4 13/2  zum  Ephoren- 
kollegium  gehörte.    Thuk.  VIII  6. 


!)  Diese  Tat  wurde  von  dem  Autor  der  pseudoplutarchischen 
Schwindelschrift  Parallela  minora  10  einem  JtatriQ  °Ayy\oiXao(;  zu- 
geschrieben. 
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'AtaciSag.  (Überliefert  ist  'Atei%)  Vater  des  Spar- 
tiaten  Agetos,  des  Freundes  des  Königs  Ariston. 
Herod  VI  61.  Er  lebte  also  im  Anfang  des  sechsten 
Jahihunderts. 

'AtaciSag.  Nauarch  des  Jahres  428/7.  Er  sollte  Früh- 
jahr 427  Mytilene  entsetzen,  verzögerte  aber  die  Fahrt 
so  sehr,  daß  ihn  schon  bei  Delos  die  Nachricht  vom 
Falle  Mytilenes  erreichte.  Nach  einigen  zagen  Kreuz- 
und  Querfahrten  an  der  kleinasiatischen  Küste  kehrte 
er  beim  Herannahen  von  mehreren  athenischen  Schiffen 
fluchtartig  nach  der  Peloponnes  zurück.  Thuk.  III 
16.26.29—33.  Diod.  XII  55,6.  Von  Kyllene  aus,  wo 
er  in  Brasidas  einen  militärischen  Berater  erhielt, 
segelte  er  Sommer  427  nach  Korkyra.  Nach  einer 
unentschiedenen  Seeschlacht  zog  er  sich  vor  der 
athenischen  Flotte  über  den  Isihmos  von  Leukas  zu- 
rück. Thuk.  III  69.  76—81.  426  ging  Alkidas  als 
Oikist  nach  Herakleia  in  Trachinien.    Thuk.  111  92. 

'Alnibag.  Nauarch  des  Jahres  374/3.  Beloch,  Rhein. 
Mus.  34,126/7.  Er  wurde  scheinbar  nach  Sizilien  ge- 
sandt und  sollte  unterwegs  Korkyra  überrumpeln. 
Der  Anschlag  mißlang  jedoch.     Diod.  XV  46,1 — 3. 

"Ataaux)?  brachte  zweimal  im  Auftrage  seiner  Regierung 
Gaben  nach  Delphi,  das  erste  Mal  unter  dem  Archon 
Mnasimachos,  das  zweite  Mal  unter  Argilios  353/2. 
Bourguet  BCH  XXVII  p.  1  ff.,  p.  15.  Col.  II  54,  p.  22, 
Col.  III  27-31;  XX  p.  237. 
65.  'Alxiväbaq.  (Thuk.  V  19  'Atauviöag.)  Er  beschwor  421 
den  Frieden  und  das  Bündnis  mit  Athen.  Thuk.  V  19.  24. 

"AtaujtJtoc;.  Gemahl  der  Damokrita.  Er  wurde  aus 
Sparta  vertrieben.  Plut.  amat.  narrat.  5.  Die  Erzählung 
des  Plutarch  läßt  sich  chronologisch  nicht  fixieren. 

AA%u,dv?  Der  Dichter  lakonischer  Chorlyrik  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  7.  Jahrhunderts.  Über  seine  Her- 
kunft ist  bislang  noch  keine  Einigung  erzielt  worden. 
Ich  begnüge  mich  daher,  die  Notizen  aus  dem  Altertum 
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hier  anzuführen.  Nach  eigenem  Zeugnis  in  fr.  24  Bergk 
PLG  III  p.  46  stammte  Alkman  aus  Sardes.  Dazu 
stimmt  die  Nachricht  bei  Herakleides  Pontikos  II  2, 
Müller  FHO  II  p.  210,  wonach  Alkman  Sklave  des 
Lakedaimoniers  Agesidas  gewesen  sei.  Suidas  s.  v. 
dagegen  nennt  den  Dichter  einen  Adxcov  djtö  Meoöoaq 
und  gibt  ihm  den  Damas  oder  Titaros  zum  Vater. 
Alexander  der  Aitoler  nimmt  in  seinem  Epigramm 
Anth.  Palat.  VII  709  eine  vermittelnde  Stellung  ein:  er 
hält  den  Alkman  für  einen  Lakonen,  läßt  aber  seine 
Vorfahren  aus  Sardes  stammen.  Im  übrigen  verweise 
ich  auf  Crusius  PW  s.  v.  Alkman  und  Christ,  Gesch. 
d.  griech.  Literatur  5 1  p.  797  ff. 

'AXv7nr\ro<;  fiel  377  als  Polemarch  im  Heere  des  Age- 
silaos  vor  Theben.     Xen.  Hell.  V  4,52. 

'Atapeiös  (Herod.  VII  227  'AXcpeög).  Sohn  des  Orsiphantos. 
Er  fiel  zusammen  mit  seinem  Bruder  Maron  im  Jahre 
480  bei  den  Thermopylen  und  erhielt  in  Sparta  ein 
Denkmal.  Herod.  VII  227.  Paus.  III  12,9. 
70.  'AX&mxoq.  Eine  mythische  Person.  Sohn  des  Irbos 
und  Bruder  des  Astrabakos.  Er  galt  als  der  vierte 
Nachkomme  Agis'  I.     Paus.  III  16,9. 

'A  u.e  iv  tag  wurde  Sommer  424  von  Sparta  nach  Thrakien 
zu  Brasidas  gesandt.  Thuk.  IV  132.  Ameinias  muß 
als  Spartiate  angesehen  werden,  da  er  die  Aufgabe 
hatte,  die  Tätigkeit  des  Spartiaten  Brasidas  zu  prüfen. 

'Afxofxq)dQ8Tog.  Einer  der  fünf  Spartiaten,  die  um  610 
als  Schiedsrichter  Salamis  den  Athenern  zusprachen. 
Plut.  Solon  10. 

'Au,ou,cpdQeTO<;.  Sohn  des  Poliades,  kämpfte  479  in 
der  Schlacht  bei  Plataiai  als  Anführer  der  Pitanaten 
und  fiel  daselbst  im  Alter  von  noch  nicht  30  Jahren. 
Herod.  IX  53—57.  71.  85.     Plut.  Arist.  17. 

'AfxjteAiöag.  Er  versuchte  kurz  vor  421  als  Gesandter 
in  Argos  die  Erneuerung  des  dreißigjährigen  Friedens 
zu  bewirken.     Thuk.  V  22. 

2* 
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75.  sA\ivx\a.  Die  Amme  des  bekannten  athenischen  Feld- 
herrn Alkibiades.   Plut.  Alkib.  1.  Lyk.  16.    Vgl.  AavixTj. 

9Au.quxA,fjs.  Sohn  Agis'  I.  und  Vater  des  Amphisthenes. 
Er  gehört  ebenso  wie  seine  Nachkommen  einer 
mythischen  Reihe  an  und  diente  nur  dazu,  den  spar- 
tanischen Heros  Astrabakos  an  das  Königshaus  anzu- 
schließen.   Paus.  III  16,Q. 

'Auxpiuxxxog.  Inschrift  des  4.  Jahrhunderts  aus  Geronthrai 
stammend.     IQ  V  1  n.  1121. 

3Ajicpia§8VTi?.  Sohn  des  Amphikles  und  Vater  des 
Irbos      Paus.  III  16,9. 

ANASANAPA.  Tochter  des  mythischen  Königs 
Thersandros  von  Kleonai,  Zwillingsschwester  der 
Lathria;  beide  heirateten  die  Söhne  des  Aristodemos, 
Eurysthenes  und  Prokies.  Paus.  III  16,6.  Sam  Wide, 
Lakonische  Kulte  356,  hält  sie  für  alte  lakonische 
Gottheiten. 

80.  ANAHANAPIAA2  I.  König  aus  dem  Hause  der 
Eurypontiden.  Sohn  des  Königs  Theopompos  und 
Vater  des  Archidamos  I.  Seine  Regierungszeit  fällt 
um  die  Wende  des  7.  Jahrhunderts.    Herod.  VIII  131. 

ANASANAPIAA2  II.  [Piüt.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
'AtelavbQibac;).  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden.  Sohn 
des  Königs  Leon.  Er  heiratete  in  erster  Ehe  die 
Tochter  seiner  Schwester  und  erzeugte  mit  ihr  den 
Dorieus,  Leonidas  und  Kleombroios.  Aus  der  Ehe 
mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  der  Tochter  des  Prine- 
tadas,  entsproß  der  spätere  König  Kleomenes  I.  Herod. 
V  39—41.  Paus.  III  3,9.  Anaxandridas  war  der  Zeit- 
genosse des  Kroisos  und  Ariston;  er  regierte  von 
ungefähr  550—516.  Unter  ihm  wurde  der  lange  Krieg 
gegen  Tegea  beendet.  Herod.  I  67/8.  Paus.  III  3,5/6. 
Vgl.  Anhang,  Ägiden. 

ANAHANAP02.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Eurykrates  und  Vater  des  Eurykratidas;  seine 
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Gemahlin  hieß  Leandris.  Herod.  VII 204.  Paus.  III  14,4. 
Pausanias  läßt  ihn  zur  Zeit  des  zweiten  messenischen 
Krieges  regieren.     Paus.  III  3,4/5.    IV  15  ff. 

'Avd|av8oo<;.  Er  siegte  in  Olympia  mit  dem  Viergespann, 
wo  auch  schon  sein  Großvater  im  Fünfkampf  gesiegt 
hatte.  Paus.  VI  1,7.  Robert,  Hermes  35,176  setzt  den 
Sieg  des  Anaxandros  in  die  79.  Olympiade  =  464.  Ob 
Anaxandros  vor  oder  nach  480  gesiegt  hat,  ist  ab- 
hängig von  der  Interpretation  der  Pausaniasstelle  VI  2,1 : 
Xcoplg  ya.Q  r\  ooovc,  avx&v  xateXe^a  r\br\.  Hat  er  vor 
480  gesiegt,  so  kann  sein  Sieg  nur  zwischen  Ol.  67 
und  75  mit  Ausnahme  von  73,  in  der  Gelon  siegte, 
liegen;  denn  der  Wagensieger  von  Ol.  66  war  der 
erste  Sieger  im  Wagenkampf,  der  eine  Statue  geweiht 
hat.  H.  Förster:  Die  olympischen  Sieger  n.  233  Gym- 
nasialprogramm von  Zwickau  1891/2. 

5Avd|avöoo<;  wurde  um  351  als  Führer  einer  sparta- 
nischen Heeresabteilung  von  den  verbündeten  Thebanern 
und  Argivern  bei  Telphusa  gefangen  genommen.  Diod. 
XVI  39,6. 
85.  'Avo^ißioi;  (erhalten  Fava^ißioq).  Linksläufige  Inschrift 
auf  einem  Weiherelief  des  6. Jahrhunderts.  IG  V 1  n.  215. 

'Avalißiog.  Nauarch  des  Jahres  401/400.  Frühjahr  400 
befand  er  sich  mit  seiner  Flotte  in  Byzanz  und  suchte 
dort  mit  Rücksicht  auf  Persien  die  eben  eingetroffenen 
Zehntausend  nach  Europa  herüberzulocken  und  ihnen 
mannigfache  Schwierigkeiten  zu  bereiten.  Xen.  Anab. 
Vl,4.  VI  1,16.  VII  1,10— 20.  2,4— 8.  Diod.  XIV  30,4. 
Um  389/8  kam  Anaxibios  abermals  nach  demHellespont, 
jetzt  in  der  Eigenschaft  als  Harmost  von  Abydos.  Er 
wurde  hier  nach  anfänglich  glücklichem  Erfolge  von 
lphikrates  bei  Abydos  geschlagen  und  fiel  im  Kampfe. 
Xen.  Hell.  IV  8,32—39. 

ANASIAAM02.  Mitglied  des  Hauses  der  Eurypon- 
tiden.  Sohn  des  Zeuxidamos  und  Vater  eines  Archi- 
damos.   Nach  der  erdichteten  Königsliste  des  Pausanias 
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soll  er  König  gegen  Ende  des  zweiten  messenischen 
Krieges  gewesen  sein.  Paus.  III  7,6.  IV  15,3.  Vgl. 
Anhang,  Eurypontiden. 

ANAHIAA2.  König  aus  dem  Hause  der  Eurypon- 
tiden. Sohn  Archidamos'  I.  und  Vater  Leotychidas'  I. 
Er  mag  wohl  um  die  Mitte  des  7.  Jahrhunderts  regiert 
haben.     Herod.  VIII  131. 

'Ava^iXaq.  Er  sprach  als  einer  der  fünf  spartanischen 
Schiedsrichter  um  610  Salamis  den  Athenern  zu.  Plut. 
Solon  10. 
90.  "Av8oxo<;.  Ein  Lakedaimonier,  der  zur  Zeit  des  del- 
phischen Archon  Aischylos  (zwischen  368  und  353) 
Geld  nach  Delphi  brachte.  Bourguet  BGH  XXVII 
p.  14  Col.  I  33/34  u.  p.  1  ff. 

'AvbQOxXEibaq.  Ein  Lakedaimonier  unbekannter  Zeit, 
von  dem  Plutarch  in  den  apophth.  Lacon.  s.  v.  einen 
Ausspruch  anführt. 

'AvÖQOuiSr]?  wurde  420  als  Gesandter  nach  Boiotien 
und  Athen  geschickt.     Thuk.  V  42. 

3AvÖqou£St|<;.  Zeuge  auf  einer  Weihinschrift  von  Tai- 
naron  zur  Zeit  des  am  Anfang  des  4.  Jahrhunderts 
amtierenden  Ephoren  Eudamidas.     IG  V  1  n.  1232. 

'AvrjQiGTO<;.  Vater  des  Spartiaten  Sperthias,  der  480  zu 
Xerxes  gesandt  worden  war.     Herod.  VII  134. 

95.  'AvrJQiGTog.  Sohn  des  Sperthias.  Er  hatte  einst  auf 
einem  Lastschiffe  heransegelnd  Halieis  eingenommen. 
Die  Zeit  ist  unbekannt;  vielleicht  fällt  dieses  Ereignis 
um  459,  als  die  Athener  gegen  Halieis  kämpften. 
Busolt  GrG  III  p.  307  A  4.  Im  Jahre  430  suchte 
Aneristos  auf  einer  Reise  zu  dem  Großkönig  den 
Thrakerkönig  Sitalkes  zum  Anschluß  an  Sparta  zu 
bewegen;  er  wurde  aber  von  Sadokos,  dem  Sohne 
des  Sitalkes,  gefangen  genommen,  nach  Athen  ausge- 
liefert und  dort  sofort  getötet.  Thuk.  II  67.  Herod. 
VII  134.  137. 
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"AvÖ7]<;.  Er  soll  nach  Stephanos  von  Byzanz  s.  v.  'Av- 
{Mva  von  Kleomenes  I.  getötet  worden  sein.  Stephanos 
identifiziert  törichterweise  den  durch  die  Gleichzeitigkeit 
mit  Kleomenes  als  historisch  bezeichneten  Anthes  mit 
dem  mythischen  Gründer  von  Anthana,  dem  Sohne 
des  Poseidon.  Dadurch  wird  auch  die  Glaubwürdigkeit 
der  erstgenannten  Notiz  sehr  in  Frage  gestellt. 

sAvTodxCSa<;.  Sohn  des  Leon.  Plut.  Artax.  21.  Seine 
Mutter  war  höchstwahrscheinlich  die  Teleutia.  Stamm- 
baum vgl.  Aeoov.  Winter  393/2  reiste  er  nach  Sardes  zum 
Satrapen  Tiribazos,  von  dem  er  bedeutende  Geldmittel 
für  Flottenrüstungen  erhielt.  Xen.  Hell.  IV  8,12—16. 
Plut.  Ages.  23.  Als  Nauarch  des  Jahres  388/7  segelte 
er  von  Aigina  nach  Ephesos  und  begab  sich  von  dort 
zum  Großkönig,  mit  dem  er  die  Bedingungen  des 
nach  ihm  benannten  Friedens  vereinbarte.  Xen.  Hell.  V 
1,6.  25.  36.  Diod.  XIV  110.  Plut.  Artax.  21.  Darauf 
entsetzte  erden  in  Abydos  eingeschlossenen Nikolochos. 
Xen.  Heil.  V  1,25—29.  Zur  Zeit  des  371  in  Sparta 
tagenden  Friedenskongresses  weilte  Antalkidas  aber- 
mals am  Hofe  des  Perserkönigs.  Xen.  Hell.  VI  3,12. 
370/69  bekleidete  er  das  Amt  eines  Ephoren.  Plut. 
Ages.  32.  Wahrscheinlich  367  (Judeich,  Kleinasiatische 
Studien  p.  198  A  1)  reiste  er  zum  dritten  Mal  zum  König. 
Da  aber  seine  Mission  fruchtlos  blieb,  so  gab  er  sich 
selbst  den  Tod.     Plut.  Artax.  22. 

'AvTixlzibas.  Vater  des  Leon.  Schol.  Eurip.  Hippol.23a 
Die  Codices  geben  an  dieser  Stelle  allerdings  Aewv 
Aaxe8aifx6vio<;  ijüjtoigiv  vlxoov  'Evvetaig  AvuxMöa  jtaxrJQ. 
Preger,  Inscript.  Graec.  metricae  n.  128  änderte  dieses 
sehr  glücklich  in  'AvtixAeiöa  naxigog.  Leon  hätte  also 
mit  den  Pferden  seines  Vaters  gesiegt.  Die  Änderung 
Bergks  PLG  III  p.  40  in  'Avtodxiöa  jraxrjp  bietet  manche 
Schwierigkeit. 

AvTixod-rr]?.  Ein  Spartiate,  der  in  der  Schlacht  bei 
Mantinea  362   den  Epaminondas  getötet  hatte.    Zum 
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Lohne  dafür  erhielten  er  und  seine  Nachkommen 
Steuerfreiheit  und  den  Ehrentitel  Ma/aipicovai.  Plut. 
Ages.  35.  Pausanias  VIII  11,5  läßt  es  unentschieden, 
ob  der  Krieger,  durch  dessen  Hand  Epaminondas  fiel, 
Spartiate  oder  Mantineer  gewesen  sei,  und  hält 
Machairion  für  den  eigentlichen  Namen.  Plutarch 
verdient  unbedingt  mehr  Glauben,  da  er  selbst  noch 
einen  Nachkommen  des  Antikrates  gekannt  hat,  der 
das  Privileg  der  Steuerfreiheit  besaß. 

100.  'AvtiAscdv.  Ein  Lakedaimonier,  der  unter  dem  Archon 
Mnasimachos  (zwischen  368  und  353)  im  Auftrage 
Spartas  Geld  nach  Delphi  brachte.  Bourguet  BCH  XXVII 
p.  15  Col.  II  54,  u.  p.  1  ff. 

'AvtifieviSa«;  war  420  als  Gesandter  in  Athen  und 
Boiotien  tätig.    Thuk.  V  42. 

'AvTiOftog.  Ephor  des  Jahres  338/7,  als  Phiiipp  nach 
der  Schlacht  von  Chaironeia  den  Lakedaimoniern 
Messenien  endgültig  absprach.  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 

AvTiJTJtog  gehörte  zu  den  Spartiaten,  die  im  Jahre  421 
den  Frieden  des  Nikias  und  das  Bündnis  mit  Athen 
abschlössen.    Thuk.  V  19.  24. 

'AvxiadevT]?.  Ein  Spartiate,  der  Winter  412/11  von 
Lakonien  aus  mit  einer  Flotte  nach  Knidos  fuhr  und 
sich  mit  dem  Nauarchen  Astyochos  vereinigte.  Thuk.  VIII 
39. 42.  Frühjahr  398  finden  wir  Antisthenes  in  Lampsakos 
bei  Derkylidas.     Xen.  Hell.  III  2,6—9. 

105.  'AvticoQog.  Nach  Plutarch  Lyk.  31  Sohn  des  Gesetz- 
gebers Lykurgos;  er  kann  ebensowenig  als  historisch 
gelten  wie  Lykurgos  selbst. 

'Avvoxic,.  Ein  Läufer  aus  Lakedaimon  wahrscheinlich 
aus  der  Zeit  Alexanders  des  Großen.    Plin.  n.  h.  VII  84. 

"Aqolxoc;.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  409/8.  Xen. 
Hell.  II  3,10.  Nomineller  Nauarch  des  Jahres  405/4. 
Beloch,  Philologus  43  p.  294.  Xen.  Hell.  II  1,7.  Plut. 
Lys.  7.     Diese   Datierung  der  Nauarchie  dürfte  nach 


—  25  — 

U.  Kahrstedts  Ausführungen  in  Forschungen  p.  178/9 
als  gesichert  gelten.  Frühjahr  398  wurde  Arakos  mit 
Naubates  und  Antisthenes  zu  Derkylidas  nach  Klein- 
asien gesandt.  Xen.  Hell.  III  2,6—9.  Winter  370/69 
weilte  er  als  Gesandter  in  Athen.  Xen.  Hell.  VI  5,33. 
Röhl  und  Pomptow  glauben,  das  an  der  Basis  der 
Lakedaimonier  gefundene  und  in  die  Fouilles  de 
De'phes  Tome  III  Epigraphie  I  51  aufgenommene  Epi- 
gramm auf  Arakos  beziehen  zu  dürfen. 

Afjdxa.  Name  auf  einer  aus  der  Mitte  des  vierten  Jahr- 
hunderts stammenden  Weihinschrift  vom  Asklepieion 
in  Epidauros.  IG  IV  952,  1—6.  Vgl,  Bemerkung 
IG  IV  952,63. 

"Apatog.  Vater  des  mythischen  Phalanthos.  Justin.  III  4,8. 

110.  'AQYikcovig.  Gemahlin  des  Tellis,  Mutter  des  be- 
rühmten Brasidas.  Plut.  Lyk.  25.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
BpciGiöag  4. 

'A()8Ta.  Sängerin  in  Alkmans  Jungfrauenchor.  Diels, 
Hermes    31,361.      Bergk    PLG    III    p.  43    z.  71  liest 

'Epata. 
'Aperr]?.     Diod.  XIV.  70,3.     Vgl.  "Aqigto?. 

"Aqsuc;  (Cobet:  'Aq^evc).  Ein  Lakone,  der  nach  Plut. 
apophth.  Lacon.  s.  v.  in  Selinunt  nach  dem  Sturz  der 
dortigen  Tyrannenherrschaft  weilte.  Eine  nähere  Zeit- 
bestimmung ist  nicht  möglich. 

"Arjeug.  Lakonischer  Dichter  unbekannter  Zeit.  Anton. 
Liber.  12.  Nach  Knaack  PW  s.  v.  ist  er  wahrscheinlich 
identisch  mit  dem  Paus.  III  13,8  erwähnten  Areios. 

'Aq[t)]|ijijüO(;.  Sieger  auf  einer  nach  Wilamowitz'  Ansatz 
in  den  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  gehörenden  spar- 
tanischen Inschrift.     IG  V  1  n.  255. 

115.  A.Qfru.idSa<;.  Ein  Spartiate,  der  Lykurg  bei  seiner 
Gesetzgebung  beigestanden  haben  soll,  offenbar  nur 
eine  fingierte  Person.    Plut.  Lyk.  5. 


26 


'AQiyvcoxo?.   Vater  des g,  der  in  der  zweiten 

Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  zur  delphischen  Finanz- 
behörde der  Naopen  gehörte.  Bourguet  BCH  XXVII 
p.  53  Z.  30. 

3ApL[,ivi]GTog.     Plut.  Arist.  19-     Vgl.  'AeijivrjGTog. 

3AQiGTaQX0<;.  Ein  Spartiate,  der  im  Jahre  400/399  als 
Harmost  in  Byzanz  tätig  war.  Xen.  Anab.  VII  2,5 — 7. 
Daß  er  Spartiate  war,  ist  zwar  nicht  überliefert,  ergibt 
sich  aber  mit  Sicherheit  aus  den  Verhältnissen:  denn 
Byzanz  war  in  der  damaligen  Zeit  wegen  des  drohenden 
persischen  Krieges  der  wichtigste  Auslandsposten  der 
spartanischen  Macht.  Hierhin  konnte  die  Regierung 
nur  Männer  entsenden,  die  als  Vertreter  Spartas  mit 
den  persischen  Satrapen  jederzeit  zu  verhandeln  und 
bindende  Abmachungen  zu  schließen  befugt  waren. 
Eine  solche  politische  Stellung  kam  aber  nur  Spartiaten 
zu.  Auch  der  Vorgänger  des  Aristarch  Kleandros  ist 
Spartiate  gewesen. 

'AQifjTSTjg  wurde  423  nach  der  Chalkidike  entsandt, 
um  über  die  Tätigkeit  des  Brasidas  Bericht  einzuziehen. 
Thuk.  IV  132.  Er  ist  wahrscheinlich  identisch  mit 
dem  auf  einer  Weihinschrift  von  Tainaron  und  auf 
der  Damononstele  erwähnten  eponymen  Ephoren 
Aristeus.  IG  V  1  n.  1230  u.  n.  213.  Das  Ephorat 
wird  man  kurz  nach  404/3  ansetzen  können.  Vgl. 
Aa^covoov. 

A.Qi0TiSa[<;].  Zeuge  auf  einer  Weihinschrift  vom  Kap 
Tainaron.  IG  V  1  n.  1229.  Die  Schrift  weist  auf 
das  5.  Jahrhundert  hin. 

120.  'AQiaxurjtog.  Er  nahm  Tegea  bei  Gelegenheit  eines 
Festes  durch  Handstreich  ein.  Frontin.  strateg.  III  2,8. 
Die  Zeit  dieses  Ereignisses  läßt  sich  nicht  näher  be- 
stimmen. Vgl.  G.  J.  Schwedler,  De  rebus  Tegeaticis, 
p.  287  in  Leipziger  Studien  1878. 
'Apurrößoidos  vgl.  'ApiGTÖöaiios  (Nr.  122). 
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'AQiaToyeviSag.  Ephor  zwischen  403/2  und  400/399. 
Röhl  IOA  91.  Über  die  Zeitbestimmung  vgl.  Omwviöag. 

'AQiatoöafxog.  Ein  Spartiate,  der  unter  die  sieben 
Weisen  gerechnet  wurde.  Diog.  Laert.  I  4i.  Schol. 
Pmd.  Isthm.  II  17.  Bergk  PLG  III  Alkaios  fr.  49. 
Einen  Beleg  für  die  zuerst  bei  Pape,  Oriech.  Eigen- 
namen s.  v.  auftauchende  und  dann  von  Niese,  PW 
s.  v.  aufgenommene  Notiz,  wonach  Aristodamos  der 
Sohn  eines  Aristobulos  sein  soll,  habe  ich  nicht 
finden  können. 

5AouiTÖSau.o<;  laQÖ£.  Name  auf  einer  durch  Fourmont 
erhaltenen,  nach  Kolbes  Vermutung  aus  dem  messe- 
nischen Abia  stammenden  Inschrift  des  5.  Jahrhunderts. 
IG  V  1  n.  1356. 

'ApicrroSafio«;  blieb  480  als  einziger  von  den  300 
Spartiaten  bei  Thermopylai  am  Leben.  Diesen  Makel 
suchte  er  durch  seinen  Heldentod  in  der  Schlacht  bei 
Plataiai  zu  sühnen.     Herod.  VII  229—231.    IX  71. 

125.API2TOAAM02.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden.  Er  führte  als  nächster  Verwandter  die  Vor- 
mundschaft für  Agesipolis  I.  und  siegte  394  bei  Nemea. 
Xen.  Hell.  IV  2,9-23.     Paus.  III  5,7. 

'Aoio-TÖSafiog.  Harmost  in  Oreos.  Plut.  amat.  narrat.  III 
10  ff.  Nach  der  Erzählung  des  Plutarch  muß  Aristo- 
damos vor  der  Schlacht  bei  Leuktra  Harmost  gewesen 
sein;  vor  dieser  Schlacht  aber  ist  ein  Harmost  auf 
Euboia  nur  möglich  in  der  Zeit  vom  Falle  Athens  ab 
bis  zum  endgültigen  Verlust  von  Oreos  durch  Alketas 
im  Jahre  377/6.    Xen.  Hell  V  4,56/7. 

'A^iGTOxtaiTog.     Plut.  Lys.  2.     Vgl.  'Aqigtöxqitos. 

API2T0KAH2.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden.  Sohn  des  Pausanias,  Bruder  des  Königs 
Pleistoanax  und  des  Kleomenes.  Thuk.  V  16.  III  26. 
Er  widersetzte  sich  418  in  der  Schlacht  bei  Mantinea 
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als  Polemarch  einem  Befehle  des  Königs  Agis  IL  und 
wurde  deshalb  aus  Sparta  verbannt,    Thuk.  V  71/2. 
3AQia-ro>d%.     Athen.  IV  140  b.     Vgl.  NixoxHj;. 

'Aoiatoxodtr)«;.  Er  wurde  als  Nauarch  des  Jahres 
375/4  nach  Zakynthos  zur  Unterstützung  gegen  die 
Athener  gesandt.  Diod.  XV  45,4.  Beloch,  Rhein.  Mus. 
34,126/7.  L  Pareti,  Ricerche  sulla  potenza  maritima 
degli  spartani  1909  p.  143/4  setzt  seine  Nauarchie  ein 
Jahr  später  an. 

'Aqiotoxqitos  (Plut.  Lys.  2  'ApiaröxXeiTos).  Vater  des 
Lysandros  und  des  Libys;  er  gehörte  einem  nicht 
zum  Königsthrone  berechtigten  Zweige  des  Hera- 
klidengeschlechtes  an.  IA  II  652  Z.  32.  660  Z.  15. 
Paus.  VI  3,14.  Xen.  Hell.  II  4,28.  Plut.  Lys.  2.  Sein 
Geschlecht  war  mit  dem  Königshause  von  Kyrene 
eng  befreundet.     Diod.  XIV  13,5/6. 

130.  'AqigtoXoioc,  reiste  378  zusammen  mit  Etymokles 
und  Okyllos  als  Gesandter  nach  Athen.  Xen.  Hell. 
V  4,22. 
9AQiöT0\iäia?  Name  der  Dedikantin  auf  einer  vielleicht 
aus  Lakonien  stammenden  Statuette  der  Eileithyia. 
IG  V  1  n.  1345a.    Die  Schrift  weist  ins  5.  Jahrhundert. 

sAQiatOfxaxi8a[(;].  Inschrift  aus  Geronthrai  früher  Zeit. 
IG  V  1  n.  1134- 

9Aqiotou£vti<;  kämpfte  in  einer  Seeschlacht  an  der 
Seite  des  Dionys  von  Syrakus.  Polyaen  II  31,1.  Die 
Zeit  ist  nicht  näher  bestimmbar,  da  Dionys  von  397 
an  bis  ungefähr  380  Kriege  zur  See  geführt  hat. 

'AoiaTOu.eviö(x<;  gehörte  zu  dem  Richterkollegium  der 
fünf  Spartiaten,  die  427  über  die  Plataier  das  Todes- 
urteil fällten.  396  war  er  als  Gesandter  in  Theben 
taug.  Paus.  III  9,3.  Pausanias  a.  a.  O.  nennt  ihn 
P]tqo<;  tfjc;  ^Ayr\oiXdov  jtarrjp,  was  ganz  unmöglich  ist; 
denn  da  Agesilaos  II.  444/3  geboren  ist,  mußte  sein 
Großvater  396  ein  Greis   von  mindestens  90  Jahren 
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sein,  ein  Alter,  in  dem  man  keine  Gesandtschaftsreisen 
mehr  unternimmt.  Dagegen  ist  die  Vermutung  Herz- 
bergs, Agesilaos  p.  235  A.  19 a,  wonach  Aristomenidas 
der  Schwiegervater  des  Agesilaos,  also  der  Vater  der 
Kleora  sein  könnte,  sehr  ansprechend.  Die  Schreibung 
|xt|tq6(;  statt  yuvaixög  tfjg  *AyY\Gikdov  jtaTrJQ  würde  in 
einer  Unachtsamkeit  oder  in  einem  Oedächtnisfehler 
des  Pausanias  ausreichende  Erklärung  finden.  Endlich 
kommt  dazu,  daß  Plutarch  Ages.  1.  für  den  Großvater 
des  Agesilaos  einen  ganz  anderen  Namen  gibt,  den 
des  Melesippidas. 

135.  'Aqigto?  (Diod.  XIV  70,3  'Agerns).  Er  wurde  404 
nach  Syrakus  gesandt,  um  die  Herrschaft  des  Dionys 
zu  festigen.  Diod.  XIV  1 0.  Daß  Aristos  Spartiat  ge- 
wesen   ist,    ergibt    sich    aus    den    Worten    Diodors: 

&'v8q(x  tcov  ejtiqpavcov. 

9AQioxoxEXr\g.  Zeuge  auf  der  Weihinschrift  des  Eke- 
phylos  vom  Kap  Tainaron.  IG  V  1  n.  1230.  Zeit 
des  Ephoren  Ariston  nach  404/3. 

3AQioxoxiXif\q.  Söldnerführer  bei  Dionys  von  Syrakus. 
Er  wurde  396  wegen  seiner  zweideutigen  Haltung 
von  Dionys  gefangen  genommen  und  zur  Verant- 
wortung nach  Sparta  gesandt.     Diod.  XIV  78,1. 

API2TQN.  König  aus  dem  Hause  der  Eurypontiden. 
Sohn  des  Agasikles.  Da  die  Ehe  mit  seinen  ersten 
beiden  Frauen  kinderlos  war,  so  heiratete  er  als  dritte 
die  Gemahlin  seines  Freundes  Agetos.  Aus  dieser 
Ehe  entsproß  der  spätere  König  Damaratos.  Hei  od. 
VI  61 — 63.  Paus.  III  7,7/8.  Ariston  war  Zeitgenosse 
des  Kroisos  und  des  Anaxandridas.  Unter  ihm  wurde 
der  lange  Krieg  gegen  Tegea  beendet.  Herod.  I  67. 
Clinton,  Fast.  hell.  II  258  setzt  seine  Regierungszeit  auf 
ungefähr  560—510  an.  Unter  seinem  Namen  sind 
einige  Aussprüche  bei  Plutarch  apophth.  Lac.  s.  v. 
erhalten. 
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'Aqiotcdv.  Bruder  des  Telestas.  Ein  Erzgießer  aus 
Sparta.  Paus.  V  23,7.  Robert,  PW  s.  v.  60  setzt  ihn 
in  das  sechste,  spätestens  in  den  Anfang  des  fünften 
Jahrhunderts. 

140.  'Aqicdv.  Zeuge  auf  einer  in  Tainaron  gefundenen 
Weihinschrift  des  fünften  Jahrhunderts.  IG  V  1  n.  1228. 

'AoxeaiÄaog.  Vater  des  Spartiaten  Lichas.  Thuk.VlI139. 
Er  siegte  zweimal  in  Olympia  mit  dem  Viergespann 
und  erhielt  daselbst  ein  Standbild.  Paus.  VI  2,1/2. 
Bergk,  PLG  II  p.  282  Kritias  fr.  5.  Robert,  Hermes 
35,176  setzt  die  Siege  mit  großer  Wahrscheinlichkeit 
in  die  86.  und  87.  Olympiade  =  436  und  432. 

"Apxeöog.     Plut.  de  gen.  Socrat.  34.    Vgl.  "Aqxiggo<;. 

"Aqxiögo<;  (Plut.  de  gen.  Socrat.  34  "Aqxsgos).  Einer 
der  drei  Harmosten,  die  im  Jahre  379  die  Kadmeia 
den  Thebanern  vorzeitig  übergaben.  Er  wurde  dafür 
in  Korinth  hingerichtet,  Plut.  Pelop.  12/13.  de  gen. 
Socrat.  34.  Daß  Arkissos  Spartiate  war,  geht  daraus 
hervor,  daß  seine  beiden  Amtskollegen  in  Theben 
Lysanoridas  und  Herippidas  auch  Spartiaten  gewesen 
sind. 

'Aofxocrtr)«;  wurde  in  nicht  näher  bestimmbarer  Zeit  von 
den  Athenern  belagert.  Polyaen  II  18.  Vielleicht  be- 
zeichnet aber  Apfioarrj?  hier  überhaupt  keinen  Namen, 
sondern  nur  das  Amt  des  Harmosten. 

'Ao^daiSccg.  Führer  einer  Heeresabteilung.  Polyaen  II  8 
erzählt  von  ihm  ein  Strategem,  aber  ohne  nähere 
Details,  so  daß  eine  Zeitbestimmung  unmöglich  ist. 

145.  'AQVxä[ia<;.  Stadionike  der  Ol.  36.  =  636.  Hippys  fr. 
5  in  Müller,  FHO  II  14.  Bei  African.  in  Eusebius  I 
200  fehlt  unter  der  36.  Olympiade  der  Name  des 
Stadioniken.  Phrynon  von  Athen  wird  zwar  als  Sieger 
erwähnt,  aber  ohne  Angabe  der  Kampfesart,  in  der  er 
gesiegt  hat.    Die  armenische  Übersetzung  in  Eusebius- 
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Schoene  I  199  nennt  zwar  den  Phrynon  als  Stadio- 
niken,  gibt  aber  an  dieser  Stelle  eine  ganz  verderbte 
Lesart. 

'AQ^e^atSa«;?  nach  der  zweifelhaften  Ergänzung  von 
Newman  zu  Theopomps  Hellenika  c.  IV  2.  Nauarch 
des  Jahres  397/6  und  Vorgänger  des  Poliis.  W.  A. 
Bauer,  Die  spartanischen  Nauarchen  in  Wiener 
Studien  1910  p.  306  ff. 

'APXEAA02.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  Agesilaos'  I.  und  Vater  des  Teleklos.  Herod  Vll 
204.  Er  soll  die  Stadt  Aigys  eingenommen  haben. 
Die  antiken  Chronographen  machten  ihn  zum  Zeit- 
genossen des  Charillos  und  gaben  ihm  eine  Regierungs- 
zeit von  60  Jahren  =  885/4—826/5.  Paus.  III  2,5/6. 
Euseb.I  225. 

'Aox^ßQOTO*;.  Vater  des  Tyrtaios.  Suid.  s. v.  T^talo;. 
Über  seine  Nationalität  und  soziale  Stellung  vgl. 
Tvgxaloq. 

'Aqxiok;.  Name  auf  einer  bei  Geraki  gefundenen  Inschrift 
früher  Zeit.     IG  V  1  n.  1134. 

150.  'AQiiaq.  Ein  Spartiate  aus  Pitane,  fiel  um  525  im 
Kampfe  gegen  Polykrates  vor  Samos;  Vater  des  Samios. 
Herod.  III  55.  Plut.  de  Herod.  malign.  22,7. 
'Agiiag.  Sohn  des  Samios,  Zeitgenosse  des  Herodot. 
Herod.  III  55.  Er  ist  wahrscheinlich  auch  Vater  des 
Nauarchen  Samios,  den  Sparta  401  dem  jüngeren 
Kyros  zu  Hilfe  gesandt  hatte. 
Archias  f  525. 

Samios. 

Archias,  Zeitgenosse  Herodots. 

Samios  Nauarch  402/1. 
'AoxiSaLxeia.    Priesterin    der   Demeter    im    lakonischen 
Aigila;  sie  soll  im  zweiten  messenischen  Kriege  den 
gefangenen  Aristomenes  befreit  haben.    Paus.  IV  17,1. 
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'AQxi5afuöa<g.  Plutarch  führt  in  apophth.  Lacon.  s.  v. 
und  Lyk.  20  Aussprüche  eines  Archidamidas  an.  Durch 
die  gleichzeitige  Erwähnung  mit  Hekataios  ist  es 
möglich,  ihn  in  die  Zeit  der  Perserkriege  zu  datieren. 

APXIAAM02  I.  König  aus  dem  Hause  der  Eu- 
rypontiden.  Sohn  des  Anaxandridas  und  Vater  des 
Anaxilas.     Herod.  VIII  131. 


155.  'APXIAAM02.  Nach  der  unechten  Königsliste  des 
Pausanias  III  7,5  Sohn  des  Theopomp  und  Vater  des 
Zeuxidamos.  Er  soll  vor  seinem  Vater  Theopomp 
gestorben  sein.  Niese,  PW  s.  v.  hat  die  Vermutung 
geäußert,  daß  unser  Archidamos  mit  dem  gleich- 
namigen Sohn  des  Anaxandridas  identisch  sei. 

'APXIAAM02.  Nach  der  falschen  Königsliste  des 
Pausanias  König  aus  dem  Hause  der  Eurypontiden. 
Sohn  des  Anaxidamos  und  Vater  des  Agasikles. 
Paus.  III  7,6. 

'APXIAAM02  II.  König  aus  dem  Hause  der  Eu- 
rypontiden. Sohn  des  Zeuxidamos.  Aus  der  ersten 
Ehe  mit  seiner  Stieftante  Lampido  entsproß  der  spätere 
König  Agis  II.  Plut.  Ages.  1.  Herod.  VI  71.  Seine 
zweite  Gemahlin  Eupolia  gebar  ihm  Agesilaos  II.  und 
die  Kyniska.  Plut.  Ages.  1.  Xen.  Ages  9,6  Paus. 
III  15,1  Als  Leofychidas  kurz  nach  476  nach  Tegea 
in  die  Verbannung  gehen  mußte,  übernahm  sein  Enkel 
Archidamos  die  Regierung.  Paus.  Iil  7,10.  Ob  er 
schon  an  den  Schlachten  bei  Tegea  um  473  und 
Dipaia  teilgenommen  hat,  läßt  sich  nicht  nachweisen. 
Zuerst  wird  er  erwähnt  bei  dem  großen  Erdbeben  in 
Sparta  464,  wo  er  durch  seine  Geistesgegenwart  den 
Staat  rettete.  Diod.  XI  63,4—64,1.  An  den  nun 
folgenden  Kämpfen  gegen  die  aufständischen  Messenier 
scheint  er  in  hervorragender  Weise  beteiligt  gewesen 
zu  sein  Xen.  Hell.  V  2,3-  Archidamos  kommandierte 
bei   den  ersten  Einfällen  in  Attika  in  den  Jahren  431 
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und  430.  Thuk.  II  10—12.  18—23.  47.  Diod.  XII 
42,6—8.  429  schloß  er  Plataiai  ein  und  im  nächsten 
Jahre  führte  er  zum  dritten  Male  ein  Heer  gegen 
Attika.  Thuk.  II  71—78.  111  1.  Diod.  XII  47,1/2. 
Darauf  muß  er  krank  geworden  und  alsbald  gestorben 
sein,  spätestens  Winter  427/6.  Vgl.  Anhang,  Eurypon- 
tiden. 

APXIAAM02  III.     König    aus    dem    Hause    der 
Eurypontiden.    Er  wurde  um  400  (vgl.  Anhang,  Eury- 
pontiden)   als    Sohn    Agesilaos'    II.    und    der    Kleora 
geboren.      Bruder    der   Eupolia    und    Prolyta.     Xen. 
Hell.  V  4,25.     Plut.  Ages.  19.    Gemahl  der   Deinicha 
und  Vater  Agis'  III.,  Eudamidas'  I.  und    des  Agesi- 
laos.    Paus.  III  10,3—5.    Plut.  Agis  3.    Arr.  Anab.  II 
13,6.    371     geleitete    er    das    geschlagene    Heer    des 
Kleombrotos  von  Megara  nach  Sparta  zurück.    Xen. 
Hell.  VI   4,18/19.  26.     Diodor  XV  54/55  läßt  Archi- 
damos  irrtümlicherweise  auch  bei  Leuktra  mitkämpfen. 
In   den  Jahren   367   und  364   lag  Archidamos  gegen 
Arkadien  im  Felde.   Xen.  Hell.  VII  1,28—32.  4,20—25. 
Plut.  Ages.  33.     Die  nach  ihm  benannte  epideiktische 
Schrift    des    Isokrates    legt    ihm    eine   Rede    in    den 
Mund,   die   er   auf   dem    Friedenskongreß    zu  Sparta 
366/5    gehalten    haben    soll.     Isokrates    Archidamos. 
362   zeichnete  er  sich  bei   der  Verteidigung   Spartas 
gegen    die    Thebaner    aus.      Xen.  Hell.  VII    5,12/13. 
Plut.  Ages.  34.    Nach  dem  Tode  Agesilaos'  II.  Winter 
360/59  bestieg  er  den  Thron.    Plut.  Ages.  40.     Beim 
Ausbruch  des  heiligen  Krieges  unterstützte  Archidamos 
im  geheimen   die  Phoker.     Diod.  XVI  24.     Paus.  III 
10,3.     Um  352  kämpfte  er  gegen  Megalopolis,    Diod. 
XVI  39,  und  346  zog  er  mit  einem  Heere  Phokis  zu 
Hilfe,    mußte    aber    bei    der    zweideutigen    Haltung, 
welche  die  Führer  der  Phoker  einnahmen,  unverrich- 
teter  Sache  nach  Sparta  zurückkehren.    Diod.  XVI  59. 
Aischines  II    133.     Darauf  wurde  er  nach  Italien  ge- 
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sandt,  um  Tarent  im  Kampfe  gegen  die  Lukaner  bei- 
zustehen. Er  segelte  zuerst  nach  Kreta,  wo  er  Lyttos 
wiederherstellte.  In  Italien  angelangt,  verlor  er  bei 
Mandonion  338  Sieg  und  Leben.  Diod.  XVI  62/63. 
88.  Plut.  Agis  3.  Athen.  XII  536  c/d.  Paus.  111  10/5. 
Er  hatte  in  Olympia  ein  Standbild.  Paus.  VI  4,9.  Über 
die  Zeit  der  italischen  Expedition  und  den  Tod 
Archidamos'  III.  vgl.  Niese,  PW  s.  v.  Ed.  Meyer, 
Forschungen  II  p.  505/6.  Beloch,  Griech.  Geschichte 
II  p.  593  A.  1. 

'Agiiöxag.  Ephor  zwischen  403/2  und  400/399.  Röhl, 
IGA  51.    Über  die  Zeit  vgl.  0mcovtöag. 

160.  'Aq%vt aq.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  405/4.  Xen. 
Hell.  II  3,10. 

'Ao^coviSag.  Ein  Vertrauter  Kleomenes'  I;  er  wurde 
von  Kleomenes,  als  dieser  zur  Herrschaft  gelangt  war, 
getötet.    Aelian  v.  h.  XII  8. 

'Acrtcccpig.  Eine  der  Sängerinnen  im  Jungfrauenchor 
Alkmans.    Bergk,  PLG  III  p.  43  v.  74. 

'Aöxacpig.  Name  auf  einer  lakonischen  Liste  von  Staaten 
und  Privatpersonen,  die  für  einen  Krieg  Beiträge  ge- 
leistet haben.  Die  Inschrift  läßt  sich  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  auf  die  Zeit  428—421  datieren. 
IG  V  1  n.  1. 

9AcrT8QCDjrö<;.  Ephor  um  600.  Er  soll  zuerst  dem 
Ephorat  größeres  Ansehen  verschafft  haben.  Plut. 
Kleom.  10.    Busolt,  Lakedaimonier  p.  8.   Niese,  PW  s.  v. 

165.  'AaxrJQ.  Vater  des  Spartiaten  Anchimolos,  der  511/10 
in  Attika  gefallen  ist.    Herod.  V  63. 

'AoTQdßaxog.  Sohn  des  Irbos  und  Bruder  des  Alo- 
pekos.  Ein  spartanischer  Heros,  der  als  Nachkomme 
des  Königs  Agis  I.  galt.   Paus.  III  16,6.9.    Herod.  VI  69. 

9AöTVKQdxy]g?  Ein  Unterführer  des  Lysandros  bei 
Aigospotamoi ;  er  hatte  in  Delphi  eine  Statue.   Paus.  X 
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9,9.    Ob  er  Lakedaimonier  ist,   läßt  sich  nicht  genau 
erkennen,  da  der  Text  verderbt  ist. 

'AoTVKQaxibaq.  Ein  Lakone,  von  dem  Plutarch  einen 
Ausspruch  aus  der  Zeit  kurz  nach  der  Schlacht  bei 
Megalopolis  (331  oder  330)  anführt.  Plut.  apophth. 
Lacon.  s.  v. 

'Aatiioxo«;.  Nauarch  des  Jahres  412/11.  Seine  Tätigkeit 
als  Flottenführer,  die  sich  zwischen  Chios,  Lesbos, 
Milet  und  Knidos  abspielte,  erregte  ihrer  Halbheit 
wegen  sowohl  in  Sparta  als  auch  bei  den  eigenen 
Soldaten  lebhaften  Unwillen.  Dazu  war  seine  Haltung 
den  Persern  gegenüber  so  zweideutig,  daß  Sparta  sich 
genötigt  sah,  zu  seiner  Überwachung  einen  Beirat  zu 
entsenden.  Thuk.  VIII  20.  23.31—45.  61—63.  78-84. 

170.  AvxoKQdx[K]q].  Eponymer  Ephor  des  5. Jahrhunderts, 
wahrscheinlich  vor  433/32.  Weihinschrift  von  Tai- 
naron.  IO  V  1  n.  1229. 
Automedus.  Ein  in  die  Agidenliste  hinter  Alkamenes 
eingeschobener  König.  Excerpta  Lat.  Barb.  218,42  b 
in  Eusebius-Schoene  I.  Jacoby,  Apollodors  Chronik 
p.  86. 
AtrtoxaQtöa«;  führte  422  mit  Ramphias  ein  Hilfskorps 
nach  Thessalien.     Thuk.  V  12/3. 

AvxoxaQibag.     Bruder  der  Kleaichma,  ein  Pythagoreer 
.  unbekannter  Zeit.    Jambl.  vit.  Pythag.  267. 
Baatiag  vgl.  Faoxiaq. 

Biag  wurde  als  Führer  einer  Heeresabteilung  von  Iphi- 
krates  in  einen  Hinterhalt  gelockt.  Plut.  apophth. 
Lacon.  s.  v.  Er  ist  wohl  sicher  identisch  mit  dem 
Polemarchen  der  Mora,  die  391  bei  Lechaion  von  Iphi- 
krates  vernichtet  worden  ist.    Xen.  Hell.  IV  5,10 — 18. 

Bicov  ?  Er  brachte  400/399  zusammen  mit  Nausikleidas 
den  von  Thibron  angeworbenen  Kyreern  den  Sold. 
Xen.  Anab.  VII  8,6. 

Boiveag  vgl.  Foiveag. 
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175.  BoicoTiog.     Winter  409/8  Gesandter  am  Hofe  des 
Perserkönigs.    Xen.  Hell.  I  4,2. 

B ov^i?  (Stob.  Foril.  VII  70  BotjXtis.  Plut.  apophth.  Lacon. 
varia  63  Boüpig).  Sohn  des  Nikolaos  und  Vater  eines 
Nikolaos.  Er  ging  480  zusammen  mit  Sperthias  frei- 
willig zu  Xerxes,  um  die  Ermordung  der  persischen 
Gesandten  in  Sparta  zu  sühnen.     Herod.  VII  134— 137. 

BoiiQig.    Plut.  apophth.  Lacon.  varia  63.   Vgl.  Bo-ök?. 

Booto-iSa«;.  Sohn  des  Tellis  und  der  Argileonis 
Thuk.  II  25.  Plut.  Lyk.  25.  431  rettete  er  das  von  den 
Athenern  eingeschlossene  Methone.  Thuk.  II  25.  Wohl 
zum  Lohne  dafür  wurde  er,  obwohl  noch  jung 
(Diod.  XII  43,2),  zum  eponymen  Ephor  des  Jahres 
431/30  gewählt.  Xen.  Hell.  II  3,10.  Im  nächsten  Jahre 
nahm  er  als  militärischer  Beirat  des  Knemos  an  der 
Seeschlacht  bei  Rhion  und  Naupaktos  und  an  dem 
Überfall  auf  Salamis  teil.  Thuk.  II  85—94.  In  der- 
selben Eigenschaft  machte  er  427  den  Zug  des  Alkidas 
nach  Korkyra  mit.  Thuk.  III  69.  76—81.  Bei  dem 
Sturm  auf  Pylos  425  zeichnete  er  sich  in  besonderer 
Weise  aus.  Thuk.  IV  11/12.  Diod.  XII  62.  Im  nächsten 
Jahre  betrieb  er  in  Korinth  und  Sikyon  die  Rüstungen 
für  den  thrakischen  Feldzug  und  brach  Herbst  424 
nach  Thessalien  auf.  Nach  einem  kurzen  Zuge  gegen 
den  Lynkesterkönig  Arrhabaios  wandte  er  sich  nach 
der  Chalkidike  und  brachte  die  bedeutendsten  Städte 
derselben  auf  seine  Seite.  Er  kämpfte  darauf  mit 
wechselndem  Glück  abermals  gegen  Arrhabaios  und 
die  Städte  Potidaia  und  Torone,  und  siegte  endlich 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Oktober  422  über  Kleon 
in  der  entscheidenden  Schlacht  bei  Amphipolis,  fand 
aber  selbst  dabei  den  Tod.  Thuk.  IV  70—74.  78—88. 
111—116.  120—129.  135.  V  2/3.  6—10.  Polyaen  I  38. 
Die  Bürger  von  Amphipolis  begruben  ihn  in  der  Stadt 
und  verehrten  ihn  als  Heros.  Thuk,  V  11.  Aristot. 
Eth.  Nicom.  V  10  p.  1134  b.     In   Sparta  wurde  ihm 
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ein  Kenotaphion  errichtet.  Paus.  III  14,1.  Brasidas 
und  die  Akanthier  hatten  in  Delphi  ein  gemeinsames 
Schatzhaus.  Plut.  Lys.  1.  18.  Direkte  Nachkommen 
von  ihm  sind  noch  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Augustus 
bezeugt.  Plut.  apophth.  reg.  et  imp.  s.  v.  Augustus  14. 
Die  Tapferkeit  des  Brasidas  ist  lange  Zeit  sprich- 
wörtlich geblieben.     Libanius    ed.   Foerster  II   359,13. 

[Bjircic;  stiftete  gegen  Ende  des  4.  Jahrhunderts  Geld  für 
den  delphischen  Tempel.  Bourguet  BCH  XXVII  p.  34 
Col.  II  b  Z.  8. 

TaiovXog  (erhalten  TaihvXoq).  Weihinschrift  aus  Thalamai. 
Anfang  des  5.  Jahrhunderts.    IG  V  1  n.  1316. 

180.  Taiovloq.  Ein  Spartiate,  der  um  356  in  den  Streit 
des  Herakleides  und  Dion  auf  Sizilien  eingriff.  Plut. 
Dion  49. 

rdoTocov  kämpfte  wohl  um  350  in  Ägypten  gegen  die 
Perser.  Frontin  strateg.  II  3,13.  Polyaen  II  16,  Über 
die  Zeit  vgl.  Judeich,  Kleinasiatische  Studien  189  A. 

TsÄcov.  Olympischer  Stadionike  des  Jahres  604.  African. 
bei  Euseb.  I  200. 

regdSas  (Plut.  apophth.  Lacon.  s.v.  Lyk.  20.  reQaödta«;). 
Ein  Spartiate  alter  Zeit,  von  dem  bei  Plutarch  Lyk.  15 
ein  Ausspruch  erwähnt  wird. 

TeoavöoK;.  Er  fiel  gegen  den  Thebaner  Charon  in 
einem  Reitergefecht  bei  Plataiai  kurz  vor  371.  Plut. 
Pelop.  25. 

185.  rerjdvcoQ.  Als  Polemarch  verteidigte  er  369/8  Asine 
gegen  die  Arkader  und  fand  dabei  den  Tod.  Xen. 
Hell.  VII  1,25. 

rmdSag.  Ein  Bildhauer,  Architekt  und  Dichter.  Paus.  III 
17,2/3. 18,8.  Die  chronologische  Fixierung  des  Künstlers 
schwankt  zwischen  dem  Ende  des  ersten  und  dem 
des  dritten  messenischen  Krieges,  doch  dürfte  die 
Datierung  auf  die  Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts  am 
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wahrscheinlichsten  sein.    Robert,  PW   s.  v.  Pausanias 
ed.  Hitzig-Blümner  I  Bemerkung  zu  p.  710,1. 

[r]^ax)xax[ia].  Bustrophedoninschrift  aus  Sparta.     G  V 
1  n.  720.    Der  Name  ist  auch  anders  ergänzt  worden. 
Meister,  Samml.  griech.  Dial.-Inschr.  4402. 

TXavKoq.  Sohn  des  Epikydes,  lebte  drei  Generationen 
vor  König  Leotychidas  IL  Sein  Geschlecht  war  zu 
dessen  Zeit  (um  500)  schon  ausgestorben.  Paus.  II 
18,2.    Herod.  VI  86.    Plut.  de  sera  num.  vind.  11. 

rV(ocruuro<;.  Ein  von  Agatharchides  erwähnter  Lake- 
daimonier  unbekannter  Zeit.    Athen.  IV  168  d. 

190.  ToQyiag.  Ein  Erzgießer  aus  Sparta,  um  430  lebend. 
Plin.  n.  h.  34,49. 

roQyo^ecov.  Er  fiel  als  Polemarch  in  dem  unglück- 
lichen Treffen  bei  Tegyra  375  im  Kampf  gegen  Pelo- 
pidas.    Plut.  Pelop.  17. 

TOPrQ.  Die  einzige  Tochter  des  Königs  Kleomenes  I., 
wurde  um  506  geboren,  Gemahlin  des  Königs  Leo- 
nidas,  Mutter  des  Pleistarchos.  Herod.  V  51.  VIL205. 
239.    IX  10. 

roQYCOJtag.  389/88  Epistoleus  des  Nauarchen  Hierax; 
als  solcher  war  er  in  Aigina  tätig.  Darauf  ging  er 
mit  Antalkidas,  dem  Nauarchen  des  nächsten  Jahres, 
nach  Kleinasien  und  kehrte  dann  nach  Aigina  zurück, 
wo  er  nach  anfänglichem  Erfolge  von  Chabrias  ge- 
schlagen wurde  und  fiel.  Xen.  Hell.  V  1,5—13. 
Demosth.  XX  76. 

ToQy<hiiaq.  Vater  eines  Gorgopas,  der  in  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  in  Delphi  als  Naop 
fungierte.     Bourguet  BCH  XXVII  p.  53  Z.  32- 

195.  [roQYJcojras.    Sohn  des  Vorhergehenden,  Mitglied  der 

delphischen    Finanzbehörde    der   Naopen.     Bourguet 

BCH  XXVII  p.  53  Z.  32. 

rMutJtog.     Sohn   des    Kleandridas.    Aelian   v.  h.  XII 

43  nennt  ihn  einen  \ioftal,  allerdings  mit  Unrecht,  wie 
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Busolt,  Lakedaimonier  p.  25  auf  Thukydides  VI  93 
und  Plutarch  Pericl.  22  sich  stützend,  hervorhebt. 
Als  die  Athener  während  des  peloponnesischen  Krieges 
Syrakus  belagerten,  wurde  Gylippos  den  Syrakusanern 
von  Sparta  zu  Hilfe  gesandt.  Er  organisierte  den 
Widerstand,  besiegte  und  vernichtete  das  athenische 
Heer.  Thuk.  VI  93.  104.  VII  1—7.  21—23.  46.  52—86. 
Diod.XLII7/8.  Plut.Nik.  19— 21.  26— 28.  Darauf  wurde 
Gylippos  seines  Geizes  und  seiner  Herrschsucht 
wegen  von  den  Syrakusanern  nach  der  Heimat  ent- 
lassen. Plut.  Comp.  Timoleon.  et  Aem.  Paul.  2.  Wir 
finden  ihn  dann  bei  der  Flotte  des  Lysandros,  der 
ihn  nach  der  Schlacht  bei  Aigospotamoi  mit  der 
reichen  Beute  nach  Sparta  sandte.  Gylippos  unter- 
schlug aber  einen  Teil  derselben,  wurde  daher  zum 
Tode  verurteilt  und  floh  aus  Sparta.  Plut.  Lys.  16/17. 
Diod.  XIII  106,8-10. 

TvXiTuiog,  Sohn  des  Iphikratidas  und  der  Alexippa.  Er 
kämpfte  zusammen  mit  seinen  Brüdern  in  unbekannter 
Zeit,  aber  nach  369,  gegen  Messene.  Anth.  Palat.  VII 435. 

TvXic,  (Codd.:  Tvyiq.  A.  v.  Gutschmid  hat  dies  in  An- 
lehnung an  die  armenische  Übersetzung  der  Chronik 
in  Eusebius-Schoene  I  197,  die  Gilis  zeigt,  in  TvXic,  ge- 
ändert). Gylis  siegte  Ol.  33  =  648  zu  Olympia  im 
Stadion.  African.  bei  Euseb.  I  198. 

rt3^tg  übernahm  394  als  Polemarch  nach  der  Schlacht 
bei  Koroneia  das  Kommando  für  den  verwundeten 
König  Agesilaos  II.  und  führte  das  Heer  nach  Lokris, 
wo  er  in  einem  Gefechte  fiel.    Xen.  Hell.  IV  3,21—23. 

200.  TvXkic,  fiel    nach    einem   Epigramm    um   550   in   der 
Schlacht  bei  Thyreai.    Anth.  Palat.  VII  432. 

TYPTIA2.  Großmutter  eines  Akrotatos,  der  auf  Kreta 
fiel.  Plut.  Lacaen.  apophth.  s.  v.  Sehr  wahrscheinlich 
ist  hier  Akrotatos,  der  Sohn  des  Kleomenes  IL,  gemeint. 
Gyrtias    würde    also,    da    ihr    Enkel   als   fruyaTQiöoi^, 
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Tochtersohn,  bezeichnet  wird,  als  Schwiegermutter  des 
Königs  Kleomenes  II.  zu  gelten  haben. 

Adifrog.  Ein  Spartiate,  der  421  den  Frieden  und  das 
Bündnis  mit  Athen  unterzeichnete.    Thuk.  V  19—24. 

Acetonen;.  Eponymer  Ephor  auf  einer  Weihinschrift 
von  Tainaron.  IG  V  1  n.  1228.  Der  Stein  gehört 
der  Schrift  nach  ins  fünfte  Jahrhundert.  Das  Ephorat 
müßte  dann  vor  die  Liste  des  Xenophon  (Hell.  II  3,10), 
also  vor  433/2,  fallen. 

Aau. Lakonische  Bustrophedoninschrift.     IG 

V  1  n.  2. 

205.  AafxdyrjTog.   Vater  des  weisen  Chilon.    Diog.  Laert. 
I  68.     Stammbaum  vgl.  Ar}|idQ|i£vog. 

[Aa\idyy]xo<;]  (Der  Name  ist  nicht  überliefert.  Corsini, 
Dissertationes  IV  agonisticae  Florenz  1747  p.  142 
schloß  nach  der  bekannten  griechischen  Sitte  der 
Namengebung  daraus,  daß  der  Sohn  des  Chilon 
Damagetos  geheißen  hat,  auf  den  Namen  unseres 
Siegers.)  Sohn  des  weisen  Chilon,  siegte  zu  Olympia. 
Plin.  n.  h,  7,119.  Diog.  Laert.  I  73.  Tertull.  de 
anima  52.  Der  Sieg  kann  nicht  lange  nach  Ol. 
56  =  556—553  fallen,  denn  Chilon  soll  vor  Freude 
gestorben  sein,  als  er  seinen  siegreichen  Sohn  um- 
armte. Nun  war  Chilon  Ol.  56  Ephor  und  Ol.  52 
stand  er  schon  im  hohen  Greisenalter.  Diog.  Laert. 
I  68.  72.  Vgl.  H.  Förster,  Olympische  Siegerlisten  n.  108. 

Aa[xdyr]TO<;.  Ephor  des  Jahres  422/21.  In  dieser 
Eigenschaft  beschwor  er  421  den  Frieden  des  Nikias 
und  das  Bündnis  mit  Athen.  Thuk.  V  19.  24.  Daß 
Damagetos  Ephor  gewesen  sein  muß,  ergibt  sich  aus 
der  Reihenfolge  der  Namen,  die  in  den  Urkunden 
von  Thukydides  überliefert  sind.  Der  Name  legt  die 
Vermutung  nahe,  daß  unser  Damagetos  ein  Nach- 
komme des  weisen  Chilon  sein  könnte.  Vgl.  Stamm- 
baum Ar]fxdQpi8vog. 
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Actfiayöga.  Eine  der  in  Alkmans  Parthenion  erwähnten 
Mädchen.    Bergk  PLG  III  p.  43  Z.  76.   Vgl.  Aa\iaQixa. 

Aafidycov.  Er  führte  als  einer  der  drei  Oikisten  Som- 
mer 426  eine  Kolonie  nach  Herakleia  in  Trachinien. 
Thuk.  III  92. 

210.AAMAPATO2.  König  aus  dem  Hause  der  Eury- 
pontiden.  Sohn  des  Königs  Ariston  und  dessen  dritter 
Gemahlin.  Herod.  VI  61—63.  Er  war  verheiratet  mit 
Perkalos,  der  Tochter  des  Chilon,  die  er  ihrem  Bräutigam 
Leotychidas  entführt  hatte.  Herod.  VI  65.  Nach  dem 
Tode  seines  Vaters  übernahm  Damarat  die  Regierung, 
spätestens  510.  Herod.  VI  64.  Vgl.  Anhang,  Eury- 
pontiden.  Er  gewann  wohl  als  einziger  von  den 
spartanischen  Königen  zu  Olympia  einen  Sieg  im 
Wagenrennen.  Herod.  VI  70.  Frühjahr  506  (Wilamowitz, 
Arist.  und  Athen  II  77  A  9)  zog  Damarat  mit  Kleomenes  I. 
gegen  Athen.  Herod.  V  75.  Dagegen  wird  er  an  dem 
Feldzuge  des  Kleomenes  gegen  Argos  494  trotz  Plutarch 
mul.  virt.  4  und  Polyaen  VIII  33  kaum  teilgenommen 
haben.  Busolt.  GrG  II  563/64  A  4.  Als  Kleomenes 
491  nach  Aegina  zog,  um  die  Häupter  der  perser- 
freundlichen Partei  gefangen  zu  nehmen,  gelang  es 
Damarat,  diese  Absicht  durch  seine  Intriguen  zu  ver- 
eiteln. Herod.  VI  50/51.  Aus  Rache  dafür  wurde  er 
nun  von  Kleomenes  und  Leotychidas  ungefähr  491 
vom  Throne  gestürzt.  Herod.  VI  61—66.  Paus.  III 
4,3—5.  Damarat  verließ  unter  dem  Vorwande  einer 
Reise  nach  Delphi  bald  darauf  Sparta  und  floh  über 
Elis  und  Zakynthos  zum  Perserkönig  Dareios.  Herod. 
VI  70.  VII  3.  480  begleitete  er  Xerxes  auf  dem  Zuge 
gegen  Hellas.  Herod.  VII  101—104.  209.  234/235.  239. 
VIII  65.  Plut.  de  Herod.  malign.  31,3.  Diog.  Laert.  I  72. 
Als  Belohnung  für  seine  dabei  geleisteten  Dienste 
erhielt  er  nach  dem  Feldzuge  die  Städte  Teuthrania, 
Pergamon,  HaSisarna  und  Gambreion  als  erblichen 
Besitz.    Xen.  Hell.  III  1,6.  Athen.  I  29  f.   Nach  Plutarch 
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Themist.  29  lebte  Damarat  noch,  als  Themistokles  464 
zum  Großkönig  nach  Susa  kam. 

AAMAPAT02.  Nachkomme  des  Vorigen;  Sohn  des 
Prokies  und  der  Pythias,  der  Tochter  des  Philosophen 
Aristoteles;  Bruder  des  Prokies.  Sext.  Empir.  adv. 
mathem.  I  258. 

Aa\iaQExa.  Ergänzung  von  Diels,  Hermes  3 1  p.  365  für 
Aaiiayöpa. 

Adj^ag?  wird  neben  Titaros  als  Vater  des  Dichters  Alkman 
genannt.     Suid.  s.  v.  'AXxjidv. 

AauxxxQia.  Sie  tötete  angeblich  ihren  eigenen  Sohn, 
als  dieser  feige  aus  der  Schlacht  geflohen  war.  Plut. 
Lacaen.  apophth.  s.  v.  Anth.  Palat.  VII  433. 

AauxxTQUx;  soll  von  seiner  eigenen  Mutter  Damatria 
wegen  feiger  Fahnenflucht  getötet  worden  sein.  Plut- 
Lacaen.  apophth.  s.  v.  Damatria.  Anth.  Palat.  VII  433. 

215.  AauivSag.    Zeitgenosse  Philipps  II.  von  Makedonien 
von  ihm  wurde  ein  Ausspruch  aus  dem  Jahre  338/37. 
erzählt.     Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 

Aauic;.  In  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.  ist  ein  Aus- 
spruch erhalten,  den  Damis  getan  haben  soll,  als 
Alexander  324  von  den  Griechen  göttliche  Verehrung 
verlangte.     Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 

Accu-oxQiTa.  Gemahlin  des  Alkippos.  Sie  soll  sich  selbst 
mit  ihren  beiden  Töchtern  in  unbekannter  Zeit  aus 
politischen  Gründen  getötet  haben.   Plut.  amat.  narrat.  5. 

Aafxoqpcbv.  Zeuge  auf  der  in  Tainaron  gefundenen  Weih- 
inschrift des  Ekephylos.  IG  V  1.  n.  1230.  Seine  Zeit 
ist  die  des  Ephoren  Aristeus,  kurz  nach  404/3. 

Aauxovcov.  Vater  des  Enymakratidas.  Er  hat  nach  einer 
in  Sparta  gefundenen  Inschrift  mit  seinen  Pferden  an 
verschiedenen  Orten  Siege  errungen.  IG  V  1  n.  213. 
Der  palaeographische  Charakter  der  Schrift  weist  in 
die  zweite  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts.  Da  nun  die 
drei  in  der  Inschrift  genannten  Ephoren  in  der  Liste 
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des  Xenophon  sich  nicht  finden,  so  muß  die  Inschrift 
vor  433/2  oder  unmittelbar  nach  404/3  datiert  werden. 
Es  fällt  auf,  daß  Damonon  und  Enymakratidas  bei 
ihren  außerordentlich  zahlreichen  Siegen  —  wir  zählen 
annähernd  50  Siege  in  den  verschiedenen  Arten  des 
Pferderennens  und  rund  20  Siege,  die  im  Wettlauf 
errungen  sind  —  nie  in  Olympia  gesiegt  haben.  Auch 
Pausanias  nennt  sie  in  seiner  Aufzählung  der  lako- 
nischen Olympioniken  (VI  2,1/2)  nicht.  Freiwillig 
werden  zwei  so  tüchtige  Sportsmänner  sich  von  dem 
berühmtesten  Sportplatz  Griechenlands  nicht  fern- 
gehalten haben:  also  geschah  es  unter  äußerem  Zwange. 
Nun  ist  bekannt,  daß  die  Spartaner  von  420  bis  400 
bezw.  396  von  den  olympischen  Spielen  ausgeschlossen 
waren.  Thuk.  V  50.  Xen.  Hell.  III  2,21.  Paus.  VI 
2,1 — 3.  Also,  so  wird  man  schließen  dürfen,  werden 
die  Siege  des  Damonon  und  Enymakratidas  auch  in 
diese  Zeit  fallen.  Und  ferner,  da  die  Liste  der  Ephoren 
bis  404/3  belegt  ist  (Xen.  Hell.  II  3,10),  so  werden  eben 
die  drei  Ephoren  der  Damononstele  unmittelbar  nach 
404/3  amtiert  haben.  Die  Bedenken,  die  von  Seiten 
der  Palaeographie  gegen  diese  etwas  späte  Ansetzung 
der  Damononstele  etwa  erhoben  werden,  dürfen  nicht 
ausschlaggebend  sein,  da  in  der  Zeit  des  Überganges 
vom  epichorischen  zum  euklidischen  Alphabet  beide 
Schreibarten  naturgemäß  eine  Zeit  lang  nebeneinander 
im  Gebrauch  gewesen  sein  müssen.  Als  Beweis  dafür 
diene  die  auf  Delos  gefundene  spartanische  Inschrift, 
Röhl,  IGA91,  die  wir  genau  auf  die  Jahre  403/2  bis 
400/399,  also  auf  die  Zeit,  in  die  nach  obigen  Aus- 
führungen die  Damononstele  fallen  müßte,  datieren 
können,  und  die  neben  dem  neuen  Alphabet  noch 
die  alte  Schreibart  (®,  Y  =  x)  zeigt. 

220.  AaficovLÖag.  Ein  Lakedaimonier  unbekannter  Zeit,  von 
dem  bei  Plutarch  apophth.  Lacon.  s.  v.  ein  Ausspruch 
erhalten  ist. 
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Aeividöag.  Ein  Perioeke,  der  im  Jahre  412  eine  Flotten- 
abteilung bei  Lesbos  befehligte.    Thuk.  VIII  22. 

AEINIXA.  Gemahlin  des  Königs  Archidamos  III.  und 
daher  die  Mutter  Agis'  III.,  Eudamidas'  I.  und  des 
Agesilaos.  Paus.  III  10,3.  Plut.  Agis  3.  Arr. 
Anab.  II  13,6. 

Aeivofxevris.     Diod.  XIX  17,1.  Vgl.  Aeivooftevrjg. 

Ae[i]voad8[v]ri[<;].  Vater  des  Deinosthenes,  der  316  in 
Olympia  im  Stadion  gesiegt  hat.  Dittenberger  und 
Purgold,  Inschriften  von  Olympia  171. 

Aeivoodevr]?  (Euseb.  I  206  Ar^ooftevris..  Diod.  XIX  17,1 
Aeivo^isv^g).  Sohn  des  Vorigen.  Er  siegte  Ol.  116  =  316 
in  Olympia  im  Stadion.  Euseb.  I  206.  Dittenberger 
und  Purgold,  Inschriften  von  Olympia  171. 

225.  Asivoov  fiel  371  als  Polemarch  bei  Leuktra.  Xen. 
Hell.  V  4,33.  VI  4,14. 

Aetapo«;  soll  nach  einer  Sage  zusammen  mit  Krata'idas 
und  Pollis  die  Tyrrhener  aus  Sparta  nach  Kreta 
weggeführt  haben.  Phot.  Bibl.  137  b.  21,  141a  7. 
Plut.  de  mul.  virt.  8. 

Aelurjiog.  Ein  Perioeke.  Xen.  Anab.  V  1,15.  Er  komman- 
dierte 406  in  Akragas  und  Gela  ein  Söldnerheer  gegen 
die  Karthager,  wurde  aber  alsbald  seiner  verräterischen 
Haltung  wegen  nach  der  Heimat  entlassen.  Diod.  XIII 
85,3.  87,4/5.  88,7.  93.  96,1.  Wir  finden  ihn  darauf 
im  Heere  der  Zehntausend,  von  denen  er  sich  in 
Trapezunt  heimlicherweise  trennte.  Später  wurde  er 
wegen  seiner  Umtriebe  in  Thrakien  von  Nikander  ge- 
tötet.    Xen.  Anab.  V  1,15.     VI  1,32.    6,9—33. 

AzQxv'kibag.  Ein  Spartiate,  seiner  Verschlagenheit 
wegen  Sisyphos  zubenannt.  Xen.  Hell.  III  1,8.  Plutarch 
Lyk.  15  gibt  uns  die  Nachricht,  daß  Derkylidas  unver- 
heiratet geblieben  ist.  Frühjahr  411  begab  er  sich 
nach  dem  Hellespont,  wo  wir  ihn  noch  407/6  als 
Harmosten  von  Abydos  antreffen.    Thuk.  VIII  61/62. 
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Xen.  Hell.  III  1,9.  399  übernahm  er  in  Ephesos  von 
Thibron  das  Kommando  im  spartanisch-persischen 
Feldzuge  und  führte  es  drei  Jahre  lang.  Xen.  Hell.  III 
1,8—2,20.  Diod.  XIV  38.  39,  5/6.  Nachdem  Agesilaos  II. 
Frühjahr  396  an  seine  Stelle  getreten  war,  kehrte 
Derkylidas  nach  Sparta  zurück.  Spätsommer  394 
brachte  er  dem  Agesilaos  nach  Amphipolis  die  Nach- 
richt von  der  Schlacht  bei  Nemea  und  reiste  sofort 
nach  dem  Hellespont  weiter,  wo  er  Abydos  und 
Sestos  vor  den  verbündeten  Persern  und  Athenern 
rettete.  Xen.  Hell.  III  4,5/6.  20.  IV  3,1—3.  8,3-5.  Dort 
scheint  er  dann  längere  Zeil  geblieben  zu  sein.  Xen. 
Hell.  IV  8,31/32. 
AeirreXuk;.     Euseb.  I  200.  Vgl.  EvxElibac;. 

Ar]fxaiv8TT].    Mutter  von  acht  Söhnen,  die  alle  im  Kampfe 
gefallen  sein  sollen.    Anth.  Palat.  VII  434. 

>30.  Ar]|idQu.evog.  Vater  des  Prinetadas  und  des  Chilon. 
Herod.  V  41.  VI  65.  Die  Familie  des  Demarmenos 
muß  in  Sparta  zu  den  angesehensten  gehört  haben. 
Denn  nach  den  angeführten  Herodotstellen  waren 
seine  beiden  Enkeltöchter  an  zwei  Könige  verheiratet, 
und  die  eine  von  ihnen  wurde  sogar  von  zwei  Mit- 
gliedern des  einen  Königshauses  umworben.  Der 
Name  Chilons,  des  einen  Sohnes  des  Demarmenes, 
legt  den  Gedanken  nahe,  daß  wir  es  hier  mit  den 
Nachkommen  des  weisen  Chilon  zu  tun  haben.  Nach 
der  bekannten  griechischen  Sitte  der  Namensgebung 
würde  man  geneigt  sein,  Chilon  den  Sohn  des  Demar- 
menis  als  Enkel  des  weisen  Chilon  anzusprechen. 
Dazu  würde  auch  die  Zeit  vorzüglich  passen:  denn 
der  weise  Chilon  war  556/5  Ephor  und  stand  damals 
schon  in  sehr  hohem  Alter,  Diog.  Laert.  I  68.  72,  und 
die  Tochter  des  jüngeren  Chilon  war  an  Damarat 
verheiratet,  der  ungefähr  von  510—491  regierte.  Danach 
möchte  ich  wenigstens  versuchsweise  folgenden  Stamm- 
baum aufstellen; 
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Damagetos 

I 
Chilon 


[Damagetos]  Chilonis  Demarmenos 

Chilon  Prinetadas 

I  I 

Damarat    Perkalos  X    Kleomenes  I. 

ArjfxooftevTig,     Euseb.  I  206.  Vgl.  Aeivoaftevrig. 
Arjjioadsvr]?.      Ein     Lakone    unbekannter    Zeit.      Plut. 

praecepta  ger.  rep.  4,15. 
Ar)|iOT8?a]g.     Er  wurde  von  Archidamos   III.  nach  der 

„tränenlosen"   Schlacht   367   mit   der   Siegesbotschaft 

nach  Sparta  gesandt.    Xen.  Hell.  VII  1,32. 
AiaixA-fjg  vaojtoiög  unter  dem  delphischen  Archon  Damo- 

xenos  346/45.     Bourguet  BCH  XX  p.  202.  237. 
AidxQitog.     Vater  des  Spartiaten   Melesippos,   der  in 

den  ersten  Jahren  des  peloponnesischen  Krieges  tätig 

war.    Thuk.  II  12. 

235.  AiaxxoQiSa«;.    Vater  des  Menios  und  der  Eurydame, 
der    zweiten    Gemahlin    des    Königs    Leotychidas    II. 
Herod.  VI  71. 
Aiaxto[Qt8ag]?     Er   siegte  in  Olympia  mit  dem  Vier- 
gespann   Ol.   81    =  456.    Oxynrhynchos-Papyri  (ed. 
Grenfell-Huut)  II  p  89.  Robert,  Hermes  35,171  schließt 
auf  die  Nationalität  nur  aus  dem  Namen,  der  in  Sparta 
und  Thessalien  gebräuchlich  war.    Sparta  würde  man 
insofern    vorzuziehen    geneigt    sein,    als   nach    Pau- 
sanias  VI  2,1    die  Spartaner   sich  nach  480  mit  be- 
sonderem Eifer  der  Zucht  von  Rennpferden  zugewandt 
haben.    Zeitlich   könnte  unser  Diaktoridas  Enkel  des 
Vorigen  sein. 
AidoTj«;  laQevg.   Spartanische  Inschrift  des  4.  Jahrhunderts. 
IG  V  1  n.  649. 
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AiT]V8xr]g.  Einer  der  dreihundert  Spartiaten,  die  480 
bei  Thermopylai  den  Heldentod  starben.  Herod.VII226. 

Aiohixeta.  Linksläufige  Inschrift  aus  Sparta.  IG  V  1 
n.  700.  Über  die  Namenform  vgl.  Wackernagel,  Rhein. 
Mus.  45,482. 

240.  AiovugoSoto«;.  Dichter  von  Paeanen  aus  nicht  näher 
bestimmbarer  Zeit.    Sosibios  bei  Athen.    XV  678c. 

Aiojteifrr|<;.  Ein  Wahrsager;  er  stand  in  dem  zwischen 
Agesilaos  II.  und  Leotychidas  ausgebrochenen  Thron- 
streit auf  der  Seite  des  letzteren.  Plut.  Lys.  22.  Ages.  3. 
Xen  Hell.  III  3,3. 

AiöcpccvTog.  Ein  Schriftsteller  unbekannter  Zeit.  Müller, 
FHG     IV  p.  397. 

AiqpQiöag.  Ephor  des  Jahres  395/4.  Er  brachte  August 
394  Agesilaos  IL  nach  Thessalien  den  Befehl,  sofort 
in  Boiotien  einzufallen.  Plut.  Ages.  17.  391/90  segelte 
er  mit  dem  Nauarchen  Ekdikos  nach  Kleinasien,  wo 
er  das  Kommando  über  die  Truppen  des  gefallenen 
Thibron  übernahm.  Xen. Hell. IV 8,2 1/22.  Diod.XIV97,3. 

AicokvdeQiog.  Linksläufige  Inschrift  aus  Sparta.  IG 
V  1  n.  700. 

245.  AIQNA22A.  Gemahlin  des  eingeschobenen  Königs 
Eunomos.  Mutter  des  Gesetzgebers  Lykurgos;  daher 
keine  historische  Persönlichkeit.    Plut.  Lyk.  1. 

Aovtag.  Ein  spartanischer  Erzgießer  des  7.  Jahrhunderts. 
Paus.  VI  19,14.  Ob  er,  wie  vielfach  angenommen  wird, 
mit  seinem  Zeitgenossen  Medon  identisch  ist,  muß 
so  lange  zweifelhaft  bleiben,  als  nicht  eine  ausreichende 
Erklärung  für  die  angebliche  Textverderbnis,  die  man 
dann  an  der  angeführten  Pausaniasstelle  annehmen 
müßte,  gefunden  ist.  Vergl.  Robert,  PW,  s.  v.  Dory- 
kleidas.  Pausanias  ed.  Hitzig-Blümner  II  Bemerkung 
zu  p.  243,7. 


—  48  — 

Aöoxig  wurde  477  als  Nachfolger  des  Pausanias  nach 
dem  Hellespont  gesandt,  von  den  Bundesgenossen 
aber  nicht  mehr  als  Befehlshaber  anerkannt.  Thuk.  I  95. 
Da  Pausanias  ebenso  wie  seine  Vorgänger  Leotychidas 
und  Eurybiades  in  seiner  Eigenschaft  als  spartanischer 
Nauarch  den  Oberbefehl  über  die  Flotte  der  Bundes- 
genossen führte  (Diod.  XI  44,1,  Herod.  VIII  131.  42.), 
so  dürfte  wohl  als  gesichert  gelten,  daß  auch  Dorkis, 
der  doch  zum  Nachfolger  des  Pausanias  bestimmt 
war,  dasselbe  Amt  des  Nauarchen  bekleidet  hat. 

AoQwdet§ag.  Ein  Erzgießer  des  7.  Jahrhunderts,  Bruder 
des  Medon.    Paus.  V  17,1/2.     Robert,  PW,  s.v. 

A0PY2202  (Diod.  VII  8:  Aopvoftos.  Vgl.  dazu  v.  Gut- 
schmid,  Kleine  Schriften  IV  p.  21  A  1).  König  aus 
dem  Hause  der  Ägiden.  Sohn  des  Labotas  und  Vater 
des  Agesilaos  I.  Herod.  VII  204.  Nach  Diodor  VII  8 
regierte  er  29  Jahre  958/7—930/29.  Pausanias  III  2,4 
dagegen  gibt  ihm  nur  eine  kurze  Regierungszeit. 

250.  AQaxövtiog.  Ein  Spartiate,  der  schon  als  Knabe  aus 
Sparta  wegen  fahrlässiger  Tötung  eines  Spielkameraden 
hatte  flüchten  müssen;  er  leitete  um  400  in  Trapezunt 
die  Festspiele  der  Zehntausend.  Xen.  Anab.  IV  8,25/26. 
VI  6,30. 
[Ao]t[xa|.  Alte  aus  Geronthrai  stammende  Inschrift. 
IG    V  In.  1134. 

AQPIEY2.  Mitglied  des  Königshauses  der  Ägiden. 
Sohn  des  Königs  Anaxandridas  und  dessen  erster 
Gemahlin,  Bruder  des  Leonidas,  Kleombrotos  und 
Stiefbruder  Kleomenes'  I.  Herod.  V  41.  Paus.  III  3,9. 
Vater  des  Euryanax.  Herod.  IX.  10.  Da  Dorieus  erst 
geboren  wurde,  nachdem  die  zweite  Gemahlin  des 
Anaxandridas  schon  den  Kleomenes  zur  Welt  gebracht 
hatte,  so  besaß  er  kein  Anrecht  auf  den  Königsthron. 
Paus.  III  3,10.  Darüber  unwillig,  wanderte  er  kurz 
nach  dem  Regierungsantritt  Kleomenes'  I.  (also  wohl 
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515  oder  514)  mit  einigen  Spartiaten  aus  und  gründete 
in  der  Nähe  des  heutigen  Tripolis  eine  Kolonie.  Von 
dort  wurde  er  im  dritten  Jahre  von  den  Karthagern 
vertrieben  und  kehrte  nach  Sparta  zurück.  Herod.  V  42. 
Darauf  segelte  er  nach  Sizilien  und  gründete  am  Eryx 
die  Kolonie  Herakleia,  wurde  aber  bald  darauf  von 
den  verbündeten  Egestaeern  und  Phoenikiern  besiegt 
und  mit  dem  größten  Teil  seiner  Gefolgschaft  getötet. 
Herod.  V  46.  Diod.  IV  23,3.  Paus.  III  16,4.  Über  die 
Frage,  ob  Dorieus  an  der  Zerstörung  von  Sybaris 
511/10  beteiligt  gewesen  sei,  verweise  ich  auf  Herod.  V 
44/45,  Freeman,  Geschichte  Siziliens  (deutsch  von 
Lupus)  II  p.  76  f.  und  Busolt,  GrG.  II  769  A  3. 

E  .  .  fxavto<;  (zu  *Ex£\iavToc,  oder  'Epefxavto?  ergänzt). 
Linksläufige,  aus  dem  lakonischen  Marios  stammende 
Weihinschrift.     IG  V  I  n.  1142. 

"Exag  zur  Zeit  des  Eurysthenes  und  Prokies,  angeblicher 
Vorfahr  des  Hekas,  der  im  zweiten  messenischen 
Kriege  geweissagt  haben  soll.     Paus.  IV  16,1. 

255.  "Exag.    Nachkomme  des  Vorhergehenden,  Wahrsager 
im  zweiten  messenischen  Kriege.     Paus.  IV  16,1. 

"Ex5ixo<;  (Diod.  XIV  Q7,3  Eij86xi(io5).  Er  kommandierte 
als  Nauarch  des  Jahres  391/90  in  den  rhodischen  Ge- 
wässern. Xen.  Hell.  IV  8,20—23.  Diod.  XIV  97.  Busolt, 
Rhein.  Mus.  34,125. 

'Execputax;.  Dedikant  auf  einer  in  Tainaron  gefundenen 
Weihinschrift.  IG  V  1  n.  1230.  Zeit  des  Ephoren 
Aristeus,  also  kurz  nach  404/3. 

"Exxqito?.  Ein  Spartiate,  der  Frühjahr  413  Hilfs- 
truppen nach  Syrakus  führte.    Thuk.  VII  19. 

'ExjTQejtric;  (Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.  'EptQejtris).  Ephor 
in  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts.  Plut. 
Agis  10.  Seine  Zeit  ist  durch  die  Erwähnung  des 
Musikers  Phrynis  bestimmt.     Dieser  war  nämlich  der 
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Lehrer  des  Timotheos,   der  um  360  hochbetagt  starb. 
Christ,  Gesch.  d.  griech.  Literatur5  I  p.  241. 

260/,E?iaTog.  Plutarch  Lyk.  7  nennt  Elatos  den  ersten 
eponymen  Ephor.  Für  den  Beginn  der  Ephorenlisten 
hat  man  aus  den  antiken  Chronographen  verschiedene 
Jahre  herausgerechnet.  Schwartz,  Königslisten  p.  64. 
Ed.  Meyer,  Forschungen  I  247.  Busolt,  GrG  I  555  f. 
Doch  dürfte  jetzt  nach  den  Ausführungen  Jacobys, 
Apollodors  Chronik  p.  138  ff.  das  aus  der  apollo- 
dorischen Agidenliste  sich  ergebende  Jahr  754/3  als 
gesichert  gelten. 

'EXicpaq.  Lakonische  Inschrift  des  6.  Jahrhunderts  IG 
V  1  n.  699. 

'EjuteSia«;.  Einer  der  Spartiaten,  die  im  Jahre  421 
den  Frieden  des  Nikias  und  das  Bündnis  mit  Athen 
beschworen  haben.    Thuk.  V  19.  24. 

'E[Xjteoau.o<;.  Ein  Spartiate,  der  am  Ende  des  zweiten 
messenischen  Krieges  Eira  eingenommen  haben  soll- 
Paus.  IV  20/21. 

'Epurpocr]«;  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.    Vgl.  sE%7ZQi7i7\q. 

"EvSio<;.  Sohn  des  Alkibiades.  Seine  Familie  war 
durch  Proxenie  mit  dem  Geschlecht  des  Atheners 
Alkibiades  verbunden.  ;421  ging  Endios  als  Gesandter 
nach  Athen,  um  das  Bündnis  zwischen  Argos  und 
Athen  zu  vereiteln.  413/2  gehörte  er  zum  Ephoren- 
kollegium  und  vertrat  in  ihm  die  kleinasiatische  Politik 
seines  Gastfreundes  Alkibiades.  Thuk.  V  44 — 46. 
VIII  6.  12.  17.  Nach  der  Schlacht  bei  Kyzikos  ver- 
suchte er  vergeblich  in  Athen  einen  Frieden  zu 
vermitteln.     Diod.  XIII  52. 

265.  'EvviiaxQaxibaq.  Sohn  des  Damonon,  siegte  nach 
einer  in  Sparta  gefundenen  Stele  um  400  an  ver- 
schiedenen Orten  im  Lauf-  und  Pferderennen.  IG  V 
1  n.  213.     Über  die  Zeit  vgl.  Aa^dWcov. 
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"EIccqx0?-  Eponymer  Ephor  des  Jahres  428/7.  Xen. 
Hell.  II  3,10. 

'Ejtaiveto«;.  Ein  Lakedaimonier  unbekannter  Zeit,  von 
dem  uns  ein  Ausspruch  in  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
erhalten  ist. 

'Ejct|qocto<;.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  414/13. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 

'EjüixA/fjg.  Ein  Spartiate.  Er  segelte  411  nach  der 
Schlacht  bei  Abydos  auf  Befehl  des  Nauarchen  Mindaros 
nach  Euboia,  um  die  Hilfsflotte  des  Agesandridas 
herbeizuführen,  erlitt  aber  auf  dem  Rückwege  beim 
Vorgebirge  Athos  Schiffbruch.  Diod.  XIII  41. 
Thuk.  VIII  107. 

70.  'EjcixxjSrig.  Vater  des  Spartiaten  Glaukos,  lebte 
vier  Generationen  vor  König  Leotychidas  II.  Herod. 
VI  86.     Paus.  II  18,2. 

3Ejtlxtj8t]<;.  Zeuge  auf  der  Weihinschrift  des  Epiroten 
Aischrion  vom  Kap  Tainaron.  IG  V  1  n.  1231.  Die 
Inschrift  stammt  aus  der  Zeit  des  Ephoren  Agesi- 
stratos  427/26. 

'Ejuxu8iSag.  Kommandant  in  dem  Heere,  das  Ram- 
phias  im  Jahre  422  nach  Thrakien  zu  Brasidas  führen 
sollte.     Thuk.  V  12/13. 

'Emxvbibaq  (Xen.  Hell.  V  4,39  'EmxvUbaq).  Ein 
Spartiate,  wurde  394  nach  Kleinasien  gesandt,  um 
Agesilaos  nach  Hellas  zurückzurufen.  378  fiel  er  in 
Boiotien  als  Reiter  im  Heere  des  Agesilaos.  Xen.  Hell. 
IV  2,2.  V  4,39.     Plut.  Ages  15. 

"EjuxuSiöocg  zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Aigos- 
potamoi  aus  und  erhielt  daher  eine  Ehrenstatue  in 
Delphi.  Paus.  X  9,10.  Die  codd.  zeigen  allerdings 
die  Form  ^EmnvQibaq.  Aber  Schneider  zu  Xen.  Hell. 
IV  2,2  conjicierie  zweifellos  richtig  'Ejuxuöiöag.     Dar- 
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nach  würde  unser  Epikydidas  mit  einem  der  beiden 
Vorangehenden  identisch  sein. 
'EmnvQibaq.   Paus.  X  9,10.  Vgl.  den  Vorhergehenden. 

275.  'EjurdSa?.  Sohn  des  Molobros,  kommandierte  425 
die  auf  Sphakteria  eingeschlossenen  Spartaner  und 
fand  bei  der  Verteidigung  der  Insel  den  Tod.  Thuk. 
IV  8.  31.  33.  38. 

'EjTixdSev«;.  Ein  Ephor  aus  der  Zeit  nach  dem  pelo- 
ponnesischen  Kriege,  dem  ein  Erbschaftsgesetz  zu- 
geschrieben wird.  Plut.  Agis  5.  Man  muß  ihn  vor 
Aristoteles  ansetzen,  denn  dieser  kannte  in  seinen 
Politica  II  9  p.  1270  a  21  das  Gesetz  schon.  Ed. 
Meyer,  Forschungen  I  258  A.    Busolt,  GrG  I  523  A  2. 

'EjuxeMSa«;  siegte  Ol.  50  =  580  im  Stadion  zu  Olym- 
pia. African.  bei  Euseb.  I  202.  Diod.  V  9,2.  Dionys. 
Hai.  antiqu.  IV  1. 

"Emxelibaq.     Thuk.  IV  132.    Vgl.  UaoixeUbaq. 

"EmxvUbag.  Xen.  Hell.  V  4,39.  Vgl.  sEmxvbiba<;  (Nr.  273). 

"EoaGig  bekleidete  zu  Delphi  unter  dem  Archon 
Damoxenos  346/45  das  Ami  eines  Naopen.  Bourguet, 
BCH  XX  p.  202.  237. 

'Egctta.     Bergk,  PLG  III  43  Z  41.    Vgl.  'Apera. 

'EodiCDV.  Sohn  des  Iphikratidas  und  der  Alexippa,  er 
fiel  mit  fünf  von  seinen  Brüdern  nach  369  im  Kampfe 
vor  Messene.    Anth.  Palat.  VII  435. 

'Eqjxijtjuöok;.     Plut.  de  gen.  Socrat.  34.    Vgl.  cH(hjcjuö<xs. 

280.  "Equxdv?  Steuermann  auf  dem  Admiralschiff  des  Kalli- 
kratidas  und  des  Lysandros.  Für  seine  Verdienste  in 
der  Schlacht  bei  Aigospotamoi  erhielt  er  eine  Statue  in 
dem  delphischen  Weihgeschenk  des  Lysandros.  Xen. 
Hell.  I  6,32.  Paus.  X  9,7.  Obwohl  Xenophon  a.  a.  O. 
den  Hermon  schlechthin  als  Meya^ev?  bezeichnet,  so 
wird  dieser  doch  wohl  lakonischer  Perioeke  oder 
Helote  gewesen  sein.    Denn  nach  Demosthenes  23,212 
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weigerten  sich  anfänglich  die  Megarer,  den  Hermon 
zu  ihrem  Mitbürger  zu  machen,  indem  sie  den  Spar- 
tanern auf  ihren  Antrag  die  Antwort  gaben,  sie 
möchten  ihn  doch  zuerst  zum  Spartiaten  ernennen. 
Diese  Antwort  ist  aber  doch  nur  dann  verständlich,  wenn 
Hermon  schon  zum  lakedaimonischen  Staate  gehörte. 
Denn  wäre  Hermon  ein  wenn  auch  nicht  vollberech- 
tigtes Mitglied  eines  anderen  griechischen  Staates 
gewesen,  so  hätte  sich  dieser  auf  die  Bitte  Spartas 
hin  sicher  nicht  geweigert,  ihn  seiner  Verdienste 
wegen  zum  Vollbürger  zu  ernennen.  Dagegen  ist 
eine  Vorenthaltung  des  vollen  Bürgerrechtes  bei  dem 
exklusiven  Spartiatentum  leicht  verständlich. 

3EQi)|i8at8a<;.  Vater  des  Spartiaten  Philocharidas, 
der  im  ersten  Teil  des  peloponnesischen  Krieges 
mehrfach  diplomatisch  tätig  war.     Thuk.  IV  1  IQ. 

'Eteox^fji;.  Ephor  des  Jahres  331/30  oder  330/29. 
Plut.  apophth.  Lacon.  varia  51.  Aelian.  v.  h.  XI  7. 

'Exeövixos.  Ein  Spartiate,  der  sich  besonders  im  See- 
kriege auszeichnete.  412  wurde  er  von  dem  Nauarchen 
Astyochos  nach  Lesbos  abkommandiert.  Thuk.  VIII  23. 
Darauf  war  er  als  Harmost  auf  Thasos  tätig,  von  wo 
aus  er  410  durch  die  Sparta  feindliche  Partei  ver- 
trieben wurde.  Xen.  Hell.  I  1,32.  406  finden  wir  ihn 
bei  der  Flotte  des  Kallikratidas.  Es  gelang  ihm,  sich 
nach  der  Niederlage  bei  den  Arginusen  mit  dem  Reste 
der  Schiffe  und  des  Heeres  in  Chios  so  lange  zu  halten, 
bis  Lysander  405  mit  Verstärkungen  ankam;  und  zwar 
tat  er  dies  in  seiner  Eigenschaft  als  Nauarch  des  Jahres 
406/5,  wie  Kahrstedt,  Forschungen  178/79  mit  gutem 
Grund  annimmt.  Xen.  Hell.  I  6,26.  35—38.  II 
1,1—6.  10.  Diod.  XIII  97,3.  100,5.  Nach  der  Schlacht 
bei  Aigospotamoi,  an  der  Eteonikos  selbst  rühmlichst 
teilnahm,  wurde  er  nach  Thrakien  beordert.  Diod. 
XIII  IC 6.  Xen.  Hell.  II  2,5.  Im  Jahre  400  finden  wir 
ihn  in  Byzanz  unter  dem  Kommando  des  Anaxibios. 
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Xen.  Anab.  VII  1,12—20.  Um  389  war  Eteonikos 
längere  Zeit  auf  Aigina  stationiert,  von  wo  aus  er  die 
Athener  mehrfach  beunruhigte.  Xen.  Hell.  V  1,1/2.  13. 
Für  seine  Verdienste  wurde  ihm  die  Ehre  einer  Statue  in 
der  delphischen  Gruppe  des  Lysandros  zuteil.  Paus.  X 
9,10.     Zu  Lykurg,  adv.  Leocrat.  70  vgl.  Ei>(yußid5r]<;. 

fExo iiiaQ loa«;  aus  dem  Geschlecht  der  Herakliden 
stammend,  Geront  um  das  Jahr  475,  Gegner  der  See- 
politik Spartas.     Diod.  XI  50. 

285.  cEtoi[xox^f]<;.  Sohn  des  Hipposthenes.  Er  trug  in 
Olympia  fünfmal  den  Sieg  im  Ringkampf  davon.  Paus.  III 
13,9.  Der  erste  Sieg  kann  im  Ringkampf  der  Knaben 
errungen  sein.  Die  übrigen  Siege  wird  man  am  besten 
01.45— 48  =  600—588  ansetzen,  da  der  Vater  des  Hetoi- 
mokles  Ol.  39—43  =  624—608  im  Ringkampf  der 
Männer  gesiegt  hat.    African.  bei  Euseb.  I  200. 

'ErujioxAijc;.  Vater  eines  Kleuas,  der  nach  einem  Epi- 
gramm des  Chairemon  in  dem  berühmten  Kampfe  um 
Thyrea  gefallen  sein  soll.    Anth.  Palat.  VII  720. 

'Etdu.ox^t]?.  Freund  des  Königs  Agesilaos  II.  Er 
war  zweimal,  378  und  Winter  370/69,  als  Gesandter  in 
Athen  tätig.   Xen.  Hell.  V  4,22.    VI  5,33.    Plut.  Ages.  25. 

EiKxyÖQag  siegte  in  Olympia  mit  dem  Viergespann  in 
drei  aufeinanderfolgenden  Olympiaden.  Herod.  VI  103. 
Aelian  n.  an.  12,40.  Paus.  VI  10,8.  Die  Siege  liegen 
zwischen  Oi.  27  und  62.  H.  Förster,  Olympische  Sieger 
n.  77 — 79.  Hyde,  De  olympionicarum  statuis,  Halle 
1903  p.  44  setzt  die  Siege  in  die  Ol.  58—60  =  548—540. 

EtiaiveTog.  Sohn  des  Karenos.  Er  besetzte  im  Jahre 
480  als  Polemarch  das  Tempetal,  kehrte  dann  aber 
nach  einigen  Tagen  zu  Schiffe  nach  dem  Isthmos 
zurück.     Herod.  VII  173.     Diod.  XI  2,5/6. 

290.E{jaicpvo<;.  Ein  Spartiate,  der  zur  Zeit  der  vierten 
Olympiade  gelebt  und  den  ersten  messenischen  Krieg 
veranlaßt  haben  soll.     Diod.  VIII  5.    Paus.  IV  4,5— 5,2. 
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EvdXaq.  Ein  Spartiate,  kommandierte  412  ein  pelo- 
ponnesisches  Heer  bei  Klazomenai  und  Kyme.  Thuk. 
VIII  22. 

Evdha\q.  IG     V  1  n.  1124.  vgl.  Ev?ahtr\q. 

EvdQiuzjioq.      Eponymer    Ephor    des    Jahres    408/7. 

Xen.  Hell.  II  3,10. 
ExißdXxrig.  IG     V  1  n.  649.  vgl.  Ev?dha\q. 

Eljßoioag.  Lakedaimonier  unbekannter  Zeit,  der  bei 
Plutarch  apophth.  Lacon.  s.  v.  erwähnt  wird. 

Evöauiöa«;.  Eponymer  Ephor  auf  einer  in  Tainaron 
gefundenen  Weihinschrift.  IG  V  1  n.  1232.  Das 
Ephorat  fällt  wahrscheinlich  in  den  Beginn  des  4.  Jahr- 
hunderts. 

295.Ei>Sa|xi8ag.  Ein  Spartiat,  Bruder  des  Phoibidas  und 
Oheim  des  Isadas.  Er  wurde  382  mit  einem  Heere 
gegen  Olynth  gesandt.  Xen.  Hell.  V  2,24.  Diod.  XV 
20,3—21,2.  Plut.  Ages.  34.  Nach  Demosthenes  19,264 
ist  er  dort  im  Kampfe  gefallen. 

EuSixog.  Ein  Perioeke,  fiel  378  im  Heere  des  Agesilaos 
in  Boiotien.    Xen.  Hell.  V  4,39. 

E#8io<;  (Einzelne  codd.  Eiföixog).    Eponymer  Ephor  des 

Jahres  404/3.     Xen.  Hell.  II  3,1.  10. 
Eüööxi^og.     Diod.  XIV  97,3.  Vgl.  "Exöixog. 

ExjFdtacrjg  (erhalten  Mdhu\<;).  Ein  Lakone,  der  418  in 
der  Schlacht  bei  Mantinea  gefallen  ist.     IG    V  1  n.  1124. 

Et>FdA-xr]<;  ölv\iKioviKa[<;]  (erhalten  EvßdXxr\c).  Sparta- 
nische Inschrift  des  4.  Jahrhunderts.     IG    V  1  n.  649» 

300.EirfrQe[jrc]os  (so  Baunack,  Sammlung  griech.  Dial.- 
Inschr.  II  2502  ß  45;  Bourguet:  EiföQeiGog)  lsQo\ivd[i(üv 
in  Delphi  zur  Zeit  Alexanders  des  Großen.  Bourguet, 
BCH     XX  p.  207. 

Etfdux^fj«;  war  um  367  Gesandter  am  Perserhofe.  Xen. 
Hell.  VII  1,33. 
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Ev^vnXf\q.  Ein  Spartiate,  der  333  als  Gesandter  beim 
Perserkönig  weilte.  Nach  der  Schlacht  bei  Issos  wurde 
er  in  Damaskus  gefangen  genommen,  später  aber  von 
Alexander  freigelassen.    Arr.  Anab.  II  15. 

Eiid'ug.  Vater  des  angesehenen  Charmidas,  der  unter 
König  Alkamenes  gelebt  haben  soll.    Paus  III  2,7. 

EihjTJtog.  Eponymer  Ephor  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  5.  Jahrhunderts,  wahrscheinlich  kurz  nach  404/3. 
IG    V  1  n.  213,    Über  die  Zeitbestimmung  vgl.  Aajicovorv. 

305.  EtixtaiSag  weilte  am  Hofe  Artaxerxes'  II.,  in  welcher 
Eigenschaft,  ist  unbekannt.    Plut.  Artax.  5. 

Evkoo\io<;.  Sohn  des  Lykurgos.  Paus.  III  16,6.  Der 
Name  ist  offenbar  mit  Rücksicht  auf  die  Gesetzgebung 
des  Lykurgos  erfunden  worden. 

Ei)fXT]^L8ag.  Eponymer  Ephor  auf  einer  vom  Kap 
Tainaron  stammenden  Weihinschrift  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts.    IG    V  1  n.  1233. 

Euu/udu;.  Lakonischer  Steinmetz  des  7.  oder  6.  Jahr- 
hunderts.    Inschrift  von  Sellasia.     IG     V  1  n.  920. 

EYN0M02.  Ein  in  die  Liste  der  Eurypontiden  ein- 
geschobener König.  Er  ist  erdichtet,  um  den  Gesetz- 
geber Lykurgos  mit  dem  Königshause  in  genealogischen 
Zusammenhang  bringen  zu  können,  und  dabei  ist  er 
bald  zum  Bruder,  bald  zum  Vater  des  Lykurgos  ge- 
macht worden.  Plut.  Lyk.  1.  Paus.  III  7,2.  Vgl.  Anhang 
Eurypontiden.  Die  antiken  Chronographen  gaben 
Eunomos  eine  Regierungszeit  von  45  Jahren.  Diod. 
VII  8. 

310.Ei3|bvo<;.  Agesilaos  II.  ließ  394  bei  seinem  Abzug  aus 
Kleinasien  den  Euxenos  als  Harmost  mit  einer  Truppen- 
abteilung zurück.    Xen.  Hell.  IV  2,5. 

Ewr/uXiSa«;.  Sohn  des  Iphikratidas  und  der  Alexippa 
Anth.  Palat.  VII  435. 
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EYITQAIA.  Tochter  des  Melesippidas,  zweite  Ge- 
mahlin des  Königs  Archidamos  IL,  Mutter  des  Königs 
Agesilaos  IL  und  der  Kyniska.  Plut.  Ages.  1.  Paus.  III 
15,1.  9,3.  Xen.  Ages.  9,6.  Ihr  zweiter  Sohn  Teleutias 
wird  wohl  aus  einer  zweiten  Ehe  stammen,  die  Eupolia 
nach  dem  Tode  Archidamos'  IL  mit  Theodoros  einge- 
gangen zu  sein  scheint.  Plut.  Ages.  21.  Anth.  Palat. 
VII  426.  Hertzberg,  Agesilaos  p.  230  A  4.  Vgl.  Anhang 
Eurypontiden.  Nach  Xen.  Hell.  IV  4,19  scheint  Eupolia 
noch  392  gelebt  zu  haben. 

EYÜQAIA.  Tochter  des  Königs  Agesilaos  IL  und  der 
Kleora,  Schwester  Archidamos,  III.  und  der  Prolyta, 
Gemahlin  oder  Schwägerin  des  Chilon.  Plut.  Ages.  19 
Xen.  Hell.  VII  4,23. 

EvQvaXoq.  Ein  Spartiate,  der  im  zweiten  messenischen 
Kriege  befehligt  haben  soll.     Paus.  IV  20,8. 

315.EYPYANAH.  Mitglied  des  Königshauses  der  Ägiden, 
Sohn  des  Dorieus.  Er  nahm  479,  von  Pausanias  zu 
seinem  zweiten  Befehlshaber  erwählt,  an  der  Schlacht 
bei  Plataiai  teil.    Herod.  IX  10.  53.  55. 

EljQiißaTOc;  siegte  als  erster  zu  Olympia  im  Ringkampf 
Ol.  18  =  708.  African.  bei  Euseb.  I  196.  Paus.  V  8,7. 
Philostr.  gymn.  ed.  Jüthner  c.  12  bezeichnet  ihn  als 
Spartiaten,  nennt  aber  noch  eine  zweite  Version,  wo- 
nach Eurybatos  ein  Lusier  gewesen  sein  soll. 

EvQvßaxoc;.  Euseb.  I  206.  Vgl.  E-upußiaÖT]?. 

EiJQußidör]«;.  Sohn  des  Eurykleidas.  Als  Nauarch 
das  Jahres  481/80  befehligte  er  bei  Artemision  die 
Bundesflotte  der  Hellenen.  Herod.  VIII  2—5.  49.  57-  64. 
108.  Diod.  XI  12.  15—19.  Plut.  Arist.  8.  In  Sparta 
wurde  ihm  dafür  die  Ehre  eines  Kranzes  und  einer 
Statue  zuteil.  Herod.  VIII  124.  Paus.  III  16,6.  Nepos 
Themist.  4,2  nennt  ihn  irrtümlicherweise  König.  Lykurg, 
adv.  Leocrat.  70  verwechselt  ihn  mit  Eteonikos. 
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Ei>Qvßid§r]g.  (Überliefert  ist  bei  Pausanias  V  8,10 
Eußapidörig,  bei  Euseb.  I  206  EvQvßaxog.  Die  Ent- 
scheidung brachte  die  attische  Inschrift  IA  II  978;  sie 
bietet  EYPYBI/ .)  Eurybiades  siegte  als  erster  mit 
einem  Fohlenviergespann  Ol.  99  =  384.  IA  II  978. 
Paus.  V  8,10.     Euseb.  I  206. 

EYPYAAMH.  Tochter  des  Diaktoridas,  Schwester  des 
Menios,  zweite  Gemahlin  des  Königs  Leotychidas  II. 
und  Mutter  der  Lampito.     Herod.  VI  71. 

320.  EtiQwdeiöa«;  siegte  Ol.  37  =  632  in  Olympia  im  Stadion. 
African.  bei  Euseb.  I  200. 

EtJQuxA,ei8a<;.  Vater  des  Nauarchen  Eurybiades,  der 
480  bei  Salamis  kommandierte.     Herod.  VIII  2.  42. 

EvQvx\r\<;.  Stadionike  des  Jahres  592.  African.  bei 
Euseb.  I  200. 

EYPYKPATH2.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Polydoros  und  Vater  des  Anaxandros. 
Herod.  VII  204.  Er  soll  unmittelbar  vor  dem  zweiten 
messenischen  Kriege  regiert  haben.  Paus.  III  3,4/5. 
IV  15,3. 

Exjqdxq(xtti<;.  Ein  Pythagoreer  unbekannter  Zeit.    Jambl. 

vita  Pythag.  267. 
EvQvxQaxy\q.     Paus.  III  3,5.     Vgl.  EvpiwQaxiöag. 

325.  EYPYKPATIAA2  (Paus.  III  3,5  EvQvnQdx^).  König 
aus  dem  Hause  der  Ägiden.  Sohn  des  Anaxandros 
und  Vater  des  Leon.  Herod.  VII  204.  Unter  ihm 
soll  der  Krieg  gegen  Tegea  geführt  worden  sein. 
Paus.  III  3,5.  Seine  Regierungszeit  fällt  in  den  Anfang 
des  6.  Jahrhunderts.    Vgl.  Anhang,  Eurypontiden. 

Etjqu^ecöv.  Aus  dem  edlen  Geschlechte  der  kad- 
meischen  Aigeiden  stammend,  soll  er  einer  der  Führer 
im  ersten  messenischen  Kriege  gewesen  sein.  Paus.  IV 
7,8.     8,11. 
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EÜQU^eoov.  Ein  Spartiate,  der  den  Dorieus  auf  seiner 
Expedition  nach  Libyen  und  Sizilien  begleitete.  Aus  der 
Schlacht  bei  Egesta  um  510,  in  der  Dorieus  fiel, rettete  er 
sich  mit  einigen  Oberresten  des  Heeres  und  warf  sich  in 
Selinunt  zum  Herrscher  auf.  Nach  kurzer  Regierung 
wurde  er  aber  gestürzt  und  getötet.     Herod.  V  43 — 46. 

EiJQutacDvic;.  Sie  siegte  zu  Olympia  mit  dem  Zwei- 
gespann und  erhielt  dafür  eine  Statue  in  Sparta. 
Paus.  III  17,6.  Kyniska,  die  Schwester  des  Agesilaos, 
war  die  erste  griechische  Frau,  die  in  Olympia  nach 
Paus.  III  8,1  ihre  Rosse  am  Wettrennen  teilnehmen 
ließ.    Der  Sieg  der  Euryleonis  muß  daher  später  fallen. 

EvQvloiog.  Ein  Spartiate,  der  Winter  426/25  von 
Delphi  aus  Naupaktos  zu  nehmen  versuchte.  Nach- 
dem dies  mißlungen  war,  wandte  er  sich  nach  Akar- 
nanien,  wo  er  bei  Olpai  im  Kampfe  gegen  den  Athener 
Demosthenes  fiel.     Thuk.  III  100—102.  105—109. 

330.EYPYITQN  (Herod.  VIII  131  Euqi^qW).  Der  Epo- 
nym  des  Königshauses  der  Eurypontiden.  Er  wird  in 
den  älteren  Quellen  Sohn  des  Prokies,  in  den  jüngeren 
Sohn  des  Soos  genannt.  Vater  des  Prytanis.  Herod. 
VIII  131.  Strabo  VIII  366.  Plut.  Lyk.  1.  Eurypon  soll 
schon  Kriege  gegen  Arkadien  geführt  haben.  Polyaen 
II  13. 

EYPY20ENH2  (Diod.  XII  45,1  EvQvGÜevq).  Sohn 
des  Aristodemos  und  der  Argeia,  Zwillingsbruder  des 
Prokies.  Der  erste  spartanische  König  aus  dem  Hause 
der  Ägiden.  Herod.  VI  52.  VII  204.  Er  ist  ebenso 
wie  sein  Bruder  Prokies  eine  erdichtete  Person,  be- 
stimmt, das  Doppelkönigtum  in  Sparta  zu  erklären. 
Vgl.  Anhang,die  spartanischen  Königshäuser.  Dieantiken 
Chronographen  gaben  ihm  eine  Regierungszeit  von 
42  Jahren:  1103/2—1062/1.     Euseb.  I  223. 

EYPY20ENH2.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden.     Nachkomme,  vielleicht  Urenkel   des  Königs 
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Damarat  und  Bruder  des  Prokies.  Im  Jahre  3QQ 
finden  wir  die  beiden  Brüder  als  Herrscher  über  Per- 
gamon,  Teuthrania  und  Halisarna.  Xen.  Hell.  III  1,6. 
Babelon,  Les  Perses  Achemenides  LXIX  bis  LXXI 
und  373/74. 

Ei>QVtf$et><;.     Diod.  XII  45,1.  Vgl.  Eüpvcrfrevrig. 

EftQUTog.      Einer  der  300  Spartiaten,  die  480  bei  den 

Thermopylen  fielen.     Herod.  VII  229. 
Ei>(njcp<jov.     Herod.  VIII  131.  Vgl.  Exjqdjtcov. 

EvxElibag  (Euseb.  I  200  AeuteXtöas).  Ein  Spartiate, 
siegte  als  einziger  im  Fünfkampf  der  Knaben  in  Olympia 
Ol.  38  =  628.  African.  bei  Euseb.  I  200.  Philostr. 
gymn.  c.  13.  Sein  Standbild  in  Olympia  bezeugtuns 
Pausanias  VI  15,8.  Sein  Name  findet  sich  auch  auf 
einer  attischen  Inschrift,  die  eine  Liste  über  die  Ein- 
führung der  einzelnen  Kampfesarten  in  Olympia  dar- 
stellt.    IA  II  978. 

335.  TZv(i)vv\iog  weihte  vor  400  dem  Apollon  ein  ehernes 
Gefäß.  IG  V  In.  983.  Vgl.  Karapanos/EcprjfA.  dpxaiol 
1884  p.  202. 

3Eiz\i£vk}(;.  Eponymer  Ephor  kurz  nach  404/3.  IG 
V  1  n.  213.    Vgl.  Aajicovcov. 

'E%8[u4i]a<;.  (Nach  Wilamowitz' Ergänzung)  Kommandant 
eines  Lochos  auf  einer  aus  der  Zeit  428 — 421  stam- 
menden lakonischen  Inschrift.    IG    V  1  n.  1. 

EXE2TPAT0X  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden- 
Sohn  Agis'  I.  und  Vater  des  Labotas.  Herod.  VII  204. 
Er  soll  35  Jahre  regiert  haben:  1030/29—996/5.  Vgl. 
Anhang,  Ägiden.  Ihm  wird  auch  die  Eroberung  von 
Kynuria  zugeschrieben.  Paus.  III  2,2.  Die  Lykurg- 
mythe machte  Echestratos  zum  Bruder  des  Gesetzgebers. 
Herod.  I  65. 

'E%£T8^r]g  brachte  zur  Zeit  des  delphischen  Archon 
Mnasimachos  (368—353)  im  Auftrage  der  spartanischen 
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Regierung  Gaben  nach  Delphi.  Bourguet,  BCH  XXVII 
p.  15  Col.  II  Z.  5  und  p.  1  ff. 

340.  'ExsTifuSag.  Vater  des  Spartiaten  Tauros,  der  423 
den  Waffenstillstand  mit  Athen  abschloß.  Thuk.  IV  119. 

Favalißiog.  IG  V  1   n.  215.  Vgl.  'Avagißio?. 

FaGTLag  (erhalten  ist  Boumag)  fiel  nach  einer  nur  durch 
Fourmont  bezeugten,  angeblich  aus  Amyklai  stammen- 
den Inschrift  im  Kriege.     IG  V  1  n.  707. 

Flü)v.  Vgl.  .    icov. 

Fbiveag  (erhalten  Boiviaq).  Zeuge  auf  einer  aus  Tainaron 
stammenden  Inschrift  des  5. Jahrhunderts.  IG  V  1  n.  1229. 

Foifrura.  Spartanische  im  Heiligtum  der  Artemis  Orthia 
gefundene  Inschrift.  IG  V  1  add.  1585.  Das  hohe 
Alter,  das  man  auf  Grund  des  anlautenden  FP  dieser 
Inschrift  zu  vindizieren  geneigt  wäre,  wird  durch  an- 
dere sprachliche  Eigentümlichkeiten  recht  zweifelhaft. 

ZEYHIAAMOS.  König  aus  dem  Hause  der  Eury- 
pontiden  in  der  erdichteten  Liste  des  Pausanlas. 
Paus.  III  7,6.  Sohn  des  Archidamos  und  Vater  des 
Anaxidamos.  Er  soll  seinem  Großvater  Theopomp 
in  der  Regierung  gefolgt  sein. 

345.  ZEYHIAAM02.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Eurypontiden.  Sohn  Leotychidas'  II.  und  dessen  erster 
Gemahlin.  Vater  Archidamos'  II.  Zeuxidamos  hatte 
den  Beinamen  Kyniskos.  Er  starb  noch  vor  476, 
bevor  sein  Vater  in  die  Verbannung  gehen  mußte. 
Herod.  VI  71.    Paus.  III  7,10. 

Zzv^ibaq.  Einer  der  vornehmen  Spartaner,  die  im 
Jahre  421  den  Frieden  und  das  Bündnis  mit  Athen 
unterzeichneten.    Thuk.  V  19.  24. 

Zetflijurog.      Eponymer    Ephor    des    Jahres    424/23. 

Xen.  Hell.  II  3,10. 
cHyr]GavÖQog,    cHyr]Gi>df]<;,    cHyT]oü.£co<;,    cHyr\outmba<;    vgl^ 

'AyrjGavÖQoc;,  'Aya<ji>d%,   3Ayr|Gitaxo<;,  'AyrjaiJTJUÖas. 
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rHyiq  vgl.  TAyig. 

cHYiri?.     Herod.  IX  33.  Vgl.  'Ayiag. 

"HyxAo«;.  Vater  des  wahrscheinlich  in  das  7.  Jahr- 
hundert gehörenden  Künstlers  Theokies.  Paus.  V 
17,2.  VI  19  8. 

'HoiJtJtiSas  (Plut.  de  gen.  Socrat.  34  cEQ\iui7iibaq). 
Ein  Spartiate,  der  399  einen  in  Herakleia  in  Trachinien 
ausgebrochenen  Aufstand  unterdrückte.  Diod.  XIV 
38,4/5.  Darauf  nahm  er  am  kleinasiatischen  Feldzuge 
Agesilaos'  II.  teil,  kehrte  mit  diesem  394  nach  Hellas 
zurück  und  kommandierte  bei  Koroneia  das  klein- 
asiatische Söldnerheer.  Xen.  Hell.  III  4,6.  20.  IV 
1,20—27.  2,8.  3,15—17.  Xen.  Ages.  II  10/11.  Plut. 
Ages.  11.  393  übernahm  er  nach  dem  Tode  des  Nau- 
archen  Podanemos  das  Kommando  über  die  Schiffe 
im  korinthischen  Meerbusen  und  führte  es  dann 
393/92  als  Nauarch  weiter.  Xen.  Hell.  IV  8,11. 
Kahrstedt  Forschungen  p.  197/8.  379  übergab  er  als 
einer  der  drei  Harmosten  voreilig  Theben  und  wurde 
dafür  in  Korinth  hingerichtet.  Plut.  Pelop.  12/13.  De 
gen.  Socrat.  34. 

350.  cHqcov8oc<;.  Ein  Lakedaimonier,  der  in  unbekannter 
Zeit  in  Athen  einen  Ausspruch  getan  hat.  Plut. 
apophth.  Lacon.  s.  v. 

@ Ein  Spartaner  der  nach  einer  arg  ver- 
stümmelten Inschrift  des  4.  Jahrhunderts  im  Auftrage 
Spartas  ein  Bündnis  abgeschlossen  zu  haben  scheint. 
IG  V  1  n.  3. 

0  aA,  .  .  .  o^a  (ergänzt  zu  0odiaQxotax  oder  0odiaxotax). 
Alte  Inschrift  aus  Geronthrai.     IG  V  1  n.  1 134 

©dAjtig.  Olympischer  Stadionike  des  Jahres  680.   African. 

bei  Euseb.  I  196. 
0eavc6.     Polyaen  VIII  51.     Vgl.  'Atataftöa. 
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©edoi]«;  weihte  im  5.  Jahrhundert  unter  dem  Ephoren 
Da'fochos  einen  Sklaven  in  das  Poseidonheiligtum  auf 
Tainaron.     IG    V  1  n.  1228. 

155.  ©eotQiöag.  Name  eines  Lakedaimoniers  aus  unbekannter 
Zeit.    Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 

©eaaiSr]«;.  Sohn  des  Leoprepes.  Ein  angesehener 
Spartiate,  der  um  490  den  König  Leotychidas  IL  vor 
der  Auslieferung  an  die  Aigineten  bewahrt  hat.  Herod. 
VI  85. 

08>ctafi£VT]<;  wurde  in  Sparta  in  nicht  näher  bestimm- 
barer Zeit  zum  Tode  verurteilt.  Pluth.  apophth. 
Lacon.  s.  v. 

©efxurriag.  Ein  spartanischer  Wahrsager,  der  im  Jahre 
480  zusammen  mit  König  Leonidas  bei  den  Thermo- 
pylen  den  Heldentod  starb.    Pluth.  apophth.  Lacon.  s.  v. 

0[e]6S<DQO<;.  Lakonische  Inschrift  des  5.  Jahrhunderts. 
IG     V  1  n.  1225. 

160  ©eöScoQO«;.  Vater  eines  Teleutias.  Anth.  Palat.  VII 
426.  Daher  wahrscheinlich  der  zweite  Gemahl  der 
Königin  Eupolia,  die  in  erster  Ehe  mit  Archidamos  II. 
verheiratet  war.  Anth.  Palat.  VII  426.  Vgl.  Anhang 
Eurypontiden. 

©eoxAijg.  Ein  bildender  Künstler  des  7.  Jahrhunderts, 
Sohn  des  Hegylos.  Zeitgenosse  des  Dorykleidas. 
Paus.  V  17,2.    VI  19,8.    Vgl.  Pfuhl,  PW  s.  v.  Hegylos. 

QeonXf\qt  Sohn  des  Namertidas.  Er  muß  aus  hohen 
spartanischen  Kreisen  stammen,  denn  die  Ritter,  xöqoi 
setzten  ihm  einen  Stein,  der  bei  Magula  gefunden 
worden  ist.  IG  V  1  n.  457.  Die  Schrift  desselben 
ist  noch  linksläufig. 

©E0II0MII02.  König  aus  dem  Hause  der  Eury- 
pontiden. Sohn  des  Nikandros  und  Vater  des  Anax- 
andridas.     Herod.  VIII  131.   Seine  Gemahlin  Chilonis, 
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die  Tochter  des  Kleadas,  soll  ihn  einst  aus  der 
Gefangenschaft  der  Arkader  errettet  haben.  Polyaen 
VIII  34.  Quint.  inst.  II  17,20.  Die  erdichtete  Königs- 
liste bei  Pausanias  nennt  als  Sohn  des  Theopompos 
einen  Archidamos.  Paus.  IV  15,3.  Theopompos  regierte 
gleichzeitig  mit  Polydoros  zur  Zeit  des  ersten  mes- 
senischen    Krieges.      Tyrtaios    fr.  5.   Paus.   III  31/2. 

IV  7,7—9.  8,8/9.  Plut.  Agis  21.  Dadurch  ist  seine  Zeit 
auf  die  zweite  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts  festgelegt. 
Zur  Zeit  des  Kampfes  um  die  Thyreatis  soll  er  im 
hohen  Greisenalter  gestanden  haben.  Paus.  II [  7,5 
Diod.  VII  fr.  8.  Theopompos  muß  auch  in  der  inneren 
Politik  eine  ganz  bedeutende  Rolle  gespielt  haben; 
insbesondere  wurde  auf  ihn  die  Einsetzung  des  Ephoren- 
kollegiums  zurückgeführt.     Plut.  Lyk.  6.  Aristot   polit. 

V  p.  1313  a  26.  Valer.  Max.  IV  1,8.  * 

08Ojro|XJTO<;  wurde  als  Polemarch  375  von  Pelopidas 
bei  Tegyra  besiegt  und  fiel.     Plut.  Pelop.  17. 

365.  Geötifxog.    Ein  von  Theognis  881  erwähnter  Lakone. 

©sQficov.  Ein  Spartiate,  der  im  Jahre  412  von  König 
Agis  II.  nach  dem  korinthischen  Meerbusen  geschickt 
wurde,  um  die  eingeschlossenen  Schiffe  der  Lake- 
daimonier  zu  befreien.     Thuk.  VIII  11. 

QzaoaXoq.  Einer  der  Anhänger  des  Dorieus,  begleitete 
diesen  auf  seinen  Expeditionen  nach  Libyen  und 
Sizilien  und  fiel  an  seiner  Seite  im  Kampfe  gegen  die 
Egestaeer  und  Phoenikier  wohl  kurz  nach  510.  Herod. 
V  43.  46. 

ÖTiQimcov.     Michael  Apost.  XV  13.  Vgl.  Ötjqmjcdv. 

@r]Qixi)(ov.  Vater  eines  ...ippos,  der  in  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  Mitglied  der  delphischen 
Finanzbehörde  der  Naopen  war.  Bourguet,  BGH  XXVII 
p.  53  Z.  31. 

0t]QixiScöv  (0t]qixi(ov  Michael  Apost.  XV  13.  9<dQv%i(ov 
Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.     Die  richtige  Namensform 
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brachte  uns  eine  delphische  Inschrift  in  BCH  XXVII 
p.  53  Z.  31,  welche  Bk)qikv(x)v  zeigt).  Ein  Zeitgenosse 
König  Philipps,  weilte  er  338/37  in  Korinth.  Plut. 
apophth.  Lacon.  s.  v. 

370.  @T]0iu.axo£.  Ein  Sparh'at.  Harmost  von  Methymna, 
wurde  389  von  Thrasybul  besiegt  und  fiel.  Xen.  Hell. 
IV  8,29.    Diod.  XIV  94,4.   Ed.  Meyer,  GdA  V  §  872  A. 

©r]Qiuivr|<;.  Er  führte  412  dem  Nauarchen  Astyochos 
nach  Kleinasien  Schiffe  zu  und  schloß  in  Milet  mit 
Tissaphernes  das  zweite  lakedaimonisch- persische 
Bündnis  ab.    Thuk.  VIII  26-29.  36-38. 

©riQiJCjrföat;  vertrieb  um  377  den  Tyrannen  Neogenes 
aus  Hestiaia.     Diod.  XV  30,3/4. 

Otßoctxos.  Ein  Polemarch,  der  403  beim  Kampfe  im 
Piraeus  fiel.    Xen.  Hell.  II  4,33. 

©ißocov  eröffnete  Winter  400/399  den  Krieg  in  Klein- 
asien, wurde  aber  schon  399  von  Derkylidas  abgelöst 
und  in  die  Verbannung  gesandt.  Xen.  Hell.  III  1,4—8. 
Diod.  XIV  36/38.  391  wurde  er  abermals  mit  dem 
Kommando  in  Kleinasien  betraut.  Nach  anfänglichen 
Erfolgen  wurde  er  von  Struthas  in  der  Maianderebene 
geschlagen  und  getötet.  Xen.  Hell.  IV  8,17— 19.  Diod. 
XIV  99.  Daß  unser  Thibron  Spartiate  ist,  wird  nicht 
überliefert,  ergibt  sich  aber  aus  seiner  Stellung  als 
Oberfeldherr  im  kleinasiatischen  Kriege. 

375.  ©ißocov?  (erhalten  O^ßpcov).  Ein  Schriftsteller,  der 
vor  Aristoteles  über  Lykurgos  geschrieben  hat;  wahr- 
scheinlich ist  er  Lakedaimonier.  Ob  er  mit  dem  Vor- 
hergehenden identisch  ist,  läßt  sich  nicht  nachweisen. 
Aristot.  polit.  IV  p.  1333  b  18. 

©ißocov.  Der  lakonische  Freund  und  Söldnerführer  des 
Harpalos.  Als  dieser  324/3  von  Athen  aus  nach  Kreta 
flüchtete,  tötete  ihn  Thibron  und  bemächtigte  sich 
seiner  Schätze.     Mit  diesen   segelte  er  nach  Kyrene, 

5 
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wo  er  in  wechselreichen  Kämpfen  sich  eine  Herrschaft 
zu  gründen  suchte,  dabei  aber  alsbald  den  Tod  fand. 
Arr.  bei  Photios  92,16 — 19   in  der  Arrianausgabe  von 
Dübner  p.  242/3.     Diod.  XVII  108,8.    XVIII  19—21. 
8i<Md%.     IG     V  1  n.  457.    Vgl.  8£oxXfjg.  (Nr.  362). 

@QctGijßouta)<;.  Sohn  des  Tynnichos,  aus  Pitane  stam- 
mend, fiel  in  unbekannter  Zeit  im  Kampfe  gegen  die 
Argiver.  Plut.  apophth.  Lacon.  varia  48.  Dioskorides 
in  Anth.  Palat.  VII  229. 

@Qaau[ir)?uSa<;  (Diod.  XII  61  epaöufirjör]?).  Sohn  des 
Kratesikles,  kommandierte  als  Nauarch  des  Jahres 
426/25  die  spartanischen  Schiffe  bei  Sphakteria.  Thuk. 
IV  11. 

0iHü)vC8a<;.  Eponymer  Ephor  zwischen  403/2  und 
400/399.  Inschrift  von  Delos  bei  Röhl,  IGA  91.  Die 
Zeit,  in  diewirdasEphoratdesThyionidas  setzen  können, 
ist  begrenzt  durch  die  Ephorenliste  des  Xenophon 
Hell.  II  3,10,  die  bis  404/3  reicht,  und  durch  den  Tod 
des  Königs  Agis  iL,  der  in  den  Sommer  des  Jahres 
399  fällt. 

Gii^ßQog.  Im  Etym.  Magn.  s.  v.  "Axapa  identisch  mit 
"AflufxßQog.    Vgl.  Tümpel,  PW  s.  v.  Athymbros. 

380.  0a)Qa|.  Ein  Spartiate,  kommandierte  unter  Kallikra- 
tidas  und  Lysandros  in  Kleinasien.  Diod.  XIII  76,6. 
Xen.  Hell.  II  1,18—20.  28.  Plut.  Lys.  9.  Letzterer 
machte  ihn  nach  der  Eroberung  von  Samos  zum 
Harmosten  dieser  Stadt.  Doch  wurde  er  bald  darauf 
durch  die  Ephoren  mit  dem  Tode  bestraft,  weil  man 
Geld  in  seinem  Besitze  gefunden  hatte.  Diod.  XIV  3,5. 
Plut.  Lys.  IQ. 
©coqdxloov.     Plut.  apophth.   Lacon.   s.   v.  Vgl.   Btkhxügov. 

lavöefiig.  Eine  der  in  Alkmans  Jungfrauenchor  erwähnten 
Sängerinnen.     Bergk,  PLG  III  p.  43  v.  76. 

Td^cov.  Dittenberger-Purgold,  Inschriften  v  Olympia  274. 
Vgl.  Tsqoov. 


67 


3I8atog  (Plut.  Ages.  13  'Aöalog)  machte  als  yQacpzvc, 
Agesilaos'  IL  in  der  nächsten  Umgebung  des  Königs 
den  kleinasiatischen  Feldzug  396— 394  mit.  Xen. 
Hell.  IV  1,39. 

IsQOti;.  Als  Nauarch  des  Jahres  389/88  segelte  Hierax 
von  Aigina  nach  Rhodos,  wo  er  von  Antalkidas  im 
Kommando  abgelöst  wurde.    Xen  Hell.  V  1,3—6. 

Ieqcov.  Ein  Spartiate,  der  371  bei  Leuklra  die  Söldner 
kommandierte  und  dabei  den  Tod  fand.  Er  erhielt 
Statuen  in  Delphi  und  Olympia.  Die  Basis  der 
letzteren  besitzen  wir  noch.  Xen.  Hell.  VI  4,9.  Plut. 
de  Pyth.  orac.  8.  Dittenberger-Purgold,  Inschriften  v. 
Olympia  274.     Pomtow,  Klio  IX  181/2. 

;85.  "Ilagioq.      Eponymer    Ephor    des    Jahres    420/19. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 

ljüjtaYQ8Tri?.  Der  zweite  Offizier  der  425  auf  Sphak- 
teria  eingeschlossenen  Spartiaten.    Thuk.  IV  38. 

"IjtJtaao«;.  Ein  spartanischer  Historiker  unbekannter 
Zeit.     Diog.  Laert.  VIII  84.    Athen.  I  14  d. 

'Ijrmccg?  wurde  333  von  Agis  III.  beauftragt,  die  von 
den  Persern  erhaltenen  Gelder  und  Schiffe  nach  Kap 
Tainaron  zu  bringen.  Arr.  Anab.  II  13,6.  Seine 
Nationalität  ist  zwar  nicht  direkt  überliefert.  Jedoch 
wird  man  bei  der  Wichtigkeit  der  Mission,  mit  der 
er  beauftragt  worden  ist,  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
nehmen können,  daß  er  Lakedaimonier  gewesen  sei. 

ljTJtoöau.o<;  (Polyaen  II  15  elizKobd\ia<;).  Ein  spar- 
tanischer Heerführer,  der  364  von  den  Arkadern  in 
Kromnos  *)  belagert  wurde.  Kallisthenes  bei  Athen. 
X  452  a.  Hippodamos  scheint  um  352  im  Kampfe 
gegen  Megalopolis  im  Alter  von  80  Jahren  gefallen 
zu  sein.    Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.     Die  Zeit  seines 


!)  Polyaen  II  15   nennt    irrtümlicher  Weise   Prasiai  an  Stelle  von 
Kromnos. 
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Todes  ergibt  sich  aus  der  Angabe  des  Plutarch,  wo- 
nach König  Archidamos  III.  und  Agis  zusammen  im 
Felde  gegen  Megalopolis  gestanden  haben.  Dies 
kann  nur  um  352  gewesen  sein.  Daß  Hippodamos 
Spartiate  war,  folgt  daraus,  daß  er  nach  Plutarch  a.  a.  0. 
in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Königs  kämpfte. 

390.  ljt[jr]ox?i8T](;.  Name  eines  Lakedaimoniers  auf  einer 
zu  Thespiai  gefundenen  Inschrift.  IG  VII  1904. 
Dittenberger  setzt  nach  dem  Vorgange  Kirchhoffs 
diese  Inschrift  in  die  Jahre  378 — 371,  in  welcher  Zeit 
eine  Mora  unter  dem  Befehl  eines  Polemarchen  in 
Thespiai  stationiert  war.    Xen.  Hell.  V  4,46. 

TjrjroxQdtT]?.  Ein  Spartiate,  der  seit  412  in  der 
peloponnesischen  Flotte  kommandierte.  411/10  be- 
kleidete er  unter  dem  Nauarchen  Mindaros  das  Amt 
des  Epistoleus.  Darauf  wurde  er  Harmost  von  Kalchedon 
und  fand  bei  der  Verteidigung  dieser  Stadt  Frühjahr  409 
den  Tod.  Thuk.  VIII  35.  99.  107.  Xen.  Hell.  I  1,23. 
3,5—7.     Diod.  XIII  66,2. 

inriOKPATIAAX  König  aus  dem  Hause  der 
Eurypontiden.  Sohn  Leotychidas'  I.  Vater  des  Age- 
siiaos  und  wohl  auch  des  Agasikles.  Herod.  VIII  131. 
Vgl.  Anhang,  Eurypontiden.  Hippokratidas  regierte 
ungefähr  im  Anfang  des  6.  Jahrhunderts. 

'lütTCOKQaxibag.  Ein  Spartaner,  der  wahrscheinlich 
Ende  des  5.  oder  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  in 
amtlicher  Stellung  in  Kleinasien  weilte.  Plut.  apophth. 
Lacon.  s.  v. 

eIjijrovot8ag.  Ein  Polemarch,  der  sich  durch  seinen 
Ungehorsam  in  der  Schlacht  bei  Mantinea  418  die 
Strafe  der  Verbannung  zuzog.    Thuk.  V  71/72. 

395.  IjtJToadsvri?.  Vater  des  Hetoimokles.  Er  siegte  zu 
Olympia  als  erster  im  Ringkampf  der  Knaben  01.37=632 
und  fünfmal  im  Ringkampf  der  Männer  Ol.  39 — 43 
=  624-608.    African.  bei  Euseb.  I  200.     Paus.  V  8,9. 
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III  13,9.  Philo str.gymn.c.  1.  Nach  Pausanias  11115,7  soll 
Hippostheneszu  Sparta  mit  denselben  Ehrungen  bedacht 
worden  sein  wie  Poseidon.  Cobet,  De  Philostrati  libello 
p.  68  vermutet  mit  Recht,  daß  Pausanias  hier  den 
Olympioniken  Hipposthenes  mit  dem  Poseidon  Hippo- 
sthenes  verwechselt  habe. 

"iQßog.  Nachkomme  Agis'  I.  Sohn  des  Amphisthenes 
und  Vater  der  lakedaimonischen  Heroen  Astrabakos 
und  Alopekos.     Paus.  Iil  16,9. 

ladöac;.  Sohn  des  Spartiaten  Phoibidas,  Neffe  des 
Eudamidas.  Er  tat  sich  im  Alter  von  noch  nicht 
20  Jahren  bei  der  Verteidigung  Spartas  gegen  die 
Thebaner  362  rühmlichst  hervor.  Plut.  Ages.  34.  Aelian 
v.  h.  VI  3.     Vgl.  Tciöag. 

ladvcoQ.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  430/29.  Xen. 
Hell.  II  3,10. 

Tai  ctg.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  410/9.  Xen. 
Hell.  II  3,10. 

'laibaq.  Ein  spartanischer  Jüngling,  der  370/69  Gytheion 
vor  den  Thebanern  gerettet  haben  soll.  Polyaen  II  19. 
Unser  Isidas  ist  sicher  mit  dem  oben  genannten  Isadas, 
dem  Sohne  des  Phoibidas,  identisch.  Der  Polyaenstelle, 
die  nur  eine  Dublette  der  bei  Plutarch  Ages.  34  er- 
zählten Begebenheit  ist,  liegt  augenscheinlich  eine 
Verwechslung  der  beiden  thebanischen  Einfälle  von 
370/69  und  362  zugrunde. 
100.  'loiayogaq.  Ein  Spartiate,  der  422  zu  Brasidas  nach 
Thrakien  gesandt  wurde.  421  unterzeichnete  er  als 
einer  der  Bevollmächtigten  Spartas  den  Frieden  des 
Nikias.  Gleich  darauf  reiste  er  nach  der  Chalkidike. 
Er  muß  aber  alsbald  zurückgekehrt  sein,  denn  wir 
finden  seinen  Namen  wieder  unter  dem  421  ge- 
schlossenen, lakedaimonisch-attischen  Bündnis.    Thuk. 

IV  132.     V  19.     21—24. 

loxötaxog  (Diod.  XV  64,3/4  loxöXag)  kämpfte  in  Thrakien 
gegen  Chabrias.    Polyaen  II  22.    Dies  kann  nur  390/89 
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oder  375  gewesen  sein,  denn  nur  in  diesen  beiden 
Jahren  befehligte  Chabrias  in  Thrakien.  Kirchner 
Prosographia  Attica  s.  v.  XaßQiag.  Winter  370/69 
fand  Ischolaos  bei  der  Verteidigung  von  Oios  in  der 
Skiritis  den  Heldentod  im  Kampfe  gegen  die  Arkader. 
Xen.  Hell.  VI  5,24—26.     Diod.  XV  64,3/4. 

'IcpixQaTiSag.  Gemahl  der  Alexippa.  Vater  des  Eupy- 
lidas,  Eraton,  Chairis,  Lykos,  Agis,  Alexon  und 
Gylippos.  Anth.  Palat.  VII  435.  Seine  Söhne  sollen 
vor  Messene,  das  369  gegründet  worden  ist,  ge- 
fallen sein. 

KafkiQiog.  Photios  Lex.  s.  v.  0o-uQio^dvTeig.  Plut. 
Nik.  5  Vgl.  KtaavÖQiöag. 

KdXaq.  Nach  Neubauers  Ergänzung  Sohn  des  [An]- 
thidas.  Spartanische  Bustrophedoninschrift  IG  V  1 
n.  720.  Es  ist  aber  zweifelhaft,  ob  Kdlac,  in  unserer 
Inschrift  ein  Name  sein  soll.  Meister,  Samml.  griech. 
Dial.-Inschriften  III  4402. 

Kartete;  nahm  im  Heere  Agesilaos'  II.  am  klein- 
asiatischen Feldzuge  teil  und  scheint  387  Mitglied 
der  Friedensgesandtschaft  des  Antalkidas  gewesen  zu 
sein.  Xen.  Hell.  IV  1,15.  Ages.  8,3.  Plut.  apophth. 
Lacon.  s.  v.  Agesilaos  69. 

405.  KaUißiog.  Ein  Kallibios  lag  404/3  als  Harmost  mit 
einer  Garnison  in  Athen.  Xen.  Hell.  II  3,14.  Aristot. 
5Aft.  jc.  37/38.  Plut.  Lys.  15.  Libanius,  ed.  FoersterVI 
108,6, 

KaMuxQdtr)«;.  Ein  bildender  Künstler  Spartas  unbe- 
kannter Zeit.  Athen.  XI  782  b.  Aelian  v.  h.  I  17. 
Galen  protrept.  9. 

KalXiKQQTric,  fiel  479  in  der  Schlacht  von  Plataiai  im 
Alter  von  noch  nicht  30  Jahren.  Herod.  IX  72.  85. 
Plut,  Arist.  17. 

KaXXiKQaxibaq.  Nauarch  des  Jahres  407/6.  Er  über- 
nahm   aber    erst    Frühjahr   406   von   Lysandros    das 
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Kommando.  Busolt,  GrG  III  1584  A  3.  Nach  anfäng- 
lichen Erfolgen,  der  Eroberung  von  Methymna  und 
dem  Siege  bei  Mytilene,  wurde  er  von  den  Athenern 
bei  den  Arginusen  besiegt  und  fiel  hier.  Xen.  Hell.  I 
6,1—33.  Plut.  Lys.  6/7.  Diod.  XIII  76-79.  97—99. 
Aelian.  v.  h.  XII  43  gibt  die  Nachricht,  daß  Kallikratidas 
ein  [xöftal  gewesen  sei.  Verdächtig  ist  es,  daß  diese 
Notiz  mit  der  unwahrscheinlichen  Angabe  über  Ly- 
sandros  und  der  unwahren  über  Gylippos  zusammen 
überliefert  ist.  Vgl.  Busolt,  Die  Lakedaimonier  p. 
25/26  A.  Diodor  XIII  76  dagegen  bezeichnet  Kalli- 
kratidas geradezu  als  Spartiaten.  Es  ist  endlich  auch 
sehr  unwahrscheinlich,  daß  ein  Mothax  zu  der  hohen 
Würde  eines  Nauarchen  hätte  emporsteigen  können. 
Vgl.  Busolt,  Die  Lakedaimonier  p.  25/26  A. 

KaXXiKQaxibag.  Spartaner  aus  vornehmer  Familie, 
Gesandter  am  Hofe  des  Perserkönigs  Dareios  III., 
wurde  nach  dessen  Tode  von  Alexander  gefangen 
genommen.  Arr.  Anab.  III  24,4.  Curt  Rufus  III 
13,15.     Droysen,   Gesch.  d.  Hellenismus  I  1,386  A  3. 

410.  KaXXiKQaxibaq.  Ein  Pythagoreer  unbekannter  Zeit. 
Von  ihm  ist  eine  Schrift  keqi  oixicov  eüöaifxoviag  bezeugt. 
Stob.  flor.  ed.  Meineke  III  p.  140—144. 

KaUiaOevr]?  siegte  zu  Olympia  im  Stadion  Ol.  26  =  676. 
African.  bei  Euseb.  I  198. 

KaXXiTiXr[g.  Vater  des  Polypeithes,  er  siegte  zu  Olym- 
pia im  Ringkampf.  Sein  Standbild  befand  sich  dort  auf 
derselben  Säule  wie  der  Siegeswagen  seines  Sohnes. 
Paus.  VI  16,6.  Hyde,  De  olympionicarum  statuis  p. 
58/59  setzt  den  Sieg  kurz  vor  Ol.  68—70. 

Kakwtaivag.  Linksläufige  Inschrift  aus  dem  lako- 
nischen Oitylos.    IG     V  1  n.  1293. 

KdQT]vog.  Vater  des  Polemarchen  Euainetos,  der  480 
das  Tempetal  besetzte.     Herod.  VII  173. 
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415.  KeA,8Y]<;.     Ein  Spartiate,  der  mit  Dorieus  nach  Sizilien 
auswanderte  und  dort  kurz  nach  510  im  Kampfe  an 
dessen  Seite  fiel.     Herod.  V  43.  46. 
Cemenelaos  vgl.  Mevetaxog. 

Kivd8cov.  Ein  Jüngling,  der  im  ersten  Regierungsjahre 
Agesilaos  II.  wegen  einer  gegen  die  Spartiaten  ge- 
richteten Verschwörung  getötet  worden  ist.  Xen.  Hell. 
1113,4—11.  Polyaenll  14,1.  Aristot.  polit.  V  1306b  34. 
Kinadon  wird  zur  Klasse  der  Hypomeiones  gehört 
haben,  denn  Xenophon  a.  a.  O.  schließt  ihn  von  den 
Homoien  aus.  Dies  hat  aber  doch  nur  Sinn,  wenn 
Kinadon  wenigstens  zur  Klasse  der  Spartiaten  im 
weitesten  Sinne  gehörte. 

Kivaiöwv.  Der  lakonische  Dichter  genealogischer  Epen. 
Paus.  II  3,9.  18,6.  VIII  53,5.  Euseb.  II  78.  81.  setzt 
seine  Blüte  auf  ungefähr  765  an.  Christ,  Gesch.  d. 
griech.  Literatur  5  I  p.  125  rückt  ihn,  auf  Pausanias  II 
3,9  sich  stützend,  unter  Eumelos  von  Korinth,  also 
auf  das  Ende  des  8.  Jahrhunderts,  herab. 

IQedöa«;.  Vater  der  Chilonis,  der  Gemahlin  des  Königs 
Theopompos.     Polyaen  VIII  34. 

KXeai%|ia.  Eine  Pythagoreerin,  Schwester  des  Auto- 
charidas.    Jambl.  vita  Pythag.  267. 

420.  KtaavSoi&ag.  Vater  des  Gylippos.  Thuk.  VI  93. 
446  begleitete  er  als  Ephor  den  jungen  König  Pieisto- 
anax  auf  dessen  Feldzuge  nach  Athen.  Dort  ließ  er  sich 
aber  von  Perikles  durch  Geld  zum  Rückzuge  bewegen, 
und  mußte,  deswegen  zum  Tode  verurteilt,  aus  Sparta 
fliehen.  Plut.  Perikl.  22.  Diod.  XIII  106,10.  Suidas  s.  v. 
"EcpoQoi  u.  dg  tö  öeov.  Er  wandte  sich  nach  Thurioi, 
erlangte  hier  Bürgerrecht  und  kämpfte  als  Feldherr 
seiner  neuen  Vaterstadt  gegen  die  Tarentiner  und 
Lukaner.  Thuk.  VI  104.  Polyaen  II  10.  Strabo  VI  264. 
Nach  Pappritz' (Thurii,  Leipzig  1890  p.28)  ansprechender 
Konjektur  zu  Photios'  Lexikon  s.  v.  ©oi^iofidv-reig  war 


—  73  — 

er  sogar  einer  der  Oikisten  dieser  Stadt.  Plut.  Nik.  5. 
Nach  einem  Strategem  des  Polyaen  II  10,3  soll  Klean- 
dridas  auch  gegen  Tegea  gekämpft  haben;  die  Zeit 
ist  unbekannt,  aber  jedenfalls  vor  446. 

IQeavÖQiöag  (so  C.  Müller;  codd.  Aeavöpiag;  Dindorf 
AsavÖQiöag).  Ein  aus  Lakedaimon  vertriebener  Spartiate, 
der  871  auf  seiten  der  Thebaner  gegen  sein  eigenes 
Vaterland  kämpfte.  Diod.  XV  54.  Falls  C.  Müller  mit 
seiner  Änderung  Recht  hat,  wäre  man  geneigt,  unseren 
Kleandridas  für  einen  Sohn  des  Gylippos  und  Enkel 
des  Ephoren  Kleandridas  zu  halten,  die  beide  ihr 
Leben  in  der  Verbannung  beenden  mußten. 

KXzavbQoq  befand  sich  406  als  Symbulos  bei  der 
Flotte  des  Kallikratidas.  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
Kallikratidas  1.  6.  Im  Jahre  400  war  er  Harmost  in 
Byzanz.    Xen.  Anab.  VI  4,18.  6,6—37.    VII  2,5/6. 

KtadvcoQ.  Ein  Pythagoreer  unbekannter  Zeit,  Gemahl 
der  Kratesikleia.    Jambl.  vita  Pythag.  267. 

KXzaQibaq.  Ein  Spartiate.  Sohn  des  Kleonymos.  Er 
kämpfte  422  in  der  Schlacht  bei  Amphipolis  mit.  Nach 
dem  Tode  des  Brasidas  übernahm  er  das  Kommando 
und  führte  die  Truppen  nach  der  Peloponnes  zurück. 
Thuk.  IV  132.     V8— 11.  21.  34. 

KUaQioq.     Diod.  XIII  106,10  irrtümlicherweise  für  Kkav- 

425.  KXiaqioq.  Ein  Spartiate,  Sohn  des  Ramphias.  Er 
wurde  um  450  geboren.  Xen.  Anab.  II  6,15.  Thuk.Vill  8. 
Seit  412  war  Klearch  auf  dem  kleinasiatischen  Kriegs- 
schauplatze tätig;  auch  an  der  Schlacht  bei  Kyzikos 
nahm  er  teil.  Thuk.  V1IL  8.  39.  80.  Diod.  Xlü  40,6. 
51,1—6.  Xen.  Hell.  I  1,35/36.  Darauf  wurde  er  als  Har- 
most nach  Byzanz  gesandt,  wo  er  schon  die  Proxenle 
besaß;  dort  machte  er  sich  aber  so  verhaßt,  daß  die 
Byzantier  eine  von  ihm  409/8  zu  Pharnabazos  unter- 
nommene  Reise  zum   Abfall   benutzten.    Xen.  Hell.  I 
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3,15—20.  Diod.  XIII  66,5/6.  Er  kämpfte  dann,  vom 
Nauarchen  Kallikratidas  für  den  Fall  des  Todes  zum 
Nachfolger  bestimmt,  in  der  Schlacht  bei  den  Ar- 
ginusen  mit,  Diod.  XIII  98,1,  und  scheint  darauf  nach 
Sparta  zurückgekehrt  zu  sein.  403  wurde  Klearch  den 
Byzantiern  gegen  die  Thraker  zu  Hilfe  gesandt.  Da 
er  aber  dort  aus  Rache  für  den  früheren  Abfall 
wie  ein  Tyrann  wütete  und  der  Abberufungsordre 
Spartas  keine  Folge  leistete,  so  mußte  er  durch  ein 
spartanisches  Heer  aus  Byzanz  entfernt  werden.  Für 
diesen  seinen  Ungehorsam  wurde  er  zum  Tode  ver- 
urteilt und  floh  zu  Kyros,  der  ihn  mit  einem  Heere 
abermals  gegen  die  Thraker  sandte.  Diod.  XIV  12. 
Xen.  Anab.  I  1,9.  Polyaen  II  2,6-10.  Xen.  Anab.  II 
6,2 — 5  hat  die  Schuld  des  Klearchos  sehr  abgeschwächt. 
Nach  ihm  hätten  die  Spartaner  ihn  gegen  die  Thraker 
gesandt,  dann  aber  ihre  Meinung  geändert  und  ihn 
wieder  zurückgerufen.  Der  Ungehorsam  gegen  diesen 
Befehl  sei  dann  die  einzige  Verfehlung  Klearchs  ge- 
wesen. 401  nahm  er  im  geheimen  Auftrage  Spartas 
als  Führer  des  griechischen  Söldnerheeres  am  Feld- 
zuge des  Kyros  teil,  wurde  nach  der  Schlacht  bei 
Kunaxa  von  Tissaphernes  gefangen  genommen,  nach 
Babylon  gebracht  und  dort  getötet.  Ktesias  bei  Photios 
(in  der  Herodotausgabe  von  Müller)  p.  57/58.  Plut. 
Artax.  6.  18.   Xen.  Anab.  I  2,9  —  II  6,1.    Isokr.  VIII  98. 

K?ieag.  Ein  Spartiate  KSeas  fiel  378  im  Heere  des 
Agesilaos  in  Boiotien.    Xen.  Hell.  V  4,39. 

Kta^GiöTJoa.  Eine  der  in  Alkmans  Parthenion  erwähn- 
ten Jungfrauen.     Bergk,  PLG  III  p.  43  v.  72. 

IQeivöfxaxog.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  421/20. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 

KÄeiTayooa.  Eine  spartanische  Dichterin,  die  von 
Aristophanes  erwähnt  wird.  Aristoph.  Lysistr.  1237. 
Schol.  in    Lysistr.   1237.  in   vesp.    1239.     Suid.   s.  v. 
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Bei    Hesych  s.  v.  wird    Kleitagora   irrtümlicher   Weise 
Lesbierin  genannt. 

430.  KA.eößo'uA.os.  Ephor  des  Jahres  421/20;  er  bewog 
die  Spartaner  Winter  421/20  mit  den  Boiotiern  ein 
Bündnis  abzuschließen.    Thuk.  V  36—39. 

KtaöuwcK;.  Wahrsager  im  Heere  Alexanders  des 
Großen.     Plut.  Alex.  50. 

[KA]e[6]fxaxog.  Linksläufige  Inschrift  aus  dem  lako- 
nischen Oitylos.  5.  oder  6.  Jahrhundert.  IG  V  1  n.  1293. 

KAE0MBP0T02.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden,  der  jüngste  Sohn  des  Königs  Anaxandridas 
und  dessen  erster  Gemahlin,  Bruder  des  Dorieus  und 
Leonidas,  Stiefbruder  Kleomenes'  I.  Herod.  V  41. 
Paus.  III  3,9.  Er  war  verheiratet  mit  Aikathoa  und 
zeugte  mit  ihr  den  späteren  König  Pausanias  und  den 
Nikomedes.  Schol.  in  Aristoph.  Equ.  84.  Thuk.  I  94. 
107.  Als  Vormund  seines  unmündigen  Neffen  Plei- 
starchos  kommandierte  er  zur  Zeit  der  Schlacht  bei 
Salamis  auf  dem  Isthmos  das  peloponnesische  Heer 
und  starb  kurz  darauf  noch  vor  der  Schlacht  be? 
Plataiai.     Herod.  VIII  71.     IX  10. 

KAE0MBP0T02  I.  König  aus  dem  Hause  der 
Ägiden.  Sohn  des  Königs  Pausanias  und  Bruder 
Agesipolis'  I.,  Vater  Agesipolis'  II.  und  Kleomenes'  II. 
Paus.  III  5,7.  I  13,4.  Er  folgte  380  seinem  Bruder 
Agesipolis  I.  in  der  Regierung.  Diod.  XV  23,2.  Anfang 
378  zog  er  nach  Theben,  um  die  Besatzung  der 
Kadmeia  zu  entsetzen.  Xen.  Hell.  V  4,14 — 18.  Früh- 
jahr 376  versuchte  er  vergeblich  durch  die  Kithairon- 
pässe in  Boiotien  einzudringen.  Xen.  Hell.  V  4,59. 
Über  den  von  Xenophon  Hell.  VI  1,1.  2,1.  unter  dem 
Jahre  374  berichteten  ersten  Zug  des  Kleombrotos 
nach  Phokis,  vgl.  Ed.  Meyer  GdA  V  §  936  A  und 
Beloch,  Griech.  Gesch.  II  p.  244  A  1.  371  marschierte 
er  abermals  nach  Phokis  und  fand  hier  am  5.  August  d.J. 
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in  der  Schlacht  bei  Leuktra  den  Tod.     Xen.  Hell.  VI 
4,2—15.    Plut.  Ages.  28.    Pelop.  23.    Paus.  IX  13,3—10. 

435.  IQeofxevT]?  gehörte  zu  dem  Schiedsrichterkollegium 
der  fünf  Spartiaten,  die  um  610  Salamis  den  Athenern 
zusprachen.  Plut.  Solon  10. 
KAE0MENH2  I.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Königs  Anaxandridas  und  dessen  zweiter 
Gemahlin,  Stiefbruder  des  Dorieus,  Leonidas  und 
Kleombrotos.  Herod.  V  41.  Er  hatte  keine  männ- 
lichen Nachkommen,  sondern  nur  eine  Tochter  Gorgo, 
die  mit  seinem  Stiefbruder  Leonidas  verheiratet  war. 
Herod.  V  48.  VII  239.  Nach  dem  Tode  seines  Vaters 
übernahm  er,  wohl  kurz  vor  516,  die  Regierung. 
Herod.  V  39.  Paus.  III  3,10.  Vgl.  Anhang,  Ägiden. 
Frühjahr  510  vertrieb  er  die  Peisistratiden  aus  Athen. 
Herod.  V  64/65.  Aristot.  5A\>.  jt.  19.  Der  zweite, 
gegen  Kleisthenes  gerichtete  und  wahrscheinlich 
Frühjahr  507  unternommene  Feldzug  mißglückte 
am  Widerstand  der  Athener  und  der  Zug  des 
nächsten  Jahres  durch  die  Intriguen  der  Korinther 
und  des  Mitkönigs  Damarat.  Herod.  V  70.  72.  74/75. 
Um  494  l)  (Busolt  GrG  11  561  A  1)  unternahm  Kleo- 
menes  einen  siegreichen  Feldzug  gegen  Argos.  Herod. 
VI  76-82.  Plut.  de  mul.  virt.  4.  Paus.  II  20,8-10. 
Über  die  sich  daranknüpfenden  Kontroversen  vgl. 
Duncker,  Gesch.  d.  Altertums  VII5  75  ff.  Busolt,  Die 
Lakedaimonier  335  ff.  Nicht  lange  darauf  wollte  er  ge- 
gen Aigina  einschreiten.  Indeß  durchkreuzte  Damarat 
abermals  seine  Absichten.  Aus  Rache  dafür  vereinigte 
sich  nun  Kleomenes  mit  Leotychidas  gegen  Damarat, 
und  es  gelang  beiden,  letzteren  durch  Bestechung  der 
Pythia  vom  Throne  zu  stürzen.  Herod.  VI  61.  65/66. 
73.     Als    dann    später   bekannt  geworden   war,   auf 


l)  Neuerdings  rückt  Wells,  Journal  of  hell,  studies  1905  p.  193  f. 
den  Feldzug  gegen  Argos  wieder  in  den  Regierungsanfang  des 
Kleomenes  hinauf. 
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welche  unehrliche  Weise  Kleomenes  den  Sturz  des 
Damarat  bewirkt  hatte,  floh  er  aus  Furcht  vor  Be- 
strafung zuerst  nach  Thessalien  und  wandte  sich  dann 
nach  Arkadien,  wo  er  die  Gaue  gegen  Sparta  aufzu- 
wiegeln versuchte.  Herod.  VI  74.  Aus  Besorgnis 
vor  diesen  Umtrieben  wurde  er  von  den  Spartanern 
zurückgerufen  und  in  seine  früheren  Rechte  wieder 
eingesetzt.  Er  starb  bald  darauf  eines  gewaltsamen 
Todes  —  nach  der  bei  Herodot  VI  75  vertretenen  sparta- 
nischen Version  durch  im  Wahnsinn  verübten  Selbst- 
mord. Duncker,  Oesch.  d.  Altertums  VII5  p.  167/68, 
vermutet  hier  wohl  mit  Recht  ein  Staatsgeheimnis. 
Die  Zeit  des  Todes  wird  man  mit  Duncker  a.  a.  O. 
p.  168  A  1  in  das  Jahr  487  setzen  können. 

KAE0MENH2  IL  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  Kleombrotos'  I.  und  Bruder  Agesipolis'  IL,  Vater 
des  Akrotatos  und  des  Kleonymos.  Paus.  I  13,4. 
III  6,2.  Plut.  Agis  3.  Seine  Gemahlin  war  wahr- 
scheinlich die  Tochter  der  Gyrtias.  Plut.  Lacaen.  apophth. 
s.  v.  Gyrtias.  Nach  dem  Tode  Agesipolis'  II.  übernahm 
er  370  die  Regierung  und  herrschte  nach  Diodor  XX  29 
60  Jahre  und  10  Monate,  also  bis  309/8.  Beloch, 
Griech.  Gesch.  III  2  p.  113. 

KAE0MENH2.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden.  Sohn  des  Pausanias,  Bruder  des  Pleistoanax 
und  Aristokles.  Thuk.  III  26.  V  16.  Als  Vormund 
seines  Neffen  Pausanias  leitete  er  427  den  Einfall  in 
das  attische  Land.    Thuk.  III  26. 

Kkojrcökjiog.  Stadionike  des  Jahres  684.  African.  bei 
Euseb.  I  196. 

440.  KAEOPA.  Schwester  des  Peisandros,  Gemahlin 
Agesilaos'  II.  und  Mutter  des  Königs  Archidamos  III., 
der  Eupolia  und  Prolyta.  Plut.  Ages.  19.  Xen.  Hell. 
III  4,29.  V  4,25.  Paus.  III  9,6.  Kleora  ist  vielleicht 
die  Tochter  des  Aristomenidas.    Vgl.  'AQurcofxsviöag. 
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KA,eocrfr8vri<;.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  416/15. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 

K^eo(Ji[X8VT]i;.  Ein  Lakedaimonier,  der  unter  den  del- 
phischen Archonten  Damoxenos  346/45  und  Aristo- 
nymos  341/40  Mitglied  der  Finanzbehörde  der  Naopen 
war.  Bourguet,  BGH  XX  p.  202.  205.  237.  XXVIL 
p.  53  Z.  21. 

K^eo^ot Linksläufige    spartanische    Inschrift    des 

6.  Jahrhunderts.     10     V  1  n.  216. 

Ktauccg.  Sohn  eines  Etymokles;  er  soll  in  dem  be- 
kannten Kampfe  der  Spartaner  um  Thyrea  gefallen  sein. 
Anth.  Palat.  VII  720. 

445.  K[A,]euY8Viöas.  Bustrophedoninschrift  aus  Amyklai. 
IO     V  1  n.  827. 

FUecovujiog.  Vater  des  Spartiaten  Klearidas,  der  422 
in  Thrakien  kommandierte.    Thuk.  IV  132. 

K^scovDfxog.  Sohn  des  Spartiaten  Sphodrias,  fiel  371 
bei  Leuktra.    Xen.  Hell.  V  4,25—33.    Plut.  Ages.  25.  28. 

Kvfjjiog.  Nauarch  des  Jahres  430/29,  verwüstete  430 
Zakynthos.  Im  Sommer  des  nächsten  Jahres  zog  er 
nach  Akarnanien  und  wurde  bei  Oiniadai  besiegt. 
Thuk.  II  66.  80—82.  Diod.  XII  47,  4/5.  Mit  Brasidas, 
der  als  militärischer  Beirat  in  Kyllene  zu  ihm  gestoßen 
war,  suchte  er  den  Athener  Phormion  bei  Naupaktos 
zu  schlagen,  zog  sich  aber  dabei  nur  eine  erneute 
Niederlage  zu.  Auch  der  im  Spätherbst  desselben 
Jahres  von  Korinth  aus  gegen  den  Piraeus  unter- 
nommene Handstreich  glückte  nur  teilweise.  Thuk.  II 
84—94.     Diod.  XII  49. 

Kviöig.  Vater  des  Ephoren  Xenares,  der  420/19  in 
Thessalien  gefallen  ist.    Thuk.  V  51.  36. 

450.  K[ÖQ]o[tß]os.  Ein  Spartaner,  dem  im  Jahre  368/67 
in  Athen  die  Ehre  der  Proxenie  zuteil  wurde.  IA  II 
50    und    die   Bemerkungen   IA  II    add.  50    und  52c. 
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KoQcpidxa[?]?  Eine  in  den  Felsen  am  Nedonbach  ein- 
gegrabene Inschrift.  Skias,  3EcpT]^i.  dp/.  1911.  113,5  hält 
sie  für  den  Namen  eines  Dedikanten  oder  Steinmetzen, 
während  man  wohl  richtiger  in  ihr  den  Beinamen 
des   Pan  noQ^idxac,   erblicken  muß.     IOV  l  n.  1362  d. 

KotTLva.  Eine  lakonische  Hetäre,  deren  Statue  der 
Perieget  Polemon  erwähnt  hat.     Athen.  XIII  574  c/d. 

KoataiSac;.  Eine  sagenhafte  Person.  Er  soll  zusammen 
mit  Pollis  und  Delphos  die  Tyrrhener  nach  Melos  und 
Kreta  aus  Sparta  weggeführt  haben.  Plut.  de  mul. 
virt.  8.  quaest.  graec.  21.    Pho*.  Bibl.  137  b.  21 ;  141  a.  7. 

KoaTr]GixA,eia.  Eine  Pythagoreerin  unbekannter  Zeit, 
Gemahlin  des  Kleanor.    Jambl.  vita  Pythag.  267. 

455.  KQaxK]oiKlf\g.    Vater  des  Thrasymelidas,  der  425  als 
Nauarch  bei  Sphakteria  kommandiert  hat.    Thuk.  IV  11. 

KoaTy](HJtJu8a<;  befehligte  als  Nauarch  des  Jahres 
409/8  in  den  jonischen  Gewässern  bei  Chios.  Xen. 
Hell.  I  1,32.  5,1.     Diod.  Xtll  65,3/4. 

KoitoA-aiöag.  Einer  der  fünf  Spartiaten,  die  um  610 
das  Richterkollegium  in  dem  zwischen  Athen  und 
Aigina  ausgebrochenen  Streit  um  Salamis  bildeten. 
Plut.  Solon  10. 

Ki)tao[i]d8a<;.  Mitglied  der  delphischen  Finanzbehörde 
der  Naopen  unter  den  Archonten  Damochares  338/37 
und  Charixenos  zwischen  336/5  und  324/3.  Bourguet, 
BCH  XX  p.  206.  237.  XXI  p.  478.  481.  343.  XXVII 
p.  53  Z.  24. 

KYNI2KA.  Schwester  des  Königs  Agesilaos  II.  und 
daher  Tochter  Archidamos'  II.  und  der  Eupolia.  Sie 
siegte  mit  ihrem  Viergespann  mehrmals  in  Olympia 
Plut.  Ages.  20.  Xen.  Ages.  9,6.  Paus.  II!  8,1/2.  15,1. 
V  12,5.  VI  1,6.  Dittenberger  und  Purgold,  Inschriften 
von  Olympia  160.  IG  VI  n.235.  Robert,  Hermes  35, 
195  setzt  die  Siege  in  Ol.  96  und  97  =  396  und  392. 
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Kvvianoq.      Beiname   des   Zeuxidamos,  des    Vaters   des 
Königs  Archidamos  IL     Herod.  VI  71. 

460.  Kwiokos.  Er  befand  sich  400  in  irgend  einer  amt- 
lichen Stellung  in  der  Chersonnes.  Xen,  Anab.  VII  1,13. 
Auf  Grund  des  Namens  Kyniskos,  der  gerade  damals 
im  Hause  der  Eurypontiden  beliebt  war1),  dürfen  wir 
vielleicht  annehmen,  daß  er  mit  diesem  Königshaus 
irgendwie  verschwägert  gewesen  sei. 

AABQTA2  (Herod.  VII  204  Aecoßokr)?).  König  aus 
dem  Hause  der  Ägiden,  Sohn  des  Echestratos,  Vater 
des  Doryssos.  Herod.  VII  204.  Die  Chronographen 
gaben  ihm  eine  Regierungszeit  von  37  Jahren.  Euseb.  I 
223.  Unter  seine  Regierung  wurde  der  erste  Kampf 
gegen  Argos  gesetzt.  Paus.  III  2,3/4.  Labotas  ist  auch 
in  die  Mythenbildung  um  Lykurgos  hineingezogen 
und  zu  dessen  Neffen  gemacht  worden.  Herod.  I  65. 
Aaßcotag.     Harmost    in    Herakleia    in   Trachinien,    fiel 

daselbst  um  409.  Xen.  Hell  I  2,18. 
AdSac;.  Ein  durch  seine  Schnelligkeit  berühmter  Läufer, 
siegte  zu  Olympia  im  Diaulos.  Sein  Grabmal  befand 
sich  am  Eurotas.  Paus.  III  21,1.  Die  Schnelligkeit 
des  Ladas  ist  sprichwörtlich  geblieben  bis  in  die 
Kaiserzeit  hinein.  Nach  Pausanias  II  19,7  soll  es 
auch  zu  Argos  eine  Statue  von  ihm  gegeben  haben. 
Benndorf,  De  anthol.  graec.  epigrammatis,  Bonn  1862 
p.  13  hielt  ihn  daher  für  einen  Argiver.  Seine  Zeit 
ist  dadurch  bestimmt,  daß  Myron  von  Eleutherai,  der 
um  die  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  lebte,  sein  Standbild 
verfertigt  hat.  Anth.  Planud.  54.  H.  Förster,  Olympische 
Sieger  n.  249.  Robert,  Hermes  35,165  möchte  seinen 
Namen  in  den  Oxvrhynchos-Papyrus  ed.  Grenfell- 
Hunt  II  p.  88  ff.  unter  Ol.  76  =  476  einsetzen. 
AdÖQOfxog  siegte  Ol.  57  =  552  zu  Olympia  im  Stadion. 
African.  bei  Euseb.  I  202. 


l)  Vergleiche  die  beiden  vorangehenden  Namen. 
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465.  [A]aFdva|.  Linksläufige  Inschrift  aus  Geronthrai.  IG 
V  1  n.  1133. 

AA0PIA.  Tochter  des  Thersandros,  Zwillingsschwester 
der  Anaxandra;  beide  Schwestern  heirateten  der  Sage 
nach  die  Söhne  des  Aristodemos,  Eurysthenes  und 
Prokies.  Paus.  II I  16,6.  Wide,  Lakonische  Kulte  p. 
119  und  356  hält  sie  für  alte  lakonische  Gottheiten. 

Aaitio$&vr\<;  wurde  an  der  Spitze  der  Phoker  von 
Ismenias  395  bei  Naryx  geschlagen.  Diod.  XIV  82, 
8—10. 

AaxodtT]«;.  Ein  lakedaimonischer  Olympionike,  fiel  403 
beim  Kampfe  im  Piraeus.     Xen.  Hell.  II  4,33. 

AccxodTf]«;.  Ein  Spartiate,  den  Plutarch  de  Herod.  malign. 
35,8  gelegentlich  der  Schlacht  bei  Plataiai  als  Gewährs- 
mann anführt. 

470.  AaxQaxibac;.  Eponymer  Ephor  in  der  Zeit  zwischen 
393  und  361.  Er  hinderte  den  König  Agesilaos  II. 
daran,  kompromittierende  Schriften,  die  man  im  Hause 
des  verstorbenen  Lysandros  gefunden  hatte,  der  Öffent- 
lichkeit zu  übergeben.  Ephoros  bei  Plut.  Lys.  30. 
Der  Ausdruck  des  Ephoros  xQovcp  uatepov  spricht 
dafür,  daß  zwischen  dem  Tode  des  Lysandros  und 
dem  Ephorat  des  Lakratidas  einige  Zeit  verstrichen 
sein  muß. 

AaxQivr]?  reiste  zwischen  540  und  530  nach  Sardes, 
um  Kyros  von  einem  Angriff  auf  die  jonischen  Städte 
abzuhalten.     Herod.  I  152/53. 

Aduaog.  Ein  Spartiate  Lamios  stand  um  350  bei  dem 
Aegypterkönig  Nektanebis  in  Sold.  Diod.  XVI  48,2. 
Judeich,  Kleinasiatische  Studien  p.  189. 

Aaumöco.     Plut.  Ages.  1.    Vgl.  Aa|X7tiTco. 

Adumg  siegte  als  erster  zu  Olympia  im  Fünfkampf 
Ol.  18  =  708.  African.  bei  Euseb.  I  196  Philostr. 
gymn.  c.  12.     Paus.  V  8,7. 

6 
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AAMIIITQ  (Plut.Ages.  1  Aaumöco),  Tochter  des  Königs 
Leotychidas  II.  und  dessen  zweiter  Gemahlin  Eury- 
dame.  Sie  heiratete  ihren  Stiefneffen,  den  König 
Archidamos  II.  und  schenkte  ihm  einen  Sohn,  den 
späteren  König  Agis  IL  Herod.  VI  71.  Plut.  Ages.  1. 
Plat.  Alk.  I  p.  204  b.  Hertzberg,  Agesilaos  p.  229  A.  2a. 

475.  AaptiTCO.     Die  Vertreterin  der  spartanischen   Frauen 

in  Aristophanes'  Lysistrata. 
AavixT].     Schol.  in  Plat.  Alkib.  I  121  d.      Der   Scholiast 

scheint   hier   die  Amme   des   Alkibiades    gemeint   zu 

haben.     Doch  widerspricht  dies  Plut.  Lyk.  16.  Alkib.  1, 

wonach  der  Name  der  Amme  Amykla  lautete.    Vgl. 

'AfxiwA-a. 
Aavixia.     Inschrift  aus  dem  Ende  des  5.  oder  Anfang 

des  4.  Jahrhunderts,  im  lakonischen  Thalamai  gefunden. 

IG  V  1  n.  1313. 

Aaövtxog    vaojtoiög    unter    dem     delphischen     Archon 

Damochares     338/37.       Bourguet,  BCH  XXI  p.    343. 

478.  XXVII  p.  53  Z.  22. 
AdcpiAog.    Ein  Spartiate,  der  im  Jahre  421  den  Frieden 

des  Nikias  und  das  Bündnis  mit  Athen  unterzeichnete. 

Thuk.  V  19.  24. 
AeavÖQiag,   AeavÖQiöag.     Diod.  XV  54.     Vgl.  KAeavÖQiöac;. 

AEANAPI2.  Gemahlin  des  Königs  Anaxandros  und 
Mutter  des  Eurykratidas.     Paus.  111  14,4. 

480.  A^vKl7UlOc>  soll  eine  Kolonie  nach  Kallipolis  in  Unter- 
italien geführt  haben.  Dionys.  Hai.  19,3.  Leukippos 
mag  wohl  auch  eine  mythische  Person  sein.  Er  wird 
durch  die  Verbindung  mit  den  Tarentinern  chrono- 
logisch hinter  den  ersten  messenischen  Krieg  gesetzt. 

AecoßcoTTjg.     Herod.  VI  I  204.     Vgl.  Aaßcotag. 

AEQN.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden.  Sohn  des 
Eurykratidas,  Vater  des  Anaxandridas  und  einer  Tochter 
unbekannten  Namens.  Herod.  Vll  204.  V  39.  Er 
wird  Zeitgenosse  des  Agasikles  genannt,  und  unter 
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ihm  soll  der  unglückliche  Krieg  gegen  Tegea  geführt 
worden  sein.  Herod.  1  65. 
Aecov.  Sohn  des  Antikleidas?  Schol.  Eurip.  Hippol.  230. 
Vgl.  "AvxmXsibaq.  Er  siegte  Ol.  85  =  440  mit  vene- 
tischen Rossen  in  Olympia.  Eustath.  ad  Hom.  Jl.  B  852. 
Unter  dem  Namen  Leon  sind  uns  verschiedene  Taten 
überliefert.  Ein  Leon  führte  426  als  Oikist  eine  Kolonie 
nach  Herakleia  in  Trachinien.  Thuk.  III  92.  Ein 
anderer  war  420  Gesandter  in  Athen  und  419/8 
eponymer  Ephor.  Thuk.  V  44—46.  Xen.  Hell.  II  3,10. 
Ebenso  war  es  ein  Leon,  der  411  das  Kommando 
des  gefallenen  Pedaritos  in  Chios  übernahm.  Thuk. 
VII I  61.  Auch  der  Vater  des  bekannten  Antalkidas 
und  des  Pedaritos  hieß  Leon.  Plut.  Artax.  21.  Thuk. 
VIII  61.  Die  Frage  ist  die,  ob  wir  alle  diese  Notizen 
auf  einen  Leon  vereinen  dürfen  oder  ob  wir  ver- 
schiedene Personen  gleichen  Namens  anzunehmen 
genötigt  sind.  Gegen  die  Annahme  einer  einzigen 
Person  liegen  chronologische  Bedenken  nicht  vor. 
Denn  wenn  Preger,  Inscript.  graec.  metr.  n.  128  mit 
seiner  Änderung  Recht  hat  und  Leon  440  mit  den 
Pferden  seines  Vaters  siegte,  so  mag  wohl  die  Ursache 
davon  die  gewesen  sein,  daß  Leon  noch  zu  jung  oder 
noch  nicht  selbständig  war,  um  mit  eigenen  Pferden 
am  Rennen  teilnehmen  zu  können;  wir  könnten  uns 
demnach  Leon  ganz  gut  im  Alter  von  20 — 25  Jahren 
denken,  als  er  den  olympischen  Sieg  errang.  Unter 
dieser  Voraussetzung  ist  es  dann  möglich,  daß  Leon 
einen  Sohn  Pedaritos  besaß,  der  411  schon  30  Jahre 
alt  sein  mußte,  und  daß  sein  zweiter  Sohn  Antalkidas 
im  Jahre  393  schon  im  reifen  Mannesalter  stand,  wie 
wir  es  für  die  Gesandtschaft  des  Antalkidas  doch 
voraussetzen  müssen.  Bei  dieser  Voraussetzung  wäre 
Leon  411  50—55  Jahre  alt:  alt  genug,  um  zusammen 
mit  dem  spartanischen  Gesandten  Lichas  eine  wichtige 
diplomatische  Mission  auszuführen,  und  noch  nicht 
zu  alt,  um  nicht  vertretungsweise  in  den  militärischen 
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Posten  seines  gefallenen  Sohnes  Pedaritos  eintreten 
zu  können.  Auf  Grund  vorstehender  Ausführungen 
möchte  ich  wenigstens  versuchsweise  folgenden  Stamm- 
baum aufstellen: 

Antikleidas 

Teleutia        Leon 


Pedaritos         Antalkidas 
AEQNIAA2.     Bruder  der  Gemahlin  des  Königs  Poly- 
dektes.     Plut.  Lyk.  3.     Er  ist  wohl   nur  ein  Geschöpf 
der  Mythenbildung  um  Lykurg. 

AEQNIAA2.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden.  Sohn 
des  Königs  Anaxandridas  und  dessen  erster  Gemahlin. 
Bruder  des  Dorieus  und  Kleombrotos.  Leonidas 
heiratete  Gorgo,  die  Tochter  seines  Stiefbruders  Kleo- 
menes  I.  und  hatte  mit  ihr  einen  Sohn  Pleistarchos. 
Herod.  V  41.  48.  VII  205.  IX  10.  Nach  dem  Tode 
Kleomenes'  I.  übernahm  er  um  487  die  Regierung. 
480  fand  er  bei  der  Verteidigung  der  Thermopylen 
den  Heldentod.  Seine  Gebeine  wurden  40  Jahre  später 
von  Thermopylai  nach  Sparta  gebracht.  Zu  seiner 
Ehre  fanden  an  dem  Grabmal  alijährlich  Festspiele 
statt.  Herod.  Vi  1205-239.  Paus.  LH  14,1.  Simonides 
fr.  4  in  Bergk,  PLG  III  p.  384. 

485.  Aso)vuu,og.  fin  Lakedaimonier  im  Heere  der  Zehn- 
tausend, fiel  auf  dem  Rückzuge  nach  der  Schlacht  bei 
Kunaxa.    Xen.  Anab.  IV  1,18. 

AeoojTQejrris.  Vater  des  Spartiaten  Theasides,  der  um 
490  die  Auslieferung  des  Königs  Leotychidas  II.  an 
die  Aigineten  verhindert  hatte.     Herod.  VI  85. 

AEQTYXIAA2  I.  König  aus  dem  Hause  der  Eurypon- 
tiden.  Sohn  des  Anaxilas  und  Vater  des  Hippokratidas. 
Rhianos  berichtete  von  ihm,  daß  er  den  zweiten 
messenischen    Krieg  geführt   habe.     Herod.  VIII   131. 
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Paus.  IV  15,2.  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.  Leotychidas 
und  Lykurgos  13.  Pausanias  ed.  Hitzig-Blümner  II, 
Bemerkung  zu   p.  40,5.     Vgl.  Anhang,    Eurypontiden. 

AEQTYXIAA2  IL  König  aus  dem  Hause  der  Eury- 
pontiden. Sohn  des  Menares.  Er  war  mit  Perkalos 
verlobt,  die  ihm  aber  von  Damarat  entführt  wurde. 
Herod.  VI  65.  Aus  seiner  ersten  Ehe  stammte  ein 
Sohn  Zeuxidamos.  Nach  dessen  frühem  Tode  heiratete 
Leotychidas  die  Eurydame  und  hatte  mit  ihr  eine  ein- 
zige Tochter  Lampito.  Herod.  VI  71.  491  vereinigte 
er  sich  mit  Kleomenes  zum  Sturze  des  Damarat  und 
wurde  an  dessen  Stelle  selbst  König.  Herod.  VI 
65/66.  71.  Darauf  ließ  er  sich  von  Kleomenes  zu 
einem  Gewaitstreich  gegen  Aigina  verleiten,  durch 
den  er  sich  eine  demütigende  Reise  nach  Athen  und 
beinahe  auch  die  Auslieferung  an  die  Aigineten  zuzog. 
Herod.  VI  73.  85/86.  Frühjahr  479  segelte  er  über 
Delos  nach  Kleinasien,  wo  er  die  persische  Flotte  bei 
Mykale  besiegte.  Herod.  VIII  131/32  IX  96-105. 
1 14.  Diod.  XI  34—36.  476  zog  er  gegen  die  Aleuaden 
nachThessalien,ließ  sich  abervonihnen  durchBestechung 
zum  Rückzuge  bewegen.  Der  darauf  erfolgenden  Anklage 
entzog  er  sich  durch  die  Flucht  nach  Tegea,  wo  er 
bis  zu  seinem  Tode  469  verblieb.  Herod.  VI  72.  Paus. 
III  7,9/10.    Vgl.  Anhang,  Eurypontiden. 

AEQTYXIAA2.  Mitglied  des  Hauses  der  Eurypon- 
tiden. Sohn  Agis'  II.  und  der  Timaia.  Da  seine 
rechtmäßige  Abstammung  angezweifelt  wurde  und  er 
als  Sohn  des  Atheners  Alkibiades  galt,  so  wurde  er 
zu  Gunsten  seines  Oheims  Agesilaos  vom  Throne 
ausgeschlossen.  Plut.  Ages.  3.  Lys  22.  Alkib.  23. 
Paus.  III  8,7—10. 

490.  Aißug.  Sohn  des  Aristokritos.  Bruder  des  Lysandros. 
Als  Nauarch  des  Jahres  404/3  blockierte  er  den 
Piraeus.    Xen.  Hell.  II  4,28  29.     Diod.  XIV  13,6. 
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Aiiag.  Ein  Spartiate  aus  der  Zahl  der  Agathoergoi 
zur  Zeit  der  Könige  Ariston  und  Anaxandridas. 
Herod.  1  67/68. 

Ai'xag.  Sohn  des  Arkesilaos.  Thuk.  VIII  39.  421  war 
er  Gesandter  in  Argos.  Thuk.  V  22.  420  siegte  er, 
schon  ein  Greis,  in  Olympia  mit  dem  Viergespann; 
dort  erhielt  er  auch  ein  Standbild.  Thuk.  V  50.  Xen. 
Hell.  III  2,21.  Paus.  VI  2,1— 3.  Als  argivischer  Proxenos 
vermittelte  er  418  den  fünfzigjährigen  Frieden  mit 
Argos.  Thuk.  V  76— 79.  Winter  412/11  wurde  Lichas 
mit  Antisthenes  nach  Kleinasien  gesandt,  wo  er  in 
einer  Zusammenkunft  mit  Tissaphernes  die  für  Sparta 
beschämenden  Verträge  des  Chalkideus  und  Therimenes 
verwarf  und  einen  neuen  Vertrag  abschloß.  Thuk.  VIII 
39.  42/43.  52.  57/58.  Darauf  starb  er  an  einer  Krankheit 
in  Milet.  Thuk.  VIII  84.  Der  Tod  muß  in  den  Sommer 
411  kurz  vor  die  Reise  des  Tissaphernes  nach  Aspendos 
fallen.  Denn  nach  Thukydides  VIII  87  sollte  Lichas 
an  dieser  wichtigen  Reise  teilnehmen.  Statt  seiner 
fuhr  aber  der  Spartaner  Philippos  nach  Aspendos. 

Ao%ay6<;.  Vater  des  Polyainidas  und  des  Seiron.  Plut. 
apophth.  Lacon  s.  v.  Da  Polyainidas  mit  dem  364  bei 
Kromnos  gefallenen  Spartaner  gleichen  Namens  (Xen. 
Hell.  VII  4,23)  höchstwahrscheinlich  identisch  ist,  so 
würde  Lochagos  in  die  erste  Hälfte  des  vierten  Jahr- 
hunderts zu  setzen  sein. 

AvKaQiog.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  415/14.  Xen. 
Hell.  II  3,10. 

495.  Ai)[x]eiSa£.  Name  auf  einer  aus  der  Zeit  von  428—421 
stammenden  lakonischen  Inschrift,  die  eine  Aufzählung 
von  Staaten  und  Privatpersonen  enthält,  von  denen 
Beiträge  für  den  Krieg  gestiftet  worden  sind.  IG  V 
1  n.  1. 

Auxtvog  siegte  in  Olympia  mit  dem  Viergespann  und 
weihte  zwei  Statuen  nach  Olympia,   die   Myron  ver- 
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fertigt  hat.  Paus.  VI  2,1/2.  Ol.  83  =  448  siegte  Lykinos 
im  Waffenlauf.  Oxyrhynchos-Papyri  ed.  Grenfell-Hunt 
II  p.  90  und  Anm.  p.  95,34.  Robert,  Hermes  35,  176 
und  172  setzt  den  Wagensieg  des  Lykinos  in  Ol  84=444. 
Nach  Jacobs  Vermutung  (in  der  adnotatio  zu  Anthol. 
Palat.  VI  246  p.  253/4)  ist  Lykinos  vielleicht  Vater  des 
Charmos,  der  an  den  Isthmien  einen  Sieg  mit  Pferden 
errungen  hat.     Anth.  Pal.  VI  246. 

AuxTvo<;.    Vater    eines    .  .  .  res,    der    gegen    Ende    des 

4.  Jahrhunderts  delphischer  Naop  war.  Bourguet, 
BCH  XXVII  p.  53  Z.  29. 

Atixoc;.  Sohn  des  Iphikratidas  und  der  Alexippa,  fiel 
nach  369  mit  seinen  Brüdern  vor  Messene.  Anth. 
Palat.  VII  435. 

AYK0YPr02,  der  angebliche  Gesetzgeber  Spartas, 
kann  nach  dem  heutigen  Stande  der  Forschung,  den 
die  weitaus  größte  Anzahl  der  modernen  Historiker 
vertritt,  nicht  mehr  als  historische  Persönlichkeit  gelten. 
Deshalb  ist  es  für  den  Zweck  dieser  Arbeit  belanglos, 
ob  wir  Lykurgos  für  den  hieratischen  Titel  einer 
priesterlichen  Genossenschaft  halten,  oder  ob  wir  in 
ihm  einen  heroisierten  Gott,  sei  es  den  Apollo  Lykios, 
sei  es  den  Zeus  Lykaios  sehen  wollen.  Auch  die 
Frage  nach  der  Herkunft  der  lykurgischen  Gesetze  und 
die  verschiedenen  diese  mythische  Persönlichkeit  be- 
treffenden Daten  würden  in  eine  Prosopographie 
historischer  Personen  eigentlich  nicht  hineingehören. 
Der  Vollständigkeit  wegen  sollen  sie  jedoch  hier  kurz 
behandelt  werden.  Schon  die  zeitliche  Ansetzung  des 
Lykurgos  schwankte  so  bedeutend,  daßTimaios  glaubte, 
zwei  verschiedene  Lykurge  annehmen  zu  müssen.  Plut. 
Lyk.  1.     Die  Lykurgmythe  scheint  überhaupt  erst  im 

5.  Jahrhundert  ausgebildet  worden  zu  sein.  Denn 
Hellanikos  kennt  noch  keinen  Gesetzgeber  Lykurgos 
und  schreibt  die  Ordnung  des  Staates  noch  dem 
Eurysthenes    und     Prokies     zu.      Strabo    VIII    366. 
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Herodot  I  65/66  kennt  zwar  schon  die  gesetzgeberische 
Tätigkeit  des  Lykurgos,  gibt  aber  verschiedene  Versionen 
über  die  Herkunft  der  Gesetze.  Dieselbe  gleichzeitige 
Unsicherheit  scheint  auch  bezüglich  der  Einreihung 
des  Lykurgos  in  die  Königslisten  geherrscht  zu  haben. 
Bei  Herodot  I  65  gehörte  er  ins  Haus  der  Ägiden. 
Er  wurde  hier  zum  Bruder  des  Labotas  und  Vormund 
des  Doryssos.  Diese  Version  scheint  dann  ganz  ver- 
schwunden zu  sein,  und  Lykurgos  wurde  Mitglied  des 
weniger  angesehenen  und  in  seinem  Ursprünge  dunkleren 
Eurypontidenhauses.  Zuerst  wird  uns  diese  Ansicht 
unter  dem  Namen  des  Simonides1)  überliefert.  Plut. 
Lyk.  1.  Jedoch  muß  sie  bedeutend  älter  sein,  wie 
aus  dem  Vorkommen  des  Eunomos  in  der  Eurypon- 
tidenliste  des  Herodot  VIII  131  hervorgeht.  Um  Lykurgos 
in  die  schon  feststehende  Königsliste  einreihen  zu 
können,  erdichtete  man  einen  König  Eunomos  und 
machte  diesen  bald  zum  Bruder,  bald  zum  Vater  des 
Lykurgos.  Plut.  Lyk.  1.  Diesen  Eunomos  setzte  man 
dann  in  die  Königsliste  ein.  Vgl.  Anhang,  Eurypontiden. 
Die  genealogische  Spekulation  arbeitete  nun  rüstig 
weiter  und  gab  reichliche  Einzelheiten.  Eunomos 
bekam  zwei  Frauen:  von  der  ersten  hatte  er  den 
Polydektes,  von  der  zweiten,  Dionassa  mit  Namen, 
den  Lykurgos.  Dieser  wiederum  hatte  zwei  Söhne, 
Eukosmos  und  Antioros.  Im  Königshause  selbst  fand 
Lykurgos  dann  auch  Opposition,  die  durch  Leonidas, 
den  Bruder  der  Gemahlin  des  Polydektes,  verkörpert 
ist.  Plut.  Lyk  1—3.  31.  Paus.  III.  16,6.  Zur  besseren 
Übersicht  dieser  Verhältnisse  diene  folgender  Stamm- 
baum: 


l)  Nicht  des  Dichters,  sondern  des  in  der  ersten  Hälfte  des 
4.  Jahrhunderts  lebenden  Genealogen  Simonides.  K.  J.  Neumann  in 
Sieglins  Quellen  und  Forschungen  zur  alten  Geschichte.  23.  Heft. 
Anhang  p.  117/18. 
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X  —  Eunomos  Dionassa 


Leonidas  —  X     Polydektes  Lykurgos 


Antioros     Eukosmos 
Zur  Literatur  über  Lykurg  vgl.  Busolt,  GrG  I  p.  569  A  3 
ferner  Ed.  Meyer,  Forschungen  I  211  ff.;    Wilamowitz, 
Hom.  Untersuchungen  267  ff.;  Keßler,  Plutarchs  Leben 
des  Lykurgos  in  Sieglins    Quellen    und  Forschungen 
zur  alten  Geschichte,  Heft  23. 

500.  Aiwöcpocov  wurde  429  mit  Brasidas  dem  Nauarchen 
Knemos  als  militärischer  Beirat  beigegeben  und  nahm 
in  dieser  Eigenschaft  wohl  auch  an  der  Schlacht  bei 
Naupaktos  und  dem  Überfall  auf  Salamis  teil.  Thuk.  IE 
85-94. 

Atjxcojtt]«;.  Ein  Lakone,  der  um  525  bei  der  Belagerung 
von  Samos  gefallen  ist.    Herod.  EEI  55. 

AvKihxaq.  Olympischer  Stadionike  des  Jahres  612. 
African.  bei  Euseb.  I  200. 

AuGavSoiöag.  Sohn  der  Xenopeitheia  und  Neffe  der 
Chryse.  Er  wurde  von  Agesilaos  IE.  wegen  politischer 
Umtriebe  aus  Sparta  verbannt.    Theopomp  bei  Athen. 

XIII  609  b. 

AvoavbQoq.  Sohn  des  Aristokritos.  IA  II  652  Z. 32. 
Paus.  VI  3,14.  Er  stammte  aus  einem  nicht  zum  Throne 
berechtigten  Zweige  des  Heraklidengeschlechtes.  Seine 
Familie  stand  in  enger,  freundschaftlicher  Beziehung 
zum  Königshaus    von   Kyrene.     Plut.  Lys.  2.      Diod. 

XIV  13,6.  Aelian  v.  h.  XLI  43  gibt  eine  Notiz,  wonach 
Lysandros  \ioftal  gewesen  sein  soll.  Busolt,  Die 
Lakedaimonier  p.  25/26  A.  Ed.  Meyer  GdA  IV  §  720. 
Lysandros  hatte  einen  Bruder  Libys  und  mehrere 
Töchter.  Nachkommen  von  ihm  sind  noch  um  225 
v.  Chr.  bezeugt.  Plut.  Lys.  30.  Xen.  Hell.  II  4,28.  Paus. 
III  6,7.  Lysandros  übernahm  als  Nauarch  des  Jahres 
408/7  das  Kommando  in  den  kleinasiatischen  Gewässern 
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und  besiegte  Frühjahr  407  den  Antiochos  bei  Notion. 
Ende  des  nächsten  Winters  kehrte  er  dann  nach 
Sparta  zurück.  Xen.  Hell.  I  5,1—15.  6,1—10.  Plut. 
Lys.  3-6.  Diod.  XIIL  70.  Als  Epistoleus  des  Nau- 
archen  Arakos  führte  Lysandros  im  folgenden  Jahre 
das  tatsächliche  Kommando  in  Kleinasien  und  besiegte 
September  405  (Busolt,  GrG  III 1620  A  1)  die  Athener 
bei  Aigospotamoi.  Die  Basis  des  Denkmals,  das 
Lysandros  anläßlich  dieses  Sieges  nach  Delphi  stiftete, 
und  das  ihn  mit  seinen  Unterfeldherren  darstellte,  ist 
in  unserer  Zeit  wieder  aufgefunden  worden.  Paus.  X 
9,7.  Fouilles  de  Delphes  III  fasc.  I  50.  Homolle,  Comptes 
rendus  de  l'academie  des  inscriptions  et  belles-lettres 
1901  p.  668  ff.  Nach  dem  Siege  richtete  Lysandros 
in  Thrakien  und  in  Kleinasien  Dekarchien  ein  und 
segelte  nach  Athen,  das  er  vom  Meere  aus  einschloß. 
Xen.  Hell.  II  1,7—2,24.  Plut.  Lys.  7—9.  13-15.  Diod. 
XIII  105—107.  Polyaen  I  45,2.  In  diese  Zeit  muß  auch 
die  Einnahme  von  Samos  durch  Lysandros  fallen, 
deren  nähere  Datierung  umstritten  ist.  Xen.  Hell.  II 
3,6—8.  Plut.  Lys.  16/17.  Diod.  XIV  3,4—7.  Busolt, 
GrG  III  1627/28  A  3.  Im  Jahre  403  unternahm 
Lysandros  abermals  einen  Zug  nach  Athen,  um  die 
Herrschaft  der  Dreißig  zu  festigen.  Xen.  Hell.  II 
4,28—30.  Plut.  Lys.  21.  Bei  einer  nochmaligen  Reise 
nach  dem  Hellespont  gab  ihn  Pharnabazos  durch 
eine  List  der  Lächerlichkeit  preis,  sodaß  Lysandros 
es  vorzog,  eine  Auslandsreise  zum  Juppiter  Ammon 
zu  machen.  Plut.  Lys.  19/20.  Diod.  XIV  13,5.  In 
diese  Zeit  muß  man  wohl  auch  seine  Gesandtschaft 
zu  Dionys  von  Syrakus  setzen.  Plut.  Lys.  2.  Nach 
dem  Tode  Agis'  II.  verhalf  Lysandros  dem  Agesilaos 
zum  Throne  und  begleitete  ihn  396  nach  Kleinasien. 
Xen.  Hell.  III  4,2—10.  20.  Plut.  Ages.  3.  6-8.  Lys. 
22—24.  Paus.  III  8,7  ff.  Nach  Sparta  zurückgekehrt, 
versuchte  er  den  beiden  Königshäusern  das  alleinige 
Recht   auf   den    Thron   zu   entreißen.     An   der  Aus- 
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führung  dieser  Pläne  wurde  er  aber  durch  den  Ausbruch 
des  Krieges  in  Griechenland  verhindert.  Er  marschierte 
mit  einem  Heere  nach  Phokis,  wo  er  Herbst  395  in 
der  Schlacht  bei  Haliartos  besiegt  wurde  und  fiel. 
Er  wurde  bei  Panopeus  in  Phokis  beerdigt.  Plut. 
Lys.  24—26.  28/29.  Xen.  Hell.  III  5,6.  17—19.  Diod. 
XIV  13.    Plut.  apophth.  Lacon.  s.v.  14.    Paus.  1X32,5. 

505.  AvoavoQibaq.  Einer  der  drei  Spartiaten,  die  382  zu  Har- 
mosten von  Theben  eingesetzt  wurden.  Nach  der 
Befreiung  Thebens  379  wurde  er  mit  einer  hohen 
Geldstrafe  belegt  und  ging  in  die  Verbannung.  Plut. 
Pelop.  12/13.  De  gen.  Socrat.  1.  4.  34. 

Ai3aiJtJto<;  (Paus.  III  8,5  Avoiargaroq).  Ein  Spartiate, 
der  um  401  von  Agis  II.  zum  Harmosten  in  Elis  ein- 
gesetzt  wurde.     Xen.  Hell.  III   2,29/30.    Paus.  III  8,5. 

Augigtq<xto<;.     Paus.  III  8,5.  Vgl.  AiJGiJTJtog. 

Atjcov  Zeuge  auf  der  Weihinschrift  des  Theares  vom 
Kap  Tainaron.  Mitte  des  5.  Jahrhunderts.  IG  V  1  n.  1228. 

Maxdoiog.  Ein  Spartiate,  der  Winter  426/25  am  Feld- 
zuge gegen  Naupaktos  und  die  Akarnanen  teilnahm 
und  zusammen  mit  Eurylochos  bei  Olpai  fiel.  Thuk. 
III  100.  109. 

MaA,avh[t8]a<;  Sohn  des  Nikolochos.  Inschrift  aus 
Gerenia.    5.  Jahrhundert.     IG  V  1  n.  1337. 

510.  Mdooov.      Sohn    des   Orsiphantes    und    Bruder    des 

Alpheios ;  er  fiel  480  tapfer  kämpfend  bei  den  Thermo- 

pylen  und  erhielt  dafür  zusammen  mit  seinem  Bruder 

in  Sparta  ein  Denkmal.    Herod.  VII  227.    Paus.  III  12,9. 

MaxaiQicov.     Paus.  VIII   11,5.  Vgl.  'AvTixQ<rrr|c;. 

MeyaAiag.  Name  auf  einer  aus  Gerenia  stammenden 
Inschrift  des  5.  Jahrhunderts.    IG  V  1  n.  1337. 

MsYCtA-ooTQdxa.  Eine  Dichterin  und  Geliebte  Alkmans. 
Athen.  XIII  600  f. 
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MeyiXloc,  wurde  396  von  Agesilaos  II.  zu  Tissa- 
phernes  gesandt,  um  einen  Vertrag  abzuschließen. 
Xen.  Hell.  III  4,6. 

MiyiXXoq.      Eine  Dialogperson  in  Piatons  Nomoi. 

515.  MEyvlliaq  brachte  um  die  Mitte  des  4  Jahrhun- 
derts Gaben  zum  Bau  des  neuen  Tempels  nach  Delphi. 
Bourguet,  BCH  XXVII  p.  21  Col.  II  Z  16/17.  p.  23. 
Meöcov.  Ein  lakedaimonischer  Bildhauer  ältester  Zeit, 
vielleicht  des  7.  Jahrhunderts.  Bruder  des  Doryklei- 
das.  Paus.  V  17,2.  Pausanias  ed.  Hitzig-Blümner  II 
Bemerkung  zu  p.  243,7.  Daß  Medon  mit  dem  der- 
selben Künstlerschule  angehörigen  Dontas  (Paus.  VI 
19,14)  identisch  sei,  wird  jetzt  zwar  allgemein  an- 
genommen, läßt  sich  aber  nicht  beweisen. 

MzlayKQibaq.  Nauarch  des  Jahres  413/12.  Thuk. 
VIII  6. 

Me^avftog  befand  sich  412  als  Kommandant  einer 
Heeresabteilung  von  Neodamoden  in  Dekelea  unter 
König  Agis  II.  Thuk.  VIII  5.  Die  spartiatische  Ab- 
stammung ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  da  Melanthos 
Amtskollege  des  Spartiaten  Alkamenes  war. 

MEUag  war  428  auf  Lesbos  tätig.     Thuk.  III  5. 

520.  [M]eA,T]air)s?  Inschrift  auf  einem  Stein  vielleicht  des 
4.  Jahrhunderts.  IG  V  1  n.  1342.  Kolbe  vermutet, 
daß  dieser  aus  einer  jonischen  Gegend  nach  dem  Kap 
Tainaron  verschleppt  worden  sei. 

Me^Tjo ijtjr ibag.  Vater  der  Eupolia,  der  zweiten  Ge- 
mahlin des  Königs  Archidamos  II.  Plut.  Ages.  1.  Zu 
Paus.  III  9,3  vgl.  3Aq lato fieviöag. 

Me^rjaiJtJtog.  Ein  Spartiate,  Sohn  des  Diakritos.  Er 
war  431  Mitglied  der  dritten  spartanischen  Gesandt- 
schaft, die  vor  dem  Ausbruch  des  peloponnesischen 
Krieges  die  letzten  Forderungen  Spartas  an  Athen 
überbrachte.     In   demselben   Jahre  begleitete   er  den 
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König   Archidamos  II    auf   dem    ersten    Zuge   gegen 
Attika.     Thuk.  I  139.    II  12. 

Mivavbgoc,  war  nach  einer  auf  Kythera  gefundenen 
Inschrift  im  5.  oder  in  der  ersten  Hälfte  des  4.Jahrhunder ts 
Harmost  dieser  Insel.  IG  V  1  n.  937.  Busolt,  GrG 
I  529  A  1.    Ed.  Meyer,  Theopomp  Hellenika  269  A  3. 

MENAPHX  Mitglied  des  Königshauses  der  Eury- 
pontiden.  Sohn  des  Agesilaos  und  Vater  des  Königs 
Leotychidas  II.    Herod.  VIII  131. 

525.  MevccGXO?.  Ein  Lakedaimonier,  der  sich  394  im  Heere 
Agesilaos'  II.  befand.    Xen.  Hell.  IV  2,8. 

Meveödiog.  Ein  Spartiate,  begleitete  Winter  426/25 
Eurylochos  auf  dem  Feldzug  nach  Akarnanien  und 
übernahm,  nachdem  dieser  bei  Olpai  gefallen  war,  das 
Kommando  über  die  Truppen.    Thuk.  III  100.  109—111. 

MENEAA02  (Cod.  Cemenelaos.  Seal.:  xal  Mev&aos). 
Ein  zwischen  Agesilaos  I.  und  Archelaos  eingeschobener 
König  des  Agidenhauses.  Excerpta  Barbari  Latini 
218,42  b  in  Eusebius-Schoene  I. 

MeverjTixAijc;  weihte  im  5.  Jahrhundert  eine  Marmorsäule 
dem  Apollon.     IG     V  1  n.  981. 

MevexaQiöct*;.  Zeuge  auf  einer  Weihinschrift  aus  Tai- 
naron  zur  Zeit  des  Ephoren  Eudamidas,  also  im  An- 
fang des  4.  Jahrhunderts.     IG     V  1  n.  1232. 

530.  Meviog.  Sohn  des  Diaktoridas  und  Bruder  der 
Eurydame,  der  zweiten  Gemahlin  Leotychidas'  II.  Herod. 
VI  71. 

Mbv[oi]ti[o]<;.  Name  auf  einem  in  Kynuria  gefundenen 
Henkel,  spätestens  aus  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jahr- 
hunderts.    IG     V  1  n.  928. 

Mevcov.  Ein  Lakedaimonier,  der  gegen  Ende  des  4  Jahr- 
hunderts Geld  nach  Delphi  brachte.  Bourguet,  BCH 
XXVII  p.  34  Col.IIb  Z.  5/6. 
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MsTayevr]^  Einer  der  Spartiaten,  die  im  Jahre  422/21 
den  Frieden  des  Nikias  und  das  Bündnis  mit  Athen 
beschworen.  Er  war,  wie  aus  der  Reihenfolge  der  in 
der  Friedensurkunde  aufgeführten  Namen  hervorgeht, 
Ephor  dieses  Jahres.    Thuk.  V  IQ.  24. 

MT]väc;  unterzeichnete  421  mit  anderen  Spartiaten  die 
Friedens-  und  die  Bündnisurkunde  zu  Athen.  In  der 
Zeit  zwischen  diesen  beiden  Verträgen  reiste  er  nach 
Thrakien,  um  Klearidas  die  Friedensbedingungen  zu 
überbringen.    Thuk.  V  IQ.  21—24. 

535.  MtA-cov.  Anfang  3Q5  Harmost  auf  Aigina.  Theopomp 
Hellenika  ed.  Ed.  Meyer  c.  1,1 — 3,2  u.  p.  42  f.  Aischines, 
2,78  nennt  ihn  Cheilon  und  macht  ihn  irrtümlicher- 
weise zum  Nauarchen. 
Miv8aQog.  Nauarch  des  Jahres  411/10,  kommandierte  im 
Hellespont,woer41 1  zweimal,  beiKynossema  und  Abydos 
besiegt  wurde.  In  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  410 
wurde  er  zum  dritten  Male  bei  Kyzikos  entscheidend 
geschlagen  und  fand  in  dieser  Schlacht  den  Tod. 
Thuk.  VIII  85.  QQ— 105.  Xen.  Hell.  I  1,  2—7,  11—18. 
Diod.  XIII  45/46.    Polyaen  I  40,Q.     Plut.  Alkib.  27. 

MioyoXatbaq.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  411/10. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 

MvdaiJtjrog.  Als  Nauarch  des  Jahres  373/72  wurde 
Mnasippos  nach  Korkyra  gesandt;  er  schloß  die  Stadt 
ein,  verlor  aber  Frühjahr  372  bei  einem  Ausfall  der 
Korkyraeer  das  Leben.  Xen.  Hell.  VI  2,4— Q.  15—26. 
Diod.  XV  47. 

Mö^oßoo^.  Vater  des  Spartiaten  Epitadas,  der  425 
auf  Sphakteria  befehligte.     Thuk.  IV  8.  IG  V  1  n.  1. 

540.  Movifxog.  Ein  Spartiate,  war  um  330  Gesandter 
beim  Perserkönig  Dareios  und  geriet  nach  dessen 
Tode  in  die  Gefangenschaft  Alexanders  des  Großen. 
Arr.  Anab.  III  24,4  Curt.  Rufus  III  13,15.  Droysen, 
Gesch.  d.  Hellenismus  I  1,386  A  3. 
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Mx>yÖü)v.  Einer  der  30  Spartiaten,  die  Frühjahr  395 
zu  Agesilaos  nach  Kleinasien  kamen.  Xen.  Hell.  III  4,20. 

Mmoc.  Eine  spartanische  Hymnendichterin.  Suid.  s.  v., 
Eudokia  691. 

Muncov?  Sohn  des  Strymon.  Einer  der  sieben  Weisen 
Griechenlands,  als  Zeitgenosse  des  Chilon  in  das 
6.  Jahrhundert  gehörend.  Er  stammte  nach  einigen 
Zeugnissen  aus  Chen  am  Oita,  nach  anderen  aus 
Chen  in  Lakonien.  Diog.  Laert.  I  106.  Plut.  quaest. 
Rom.  84.  Steph.  Byz.  s.  v.  Xrjv. 

NafxeQtT]«;.  Ein  Spartiate,  der  irgendeinmal  Gesandter 
gewesen  ist.    Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 

545.  Nau{eQTiöa<;].   Vater  des  Spartiaten  Thiokles.  Links- 
läufige Inschrift  von  Magula.     IG  V  1  n.  457. 

Navvco.  Eine  der  in  Alkmans  Parthenion  erwähnten 
Mädchen.     Bergk,  PLG  III  p.  43  Z  70. 

Nccußfitrig.  Ein  Spartiate,  der  398  nach  Kleinasien 
gesandt  wurde,  um  die  Amtsführung  des  Derkylidas 
zu  prüfen.    Xen.  Hell.  III  2,6—9. 

Nccuxtatöoc«;.  Sohn  des  Polybiades.  Ephor  des  Jahres 
404/3.  Als  solcher  begleitete  er  403  Pausanias  nach 
Athen  und  unterstützte  dessen  Politik  im  Gegensatz 
zu  der  des  Lysandros.  Aus  Rache  dafür  brachte  ihn 
letzterer  dann  später  wegen  seines  üppigen  Lebens- 
wandels vor  Gericht.  Xen.  Hell.  II  4,35/36.  Agathar- 
chides  bei  Athen.  XII  550  d/e. 

Nawdfj«;  kommandierte  um  367  eine  Söldnerschar  der 
Lakedaimonier  am  Oneion.    Xen.  Hell.  VII  1,41. 

350.  NavaixkiSric,?    Er  warb  400/399  zusammen  mit  Bion 

im  Auftrage  Thibrons  die  Reste  der  Kyreer  für  den 

Feidzug  in  Kleinasien  an.    Xen.  Anab.  VII  8,6. 

Neotaxiöcc«;.     Zeuge  auf  einer  aus  Tainaron  stammenden 

Weihinschrift  des  4.  Jahrhunderts.    IG    V  1  n.  1233. 
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NeoredSouaa.  Pythagoreerin  aus  Sparta,  unbekannter 
Zeit.    Jambl.  vita  Pythag.  267. 

Necov  aus  dem  lakonischen  Asine  stammend,  Teilnehmer 
am  Kyroszuge.  Nach  dem  Tode  des  Cheirisophos 
übernahm  er  das  Kommando  über  das  lakedaimonische 
Kontingent.     Xen.  Anab.  V  3,4.    VII  1,40.  2,29.  3,2.  7. 

Nixayöoac;.  Ein  Lakedaimonier  unbekannter  Zeit,  seiner 
Tapferkeit  wegen  gerühmt.     Paul.  Silent.  in  Anth.  Pal. 

VI  84. 

555.  NIKANAP02.  König  aus  dem  Hause  der  Eury- 
pontiden.  Sohn  des  Charillos.  Vater  des  Theopomp. 
Unter  ihm  wird  ein  Krieg  gegen  Argos  erwähnt. 
Herod.  VIII  131.    Paus.  II  36,4.   III  7,4/5.    Nach  Diodor 

VII  8  soll  er  38  Jahre  regiert  haben. 

NixavÖQog  tötete  den  Dexippos  nach  400  wegen  seiner 
Umtriebe  in  Thrakien.    Xen.  Anab.  V  1,15. 

Nixia«;?  Intimer  Freund  des  Königs  Agesilaos  IL 
Plut.  Ages.  13.  Durch  die  Erwähnung  des  karischen 
Dynasten  Hidrieus  ist  seine  Zeit  auf  377/6  —  360/59 
bestimmt.  Seine  lakonische  Abkunft  ist  nicht  direkt 
überliefert,  aber  wahrscheinlich. 

NixoxÄfj«;.  Aus  dem  lakonischen  Akriai  stammend. 
Er  hat  in  zwei  Olympiaden  fünf  Siege  im  Laufe  er- 
rungen. Diese  Siege  können  nicht  vor  Ol.  70  =  500 
fallen,  denn  da  Nikokles,  wie  die  Liste  bei  Eusebius 
zeigt,  im  Stadion  nicht  gesiegt  hat,  so  muß  er  in 
einer  von  den  beiden  Olympiaden  im  Dauerlauf, 
Doppellauf  und  Waffenlauf  den  Sieg  davongetragen 
haben.  Der  Waffenlauf  als  jüngste  dieser  drei  Kampfes- 
arten, ist  aber  erst  Ol.  65  eingesetzt  worden,  und  die 
Sieger  in  dieser  Kampfesart  der  OL  65—69  sind  uns 
bekannt.  Vgl  H.  Förster,  Olvmpische  Sieger  n.  788—792 
Der  S  eg  des  Nikokles  kann  also  frühestens  Ol. 
70  =  500  angesetzt  werden.  Nikokles  hatte  in  Akriai 
ein  Standbild,  dessen  Basis  Le  Bas  entdeckt  zu  haben 
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glaubt.  Paus.  III  22,5.  Le  Bas,  Rev.  arch.  II  1845  p. 
220.  IG  V  1  n.  1108. 
Nixo>dfj£  (Athen.  IV  140  b  'AqkjtoxAtjc;.  Vgl.  Müller, 
FHG  IV  464).  Ein  spartanischer  Schriftsteler  un- 
bekannter Zeit,fder  eine  Aaxoovcov  jroXiTeia  geschrieben 
hat.    Athen.  IV  140  d.  141  a. 

560.  Nixoxq dm, g.  Ein  lakedaimonischer  Rhetor  unbekannter 
Zeit,  der  von  Dorion  bei  L.  Anneus  Seneca  controv. 
VII  5,15  u.  suas.  II  22  zitiert  wird. 

NixöA,ao£  (Nixökcog).  Vater  des  Spartiaten  Bulis,  der 
480  zu  Xerxes  gesandt  worden  war.    Herod.  VII  134. 

Nixo^aog.  Sohn  des  Bulis,  Enkel  des  Vorhergehen- 
den. Er  reiste  430  als  Gesandter  nach  Persien,  wurde 
aber  in  Thrakien  von  Sadokos  gefangen  genommen, 
nach  A'hen  ausgeliefert  und  dort  hingerichtet.    Thuk. 

II  67.  Herod.  VII  137. 

Ntxokcog.     Herod.  VII  134.     Vgl.  Nixötaxog. 

Nix6A,oxo<;.  Vater  eines  Malau[hidas].  Inschrift  aus 
Gerenia.    5.  Jahrhundert.     IG  V  1  n  1337. 

Ntxo?ioxo<;.  388/87  Epistoleus  des  Nauarchen  Antal- 
kidas,  wurde  in  Abydos  von  den  Athenern  einge- 
schlossen, aber  von  Antalkidas  entsetzt.  Ais  Nauarch 
des  Jahres  376/75  wurde  er  von  Timotheos  bei  Alyzia 
geschlagen.    Xen.  Hell.  V  1,  6/7.  25    27.  4,65.    Polyaen 

III  10,4.  12. 

565.  NIK0MHAH2.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden.  Sohn  des  Königs  Kleombrotos J)  und  der 
Alkathoa,  Bruder  der  Pausanias.  Er  brachte  457  als 
Vormund  seines  unmündigen  Neffen  Pleistoanax  den 
Doriern  Hilfe  gegen  die  Phokaeer  und  besiegte  auf 
dem  Rückwege  die  Athener  bei  Tanagra.  Thuk.  I  107/8 
Diod.  XI  79,5—80.  Wahrscheinlich  hat  Nikomedes 
auch  schon  vorher  seit  dem  Tode  des  Pausanias  für  den 


J)  Diodor  XI  79,5  nennt  seinen  Vater  irrtümlicherweise  Kleomenes. 
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unmündigen  Pleistarch  die  Regentschaft  geführt.  Busolt, 
GrG  III  100. 
Nixcov.     Dedikant    auf   einer   in   Tainaron   gefundenen, 
aus    dem    Anfang   des   4.  Jahrhunderts    stammenden 
Weihinschrift.    IG  V  1  n.  1232. 

EevotQrjg.  Sohn  des  Knidis.  Ephor  des  Jahres  421/20, 
bewog  die  spartanische  Regierung,  mit  Boiotien  421 
ein  Bündnis  abzuschließen.  Winter  420/ IQ  fiel  Xenares 
als  Kommandant  von  Herakleia  in  Trachinien  im 
Kampfe  gegen  die  Thessaler.    Thuk.  V  36 — 39.  51. 

EevdQxri«;.  Er  siegte  in  Olympia,  Argos,  Delphi  und 
Korinth  mit  dem  Viergespann  und  erhielt  in  Olympia 
ein  Standbild.  Paus.  VI  2,1/2.  Robert,  Hermes  35,176 
setzt  den  olympischen  Sieg  in  die  88.  oder  89.  Olympiade. 
Die  Handschriften  bezeichnen  Xenarches  als  Sohn  des 
Philandridas;  doch  ist  die  betreffende  Pausaniasstelle 
so  verderbt,  daß  man  dieser  Notiz  nicht  allzu  sehr 
trauen  darf. 

Eevox^fj«;.  Einer  der  dreißig  Spartiaten,  die  Agesilaos  II. 
auf  dem  kleinasiatischen  Feldzuge  begleiteten.  Beim 
Rückmarsch  aus  Kleinasien  geriet  er  394  in  Larissa 
in  die  Gefangenschaft  der  Thessaler,  wurde  aber  durch 
Agesilaos  alsbald  befreit.  Xen.  Hell.  III  4,20.  Theopomp 
Hellenika  ed  Ed.  Meyer  c  6,4/5.  Plut.  Ages.  16.  Diod. 
XIV  80. 

570.  Hevojteifreiot.  Schwester  der  Chryse,  Mutter  des 
Lysandridas,  die  schönste  Frau  der  Peloponnes.  Sie 
wurde  zur  Zeit  des  Königs  Agesilaos  II.  aus  politischen 
Gründen  getötet.    Theopomp  bei  Athen.   XIII  609  b. 

EevotpavTiöag.  Ein  Lakedaimonier,  den  Pedaritos  im 
Winter  412/11  von  Chios  aus  nach  Rhodos  zum 
Nauarchen  Astyochos  um  Hilfe  sandte.    Thuk.  VIII  55. 

Eoxröiac;.  Sohn  eines  Philachaios.  Er  hinterlegte  sein 
Geld  beim  Tempel  in  Tegea.  Tegeatische  Inschrift 
des  5.  Jahrhunderts.     Röhl,  IGA  68. 
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'OdQudSrjc;.  Ein  Spartiate,  soll  im  Kampfe  um  die 
Thyreatis  550  unter  den  300  spartanischen  Kämpfern 
als  einziger  übrig  geblieben  sein  und  sich  dann  selbst 
getötet  haben.  Herod.  I  82/83.  Dioskorides  Anth. 
Palat.  VII  430.  Pausanias  II  20,7  dagegen,  der  hier 
argivischem  Bericht  folgt,  sagt,  Othryades  sei  von  dem 
Argiver  Perilaos  getötet  worden.  Überhaupt  wurde 
diese  Tat  von  der  Sage  mannigfach  ausgeschmückt. 
Vgl.  Kohlmann,  Rhein.  Mus.  29,  463  ff.  Busolt,  GrG  II 
390  A  6. 

Oißcdog.  Ein  Lakedaimonier  zur  Zeit  des  ersten 
messenischen  Krieges.    Paus.  IV  12,8—10. 

575. 'OA-8 . .  og.     Name   auf  einer  aus   der   Zeit  428—421 
stammenden  lakonischen  Inschrift.     IG    V  1  n.  1. 

'OA.ovdeiig.1)  war  Winter  370/69  Gesandter  in  Athen 
Xen.  Hell.  VI  5,33. 

'Otajv&ei^1)  siegte  628  und  620  zu  Olympia  im  Stadion. 
African.  bei  Euseb.  I  200. 

°Ovo\iaK\r\<;.     Eponymer    Ephor    des   Jahres   425/24 

Xen.  Hell.  II  3,10. 
'Ovofidvxio?.     Eponymer  Ephor   des  Jahres   413/12 

Xen.  Hell.  II  3,10. 
°Ov6\iaq.  vgl.  den  Folgenden. 

580.  'Ovou.acn;oQi8ag  (Arr.  Anab.  III  24,4  sOv6\iag).  Ein 
Spartiate,  330  Gesandter  bei  Dareios  III.;  er  wurde 
nach  dessen  Tode  von  Alexander  dem  Großen  ge- 
fangen genommen.  Arr.  Anab.  III  24,4.  Curt.  Rufus  III 
13,15.  Droysen,  Gesch.  d.  Hellenismus  I  1,386  A  3. 
'OjtOQtg.  Name  auf  einem  wahrscheinlich  aus  Limnai 
stammenden  Weihbecken.  IG  V  1  n.  1497.  Fränkel, 
Archaeol.  Zeit.  1877  p.  31  setzt  die  Inschrift  in  das 
6.  Jahrhundert. 

*)  Über  den  Wechsel  des  o  u.  v  in  oAwfr . .  vgl.  O.  Hoffmann,  Die 
griechischen  Dialekte  III  p.  279. 

7* 
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"OpGijrjtog?  Das  Etymologicum  Magnum  s.  v.  Tv\ivdGia 
nennt  den  Megarer  Orsippos,  der  nach  Pausanias  I 
44,1  und  Schol.  Thuk.  I  1,6  in  Olympia  als  erster  nackt 
gelaufen  sein  soll,  irrtümlicherweise  einen  Lakedai- 
monier. 

"Ooaijrjrog.  Ein  Lakedaimonier,  der  sich  394  im  Heere 
Agesilaos'  I.  befand.    Xen.  Hell.  IV  2,8. 

'OQöiyavToq.  Vater  der  beiden  Brüder  Alpheios  und 
Maron,  die  480  bei  den  Thermopylen  gefallen  sind. 
Herod.  VII  227. 

UdyxaXoq  reiste  Spätsommer  395  mit  dem  Nauarchen 
Cheirikrates  nach  Kleinasien,  wo  er  ein  kleines  Kom- 
mando im  Hellespont  übernahm.  Theopomp  Hellenika 
ed  Ed.  Meyer  c.  17,4. 

IIai8dQ8Tog,  IIaiö(XQT]Tog,  IlaiödQiTO?  vgl.  IleödQiTOc;. 

585.  IlavfroLÖa«;  wurde  403/2  nach  dem  Hellespont  ge- 
sandt, um  Klearch  aus  Byzanz  zu  vertreiben.  Diod. 
XIV  12,4—7.  Er  fiel  um  377  als  Harmost  von  Boiotien 
bei  Tanagra  im  Kampfe  gegen  Pelopidas.  Plut.  Pelop. 
15.  Beloch,  Rhein.  Mus.  34,123  vermutet  in  Panthoidas 
den  Nauarchen  des  Jahres  403/2.  Es  ist  dies  aber 
unsicher.  Sicher  dagegen  scheint  es  zu  sein,  daß 
Panthoidas  Spartiate  gewesen  ist.  Denn  die  miß- 
trauische spartanische  Regierung  wird  zur  Vertreibung 
eines  aufsässigen  Spartiaten  aus  einer  so  wichtigen 
Position,  wie  es  in  der  damaligen  Zeit  Byzanz  war, 
nur  einen  zuverlässigen  Spartiaten  entsandt  haben. 
Außerdem  ist  in  der  Zeit  des  großen  Existenzkampfes 
zwischen  Sparta  und  Theben  nur  ein  Spartiate  als 
Harmost  in  Boiotien  denkbar. 

IlavTax^fjs.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  407/6.  Er 
starb  eines  grausamen  Todes,  wie  es  scheint,  noch 
während  seines  Ephorats.  Xen.  Hell.  II  3,10.  Aelian 
n.  an.  XI  19. 
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HavTiTT]?.  Einer  der  300  Spartiaten,  die  480  mit 
Leonidas  die  Thermopylen  besetzten.  Er  entging  dem 
Tode  dadurch,  daß  er  während  der  Schlacht  als  Bote 
nach  Thessalien  gesandt  worden  war.  Da  er  deswegen 
in  Sparta  in  Unehre  fiel,  so  tötete  er  sich  selbst. 
Herod.  VII  232. 

IlaQaißdTr]«;.  Einer  der  Spartiaten,  die  den  Königs- 
sohn Dorieus  nach  Libyen  und  Sizilien  begleiteten 
und  mit  ihm  zusammen  kurz  nach  510  im  Kampfe 
gegen  die  Egestaeer  und  Phoenikier  fielen.  Herod. 
V  43.  46. 

üaQ^eviOG.  Ein  Spartiate,  der  vor  der  Schlacht  bei 
Leuktra  gelebt  hat.  Paus.  IX  13,5.  Plut.  amat.  narrat.  3. 
Durch  die  Erwähnung  des  Harmosten  Aristodamos 
an  der  zitierten  Plutarchstelle  ist  seine  Zeit  auf  die 
erste  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  bestimmt.  Vgl.  Aristo- 
damos (Nr.  126). 
590.  Uaoi\iaioc,  kämpfte  um  393  als  Hipparmost  bei 
Korinth  und  fiel  daselbst.    Xen.  Hell.  IV  4,10. 

HaGinnibaq.  Nauarch  des  Jahres  410/9.  Er  sammelte 
410  eine  Flotte  in  Kleinasien.  409  reiste  er  als  Ge- 
sandter zum  Großkönig.  Später  wurde  er  aus  Sparta 
verbannt,  da  man  ihm  verräterische  Beziehungen  zu 
Tissaphernes  zur  Last  legte.  Xen.  Hell.  I  1,32.  3,13. 
17.  Daß  Pasippidas  Nauarch  gewesen  sei,  ist  zwar 
nicht  überliefert,  geht  aber,  wie  Busolt,  GrG  III  1532 
A  nachweist,  aus  der  Überlieferung  hervor. 

II(XGiTeA,i8ag  (Thuk.  IV  132  'EatiteMSag).  Sohn  des 
Hegesandros.  Thuk.  IV  132.  Da  sein  Vater  wahr- 
scheinlich identisch  ist  mit  dem  bei  Thukydides  VIII 
91  erwähnten  Agesandros,  so  würde  Pasitelidas  auch 
als  Bruder  des  Spartiaten  Agesandridas  zu  gelten 
haben.  Pasitelidas  war  in  Thrakien  unter  Brasidas 
als  Kommandant  von  Torone  tätig  und  wurde  hier 
von  Kleon  besiegt  und  gefangen  genommen.  Thuk. 
IV  132.  V  3. 
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IIaTT]aid8ag.     Eponymer   Ephor   des  Jahres  417/16. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 

IIaTQOx?ifjs.     Vater  des  Tantalos,   der  424  auf  Aigina 
befehligte.     Thuk.  IV  57. 

595.  IIAY2ANIA2.  Mitglied  des  Königshauses  der 
Ägiden.  Sohn  des  Kleombrotos  und  der  Alkathoa, 
Bruder  des  Nikomedes,  Vater  des  späteren  Königs 
Pleistoanax,  des  Kleomenes  und  des  Aristokles.  Thuk. 
I  94.  107.  III  26.  V  16.  Schol.  Aristoph.  Equ.  84. 
Nach  dem  Tode  seines  Vaters  übernahm  Pausanias 
479  die  vormundschaftliche  Regierung  für  seinen 
Vetter  Pleistarchos.  Herod.  IX  10.  Paus.  III  4,9/10. 
In  demselben  Jahre  besiegte  er  bei  Plataiai  die  Perser. 
Herod.  IX  19—88.  Plut.  Arist.  14—20.  Diod.  XI 
29,4—32.  Frühjahr  478  (Busolt,  GrG  III  64  A  4) 
segelte  Pausanias  an  der  Spitze  der  griechischen  Flotte 
nach  Kypern  und  dann  nach  dem  Hellespont.  Hier 
trat  er  so  herrisch  auf  und  nahm  den  Persern  gegen- 
über eine  so  zweideutige  Haltung  ein,  daß  die 
ionischen  Schiffsobersten  ihm  den  Gehorsam  auf- 
sagten und  sich  dem  Kommando  Athens  unterstellten. 
Pausanias  wurde  daher  abberufen,  in  Sparta  wegen 
Medismos  vor  Gericht  gestellt,  aber  nicht  überführt. 
Thuk.  I  94/95.  128.  130.  Herod.  V  32.  Diod  XI  44. 
Plut.  Arist.  23.  Kimon  6.  Wilamowitz,  Aristoteles  I  145. 
Darauf  segelte  er,  wohl  noch  477,  wie  allgemein  an- 
genommen wird,  auf  eigene  Faust  nach  Byzanz,  nahm 
den  Athenern  Sestos  ab  und  trat  zu  Persien  in  nahe 
Beziehung.  Aus  Byzanz  wurde  er  dann  durch  Kimon 
vertrieben.  Thuk.  I  131.  Plut.  Kimon  6.  9.  Über 
den  Zeitpunkt  der  Vertreibung  herrscht  eine  Kontro- 
verse: Ed.  Meyer,  Forschungen  II  59/60  setzt  sie  in 
das  Jahr  471;  dagegen  nehmen  Busolt,  GrG  III  96  A  1 
und  Wilamowitz,  Aristoteles  I  145  A  40  für  die  Ver- 
treibung das  Jahr  476  an.  Für  Ed.  Meyers  Ansatz 
spricht  Justin  IX  1,  der  sagt,  daß  Pausanias  7  Jahre 
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im  Besitz  von  Byzanz  gewesen  sei.  Nach  der  Ver- 
treibung ging  Pausanias  nach  Kolonai,  wurde  jedoch 
durch  das  Gebot  der  Ephoren  zurückgerufen,  gefangen 
gesetzt  und  mußte  wieder  wegen  mangelnder  Beweise 
freigelassen  werden.  Thuk.  I  128 — 131.  Als  Pau- 
sanias aber  jetzt  mit  Hilfe  der  Heloten  die  bestehende 
Staatsordnung  zu  stürzen  versuchte,  schritten  die 
Ephoren  energisch  gegen  ihn  ein:  er  wurde  im  Tempel 
der  Athena  Chalkioikos,  wohin  er  sich  geflüchtet 
hatte,  interniert  und  starb  des  Hungertodes.  Thuk.  1 
132-134.  Nepos  Paus.  4/5.  Diod.  XI  45/46.  Paus. 
III  17,7—9.  Aristot.  Polit.  V  1  p.  1301  b.  Die  Zeit 
seines  Todes  ist  verschieden  angesetzt  worden.  Busolt, 
GrO  III  100  A  1.  Ed.  Meyer,  GdA  III  §  286  A  hat 
mit  großem  Geschick  das  Jahr  469/68  wahrscheinlich 
gemacht.  Nach  Plutarch  apophth.  Lacon.  s.  v.  2  soll 
Pausanias  auch  einen  Sieg  in  Olympia  errungen  haben. 

ITAY2ANIA2.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Pleistoanax,  Vater  Agesipolis'  I.  und  des 
Kleombrotos.  Thuk.  III  26.  Paus.  III  5,7.  Während 
der  Verbannung  seines  Vaters  445—426  ging  die 
Königswürde  auf  Pausanias  über.  Da  er  aber  noch 
minderjährig  war,  so  führte  sein  Oheim  Kleomenes 
die  vormundschaftliche  Regierung  für  ihn.  Thuk.  III  26. 
Nach  dem  Tode  des  Pleistoanax  408/7  trat  Pausanias 
endgültig  die  Königsherrschaft  an.  Diod.  XIII  75.  Ed. 
Meyer,  Forschungen  II 509  ff.  405  und  403  finden  wir  ihn 
mit  einem  Heere  in  Attika.  Diod.  XIII  107.  Xen.  Hell.  II 
2,7  ff.  4,29—39.  Plut.  Lys.  21.  Aristot.  'Aft.  jt.  38. 
Diodor  XIV  17  schreibt  Pausanias  irrtümlicherweise 
auch  den  Feldzug  gegen  Elis  zu.  395  zog  Pausanias 
gegen  Theben,  langte  aber  erst  nach  der  Schlacht  bei 
Haliartos  dort  an  und  wurde  daher  in  Sparta  zum 
Tode  verurteilt.  Er  floh  nach  Tegea,  wo  er  an  einer 
Krankheit  starb.  Xen.  Hell.  III  5,6/7.  17—25.  Paus.  III 
5,6/7.     Plut.  Lys.  28/29.    Diod.  XIV  89.    Der  Tod  muß 
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erst  nach  385/84  erfolgt  sein,  da  Pausanias  noch  lebte, 
als  Agesipolis  I.  gegen  Mantinea  Krieg  führte.  Xen. 
Hell.  V  2,6.  In  der  Verbannung  kämpfte  Pausanias 
mit  der  Feder  für  eine  Reform  der  spartanischen  Ver- 
fassung.    Strabo  VIII  366. 

Havoaviag.  Lakedaimonischer  Historiker  unbekannter 
Zeit.     Suid.  s.  v. 

üaiiaijrjto?.  Ein  Spartiate,  der  330  Gesandter  am 
Perserhofe  war  und  nach  dem  Tode  Dareios'  III.  von 
Alexander  dem  Großen  gefangen  genommen  wurde. 
Arr.  Anab.  III  24,4.  Curt.  Rufus  III  13,15.  Droysen, 
Gesch.  d.  Hellenismus  I  1,  386  A  3. 

üeSdoiTO«;  (IleiödQiTog  Suid.  s.  v.  neiöapryto;  Plut. 
apophth.  Lacon.  s.  v.).  Ein  Spartiate,  Sohn  des  Leon 
und  wahrscheinlich  auch  Bruder  des  Antalkidas.  Er 
kommandierte  als  Harmost  411  in  Chios  und  fiel  da- 
selbst im  Kampfe  gegen  die  Athener.  Thuk.  VIII  28. 
32/33.  38.  40.  55.  Harpokrat.  s.  v.  Er  scheint  identisch 
zu  sein  mit  Paidaritos  oder  Paidaretos,  dem  Harmosten 
von  Chios.  Suid  s.  v.  ilaiöd^iTog.  Plut.  Lacaen.  apophth. 
incerta  10.  Aus  der  Plutarchstelle  erfahren  wir  auch 
den  Namen  seiner  Mutter  Teieutia.  Stammbaum  vgl. 
Aecov. 

600.  ITeiiKSauxx;.    Linksläufige   Inschrift    aus    Geronthrai. 
IG  V  1  n.  1136. 

ÜEI2ANAP02.  Bruder  der  Kleora,  der  Gemahlin 
des  Königs  Agesilaos  II.  und  wahrscheinlich  Sohn 
des  Aristomenidas.  Vgl.  'AQtaTOfxeviöag.  394  kom- 
mandierte er  die  spartanische  Flotte  in  den  klein- 
asiatischen Gewässern,  wurde  dort  von  Konon  bei 
Knidos  geschlagen  und  fiel  im  Kampfe.  Xen.  Hell. 
III  4,29.  IV  3,10—13.  Diod.  XIV  83.  Plut.  Ages.  17. 
Justin  VI  3.  Über  die  Frage,  ob  Peisandros  der  offi- 
zielle Nauarch  des  Jahres  395/4  gewesen  sei,  vgl. 
XeiQixQdrr|<;. 
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Ileicri  ....    (erhalten    Ileihi Meister,  Samml. 

Griech.  Dial.-Inschrift.  4509  ergänzt  üeihiieva).  Links- 
läufige Inschrift  auf  einer  in  Amyklai  gefundenen  Ton- 
scherbe.    Tsuntas,  'Eq^fx.  dpxaioX.  1892  p.  4. 

Heioaimc,  (erhalten  üeihucju«;).  Name  auf  einem  lako- 
nischen Relief  des  5.  Jahrhunderts.    IG  VI  n.  1107  a. 

HziöiGTQaxibaq  (plut  apophth.  Lacon  sv.  IIotawQaTiöag). 
Er  war  in  unbekannter  Zeit  Gesandter  bei  den  Feld- 
herrn   des    Großkönigs.     Piut.   apophth.  Lacon.  s.  v. 

605.  neio-LGTQatog  wird  in  der  pseudoplutarchischen 
Schwindelschrift  de  fluviis  X  2  als  Gründer  der  phry- 
gischen  Stadt  Norikon  angeführt.  Vgl.  dazu  Plin.n.h. 
5,137. 
IIei[ai]GTQaTog.  Vater  eines  .  .  .  laidas,  der  in  der  2. 
Hälfte  des  4,  Jahrhunderts  in  Delphi  als  Naop  fungierte. 
Bourguet,  BCH  XXVII  p.  53  Z  27. 

HeXXf\q.  Eine  Spartiate  aus  der  nächsten  Umgebung 
des  Gylis.  Er  fiel  394  mit  diesem  zusammen  in 
Lokris.    Xen.  Hell.  IV  3,23. 

IleQixXeiSac;.  Vater  des  Spartiaten  Athenaios,  kam  um 
464  als  Gesandter  nach  Athen,  um  Hilfe  für  den 
dritten  messenischen  Krieg  zu  erbitten.  Thuk.  IV  119. 
Plut.  Kimon  16.  Arisioph.  Lysistr.  1138  ff. 

nEPKAAOX  Tochter  des  Chilon.  Sie  war  mit 
Leotychydas  verlobt;  der  spätere  König  Damaratos 
entführte  sie  ihrem  Bräutigam  und  heiratete  sie.  Herod. 
VI  65.  Perkalos  scheint  aus  dem  Geschlecht  des 
weisen  Chilon  zu  stammen.  Stammbaum  vgl.  At]|kxq^i£vo<; 

610  IIitu(x<;.  Eponymer  Epor  des  Jahres  423/22  und 
des  Jahres  406/5.    Xen.  Hell.  II  3,10.  1  I  6,1. 

ITAEI2ITAPX02.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Königs  Leonidas  und  der  Gorgo.  Herod.IXIO. 
Da  er  beim  Tode  seines  Vaters  noch  ein  Kind  war, 
so  übernahm  sein  Oheim  Kleombrotos  und  nach  dessen 
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Tode  479  sein  Vetter  Pausanias  die  vormundschaftliche 
Regierung.  Herod.  YIJI  71.  IX  10.  Thuk.  L  132.  Er 
starb  458,  kurz  nachdem  er  großjährig  geworden  war. 
Diod.  XIII  75.  Paus.  III  5,1.   Clinton  fast.  hell.  II  p.  262. 

ILXzioxiaq.  Ein  Lakone,  der  nach  einer  auf  Euboia  ge- 
fundenen Inschrift  des  5.  Jahrhunderts  in  Athen  auf- 
erzogen und  in  Eretria  gestorben  ist.  Kuruniotes, 
'Eqjriji.  äQiaioh   1897  p.  152. 

ÜAEI2T0ANAS.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Pausanias,  Bruder  des  Kleomenes  und 
Aristokles,  Vater  des  späteren  Königs  Pausanias.    Thuk. 

I  107.  III  26.  V  16.  458  folgte  er  Pleistarchos  auf  dem 
Throne.  Da  er  aber  noch  minderjährig  war,  so  führte 
sein  Oheim  Nikomedes  für  ihn  die  Regierung.  Paus. 
III  5,1.  Thuk.  I  107.  Diod.  XI  79,6.  Sommer  446  fiel 
Pleistoanax  verwüstend  in  Attika  ein,  kehrte  dann 
aber,  ohne  einen  Angriff  auf  Athen  versucht  zu  haben, 
nach  Sparta  zurück.  Dadurch  zog  er  den  Verdacht 
der  Bestechung  auf  sich,  wurde  vor  Gericht  gestellt 
und  zum  Tode  verurteilt.  Busolt,  GrG  III  428  A  1. 
Dieser  Strafe  entzog  er  sich  durch  die  Flucht  nach 
dem  Lykaion,  wo  er  19  Jahre  in  der  Verbannung  ver- 
blieb. Die  Königswürde  ging  während  dieser  Zeit 
auf  seinen  Sohn  Pausanias  über.  Thuk.  II  21.  III  26. 
Plut.  Perikl.  22.  426  wurde  er  zurückgerufen  und  in 
seine  königlichen  Rechte  wieder  eingesetzt.  Thuk.  V  16. 
421  schloß  er  den  Frieden  des  Nikias  und  das  Bündnis 
mit  Athen  ab.  Thuk.  V  16—19.  24.  420  und  418 
finden  wir  Pleistoanax  mit  Streitkräften  in  Arkadien- 
Thuk.  V  33.  75.  Er  starb  408/7  nach  fünfzigjähriger 
Regierung.     Diod.  XIII  75,1.     Ed.  Meyer,  Forschungen 

II  509  ff. 

IlX^lOx6Xa<;.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  422/21.  In 
dieser  Eigenschaft  unterzeichnete  er  den  Frieden  und 
das  Bündnis  mit  Athen.  Thuk.  V  19.  24.  Xen.  Hell. 
II  3,10. 
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615.  rRy](TTid8a<;.  Dedikant  eines  die  Dioskuren  dar- 
stellenden Reliefs,  das  bei  Sellasia  gefunden  worden 
ist.  Die  Schrift  deutet  auf  das  5.  Jahrhundert  hin. 
IG    V  1  n.  919. 

IIo8dv£|io<;.  Nauarch  des  Jahres  394/93.  U.  Kahr- 
stedt,  Forschungen  p.  196 — 198.  Er  fiel  im  korin- 
thischen Meerbusen.    Xen.  Hell.  IV  8,11. 

üo^efiaQXog.  Ein  Lakedaimonier,  der  nach  Paus.  III 
3,3  den  König  Polydoros  getötet  haben  soll;  er  ist 
sicher    Spartiate    gewesen,    da    Pausanias    ihn   einen 

dvrjQ  oixLocg  ovk  äboE,ov  nennt. 

Ilo^idörig.  Vater  des  Spartiaten  Amompharetos,  der 
480  bei   den  Thermopylen  gefallen  ist.    Herod.  IX  53. 

^IIoAAeiCDV.  Spartanische  Bustrophedoninschrift.  IG 
V  1  n.  825. 

620.  UoXXic,  soll  nach  einer  Sage  zusammen  mit  Krataidas 
und  Delphos  die  Tyrrhener  nach  Kreta  geführt  haben. 
Plut.  de  mul.  virt.  8.  quaest.  Graec.  21.  Phot.  Bibl.  137  b 
21;  141a  7. 
IIöAAis.  Nauarch  des  Jahres  396/95.  Theopomp  Hel- 
lenika  ed.  Ed.  Meyer  c.  4,2. 14,1 .  393/92  war  er  Epistoleus 
des  Nauarchen  Podanemos  und  wurde  im  korinthischen 
Meerbusen  verwundet.  Xen.  Hell.  IV  8,11.  Um  388 
weilte  er  als  Gesandter  in  Syrakus,  führte  auf  der 
Rückreise  den  Philosophen  Piaton  gefangen  mit  sich 
und  verkaufte  ihn  auf  Aigina  in  die  Sklaverei.  Plut. 
Dion.  5.  Diog.  Laert.  III  19.  Als  Nauarch  des  Jahres 
377/76  wurde  Pollis  von  Chabrias  bei  Naxos  besiegt. 
Xen.  Hell.  V  4,60/61.  Polyaen  III  11,11.  Pareti  p.  141/42 
setzt  die  Nauarchie  in  das  Jahr  376/75,  indem  er  sich 
darauf  stützt,  daß  die  Schlacht  bei  Naxos  am  16.  Boe- 
dromion  =  10.  Oktober  stattgefunden  habe.  Plut. 
Phok.  6.  Camill.  19.  Demgegenüber  ist  zu  betonen, 
daß  Pollis  vor  der  Schlacht  den  ganzen  Sommer  über 
schon  als  Nauarch  tätig  war.     Xen.  Hell.  V  4,59/60- 
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Diod.  XV  34.  Die  Schlacht  im  Oktober  würde  nur 
eine  Verlängerung  seines  Amtes  um  ungefähr  zwei 
Wochen  bedeuten. 
IIotaxxivioa<;  fiel  364  vor  Kromnos.  Xen.  Hell.  VII  4,23. 
Er  ist  sehr  wahrscheinlich  ein  und  dieselbe  Person  wie 
der  bei  Plutarch  apophth.  Lacon.  s.  v.  erwähnte  Polyai- 
nidas,  der  Sohn  des  Lochagos  und  Bruder  des  Seiron. 

HoXvaXKf\(;.  Ein  Spartiate,  der  vor  dem  Ausbruch  des 
peloponnesischen  Krieges  431  Gesandter  in  Athen  war. 
Plut.  Perikl.  30. 

IIoA,vßid8r]<;.  Vater  des  Naukleides,  der  404/3  das 
Amt  eines  Ephoren  bekleidete.  Agatharchides  bei 
Athen.  XII  550  d/e.  Xen.  Hell.  II  4,35/36. 

625.  nohußidÖTig  wurde  380  nach  dem  Tode  des  Agesi- 
polis  als  dessen  Nachfolger  nach  der  Chalkidike  ge- 
sandt und  zwang  379  Olynth  zur  Übergabe.  Xen. 
Hell.  V  3,20.  26.  Diod.  XV  23,2/3.  Da  sich  im  Heere 
des  Polybiades  Spartiaten  befanden,  Xen.  Hell.  V  3,8, 
so  müssen  wir  auch  ihn  als  Spartiaten  ansprechen. 
Auf  Grund  des  Namens  wäre  man  geneigt,  ihn  für 
den  Sohn  des  Naukleides  und  Enkel  des  Polybiades 
zu  halten.  Vgl.  den  Vorhergehenden. 
IIotaj8auiSa<;.  Ein  Lakedaimonier,  der  423  unter  Brasidas 
in  der  Chalkidike  kommandierte.    Thuk.IV  123.  129/30. 

II0AYAEKTH2.  König  aus  dem  Hause  der  Eury- 
pontiden.  Sohn  des  Prytanis  und  Vater  des  Charillos. 
Vgl.  Anhang,  Eurypontiden.  Die  Lykurgmythe,  die 
die  Einführung  des  Eunomos  in  die  Königsliste  er- 
forderte, machte  Polydektes  bald  zum  Vater,  bald  zum 
Sohne  des  Eunomos.  Plut.  Lyk.  1.  Herod.  VIII  131. 
Paus.  II  36,4. 

ÜOAYAQPOS.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden. 
Sohn  des  Alkamenes  und  Vater  des  Eurykrates. 
Herod.  VII  204.  Er  regierte  gleichzeitig  mit  Theo- 
pompos   während    des    ersten   messenischen   Krieges 
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und  soll  von  Polemarchos  getötet  worden  sein. 
Paus.  IV  7,7.  ILI  3,1—4.  In  die  Zeit  seiner  Regierung 
setzte  man  auch  den  Krieg  der  Lakedaimonier  und 
Argiver  um  Thyrea.  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
Busolt,  GrO  I  595  A  2.  Polydoros  scheint  auch 
in  der  Entwicklung  der  spartanischen  Verfassung 
eine  nicht  unbedeutende  Rolle  gespielt  zu  haben. 
Nach  des  Pausanias  Zeugnis  führten  die  Ephoren 
sein  Bildnis  in  ihrem  Amtssiegel.  Paus.  III  11,10. 
Plut.  Lyk.  8. 

HoXv}dx\q,  mit  dem  Beinamen  ITo^xa^og,  siegte  mit 
seinen  Pferden  in  Olympia  und  an  den  Pythien,  Isthmien 
und  Nemeen.  Er  hatte  in  Olympia  ein  Standbild, 
das  ihn  mit  seinen  beiden  Söhnchen  darstellte.  Paus. 
VI  1,7.  Robert,  Hermes  35,  176/77,  setzt  seinen  olym- 
pischen Sieg  in  die  88.  oder  89.  Olympiade. 

HolvxQaxibaq.  Plut.  apothth.Lacon  s.v.  Vgl. UeiGiGXQaxibat;. 

630.  üotajvixo«;  wurde  400/399  nach  Thrakien  zu  den 
Kyreern  gesandt,  um  sie  für  den  Krieg  gegen  Persien 
anzuwerben.     Xen.  Anab.  VII    6,1—7.    7,12—17.    56. 

IIotajteiÜTis.  Sohn  des  Kalliteles,  siegte  in  Olympia 
mit  dem  Viergespann  und  stellte  dort  seinen  Wagen 
als  Weihgeschenk  auf.  Paus.  VI  16,6.  Hyde,  De 
olympionicarum  statuis  p.  58/59  hält  dies  für  ein 
Weihgeschenk  ältester  Art  und  setzt  daher  den  Sieg 
in  die  86.  bis  70.  Olympiade. 

Ilotajteidrig.  Ein  Lakedaimonier,  der  zur  Zeit  des 
delphischen  Archon  Theucharis  347/46  Ttpoorcmig  der 
Naopen  war.    Bourguet,  BGH  XX  p.  201.  237. 

Uo'kvxQOTtoc,  besetzte  an  der  Spitze  eines  lakedaimonischen 
Söldnerheeres  369  Orchomenos  und  fiel  daselbst  im 
Kampfe  gegen  Lykomedes.  Diod.  XV  62,1/2.  Xen. 
Hell.  VI  5,11. 

TLoXvxaXnog.     Vgl.  IloXvxkr\q. 

ILoXv%aQ\ioc;.  Hipparch  im  Heere  des  Teleutias  vor 
Olynth  382.    Xen.  Hell.  V  2,41. 
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635.  noaeiöcovios.    Er  fiel  479  bei  Plataiai   im  Alter  von 
noch  nicht  dreißig  Jahren.    Herod.  IX  71.  85. 

ÜQdlavÖQO«;  soll  nach  Kypern  ausgewandert  sein  und 
dort  Lapathos  gegründet  haben.  Strabo  XIV  682. 
Tzetzes  ad  Lycophr.  586. 

[II]Qa|ißiog.  In  Geronthrai  gefundene  Inschrift  des 
5.  Jahrhunderts.     IG  V  1  n.  1135. 

noc^tta«;.  Polemarch  einer  393  in  Sikyon  stationierten 
Mora.  Xen.  Hell.  IV  4,7—13.  Ed.  Meyer,  GdA  V 
§863  A. 

lipon;  68ocu.og.  (Einzelne  codd.  2tqot;6öt][io<;)  Ein 
Spartiate;  er  reiste  430  als  Gesandter  nach  Persien 
wurde  aber  in  Thrakien  von  Sadokos  gefangen  ge- 
nommen, an  Athen  ausgeliefert  und  dort  hingerichtet. 
Thuk.  II  67. 
640.  IlQaTÖvixog  Mitglied  der  delphischen  Behörde  der 
Naopen  unter  dem  Archon  Damochares  338/37. 
Bourguet,  BCH  XXI  p.  343  und  478.  XXVII  p.  53  Z  26. 

üpiavOis.  Weihinschrift  auf  einem  aus  alter  Zeit 
stammenden  ehernen  Becken.    IG  V  1  n.  226. 

II()ivr)Td8a<;.  Sohn  des  Demarmenos,  Vater  der  zweiten 
Gemahlin  des  Königs  Anaxandridas.  Herod.  V  41. 
Durch  seinen  Bruder  Chilon  war  er  auch  mit  dem 
anderen  Königshause  verschwägert.  Er  gehörte  wahr- 
scheinlich zum  edlen  Hause  des  weisen  Chilon. 
Stammbaum  vgl.  Ar^dQfxevcx;. 

Ilpödoo?.  Ein  Spartiate,  der  371  wahrscheinlich  in  der 
Eigenschaft  als  Ephor  die  Zurückberufung  des  Kleom- 
brotos  aus  Phokis  verlangte.  Xen.  Hell.  VI  4,2.  Plut. 
Ages.  28. 

IIP0KAH2.  Erster  spartanischer  König,  Stammvater 
der  Eurypontiden.  Sohn  des  Aristodemos,  Vater  des 
Eurypon.  Herod.  VIII  131.  VI  52.  Nach  einer 
anderen  Genealogie  in  Plutarch  Lyk.  1  war  er  Vater 
des  Soos  und  Großvater  des  Eurypon.       Da  Prokies 
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beim  Antritt  seiner  Regierung  noch  unmündig  war, 
so  soll  Theras  die  vormundschaftliche  Regierung  für 
ihn  geführt  haben.  Herod.  IV  147.  Paus.  IV  3,4. 
645.  ÜP0KAH2.  Nachkomme,  vielleicht  Urenkel  des  Ex- 
königs Damaratos.  Er  herrschte  400/39Q  mit  seinem 
Bruder  Eurysthenes  über  Pergamon,  Teuthrania  und 
Halisarna.     Xen.  Hell.  III  1,6.     Anab.  II  1,3,  VII  8,17. 

nPOKAHS.  Nachkomme  des  Damaratos,  war  mit 
Pythias,  der  Tochter  des  Philosophen  Aristoteles  ver- 
heiratet und  hatte  von  ihr  zwei  Söhne,  Prokies  und 
Damaratos.     Sext.  Empir.  adv.  mathem.  I  258. 

IIP0KAH2.  Sohn  des  Vorhergehenden,  Bruder  des 
Damaratos.    Sext.  Empir.  adv.  mathem.  I  258. 

ÜPOAYTA.  Tochter  Agesilaos'  II.  und  der  Kleora, 
Schwester  Archidamos'  III.,  Gemahlin  oder  Schwägerin 
des  Chilon.     Plut.  Ages.  19.    Xen  Hell.  VIL  4,23. 

IlQ/uaTo<;.  Zeuge  auf  der  Weihinschrift  des  Epiroten 
Aischrion  vom  Kap  Tainaron  zur  Zeit  des  Ephoren 
Hagesistratos  427/26  IG  V  1  n.  1231. 
650.  HPYTANI2.  Königaus  dem  Hauseder  Eurypontiden, 
Sohn  des  Eurypon,  Vater  des  Polydektes.  Herod.  VIII 
131.  In  der  Lykurgüberlieferung  wurde  er  auch  zum 
Vater  des  Eunomos.  Vgl.  AvnovQjot;  und  Anhang, 
Euiypontiden. 

ü'U'fraYOQag.  Ein  Spartiate,  der  Ol.  16  =  716  zu 
Olympia  im  Stadion  siegte.  African.  bei  Euseb.  I  196. 
Dion.  Hai.  II  58.  Er  soll  den  römischen  König 
Numa  in  der  Gesetzgebung  unterstützt  haben.  Plut. 
Numa  1. 

rTuftayoQa«;.  Xen.  Anab.  I  2,21.  Wahrscheinlich  ein 
Pseudonym  für  Samios,  den  Nauarchen  von  402/1. 
Vgl.  Helios.   (Nr.  659) 

IIuQQixog.  r_)er  mythische  Erfinder  des  Pyrrhiche  ge- 
nannten, lakonischen  Waffentanzes.  Aristoxenos  bei 
Athen.  XIV  630  e. 
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11(0^0?.  Nauarch  des  Jahres  400/399.  Xen.  Anab. 
VII  2,5. 

Pau-quag.  Vater  des  Klearchos.  Thuk.  VIII  8.  Xen. 
Hell.  I  1,35.  Er  war  431  Gesandter  in  Athen  vor  dem 
Ausbruch  des  peloponnesischen  Krieges.  Thuk.  I  139. 
Sommer  422  führte  er  ein  Heer  nach  Thessalien.    Thuk. 

V  12/13. 

655.  Pii|j6Äaog.      Stadionike  der  39.  Ol.  =  624.     African. 
bei  Euseb.  I  200. 
SaFdva^.      Linksläufige  Inschrift  aus   Geronthrai.      IG 

V  1  n.  1133. 

Sdtaxido«;  war  428/27  in  Mytilene  tätig.  Bei  der  Ein- 
nahme der  Stadt  von  Seiten  der  Athener  wurde  er 
gefangen  genommen,  nach  A?hen  gebracht  und  dort 
hingerichtet.    Thuk.  III  25—36. 

2ct|xiog  aus  Pitane  stammend,  Sohn  des  Archias,  der 
um  525  vor  Samos  gefallen  ist,  Vater  eines  Archias. 
Herod.  III  25.     Stammbaum  vgl.  'Aqx^S  (Nr.  151). 

2du,io<;  (Diod.  XIV  19,4/5  2dfxo<;).  Nauarch  des  Jahres 
402/1.  Er  wurde  401  von  der  spartanischen  Regierung 
dem  Kyros  zu  Hilfe  gesandt.  Xen.  Hell.  III  1,1/2. 
Diod.  XIV  19,4/5.  Xenophon  nennt  in  der  Anabasis  I 
2,21  an  Stelle  des  Samios  einen  Pythagoras  als 
Nauarchen.  Man  hat  vermutet,  daß  Xenophon,  dessen 
Anabasis  unter  einem  erdichteten  Namen  herausgegeben 
worden  ist,  auch  hier  ein  Pseudonym  gebraucht  habe, 
zumal  ja  bei  einem  Samios  der  Name  Pythagoras  sehr 
nahe  liegt.  Pareti  p.  129.  Judeich,  Kleinasiatische 
Studien  p.  37  A  1  hält  Samios  und  Pythagoras  für 
zwei  verschiedene  Nauarchen  des  Jahres  402/1,  was 
ganz  unmöglich  ist.  Börner,  De  rebus  a  Graecis  inde 
ab  anno  410  usque  ad  annum  403  gestis  p.  12.  Unser 
Samios  scheint  der  Enkel  des  vorhergehenden  Samios 
und  der  Sohn  des  Archias  zu  sein.  Stammbaum 
vgl.  'Aqxioc?  (Nr.  151). 
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660.  Sauixag.   Linksläufige  Inschrift   aus  Geronthrai.    IG 
V  1  n  1133. 
Sdu-og.     Diod.  XIV  19,4/5.    Vgl.  2duios. 

2auAÄo<;.  Name  auf  einer  linksläufigen  in  Geronthrai 
gefundenen  Inschrift.    IG  V  1  n.  1133. 

SeiQCöv.  Sohn  des  Lochagos  und  Bruder  des  Polyainidas. 
Plut.  apophth.  Lacon  s.v.  Lochagos.  Falls  der  Bruder 
des  Seiron  mit  dem  bei  Xen.  Hell.  VII  4,23  erwähnten 
und  364  vor  Kromnos  gefallenen  Polyainidas  identisch 
ist,  so  würde  Seiron  in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahr- 
hunderts zu  setzen  sein. 

2eA,8d8a<;  siegte  in  unbekannter  Zeit  zu  Olympia  im 
Ringkampf.    Paus.  VI  16,6. 

2freve^ai8a<;.  Vater  des  Alkamenes,  gab  auf  der  432 
zu  Sparta  tagenden  Bundesversammlung  als  Ephor 
den  Ausschlag  für  den  Peloponnesi sehen  Krieg.  Thuk.  I 
85—87.  VIII  5.  Paus.  5  III  7,  11.  Da  nach  Busolt, 
GrG  III  803/4  A  diese  Versammlung  Ende  August  oder 
Anfang  September  tagte,  so  muß  sein  Ephorat  in  das 
Jahr  433/32  fallen,  und  da  Sthenela'idas  diese  Tagung 
leitete,  so  dürfen  wir  in  ihm  wohl  den  eponymen 
Ephor  dieses  Jahres  erblicken. 

665.  SfrsveXao«;  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Aigospotamoi 
von  Lysandros  zum  Harmosten  von  Byzanz  und  Kal- 
chedon  eingesetzt.    Xen.  Hell.  II  2,2. 

^MviiiTioc,  kam,  scheinbar  von  den  Ephoren  vertrieben, 
nach  Tegea  und  tötete  dort  den  Archon  Aristokles. 
Schwedler,  De  rebus  Tegeaticis  p.  289/90  setzt  diese 
Tat  in  die  Zeit  zwischen  den  Frieden  des  Ankalkidas 
und  die  Schlacht  bei  Leuktra.     Polyaen  II  26 

Sioaxpog.  Beiname  des  Derkylidas.  Xen.  Hell.  III  1,8. 
Vgl.  AeQxu?aöas. 

2%ioaq)iöa<;  soll  nach  Theopomps  Bericht  gegen  die 
Einführung   des   Geldes    in    Sparta   durch   Lysandros 
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protestiert  haben.  Plut.  Lys.  17.  instit.  Lacon.  36.  Solari, 
Fasti  ephororum  Spartanorum  p.  106/7  in  den  Ricerche 
Spartane  hat  aus  Plut.  Lys.  17  mit  Recht  erschlossen, 
daß  Skiraphidas  sowohl  wie  auch  der  gleichzeitig  er- 
wähnte Phlogidas  das  Ephorat  bekleidet  haben.  Jedoch 
wird  man  ihre  Amtstätigkeit  nicht  mit  Solari  in  das 
Jahr  404/3,  sondern  in  das  Jahr  405/4  setzen.  Denn 
die  in  der  angeführten  Plutarchstelle  erwähnte  Begeben- 
heit scheint  unmittelbar  nach  dem  Falle  Athens  (April 
404)  stattgefunden  zu  haben. 

2  xii *&!]£.  Ein  Spartiate,  der  395  den  kleinasiatischen 
Feldzug  des  Agesilaos  als  militärischer  Beirat  und 
Kommandeur  der  Neodamoden  mitmachte.  Auf  dem 
Rückzuge  wurde  er  in  Larissa  von  den  Thessalern 
gefangen  genommen,  aber  von  Agesilaos  befreit.  Xen. 
Hell.  III  4,20.    Plut.  Ages.  16. 

2o^6yas,  Ephor  zwischen  403/2  und  400/399.  Röhl 
IGA  91.     Über  die  Zeit  seines  Ephorats  vgl.  ömcoviöag. 

670.  2002.  Ein  in  die  Liste  der  Eurypontiden  zwischen 
Prokies  und  Eurypon  nachträglich  eingeschobener 
König.  Paus.  III  7,1.  Plut.  Lyk.  1.  Plato,  Kratylos  412b 
kennt  Soos  nur  als  Spartiaten.  Der  Name  scheint 
also  wenigstens  nicht  erfunden  zu  sein.  Vgl.  Anhang, 
Eurypontiden.  Soos  wurde  auch  die  Begründung  der 
Helotie  und  ein  Krieg  gegen  Arkadien  zugeschrieben. 
Plut.  Lyk.  2. 

SjtaQTiatixö«;.  Ein  Lakone  unbekannter  Zeit,  den 
Musonios  in  seiner  Schrift  öti  ov  xaxöv  fj  cpvyr\  er- 
wähnt hat.     Stobaeus  flor.  ed.  Meineke  40,9. 

2jt8v8(ov.  Spartanischer  Dichter  aus  der  Zeit  vor  dem 
Einfall  der  Thebaner  nach  Lakonien,  also  vor  369. 
Plut.  Lyk.  28. 

SjteofKrjg  (Plut.  apophth.  Lacon.  varia  63  2jt8qti?. 
Plut.  praec.  ger.  reipubl.  19,22  SjreQxts.  Stob.  Flor.  VII 
70  UniQxnq).     Ein  Spartiate,  Sohn  des  Aneristos  und 
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Vater  eines  Aneristos.     Er  wurde  480  zu  Xerxes  ge- 
sandt, um  den  an  den  persischen  Gesandten  in  Sparta 
verübten  Mord  zu  sühnen,  doch  wies  ihn  der  Perser- 
köng  ab.    Herod.  VII  134.  137. 
2-cQaTÖÖT|^os.  Vgl.  IlQaToöapiog. 

2tq\>uxdv?     Vater  des  weisen   Myson.     Diog.  Laert.  I 
106.     Über  seine  Nationalität  vgl.  Mvacov. 

675.  2tvq)0)v.  Sohn  des  Pharax,  führte  nach  dem  Tode 
des  Epitadas  das  Kommando  über  die  auf  Sphakteria 
eingeschlossenen  Spartiaten  und  ergab  sich  den 
Athenern.    Thuk.  IV  38. 

2udYQag  (so   Studniczka;  codd.  zeigen  Svdöpag).     Ein 
Spartiate  und  Erzbildner  sehr  alter  Zeit.    Paus.  VI  4,4. 

^vayqoc,  war  480  als  Gesandter  bei  Gelon  von  Syra- 

kus.    Herod.  VII  153.  159-162. 
SvdÖQag.  Vgl.  IvdyQag. 
2vßaQid8r]g.     Paus.  V  8,10.     Vgl.  Ei)Qußidfrr]s. 

Hv'kaKig.  Eine  der  in  Alkmans  Parthenion  auftretenden 
Sängerinnen.    Bergk,  PLG  III  p.  43  Z.  72.| 

SqpalQog.  Olympionike  im  Stadion  Ol.  35  =  640.  African. 
bei  Euseb.  I  198.     Dion.  Hai.  III  36. 

ScpoÖQidÖT]«;.     Diod.  XV  29,5.     Vgl.  Scpoöptag. 

680.  2qpoÖQias  (Diod.  XV  29,5  Scpoöpid&ns).  Ein  Spartiate, 
Vater  des  Kieonymos,  wurde  378  als  Harmost  in 
Thespiai  eingesetzt  und  unternahm  von  hier  aus  einen 
Handstreich  gegen  Athen,  der  aber  mißlang.  Einer 
deswegen  drohenden  Verurteilung  entging  er  durch 
das  Einschreiten  Agesilaos'  II.  Xen.  Hell.  V  4,20—33. 
Diod.  XV  29,5.  Plut.  Ages.  24/25.  Pelop.  14.  Er  fiel 
371  in  der  Schlacht  bei  Leuktra.    Xen.  Hell.  VI  4,14. 

2cox^8iö(x<;.  Ein  Spartiate,  der  364  in  Kyllene  beim 
Kampfe  zwischen  Elis  und  Arkadien  fiel.  Xen.  Hell. 
VII  4,19. 

8* 
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ScooToaxiSag.  Eponymer  Ephor  des  Jahres  429/28. 
Xen.  Hell.  113,10. 

[2]ooTid8a<;  schloß  nach  einer  aus  dem  4. Jahrhundert 
stammenden  Inschrift  als  Vertreter  Spartas  ein  Bündnis 
ab.     IG    V  1  n.  3. 

TdvtaÄog.  Sohn  des  Patrokles,  kommandierte  als 
Phrurarch  auf  Aigina  und  wurde  hier  424  von  den 
Athenern  gefangen  genommen.    Thuk.  IV  57. 

685.  TaÜQO«;.  Sohn  des  Echetimidas,  schloß  423  als  Be- 
vollmächtigter Spartas  den  Waffenstillstand  mit  Athen 
ab.    Thuk.  IV  119. 

Teßvxiog.  Linksläufige  Inschrift  von  Geronthrai.  IG 
V  1  n.  1133. 

TeAiotac;.  Bruder  des  lakonischen  Erzgießers  Ariston. 
Paus.  V  23,7.  Robert  PW  s.  v.  Ariston,  setzt  ihn  in 
das  6.  oder  5.  Jahrhundert. 

Tetaima.  Mutter  eines  Paidaretos.  Plut.  apophth. 
Lacaen.  incert.  10.  Da  Peidaretos  mit  dem  411  auf 
Chios  gefallenen  Pedaritos  höchstwahrscheinlich  iden- 
tisch ist,  so  müssen  wir  in  Teleutia  auch  die  Gemahlin 
des  Leon  und  Mutter  des  Antalkidas  sehen.  Stamm- 
baum vgl.  Aecov. 

TEAEYTIA2.  Stiefbruder  des  Königs  Agesilaos  IL 
und  der  Kyniska,  wahrscheinlich  aus  einer  Ehe  stam- 
mend, die  Eupolia  nach  dem  Tode  Archidamos'  IL 
mit  Theodoros  eingegangen  ist.  Plut.  Ages.  21.  Xen. 
Hell.  IV  4,19.  Vgl.  Anhang,  Eurypontiden.  Teleutias 
zerstörte  um  392  zusammen  mit  Agesilaos  die  Mauern 
von  Lechaion,  Xen.  Hell.  IV  4,19,  und  war  auch  in  der 
Folgezeit  im  Seekriege  tätig.  Beloch,  Att.  Pol.  346  ft 
nimmt  für  diese  Tätigkeit  eine  dreimalige  Nauarchie 
des  Teleutias  an:  392/91,  390/89  und  387/86.  Pareti 
p.  138— 148  widerspricht  dem  und  läßt  nur  die  dritte 
Nauarchie  gelten.     Für  Pareti   spricht,  daß  Xenophon 
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nur  an  dieser  Stelle  den  Teleutias  als  Nauarchen  be- 
zeichnet. Trotzdem  scheint  Beloch  Recht  zu  haben 
und  zwar  aus  folgenden  Gründen:  nach  Xenophon 
Hell.  IV  8,11  kam  Teleutias  auf  die  Flotte,  die  Herip- 
pidas,  als  der  Nauarch  Podanemos  gefallen  war,  über- 
nommen und  höchstwahrscheinlich  selbst  als  Nauarch 
befehligt  hatte.  Nach  Xenophon  Hell.  IV  8,23—25 
übernahm  Teleutias  390  vorzeitig  die  Schiffe  des  Nau- 
archen Ekdikos,  war  dann  längere  Zeit  in  Rhodos  tätig 
und  kehrte  über  Aigina  nach  Hause  zurück.  In  beiden 
Fällen  sehen  wir,  daß  Teleutias  an  die  Stelle  eines 
Nauarchen  tritt  und  diese  längere  Zeit  inne  hat.  Und 
da  in  dieser  Zeit  Sparta  keine  anderen  Seekriege  führte, 
so  müssen  wir  eben  Teleutias  beidemal  die  Stellung 
eines  Nauarchen  vindizieren  oder  aber  annehmen,  daß 
die  offiziellen  Nauarchen  der  beiden  in  Betracht  kom- 
menden Jahre  in  Sparta  fern  vom  Kriegsschauplatze 
geblieben  sind,  ein  Fall,  der  bei  den  Lakedai moniern 
gewiß  möglich  war  (Thuk.  VIII  6),  aber  naturgemäß 
nicht  oft  eintrat.  Während  seiner  dritten  Nauarchie 
388/87  beunruhigte  Teleutias  von  Aigina  aus  Athen. 
Xen.  Hell.  V  1,13—24.  Sommer  382  zog  er  nach  der 
Chalkidike,  wo  er  Frühjahr  381  von  den  Olynthiern 
besiegt  und  getötet  wurde.  Xen.  Hell.  V  2,37—3,6. 
Diod.  XV  21. 

690.  TiXkiq.  Vater  des  berühmten  Spartiaten  Brasidas,  war 
mit  der  Argileonis  verheiratet.  Thuk.  II  25.  Plut.  Lyk.  25. 
Im  Jahre  421  gehörte  er  der  Kommission  an,  die  den 
Frieden  des  Nikias  und  das  Bündnis  mit  Athen  ab- 
schloß.   Thuk.  V  19.24. 

TixaQXoq.    Zeuge    auf    einer    dem    4.  Jahrhundert    an- 
gehörenden Inschrift  vom  Kap  Tainaron.  IG  V  1  n.  1233 

T&yyaQioq.  Linksläufige  Inschrift  aus  Amyklai.  IG  VI  n  823. 

THAEKA02.  König  aus  dem  Hause  der  Ägiden.  Sohn 
des  Archelaos,  Vater  des  Alkamenes.  Herod.  VII  204.    Er 
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regierte  825/24—786/85.  Euseb.  (Schoene)  I.  225.  In 
seine  Zeit  wurde  die  Unterwerfung  der  achaiischen 
Periökenstädte  gesetzt.  Teleklos  soll  im  Heiligtum 
der  Artemis  Limnatis  von  den  Messeniern  getötet 
worden  sein.  Paus.  III  2,6/7.  7,4.  IV  4,2/3.  31,3.  Strabo 
VI  279. 
Tntaqpdvri«;  fiel  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  im  Kriege. 
Inschrift  von  Geronthrai.     IG  V  1  n  1125. 

695.  TIMAIA.  Gemahlin  des  Königs  Agis  II.,  Mutter  des 
Leotychidas  II.;  dieser  sollte  aus  ihrem  ehebrecherischen 
Umgang  mit  dem  Athener  Alkibiades  stammen.  Plut. 
Ages.  3.  Alkib.  23.  Athen.  XIII  574  d. 
Ti[iav8Qi8ag.  Ein  Lakedaimonier  unbekannter  Zeit,  von 
dem  Aelian  v.  h.  XIV  32  einen  Ausspruch  anführt. 

Tifxea«;.  Ein  Lakedaimonier,  der  gegen  Ende  des  vierten 
Jahrhunderts  Geld  für  den  Neubau  des  delphischen 
Tempels  opferte.  Bourguet,  BCH  XXVII  p.  34  Col.IIb. 
Z.  lOf. 

TifxöSau,oc;.  Name  auf  einer  in  Geraki  gefundenen 
Inschrift  früher  Zeit.     IG  V  1.  n.  1134. 

Tiu,oxq(xtt]<;  nahm  zusammen  mit  Brasidas  als  mili- 
tärischer Beirat  des  Nauarchen  Knemos  Sommer  429 
an  der  Schlacht  bei  Naupaktos  teil  und  fand  dabei  den 
Tod.  Thuk.  II  85.  92. 
700.  Ti\iOKQäxif]q.  369  spartanischer  Gesandter  in  Athen. 
Xen.  Hell.  VII  1,1   13. 

Tiu-oxodm.«;.  Ein  Schriftsteller  aus  nicht  näher  bestimm- 
barer Zeit,  der  über  das  Ballspiel  geschrieben  hat. 
Athen.  I  15  c. 

Ti\ivia.  Pythagoreerin,  Gemahlin  des  Krotoniaten 
Myllias.  Jambl.  vit.  Pythag.  189—194.  Sie  wurde 
durch  die  Soldaten  Dyonysios'  I.  von  Syrakus  bei 
Tarent  gefangen  genommen.  Dies  Ereignis  muß  in 
die  Zeit  zwischen  390  bis  379  fallen,  denn  damals 
stand  Dionysios  gegen  Kroton  im  Felde. 
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Tiorotfxevö«;.  Sohn  des  Eleers  Antiochos  aus  der  Familie 
derKlytiadenund  dernGeschlechtderJamiden  stammend, 
Bruder  des  Agias  und  Vater  des  Agelochos.  Er  war 
ein  berühmter  Seher  und  wurde  daher  von  den  Spar- 
tanern zusammen  mit  seinem  Bruder  mit  dem  vollen 
spartanischen  Bürgerrechte  ausgestattet.  Er  wird  zuerst 
erwähnt  bei  der  Schlacht  von  Plataiai  479,  zuletzt  bei 
der  von  Tanagra  457.  Herod.  IX  33=36.  Paus.  III 
11,5—9.  Plut.  Arist.  11.  Nachkommen  von  ihm  sind  noch 
im  2.  Jahrhundert  n.  Chr.  bezeugt.     IG  V  1  n.  298. 

(Antiochos) 


Tisamenos  Hegias 

I 
Agelochos 


Agias  Tisamenos 

1  loafxevog.  Ein  Wahrsager,  der  in  die  Verschwörung 
des  Kinadon  verwickelt  war.  Xen.  Hell.  III  3,11.  Er 
ist  offenbar  ein  Mitglied  der  480  in  den  spartanischen 
Staat  aufgenommenen,  elischen  Seherfamilie  des  Tisame- 
nos. Seine  Einführung  in  die  Genealogie  dieses  Hauses 
ist  natürlich  nur  problematisch  :  er  könnte  aber  sehr 
wohl  der  Bruder  des  Agias  sein,  der  in  der  Schlacht 
bei  Aigospotamoi  als  Seher  tätig  war.    Paus.  III  11,5/6. 

TixaQog.  Nach  Suidas  s.  v.  'AAxfiav  angeblich  Vater  des 
Dichters  Alkman.  Suidas  gibt  daneben  aber  auch 
noch  den  Namen  Damas. 

705.  Tituq[o<;].    Felseninschrift  am  Nedonbach,   spätestens 
aus  dem  5.  Jahrhundert.    IG  V  1  n.  1362  e. 

TA,T]u.oviöa?  war  381  im  Heere  des  Teleutias  Anführer 
der  Peltasten  vor  Olynth  und  fiel  daselbst.  Xen. 
Hell.  V  3,3/5. 

TQd%aXoq.  Ein  Lakedaimonier,  der  unter  dem  Archon 
Charixenos   zwischen    336/35   und   324/23  in  Delphi 


—  120  — 

das    Amt   eines  Naopen  bekleidete.    Bourguet,   BCH 
XX  p.  206.  237.  XXVII  p.  53  Z.  25. 

Tvvvi%oq.  Vater  eines  Thrasybulos,  der  in  unbekannter 
Zeit  im  Kampfe  gegen  die  Argiver  fiel;  er  stammte 
aus  Pitane.  Plut.  apophth.  Lacon.  varia  48.  Dios- 
korides  in  Anth.  Palat.  VII  229. 

TuqtocTo«;.  Ein  Spartiate  aus  dem  lakonischen  Aphidna 
stammend.  Sohn  des  Archembrotos.  Dichter  von 
Elegien  und  Feldherr  der  Spartaner  im  zweiten  messe- 
nischen Kriege.  Suidas  v.  Strabo  VIII  362.  Die  Über- 
lieferung über  Nationalität  und  gesellschaftliche  Stellung 
des  Tyrtaios  schwankt  außerordentlich.  Die  eine  der 
Quellen  Strabos,  der  wir  die  besten  Nachrichten  über 
den  messenischen  Krieg  verdanken,  und  die  auf  die 
Gedichte  des  Tyrtaios  selbst  zurückgeht,  kennt  Tyrtaios 
noch  als  Spartiaten  und  Feldherrn.  Suidas  s.  v.  fand 
in  einer  Quelle  die  Notiz  Adxcov  r\  Mdrjöios.  Letzteres 
ist  leicht  erklärlich,  da  die  ältesten  in  Sparla  tätigen 
Dichter  aus  Kleinasien  stammen.  Nach  der  Blamage, 
die  Athen  sich  im  dritten  messenischen  Kriege  zuge- 
zogen hatte,  und  sicher  auch  unter  dem  Einfluß  der 
athenischen  Hilfeleistung,  bildete  sich  dann  dort  eine 
Tradition  aus,  nach  der  Tyrtaios  ein  Athener  gewesen 
sei,  den  die  Spartaner  sich  bald  als  Feldherrn,  bald 
als  Dichter  von  Kriegsliedern  erbeten  hätten.  Dazu 
wußte  man  es  geschickt  auszunutzen,  daß  es  neben 
dem  lakonischen  Aphidna,  der  Heimat  des  Tyrtaios, 
einen  athenischen  Ort  gleichen  Namens  gab.  Philochoros 
bei  Strabo  VIII  362.  Steph.  v.  Byzanz  s.  v.  "Acpiöva. 
Diese  Tradition  begegnet  uns  zuerst  bei  Piaton,  legg.  I 
188—191.  Sie  wurde  dann  zum  Gemeingut  der 
athenischen  und  Athen  freundlichen  Geschichts- 
schreibung. Philochoros  bei  Athen.  XIV  630  f. 
Ephoros  bei  Diod.  XV  66,3.  Kallisthenes  bei  Strabo 
VIII  362.  Die  Sagenbildung  ging  dann  in  grotesker 
Weise  weiter:  bei  Pausanias  IV  15,6  und  Suidas  s.  v. 
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TueTouog  ist  Tyrtaios  sogar  schon  zum  lahmen  Schul- 
meister geworden.  Die  Person,  zeitliche  Ansetzung 
und  die  Gedichte  des  Tyrtaios  sind  in  letzter  Zeit 
Gegenstand  lebhafter  Kontroverse  gewesen.  Nachdem 
Verrall,  Classical  review  1897  p.  269  u.  1898  p.  185  ff. 
die  Gleichzeitigkeit  des  lakonischen  Dichters  mit  dem 
zweiten  messenischen  Kriege  bestritten  und  Tyrtaios 
bis  auf  die  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  herabgerückt 
hatte,  glaubte  Ed.  Schwartz  in  einem  für  die  Kritik 
der  Überlieferung  des  zweiten  messenischen  Krieges 
sehr  wichtigen  Aufsatz,  Hermes  34,  428—468  die 
Existenz  eines  lakonischen  Dichters  Tyrtaios  überhaupt 
leugnen  zu  können,  indem  er  dessen  Elegien,  auf  die 
ganz  allein  unsere  Kenntnis  des  Tyrtaios  und  des 
zweiten  messenischen  Krieges  zurückgeht,  für  das 
Produkt  eines  athenischen  Dichters  aus  der  Zeit  des 
peloponnesischen  Krieges  erklärte,  der  sie  einem 
Spartiaten  von  unbestimmter  politischer  und  militärischer 
Stellung  in  den  Mund  gelegt  habe.  Verrall  und 
Schwartz  stützen  sich  einerseits  auf  den  Charakter  der 
Elegien.  Sie  finden  in  ihnen  nichts  Archaisches,  ver- 
missen Spuren  des  dorischen  Dialekts,  und  halten  es 
für  unmöglich,  daß  es  im  7.  Jahrhundert  eine  solche 
rhetorische  und  syllogistisch  aufgebaute  Poesie  hätte 
geben  können.  Ein  zweites  Argument  nimmt  Schwartz 
aus  der  Kritik  der  historischen  Oberlieferung.  Nachdem 
er  zuerst  durch  eingehende  Analyse  der  Legendenbildung, 
die  sich  um  den  zweiten  messenischen  Krieg  gebildet 
hat,  zu  der  Überzeugung  gekommen,  daß  ein  messe- 
nischer Krieg  um  die  Mitte  des  7.  Jahrhunderts  über- 
haupt unhistorisch  sei,  rückt  er  den  durch  die  Zählung 
der  antiken  Chronographen  gesicherten  zweiten  messe- 
nischen Krieg  in  die  Zeit  um  500,  aus  der  uns  nach  Piatons 
Zeugnis  Unruhen  in  Messenien  bezeugt  sind.  Einen  Be- 
weis für  diesen  seinen  Ansatz  sieht  Schwartz  darin,  daß 
auch  der  Dichter  RhianosdiesenKriegsodatiert  haben  soll. 
Schwartz'  Ausführungen  haben  sofort  lebhaften  Wider- 
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spruch  erregt.  Ed.  Meyer,  Forschungen  II  544  ff  weist 
darauf  hin,  daß  die  in  den  Elegien  geschilderten  mili- 
tärischen Verhältnisse  in  das  5.  Jahrhundert  durchaus 
nicht  passen,  sondern  einen  bedeutend  älteren  Zustand 
darstellen.  Wilamowitz,  Textgeschichte  der  griechischen 
Lyriker  p.  97  ff.  hält  die  Elegien  für  die  Gedichte  des 
Spartaners  Tyrtaios  aus  der  Mitte  des  7.  Jahrhunderts, 
glaubt  aber,  daß  sie  später  überarbeitet  und  mehrfach 
erweitert  worden  sind  und  versucht  durch  eine  sorg- 
fältige Analyse  die  echt  tyrtaeischen  Stücke  heraus- 
zuschälen. H.  Weil,  Journal  des  savants  1899  p.  553  ff. 
und  in  neuester  Zeit  Monti,  Tirteo,  Turin  1910  wider- 
legen durch  Heranziehung  geeigneter  Homerparallelen 
die  Ansicht  Schwartz'  und  Verralls,  daß  eine  rhetorische, 
syllogistisch  aufgebaute  Poesie  im  7.  Jahrhundert  noch 
unmöglich  sei,  und  heben  die  deutlichen  Spuren  des 
dorischen  Dialektes  nachdrücklich  hervor.  Auch  mit 
der  Leugnung  eines  messenischen  Krieges  im  7.  Jahr- 
hundert hat  Schwartz  keinen  Anklang  gefunden,  ob- 
wohl man  ihm,  meiner  Ansicht  nach,  ohne  zwingenden 
Grund  fast  allgemein  zugestanden  hat,  daß  schon  Rhi- 
anos  diesen  Krieg  auf  den  Anfang  des  5.  Jahrhunderts 
datiert  habe.  Denn  aus  Pausanias  geht  nur  hervor, 
daß  der  Perieget  den  Rhianos  so  verstanden  habe;  und 
er  mußte  ihn  so  mißverstehen,  da  er  nur  die  falsche 
Königsliste  kannte,  in  der  es  eben  nur  einen  König 
Leotychidas  gab.  Darauf  hingewiesen  zu  haben  ist 
ein  Verdienst  Belochs,  Hermes  35,254  ff.  Der  Angriff 
Schwartz'  kann  heute  als  endgültig  abgewiesen  gelten. 
Um  so  auffallender  wirkt  es,  daß  Schmid  in  Christ, 
Gesch.  d.  griech.  Literatur5  I  p.  162  wieder  der  mile- 
sischen  Abstammung  des  Tyrtaios  das  Wort  spricht. 
710.  "Y8qt]A,o<;?  Bruder  des  Athymbros  und  Athymbrados, 
der  mythische  Gründer  von  Hydrela  in  Karien.  Stra- 
bo  XIV  650. 
eYjreouivr]<;  übernahm  372  in  Korkyra  nach  dem  Tode 
des   Nauarchen   Mnasippos  in    seiner  Eigenschaft   als 
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Epistoliaphoros  das  Kommando  über  die  spartanische 
Flotte.    Xen.  Hell.  IV  2,25/26. 

'YQjii(v)a[ia].  Ein  sehr  unvollständig  erhaltener  Name 
auf  einer  linksläufigen  lakonischen  Inschrift.  IG  VI  n 824. 

eYi|jr]5c £§«<;.  Einer  der  fünf  Spartiaten,  die  um  610  durch 
ihren  Schiedsspruch  Salamis  den  Athenern  zusprachen. 
Plut.  Solon  10. 

OctiSiu-og  war  420  als  Gesandter  in  Boiotien  und 
Athen  tätig.     Thuk.  V.  42. 

715.  Od^av&og.  Der  mythische  Gründer  Tarents,  Sohn 
des  Spartiaten  Aratos  und  Gemahl  der  Aithra.  Justin 
III  4,8—18.  Paus.  X  10,  6  —  10.  Diod.  VIII  fr.  21.  Pha- 
lanthos  ist  nach  Studniczka,  Kyrene  p.  184  ff  „eine 
örtliche  Abwandlung  oder  vielleicht  nur  Benennung" 
des  Poseidon. 

Oaji ( jtos  f|fxi  Od(i[i8o?]).     Eine    ganz 

unsichere  Deutung,  dieSkiäs  3E(p]fi.  dQxaioX.  1911. 111,1 
für  eine  schwer  lesbare  Inschrift  vom  Nedonbach  bei- 
bringt.    IG  V  1  n.  1362  g. 

^aganibag.     Diod.  XIV  63,4.  70.     Vgl.  Odpa?. 

<J>dQa|.  Vater  des  Spartiaten  Styphon,  der  425  auf 
Sphakteria  kommandiert  hat.    Thuk.  IV  38. 

<Ddfjal  (Diod.  XIV  63,4  (Paganibac).  Ein  Spartiate,  der 
418  als  Symbulos  des  Königs  Agis  II.  an  der  Schlacht 
von  Mantinea  teilnahm.  Diod.  XII  79,6/7.  Auch  in 
der  Schlacht  bei  Aigospotamoi  hat  er  mitgekämpft. 
Paus.  VI  3,15.  Als  Nauarch  des  Jahres  398/7  war  er 
auf  dem  kleinasiatischen  Kriegsschauplatz  tätig.  Xen. 
Hell.  III  2,12.  Diod.XlV  79,4—6.  Theopomp  Hellenika  ed. 
Ed.  Meyer  c.  2,1.  Über  den  Ansatz  der  Nauarchie 
herrscht  eine  Kontroverse:  A.  Bauer,  Wiener  Studien 
1910  p.  296  ff.  und  U.  Kahrstedt,  Forschungen  p.  180  ff. 
setzen  sie  in  das  Jahr  397/96,  während  Beloch,  Rhein. 
Mus.  34,124  und  Luigi  Pareti,  Ricerche  sulla  potenza 
maritima  degli   Spartani  p.  130  ff.  an  dem  Jahr  398/97 
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festhalten.  Beide  Richtungen  setzen  die  Tätigkeit  des 
Pharax  (Xen.  Hell.  III  2,12)  in  den  Sommer  397.  Der 
Unterschied  besteht  nur  darin,  daß  Bauer  nach  attischen, 
Pareti  nach  spartanischen  Jahren  zählt.  Für  einen 
spartanischen  Beamten  kann  natürlich  nur  die  sparta- 
nische Jahreszählung  in  Betracht  kommen.  Nach  Diodor 
XIV  79,6/7  soll  Pharax  noch  Frühjahr  396  in  Rhodos 
tätig  gewesen  sein.  Doch  scheint  dies,  wie  Ed.  Meyer, 
Theopomp  Hellenika  p  71  hervorhebt,  eine  Verwechs- 
lung mit  dem  Nauarchen  des  nächsten  Jahres  zu 
sein.  396/95  weilte  Pharax  bei  Dionysios  von  Syrakus, 
den  er  im  Kampfe  gegen  Karthago  unterstützte.  Diod. 
XIV  63,4.  70.  Sommer  390  befand  er  sich  mit  Age- 
silaos  auf  dem  Isthmos.  Xen.  Hell.  IV  5,6. 

OctQCxl.  Ein  Spartiate,  der  Winter  370/69  Gesandter  in 
Athen  war  und  der  um  355  auf  Seiten  des  Dionysios 
gegen  Dion  in  Sicilien  gekämpft  hat.  Xen.  Hell.  VI 
5,33.     Plut.  Dion  48/49.     Timol.  11. 

^Eibilag.  Ephor  zwischen  403/2  bis  400/399.  Inschrift 
von  Delos.  Röhl,  IGA  91.  Über  die  Zeit  vgl. 
©mcoviöac;. 

720.  [3>]eiSi%og.  Name  auf  einer  aus  früherer  Zeit  stammen- 
den, in  Geronthrai  gefundenen  Inschrift.  IG  VIn  1134. 

<DeQ8xA,fj<;?  Ein  Vertrauter  des  Lysandros,  in  dessen 
Auftrage  er  nach  Dodona  reiste.  Plut.  Lys.  25.  Ob 
er  Lakone  war,  ist  zweifelhaft. 

OdotvÖQiSctg?  Ein  Name,  der  in  der  verderbten  Pau- 
saniasstelle  VI  2,1  zwischen  akarnanischen  und  lakedai- 
monischen  Olympioniken  steht.  Die  Handschriften 
nennen  ihn  Vater  des  Lakonen  Xenarches.  Doch  mag 
der  Name  Xenarches  aus  den  darauffolgenden  Zeilen 
hierher  verschleppt  worden  sein.  Hyde,  De  olympioni- 
carum  statuis  p.  25  hält  Philandridas  für  den  Namen 
des  akarnanischen  Siegers. 

<&ddxaio<;.  Vater  des  Lakonen  Xuthias.  Inschrift  aus 
Tegea.    Röhl,  IGA  68. 
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O&uüjioc;?  Ein  Lakone  aus  Pellana  am  Eurotas,  der  zu 
Olympia  im  Ringkampf  der  Knaben  gesiegt  hat.  Paus. 
VI  5,8.  Seine  Zeit  ergibt  sich  daraus,  daß  er  eine 
Statue  von  der  Hand  Myrons,  der  um  die  Mitte  des 
5.  Jahrhunderts  lebte,  erhielt.  Bei  Pausanias  a.  a.  O. 
wird  Philippos  Azan  genannt,  da  Pellana  unter  Philipp 
von  Makedonien  zu  Arkadien  geschlagen  wurde.  Die 
.  Inschrift  an  der  Basis  der  Statue  aus  späterer  Zeit 
stammend  (Arch.  Zeit.  1878,  84  n.  130)  hat  das  Problem 
der  zeitlichen  Ansetzung  des  Philippos  verwirrt.  Darüber 
vgl.  Pausanias  ed.  Hitzig-Blümner  II  Bemerkung  zu 
p.  474,8  und    H.  Förster,  Olympische  Sieger  Nr.  222  a. 

725.  Oi?ajTjro<;  war  412  Kommandant  in  Milet  und  be- 
gleitete Sommer  411  an  Stelle  des  toten  Lichas  Tissa- 
phernes  nach  Aspendos.  Thuk.  VIII  28.  87.  99.  Daß 
Philippos  Spartiate  ist,  ergibt  sich  aus  seiner  diplo- 
matischen Mission. 

OiloSixog  begleitete  391/90  den  Nauarchen  Ekdikos 
nach  Kleinasien.  Diod.  XIV  97.  Er  wird  als  Kollege 
der  beiden  Spartiaten  Ekdikos  und  Diphridas  wohl 
auch  selbst  Spartiate  gewesen  sein. 

<l>doxiS(öv.  Ein  Lakedaimonier,  der  im  Alter  von  noch 
nicht  30  Jahren  479  bei  Plataiai  fiel.     Herod.  IX  71. 85. 

<M6taxog  brachte  vor  353/52  im  Auftrage  Spartas 
Gaben  nach  Delphi  und  bekleidete  darauf  zur  Zeit 
der  delphischen  Archonten  Aristoxenes  351/50  und 
Nikon  349/48  das  Amt  eines  Naopen.  Bourguet, 
BCH  XX  p.  198. 200. 237.  XX  VII  p.  1  ff.  15  Col.  II  Z.  53. 

OdöußooTOc;  siegte  an  drei  Olympiaden  im  Fünfkampf. 
Einer  von  diesen  Siegen  fiel  in  Ol.  26  =  676.  African. 
bei  Euseb.  I  198. 

730.  3>iA,ogtq(xti<;.  Eine  Lakedaimonierin,  die  unter  dem 
delphischen  Archon  Aischylos  zwischen  368  und  353 
Geld  für  den  Wiederaufbau  des  delphischen  Tempels 
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beisteuerte.    Bourguet,  BCH  XXVII  p.  1  ff.  15.  Col.  I 
Z.  55/56. 

$>iloiaQiba<;.  Sohn  des  Eryxilaidas,  war  422  bei 
der  Abschließung  des  Waffenstillstandes  zwischen 
Athen  und  Sparta  tätig  und  unterzeichnete  im  folgen- 
den Jahre  den  Frieden  des  Nikias.  Thuk.  IV  119.  V 
19.  Darauf  reiste  er  mit  Klearidas  nach  Thrakien 
und  beschwor  nach  seiner  Rückkehr  Sommer  421 
das  Bündnis  mit  Athen.  Thuk.  V  21.  24.  Im  nächsten 
Jahre  ging  er  wieder  in  diplomatischer  Mission  nach 
Athen.    Thuk    V  44-46. 

^ikvXXa.  Sängerin  in  Alkmans  Parthenion.  Bergk» 
PLG  III  p.  43  v.  75. 

QXoyiha<;  trat  als  Ephor  des  Jahres  405/4  in  Sparta 
gegen  die  Einführung  des  Geldes  durch  Lysander 
auf.  Ephoros  bei  Plut.  Lys.  17.  Ueber  die  Zeit  des 
Ephorats  vgl.  2xiQacpiöag. 

$oißi8ag.  Bruder  des  Spartiaten  Eudamidas  und 
Vater  des  Isadas.  Xen.  Hell.  V  2,24.  Plut.  Ages.  34 
Spätsommer  382  besetzte  er  auf  dem  Marsche  nach 
Thrakien  im  geheimen  Auftrage  seiner  Regierung  die 
Kadmea.  Xen.  Hell.  V  2,  24-32.  Diod.  XV  19,3. 
20,  1—3.  Plut.  Pelop.  5.  378  fand  er,  von  Agesilaos 
als  Harmost  in  Thespiai  zurückgelassen,  im  Kampfe 
gegen  die  Thebaner  den  Tod.  Xen.  Hell.  V  4,41— 46. 
Plut.  Pelop.  15.  Diod.  XV  33,5/6.  Polyaen  II  3,1  gibt 
über  seinen  Tod  eine  falsche  Nachricht. 

735.  OoQuicov.  Ein  Spartiate,  der  nach  einer  Legende 
die  Dioskuren  von  seiner  Tür  gewiesen  haben  soll. 
Paus.  III  16,2. 
Oql^o«;.  Nach  Plut.  Ages.  32  soll  Agesilaos  den  Spar- 
tiaten Phrixos  Anfang  369  zu  Epaminondas  geschickt 
haben,  um  dessen  Rückzug  von  Sparta  zu  erkaufen. 
^QOVQaQiibaq.  Ein  Spartiate,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  4.  Jahrhunderts  zusammen  mit  Parthenios  in  Leuktra 


—  127  — 

eine  Schandtat  verübt  haben  soll.  Paus.  IX  13,5.  Plut. 
amat.  narrat.  3.  Über  seine  chronologische  Fixierung 
vgl.  IlaQftevicx;. 

0(yuvig.  Winter  413/12  wurde  der  Perioeke  Phrynis  als 
Kundschafter  nach  Chios  gesandt.    Thuk.  VIII  6. 

<DuA,oju8a<;  sandte  dem  in  Skillus  wohnenden  Xenophon 
Geschenke  aus  der  Troas.     Diog.  Laert.  II  53. 

740.  XaiQi^a«;.      Eponymer    Ephor    des    Jahres    418/17. 
Xen.  Hell.  II  3,10. 
Xcclqk;.     Sohn  des  Iphikratidas   und   der  Alexippa;   er 
soll   mit  seinen   Brüdern  vor  Messene,  das  369   ge- 
gründet wurde,  gefallen  sein.    Anth.  Palat.  VII  435. 

XaiQoav  fiel  als  Polemarch403  beim  Kampfe  im  Piraeus. 
Xen.  Hell.  II  4,33. 

Xa^xiSeug  wurde  Frühjahr  412  an  Stelle  des  Nauarchen 
Melankridas  nach  Kleinasien  gesandt,  wo  er  wichtige 
Orte,  darunter  vor  allem  Chios  und  Milet,  auf  seine 
Seite  brachte  und  mit  Tissaphernes  ein  Bündnis  ab- 
schloß. Kurz  darauf  fiel  er  bei  Panormos  südlich  von 
Milet.     Thuk.  VIII  6.  8.  11—14.  16—18.  24. 

XcdxoSdu.ctv<;.  Name  auf  einem  aus  dem  6.  Jahrhundert 
stammenden  ehernen  Gefäß  mit  linksläufiger  Schrift. 
IG     V  In.  231. 

745.  Xaoitaxs?  Ein  Zeitgenosse  des  während  der  Perser- 
kriege lebenden  Lakedaimoniers  Archidamidas,  wahr- 
scheinlich auch  Lakone.  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
Archidamidas. 

Xdpd[^]o<;.  Alte,  in  der  Kynuria  gefundene  Weihinschrift. 
IG     V  1  n.  927. 

XAPIAA02  (Herod.  VIII  131  Xagikaog.  Diod.  VII  8 
Chariclus).  König  aus  dem  Hause  der  Eurypontiden, 
Sohn  des  Polydektes  und  Vater  des  Nikandros.  Plut. 
Lyk.  1.  3.  Sosib.  fr.  2  in  Müller,  FHG  II  625.  Paus. 
II  36,4.     Herod.  VIII   131.     Nach    einer   Version   der 
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Lykurglegende  soll  er  der  Sohn  des  eingeschobenen 
Königs  Eunomos  sein.  Diese  sowie  alle  sonstigen  ihn 
mit  Lykurgos  verbindenden  Nachrichten  sind  als 
unhistorisch  abzulehnen.  Herod.  VIII  131.  Herakl. 
Pont,  polit.  II  4  in  Müller  FHG  II  p.  210.  Plut.  Kleom. 
10.  Lyk.  5  Vgl.  AvxovQyoq.  Pausanias  III  2,5.  VIII  5,9. 
läßt  ihn  mit  Archelaos  Aigys  einnehmen  und  nachher 
gegen  Tegea  ziehen,  wo  er  in  Gefangenschaft  geriet, 
aber  alsbald  wieder  freigelassen  wurde.  Die  antiken 
Chronographen  gaben  ihm  eine  Regierungszeit  von 
60  oder  64  Jahren.     Sosib.  a.  a.  O.     Diod.  VII  8. 

Xaoiqxpv.  Felseninschrift  vom  Nedonbach  spätestens 
ins  5.  Jahrhundert  gehörig.     IG  V  1  n.  1362  b. 

XdQiiibaq.  Sohn  des  Spartiaten  Euthys,  soll  zur  Zeit 
des  Königs  Alkamenes  nach  Kreta  zur  Beilegung  von 
Unruhen  entsandt  worden  sein.  Paus.  III  2,7. 
750.  Xocquivo«;  wurde  von  400/399  von  Thibron  nach 
Thrakien  gesandt,  um  den  Rest  der  Zehntausend  an- 
zuwerben.   Xen.  Anab.  VII  6,1—6.  13—17.  56. 

XctQuig  siegte  Ol.  28  =  668  im  Stadion.  African.  bei 
Euseb.  I  198.  Er  ist  höchstwahrscheinlich  identisch 
mit  Chionis,  dem  Stadioniken  der  Ol.  29 — 31.  Vgl. 
Xiovig. 

Xdpfiog?  Nach  Jacobs  Vermutung  vielleicht  Sohn  des 
Lakedaimoniers  Lykinos,  der  um  die  Mitte  des  5. 
Jahrhunderts  zu  Olympia  mit  dem  Viergespann  gesiegt 
hat.  Adnotatio  zu  Anth.  Palat.  VI  246  ed.  Dübner 
p.  253. 

XaQOjr[T]vo?  tapo?.  Name  auf  einer  nur  durch  Fourmont 
bekannten,  nach  Kolbes  Vermutung  aus  dem  messe- 
nischen Abia  stammenden  Inschrift  des  5.  Jahrhun- 
derts.    IG  V  1  n.  1356. 

X[d]Q[a]og.  Ein  Lakedaimonier,  der  gegen  Ende  des 
4.  Jahrhunderts  Geld  für  den  Neubau  des  delphischen 
Tempels  stiftete.  Bourguet,  BCH  XXVII  p.  34  Col.  II  b 
Z.3.  Die  Ergänzung  des  Namens  ist  nicht  ganz  gesichert. 
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755.  Xotota«;.      Ein    spartanischer    Bildhauer    früher   Zeit. 
Paus.  VI  4,4.    Robert,  PW  s.  v. 

XaQxiXr[g.  Name  auf  einem  in  Pylos  gefundenen 
Relief.  Die  Schrift  weist  ins  5.  oder  in  den  Beginn  des 
4.  Jahrhunderts.     IG  V  1  n.  1419. 

Xdocov.  Ein  Altersgenosse  des  Lysandros.  Plut. 
apophth.  Lacon.  varia  25. 

Xeitaov,  Xedoovig.  Vgl.  XiXcov,  Xdoovig. 

XeiQixQdtrig.  Nauarch  des  Jahres  395/94.  Theopomp 
Hellenika  ed.  Ed.  Meyer  c.  14,1.  Die  chronologische 
Festlegung  der  Nauarchie  bietet  manche  Schwierig- 
keiten. Denn  für  396/395  ist  als  Nauarch  Pollis,  für 
395/94  Peisandros  bezeugt;  für  die  Nauarchie  des 
Cheirikrates  ist  also  kein  Platz  vorhanden.  Man  hat 
nun  verschidene  Auswege  gesucht:  U.  Kahrstedt, 
Forschungen  p.  187  nimmt  an,  daß  Pollis  wegen 
einer  empfindlichen  Schlappe,  die  er  erlitten  habe, 
vorzeitig  abgesetzt  worden  sei,  und  daß  Cheirikrates 
die  letzten  Monate  das  Amt  gewissermaßen  als  nauarchus 
suffectus  verwaltet  habe.  L.  Pareti  p.  135—137  da- 
gegen hält  Cheirikrates  für  den  eigentlichen  Nauarchen 
des  Jahres  395/94  und  glaubt,  daß  Peisandros  nur 
ein  außerordentliches  Kommando  durch  Agesilaos  er- 
halten habe.  Für  Paretis  Ansicht  spricht  der  Umstand, 
das  Peisandros  vom  König  Agesilaos  ernannt  wurde, 
während  doch  die  Nauarchen  sicher  wie  die  übrigen 
jährlichen  Beamten  Spartas  gewählt  worden  sind. 

XeiQiooqpog.  Ein  Spartiate  aus  der  Zahl  der  Homoien. 
Xen.  Anab.  IV  6,14.  401  nahm  er  an  der  Spitze  einer 
Heere^abteilung  im  Auftrage  Spartas  am  Kyroszuge 
teil.  Diod.  XIV  19,5.  Xen.  Anab.  1 4,3.  Nachdem  Klearch 
von  Tissaphernes  auf  hinterlistige  Weise  gefangen 
genommen  worden  war,  wurde  Cheirisophos  zum 
obersten    Befehlshaber   der   griechischen    Söldner   er- 

9 
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wählt.1)  Er  führte  das  Heer  bis  Trapezunt  und  begab 
sich  dann  nach  Byzanz,  um  Schiffe  herbeizuholen. 
Vom  spartanischen  Nauarchen  Anaxibios  abgewiesen, 
kehrte  er  zum  Heere  zurück  und  starb  in  Kalpe.  Xen. 
Anab.  V  1,3—5.  VI  1,16.  2,12-18.  4,11.  Diod.  XIV 
27,1.    30,4/5. 

760.  Xi^cov  (XeiXcov).  Sohn  des  Damagetos.  Die  Tradition 
gibt  ihm  auch  einen  Bruder.  Diog.  Laert.  I  68.  Suid. 
s.  v.  Er  war  Vater  der  Pythagoreerin  Chilonis  und 
eines  Sohnes  Damagetos,  dessen  Name  nicht  über- 
liefert, aber  durch  Corsini,  Dissertationes  quattuor 
agonisticae  p.  142  erschlossen  worden  ist.  Jambl.  vit. 
Pythag.  267.  Vgl.  Aa\idyy\xoq.  Chilon  galt  im  Alter- 
tum als  einer  der  sieben  Weisen,  und  viele  Aussprüche 
wurden  auf  ihn  zurückgeführt.  Paus.  X  24,4.  Diog. 
Laert.  I  69.  Plut.  de  aud.  poet.  14.  Plato,  Protag.  343  A. 
Er  lebte  zur  Zeit  der  Peisistratiden  und  war  556/55 
eponymer  Ephor.  Euseb.-Schoene  II  96/97.  Diog. 
Laert.  I  68.  Nach  einer  bei  Diogenes  Laertes  a.  a.  O. 
erhaltenen  Notiz  der  Pamphila  soll  Chilon  überhaupt 
der  erste  Ephor  gewesen  sein.  Vgl.  Jacoby,  Apollodors 
Chronik  p.  183  ff.  Jedenfalls  wird  er  an  der  Reform 
der  Verfassung  in  hervorragender  Weise  beteiligt  ge- 
wesen sein.  Busolt,  Lakedaimonier  p.  8.  Er  starb  kurz 
nach  seinem  Ephorat.  Vgl.  Aa\idyr\xog  (Nr.  206).  Chilon 
hat,  wie  schon  unter  Arifido^evog  ausgeführt  wurde, 
wahrscheinlich  noch  einen  zweiten  Sohn  Demarmenos 


*)  Xenophon  verheimlicht  es,  daß  Cheirisophos  im  offiziellen 
Auftrage  Spartas  am  Kyroszuge  teilgenommen  hat.  Außerdem  läßt  er 
Cheirisophos  den  Oberbefehl  über  das  Heer  erst  in  Sinope  übernehmen. 
Xen.  Anab.  VI  1,31/32.  Die  Wahl  des  Cheirisophos  zum  obersten 
Befehlshaber  hätte  Xenophon  wohl  überhaupt  nicht  erzählt,  wenn  er 
nicht  durch  den  Bericht  über  die  in  Herakleia  stattgefundene  Teilung 
des  Heeres  dazu  gezwungen  worden  wäre.  Jedoch  ergibt  sich  aus 
verschiedenen  Stellen  der  Anabasis,  daß  Cheirisophos  den  Oberbefehl 
bestimmt  schon  vorher  inne  gehabt  hat.  Xen.  Anab.  IV  1,6.  3,27. 
III  4,38. 
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gehabt,  dessen  Enkelinnen  mit  Mitgliedern  der  beiden 
Königshäuser  verheiratet  waren.  Stammbaum  vgl. 
Ay\lidQ\iEvo<;.  Daß  Chilon  später  in  Sparta  göttliche 
Ehren  genoß,  bezeugt  Pausanias  III  16,4. 

XiA-cov.  Ein  vornehmer  Spartaner,  Sohn  des  Demarmenos, 
Bruder  des  Prinetadas  und  Vater  der  Perkalos,  der 
Gemahlin  des  Königs  Damaratos.  Herod.  VI  65.  V  41. 
Stammbaum  vgl.  Ay)\iaQ\i£vo<;. 

XiÄ-cov.  Schwager  des  Königs  Archidamos  III.,  fiel  364 
vor  Kromnos.  Xen.  Hell.  VII  4,23.  Er  gehörte  wohl 
sicher  auch  zum  Geschlecht  des  weisen  Chilon. 

Xitaov.     Aischines  II.  78.     Vgl.  MiAcov. 

XIAQNI2.  Tochter  des  Kleadas,  Gemahlin  des  Königs 
Theopompos.  Polyaen  VIII  34.  Quint.  instit.  II  17,20. 
Plut.  Lyk.  7. 

XiAcdvlc;.  Tochter  des  weisen  Chilon,  Pythagoreerin. 
Jambl.  vit.  Pythag.  269.     Vgl.  Stammbaum  Ar]|idQ[xevog. 

765.Xiovig  (Ioan  Antioch.  fr.  27  in  Müller  FHG  IV  540 
Xiovos).  Ein  Lakedairnonier,  der  in  Olympia  sieben 
Siege,  viermal  im  Stadion  und  dreimal  im  Doppellauf 
errungen  hat  und  dafür  in  Olympia  und  Sparta  Ehren- 
säulen erhielt.  Paus.  III  14,3.  Die  Stadionikenliste  des 
Africanus  bei  Euseb.  I  198  gibt  nur  drei  Stadionsiege 
des  Chionis  an  =  01.  29,  30  und  31  und  nennt  für  die 
28.  Olympiade  Charmis  als  Sieger.  Das  wird  aber 
wohl  ein  Irrtum  sein,  denn  Pausanias  erwähnt  die  Siege 
des  Chionis  mehrmals  (IV  23,4.  10.  VIII  39,3)  und  zählt 
immer  Ol.  28  als  erstes  Siegesjahr.  Dagegen  hält 
Rutgers,  Jul.  African.  p.  10  A  5  an  Charmis  fest,  da  eine 
Verderbnis  von  Charmis  in  Chionis  verständlich  sei, 
aber  nicht  umgekehrt.  Nach  Pausanias  III  14,3  soll 
Chionis  den  Battos  als  Oikist  nach  Kyrene  begleitet 
haben. 

Xiovig.  Ephor  des  Jahres  422/21,  wie  aus  der  Reihen- 
folge  der   in    der  Friedensurkunde   des  Nikias  über- 

9* 
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lieferten    Unterschriften    zu    erschließen    ist.      Thuk. 

V  19.  24. 

Xtovoc;.  Ioan.  Antioch.  fr.  27  in  Müller,  FHG  IV  540. 
Vgl.  Xiovig. 

Xvodoocc;.  Name  auf  einer  nach  Kolbes  Ansicht  aus 
Abia  stammenden   Inschrift  des  5.  Jahrhunderts.    IG 

V  In.  1357. 

XQVodiiaE.oq.  Olympischer  Stadionike  des  Jahres  596. 
African.  bei  Euseb.  I  200. 

Xqxjgt].  Schwester  der  Xenopeitheia,  Tante  des  Lysano- 
ridas,  wurde  als  politische  Gegnerin  des  Königs 
Agesilaos  II.  mit  ihrer  Schwester  hingerichtet.  Theo- 
pomp bei  Athen.  XIII  609  b. 

770.  "QxuUos.  Ein  Spartiate,  der  378  und  Winter  370/69 
als  Gesandter  in  Athen  tätig  war.  Xen.  Hell.  V 
4,22.  VI  5,33. 

....  a8ct  v  .  .  .  .  6  SjcaQTidt[a?].  Bustrophedon- 
inschrift  aus  Olympia.  Meister,  Samml.  Griech.  Dial.- 
Inschrift.    4403. 

....  8[a|iog].  Inschrift  aus  Geronthrai.  4.  Jahrhundert. 
IG  V  1  n.  1121. 

....  rjuxov  fiel  nach  einer  dem  4.  Jahrhundert  ange- 
hörigen  lakonischen  Inschrift  im  Kriege.    IG  V  1  n.  705- 

.  .  .  iSa  mvq.  Name  auf  dem  in  Sparta  gefundenen, 
mit  einer  Bustrophedoninschrift  versehenen  Grabstein 
der  Glaukatia.  IG  V  1  n.  720.  Nach  Neubauers 
zweifelhafter  Ergänzung  Vater  des  Kalas.  Meister, 
Samml.  Griech.  Dial.-Inschrift.  4402. 

775.  .  .  .  i8a?  bekleidete  in  der  zweiten  Hälfte  des 
4.  Jahrhunderts  das  Amt  eines  delphischen  Naopen. 
Bourguet,  BCH  XXVII.  p.  53  Z.  28. 

.  .  .  urjrog.  Sohn  des  Therikyon,  gegen  Ende  des 
4.  Jahrhunderts  Naop  in  Delphi.  Bourguet,  BCH 
XXVII  p.  53  Z.  31. 
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.  icov.  Inschrift  aus  Geronthrai  früher  Zeit.  IG  V 
1  n.  1134. 

.  .  .  Xaibag.  Sohn  des  Peisistratos,  bekleidete  gegen 
Ende  des  4.  Jahrhunderts  das  Amt  eines  delphischen 
Naopen.    Bourguet,  BCH  XXVII  53  Z.  27. 

Xecov.  Rest  eines  Namens  auf  einem  in  Geron- 
thrai gefundenen  Stein  mit  linksläufiger  Schrift.  IG 
V  1  n.  1133. 

780. .  .  ur|8r]<;.  Ein  Lakedaimonier,  der  Ol.  78  =  468  zu 
Olympia  im  Dauerlauf  gesiegt  hat.  Oxyrhynchos- 
Papyri  ed.  Grenfell-Hunt  II  p.  89. 

.  .  .  oxeXibac,  (Skias:  'laQoxzUbaq;  Kolbe  TutoteXiöa?). 
Name,  der  an  den  Ufern  des  Nedonbaches  in  den 
Felsen  eingehauen  ist,  der  Schrift  nach  mindestens  dem 
5.  Jahrhundert  gehörend.  IG  V  1  n.  1632  a.  Skias 
3E(pr]|A.  dQxaioL  1911,112,2  hält  ihn  für  den  Namen 
eines  Steinmetzen. 

jrog.  9E<pr|fx.  äQiaiol.  191 1,1 12,2.     Vgl.  Occjx 

.  .  .  QV]$  Sohn  des  Lykinos;  er  gehörte  in  der  zweiten 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  der  delphischen  Finanz- 
behörde der  Naopen  an.  Bourguet,  BCH  XXVII  p.  53 
Z.  29. 

.  .  .  £.  Sohn  des  Arignotos.  Delphischer  Naop  gegen 
Ende  des  4.  Jahrhunderts.  Bourguet,  BCH  XXVII  p.  53 
Z.  30. 

tog.    Name  eines  Steinmetzen  auf  einer  Inschrift 

des  5.  Jahrhunderts.     IG  V  1  n.  697. 

785.  .  to<;.  Ein  Lakedaimonier,  der  um  350  Geld  nach 
Delphi  brachte.  Bourguet,  BCH  XXVII  p.  21  Col.  II 
Z.  16/17  p.  23. 


. Mitglied    des    Königshauses    der    Ägiden. 

Bruder  des   Königs  Teleklos.     Plut.  apophth.   Lacon. 
s.  v.  Teleklos  2. 
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Sohn  des  Spartiaten  Euaiphnos,  der  vor  dem 

ersten  messenischen  Kriege  gelebt  haben  soll.  Diod.VIII  5. 

Bei    Diog.   Laert.  I  68  wird    ein    Bruder    des 

weisen  Chilon  erwähnt. 

Großvater  des  Anaxandros,  siegte  zu  Olympia 

im  Fünfkampf.    Paus.  VI  1,7.     Man  wird  seinen  Sieg 

mit   Robert,   Hermes    35,    176   gegen    das    Ende    des 

6.  Jahrhunderts  setzen  können. 
790 Ein    Spartiate,   der    479    den    Mardonios    bei 

Plataiai  getötet  haben  soll.     Paus.  I  27,1. 
Ein  Lakedaimonier,  der  Ol.  76  =  476  zu  Olympia 

im  Ringkampf   der  Knaben  einen  Sieg  errang.    Oxy- 

rhynchos-Papyri  ed.  Grenfell-Hunt  II  p.  88. 
Ein   Lakone,  der  zur   Zeit  des   olympischen 

Sieges  des   Rhodiers    Diagoras  464    bezeugt    ist.  Cic 

Tusc.  I  111.     Plut.  Pelop.  34. 
.  .  .     Die   beiden  Söhne    des  Polykles,    der   um  424  in 

Olympia    gesiegt    hat;   er   weihte   nach   Olympia   ein 

Weihgeschenk,  auf  dem  auch  die  Statuen  seiner  beiden 

Söhne  standen.    Paus.  VI  1,7. 
Ein  Lakone,   der  in  der  zweiten  Hälfte  des  5. 

Jahrhunderts    in    Geronthrai    ein    Verzeichnis    seiner 

Siege  aufstellen  ließ.     Leider  ist  der  Name  des  Siegers 

nicht  erhalten.     IG  V  1  n.  1120. 
795.  .  .  .    Bräutigam  der  Tochter  des  Lysandros.  Plut.  Lys. 

30.    Aelian  v.  h.  VI  4. 
•  •  .     Einer  der  dreißig  Berater  Agesilaos'  II.    während 

des  kleinasiatischen  Feldzuges;  er  wurde  von  diesem 

zusammen   mit  Xenokles   an   die  Spitze  der  Reiterei 

gestellt.    Xen.  Hell.  III  4,20. 
.  .  .  wurde  377/76  nach  dem  Tode  des  Phoibidas  als 

Polemarch  nach  Thespiai  gesandt.    Xen.  Hell.  V  4,46/47. 
.  .  .     Ein  Polemarch,  hielt  369  die  Pässe  des  Oneion 

besetzt,  zog  sich   aber  beim  Anrücken  der  Thebaner 

zurück.    Xen.  Hell.  VII  1.17. 
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Ein  Lakone  erhielt  um  360  in  Keos  die  Pro- 

xenie  IG  XII  5  n.  542  z.  18. 

300 Ein  aus  dem  lakonischen  Pellana  stammender 

Lakone,  wurde  um  360  in  Keos  mit  der  Proxenie 
beehrt.     IG  XL  5  n.  542  z.  20. 

Um    360    erhielt    ein  aus   dem   lakonischen 

Kyphanta  stammender  Lakedaimonier  in  Keos  das 
Ehrenbügerrecht.     I  G  XII  5  n.  542  z.  21. 

Ein  aus  dem  lakonischen  Epidauros  stammen- 
der Lakone  wurde  um  360  Proxenos  von  Keos.  I  G 
XII  5  n.  542  z.  22. 

...  Gesandter  bei  König  Philippos  kurz  nach  der 
Schlacht  bei  Chaironeia.    Valer.  Max.  VI  4,4. 

....    Gesandter  bei  Alexander  dem  Großen.  Plut.  Alex.  40. 
805 Bruder  des  Akrotatos  und  Kleonymos,  Sohn  Kleo- 

menes'  II.     Beloch,   Griech.  Gesch.  III  2   p.  116/17  f. 

Vgl.  Anhang,  Ägiden  p.  190. 
....      Erste  Gemahlin  des  Königs  Eunomos,  Mutter 

des  Poiydektes.     Piut.  Lyk.  1. 
....   Schwester  des   Leonidas,    Gemahlin    des   Königs 

Poiydektes   und   Mutter  des   Königs   Charillos.    Plut. 

Lyk.  2/3 
....     Die   erste  Gemahlin   des   Königs   Ariston;   von 

ihr  hatte  er  keine  Kinder.     Herod.  VI  61. 
.  .  •  war  mit  König  Ariston  in  zweiter  Ehe  verheiratet; 

auch  diese  Ehe  blieb  unfruchtbar.    Herod.  VI  61. 
810 Frau    des  Agetos,   des   Freundes   des  Königs 

Ariston.       Dieser    nahm    sie    seinem    Freunde    weg, 

heiratete   sie   in   dritter  Ehe   und   zeugte  mit  ihr  den 

Damaratos.     Herod.  VI  61—  63.  68/68.    Paus.  III  7,7. 
.  .      Tochter  des  Königs  Leon.    Sie  hatte  eine  Tochter, 

die   mit    ihrem    Bruder,    dem   Könige    Anaxandridas, 

verheiratet  war.    Herod.  V  39. 
....   Enkelin  des  Königs  Leon,  Tochter  der  Schwester 

des  Königs   Anaxandridas,   mit  dem    sie   selbst   ver- 
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heiratet  war,  und  dem  sie  drei  Söhne,  den  Dorieus, 
Leonidas  und  Kleombrotos,  gebar.  Herod.  V  41.  49. 
Paus.  III  3,9. 

....  Tochter  des  Prinetadas  aus  Chilons  Geschlecht, 
war  mit  König  Anaxandridas  in  zweiter  Ehe  verheiratet 
und  gebar  ihm  den  späteren  König  Kleomenes  I. 
Herod.  V  39—41.     Paus.  III  3,9. 

....  Die  erste  Gemahlin'  Leotychidas'  II.,  Mutter  des 
Zeuxidamos.     Herod.  VI  71. 

815 Justin  II  10,17  erwähnt  eine  Schwester  des 

Königs  Leonidas.  Es  liegt  an  dieser  Stelle  offen- 
sichtlich eine  Verwechslung  mit  Gorgo,  der  Gemahlin 
dieses  Königs,  vor. 

.  .  Tochter  des  Lysandros.  Plut.  Lys.  30.  Aelian 
v.  h.  VI  4. 

....   Tochter  der   Gyrtias,   Mutter  des   Akrofatos  und 

somit  auch  Gemahlin  des  Königs  Kleomenes  II.  und 

Mutter  des  Kleonymos.  Plut.  Lacaen.  apophth.  s.  v. 
Gyrtias. 
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Die  spartanischen  Königshäuser, 


Einleitung. 

Bei  einer  Behandlung  der  spartanischen  Königshäuser 
ist  es  vor  allem  notwendig,  sich  darüber  klar  zu  werden, 
welchen  Wert  man  den  vielumstrittenen  Listen  der  ersten 
Könige  beilegen  darf.  Busolt,  Griech.  Gesch.  I  546  und 
mit  ihm  viele  Forscher  gehen  von  dem  Standpunkt  aus, 
daß  eine  wirkliche,  genealogische  Überlieferung  nicht  über 
das  achte  Jahrhundert  hinaufgereicht  haben  könne,  woraus 
dann  wieder  folgen  würde,  daß  die  ersten  spartanischen 
Königsnamen  als  erdichtet  gelten  müßten,  wie  es  auch 
Beloch,  Rhein.  Mus.  45,573  annimmt.  Man  wird  zugeben 
müssen,  daß  eine  gesicherte,  die  Taten  und  Regierungs- 
zeiten der  einzelnen  Könige  registrierende  Überlieferung 
nicht  weit  über  den  Anfang  des  Schriftgebrauches  hinaus- 
gehen kann.  Die  nackte,  genealogische  Überlieferung  da- 
gegen konnte,  wenn  ein  besonderes,  praktisches  Interesse 
dazu  trieb,  auch  auf  mündlichem  Wege  Jahrhunderte  lang 
vor  dem  Schriftgebrauch  treu  bewahrt  werden.  Daß  in 
den  spartanischen  Königshäusern  ein  solches  praktisches 
Interesse  in  hohem  Maße  vorhanden  war,  und  daß  sich 
daraus  eine  sichere  genealogische  Überlieferung  mit  Not- 
wendigkeit entwickeln  mußte,  hat  meiner  Ansicht  nach 
Georg  Dum  in  seinen  spartanischen  Königslisten,  Innsbruck 
1878  p.  35—40,  mehr  als  wahrscheinlich  gemacht.  Dum 
geht  davon  aus,  daß   die   Hellenen   im  allgemeinen  der 
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Erinnerung  an  ihre  Ahnen  große  Aufmerksamkeit  zuge- 
wandt haben.  Er  weist  ferner  öarauf  hin,  daß  dieses 
Interesse  noch  bedeutend  stärker  in  Sparta  ausgebildet 
gewesen  sein  muß,  wo  nur  die  echte  Abstammung  Bürger- 
rechte verlieh.  Am  größten  aber  muß  dieses  praktische 
Interesse  am  Stammbaum  bei  den  spartanischen  Königs- 
häusern gewesen  sein,  in  denen  von  der  direkten  Ab- 
kunft von  Eurysthenes  und  Prokies  her  das  nähere 
und  entferntere  Recht  zum  Königsthrone  abhing.  Aus 
diesen  Gründen  halte  ich  mit  Dum  die  Königslisten  von 
Leon  und  Agasikles  nach  rückwärts  hinauf  für  eine  im 
allgemeinen  historisch  richtige  Angabe  der  direkten  Descen- 
denz;  wenigstens  gilt  dies  für  die  Agidenliste;  bei  der 
Eurypontidenliste  liegen  die  Verhältnisse  etwas  anders. 
Für  die  Zuverlässigkeit  der  Liste  sprechen  auch  die  Namen, 
von  denen  die  meisten  unter  den  späteren  Königen  gar 
nicht  vorkommen.  Wie  eine  nachträglich  erdichtete  Königs- 
reihe aussieht,  wird  man  weiter  unten  an  einem  Teil  der 
Eurypontidenliste  beobachten  können.  Wenn  nun  auch 
die  Königslisten  im  großen  und  ganzen  echte  Genealogien 
sind,  so  sind  sie  doch  nach  allgemeinem  Brauch  an  eine 
Gottheit  angeschlossen  und  durch  einzelne  mythische 
Zwischenglieder  mit  der  ersten  historischen  Persönlichkeit 
verbunden  worden,  und  es  ist  uns  natürlich  nicht  mehr 
möglich,  genau  die  Stelle  anzugeben,  wo  die  historische 
Reihe  aufhört  und  die  mythische  beginnt.  Die  beiden 
ersten  Könige  Eurysthenes  und  Prokies  müssen  wir  un- 
bedingt als  Produkte  der  mythischen  Erfindung  ansehen, 
aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  nicht  sie  die  Eponymen 
der  Königshäuser  sind,  sondern  erst  ihre  angeblichen 
Söhne  Agis  und  Eurypon.  Aber  auch  diese  können  nicht 
als  historische  Personen  gelten;  sie  sind  vielmehr,  wie  die 
Eponymen  in  fast  allen  anderen  griechischen  Stamm- 
bäumen, Stammesheroen.  Von  Agis  im  besonderen  läßt 
sich  nachweisen,  daß  er  noch  in  ganz  später  Zeit  so  sehr 
als  mythisch  empfunden  wurde,  um  der  Träger  einer  ganz 
unzweifelhaft  mythischen  Reihe  werden  zu  können.    Wir 
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finden  diese  bei  Pausanias  III  16,9:  Agis  —  Amphikles  — 
Amphisthenes  -  Irbos  <^Al%aekos°S  Der  ethischen 
Spekulation  blieben  jetzt  noch  zwei  Aufgaben:  die  Er- 
klärung des  Doppelkönigtums  und  das  Zurückführen 
der  beiden  Königsgeschlechter  auf  Herakles.  Das  erste 
Ziel  erreichte  man  dadurch,  daß  man  Agis  und  Eurypon 
je  einen  Vater  gab,  Eurysthenes  und  Prokies,  und  diese 
dann  zu  Zwillingssöhnen  des  Aristodemos  und  der  Argeia 
machte.  Es  ist  bezeichnend,  daß  man  diesen  Umweg 
wählte  und  nicht  gleich  Agis  und  Eurypon  zu  Zwillingen 
gemacht  hat.  Dieser  Umstand  scheint  ein  deutlicher  Be- 
weis für  die  Hypothese  zu  sein,  wonach  die  beiden  Königs- 
häuser zwei  ganz  getrennte  Geschlechter  darstellen.  Man 
konnte  es  eben  nicht  wagen,  die  beiden  Stammesheroen, 
die  in  ihren  Genealogien  festsaßen  und  als  etwas  ganz 
Verschiedenes  und  nur  dem  einzelnen  Geschlecht  Eigen- 
tümliches empfunden  wurden,  ohne  weiteres  in  enge,  ver- 
wandtschaftliche Beziehung  zu  einander  zu  setzen,  und 
daher  wählte  man  jenen  Ausweg.  Die  zweite  Absicht 
erreichte  man  auf  doppelte  Weise:  1.  Man  ließ  Eurysthenes 
und  Prokies  mit  den  beiden  Zwillingstöchtern  des  Hera- 
kliden  Thersandros,  Anaxandra  und  Lathria,  verheiratet 
sein;  2.  man  führte  den  Stammbaum  des  Aristodemos 
über  Aristomachos  —  Kleodaios  —  Hyllos  in  gerader  Linie 
auf  Herakles  zurück.    Herod.  VII  204. 


Die  Ägiden. 

Die  ältesten  Teile  der  spartanischen  Königslisten  sind 
von  den  antiken  Chronographen  dazu  benutzt  worden, 
um  für  die  vor  der  Olympiadenrechnung  liegende  Zeit 
chronologische  Stützpunkte  zu  gewinnen.  Zu  diesem 
Zwecke  berechnete  man  mit  Hilfe  der  spartanischen  Königs- 
reihen, welche  die  ältesten  griechischen  Königslisten  dar- 
stellen,  die   Zeit   der   Zerstörung   Trojas   auf   das    Jahr 
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1183/82  ließ  die  Herakliden  80  jähre  später  in  Sparta 
eingewandert  sein  und  verteilte  öie  dazwischenliegende 
Zeit  bis  zum  Beginn  der  Olympionikenliste  776/75  oder 
bis  zu  dem  der  Ephorenliste  754/53  auf  die  einzelnen 
Mitglieder  der  Königshäuser  (Euseb.-Schoene  I  p.  221  ff.). 
Es  ist  uns  noch  möglich,  aus  den  verschiedenen  chrono- 
logischen Reihen  wenigstens  die  Liste  der  Ägiden  im 
wesentlichen  so,  wie  sie  den  antiken  Chronographen  vor- 
gelegen hat,  wiederzugewinnen.  Dazu  sind  zwei  Re- 
konstruktionsversuche gemacht  worden.  Der  eine,  zuerst 
von  Brandis,  De  tempor.  graec.  antiquissimor.  rationibus, 
Bonn  1857  vertretene  und  von  Schwartz,  Königslisten 
p.  61  ff.  und  von  jacoby,  Apollodors  Chronik  p.  83  ff. 
aufgenommene  stützt  sich  auf  die  ganz  vereinzelt  da- 
stehende Überlieferung  des  Barbarus  Latinus  (p.  218  in 
Euseb.-Schoene  I),  die  uns  11  Könige  nennt:  Eurysthenes— 
Agis  —  Echestratos  —  Labotas  —  Doryssos  —  Agesilaos  — 
Cemenelaos  —  Archelaos  —  Teleklos  —  Alkamenes  — 
Automedus.  Brandis  scheidet  den  letzten  König  Automedus 
aus,  weil  er  aus  der  korinthischen  Königsliste  hierher 
verschleppt  worden  sei,  nimmt  aber  den  nur  im  Barbarus 
überlieferten  Cemenelaos  in  seine  Liste  auf.  Dadurch 
erhält  er  die  30  Jahre,  die  in  allen  übrigen  Listen  an 
den  327  Jahren  fehlen,  die  zwischen  der  Einwanderung 
der  Herakliden  und  der  ersten  Olympiade  nach  dem  An- 
satz der  antiken  Chronographie  verflossen  sein  müssen. 
Die  andere,  zuerst  von  Clinton,  Fast.  hell.  I  p.  331  ff.  aus- 
gesprochene und  von  A.  v.  Gutschmid,  Kleine  Schriften 
IV  p.  20  ff.  näher  begründete  Ansicht  stützt  sich  auf  die 
von  allen  anderen  Listen,  mit  Ausnahme  des  Barbarus, 
überlieferte  Königsreihe,  die  nur  9  Königsnamen  darbietet: 
Eurysthenes  —  Agis  —  Echestratos  —  Labotas  —  Doryssos 
—  Agesilaos  —  Archelaos  —  Teleklos  —  Alkamenes.  Die 
in  diesen  Listen  fehlenden  30  Jahre  sind  dadurch  wieder- 
hergestellt worden,  daß  man  die  auffallend  kurze  Re- 
gierungszeit des  Agis  von  nur  einem  Jahr  auf  31  Jahre 
erhöht  hat.    Es  kann  der  Zweck  vorliegender  Untersuchung 
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nicht  sein,  die  von  beiden  Seiten  aufgestellten  Gründe 
hier  zu  wiederholen.  Es  genüge,  auf  die  Arbeit  hinzu- 
weisen, die  alles  dies  nochmals  prägnant  zusammenfaßt» 
auf  A.  Bauer,  Alexandrinische  Weltchronik,  in  den  Denk- 
schriften der  Wiener  Akademie,  Phil.-hist.  Klasse  51. 
Band  1909  p.  105  ff.  Ich  schließe  mich  den  Gründen 
Bauers  an  und  gebe  im  folgenden  die  Clinton- 
Gutschmid'sche  Hypothese: 

Eurysthenes,  der  erste  König  des  Agidenhauses, 
gilt  als  der  Sohn  des  Aristodemos  und  der  Argeia  und 
Zwillingsbruder  des  Prokies  Beide  Brüder  sollen  mit  den 
Zwillingstöchtern  des  Thersandros  von  Kleonai,  Anaxandra 
und  Lathria,  verheiratet  gewesen  sein.  Herod  VI  52.  VII 
204.  Paus.  III  16,6.  Eurysthenes  regierte  nach  der  Liste 
42  Jahre,  also  1103/02—1062/61.  Agis  L,  der  Sohn  des 
Eurysthenes,  erhielt,  wie  Gutschmid  gezeigt  hat,  31  Re- 
gierungsjahre: 1061/60— 1031/30.  Herod.  VII  204.  Agis'Sohn 
Echestratos  soll  35  Jahre  regiert  haben:  1030/29—996/95. 
Herod.  VII  204.  Nach  einer  Version  der  Lykurglegende 
müßte  Agis  noch  einen  zweiten  Sohn  gehabt  haben,  näm- 
lich den  Gesetzgeber  Lykurgos  selbst.  Herod.  I  65.  Auf 
Echestratos  folgen  dann  in  gerader  Descendenz: 
Labotas  mit  37  Jahren:  995/94—959/58, 
Doryssos  mit  29  Jahren:  958/57—930/29, 
Agesilaos  I.  mit  44  Jahren:  929  28-886/85, 
Archelaos  mit  60  Jahren:  885/84—826/25, 
Tele  kl  os  mit  40  Jahren:  825/24—786/85,  Herod.  VII 
204-  In  den  apophth.  Lacon  des  Plutarch  s.  v.  Teleklos 
wird  gelegentlich  noch  ein  Bruder  des  Teleklos  erwähnt. 
Alkamenes,  der  Sohn  des  Teleklos,  ist  das  letzte  Glied 
der  chronologisch  fixierten  Königsreihe.  Mit  den  32  Re- 
gierungsjahren, die  ihm  zugeteilt  sind  (vgl.  Jacoby,  Apol- 
loders Chronik,  p.  87),  kommen  wir  auf  754/53,  d.  h.  auf 
das  Jahr,  mit  dem  die  spartanische  Ephorenliste  beginnt. 
Dieser  Umstand  zeigt  deutlich,  wie  die  Daten  unserer 
Königsliste  entstanden  sind.  Auch  an  das  zweite  chrono- 
logische System  ist  die  Agidenliste  angegliedert  worden  i 
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in  das  10.  Jahr  des  Alkamenes  fällt  die  erste  Olympiade. 
Euseb.  Chron.  p.  221  f.  ed.Schoene  I.  Beiden  nun  folgenden 
Königen  fehlt  bis   Kleomenes  I.  jede  chronologische  An- 
gabe, daher  läßt  sich  die  Chronologie  erst  von  Kleomenes 
an  rückwärts  aufbauen.    Aus  diesem  Grunde  wird  es  sich 
empfehlen,  vorerst  nur   die   genealogischen  Verhältnisse 
zu   besprechen.     Die  Überlieferung    gibt  uns    wiederum 
die  gerade  Descendenz:  Alkamenes  —  Polydoros  — 
Eurykrates  —  Anaxandros.     Herod.  VII  204.     Bei 
Anaxandros   ist    uns  wenigstens  noch  der  Name  seiner 
Gemahlin  Leandris  überliefert.    Paus.  III  14,4.  Der  Sohn 
des  Anaxandros  war  Eurykratidas,  und  dessen  Sohn 
Leon.    Mit    letzterem    beginnt    die   genealogische  Über- 
lieferung reichlicher  zu  fließen.    Leon  hatte  zwei  Kinder: 
eine  Tochter  und  einen  Sohn,  den  König  Anaxandridas. 
Dieser  muß  später  geboren  sein  als  seine  Schwester,  denn 
er  heiratete  seine  Nichte,  die  Tochter  seiner  Schwester,  in 
erster  Ehe.    Als   diese    Ehe  unfruchtbar  blieb,   nahm  er 
noch  eine  zweite  Gemahlin  dazu,  die  Tochter  des  Prine- 
tadas  aus  dem  edlen  Geschlechte  des  weisen  Chilon.  Diese 
schenkte  ihm  den   Kleomenes.    Gleichzeitig  gebar  ihm 
auch    seine    erste  Gemahlin   den    Dorieus    und   später 
Leonidasl.  und  den  Kleombrotos.    Herod.  V  39— 41. 
Paus.  III,  3,9.    Kleomenes,  der  auf  Leon  in  der  Regierung 
folgte,  hinterließ  keine  männlichen  Nachkommen,  sondern 
nur  eine  Tochter  Gorgo,  die  mit  seinem  Stiefbruder,  dem 
späteren  König  Leonidas  I-,  verheiratet  war.   Herod.  V  48. 
VII  239.    Gorgo  muß  um  506  geboren  sein,  da  sie  un- 
gefähr 8—9  Jahre   alt    war,   als    Aristagoras   um   499/98 
Hilfe  suchend  in  Athen  weilte.    Herod.  V  51.    Kleomenes 
ist  der  erste  Ägide,  dessen  Regierungszeit  sich  mit  einiger 
Sicherheit  festlegen  läßt.     Die  frühere  Datierung  seiner 
Thronbesteigung   nach    dem  übertritt  Plataiais  zu  Athen, 
der  fälschlicherweise  unter  dem  Jahre  519  überliefert  ist, 
muß  aufgegeben  werden.    A.  v.  Gutschmid  in  Busolt,  La- 
kedaimonier  p.  307  A  49.     Nach  Plutarch  apophth.  Lacon. 
s.  v.  Kleomenes  7  hätte  Kleomenes  schon  regiert,  als  um 
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525  die  samischen  Gesanöten  Sparta  um  Hilfe  gegen 
Polykrates  anriefen.  Dann  würde  aber,  wie  Otfried 
Müller,  Dorier  p.  174  A  1  richtig  bemerkt,  die  nach  Herodot 
nicht  gar  zu  lange  Regierungszeit  (ov  ydo  tiva  nollbv  xqövov) 
zu  sehr  ausgedehnt  werben.  Dagegen  muß  Kleomenes 
schon  regiert  haben,  als  Maiandrios  von  Samos  kurz  nach 
516  nach  Sparta  kam.  Herod.  III  148.  Kleomenes  kann 
aber  auch  nicht  lange  vor  diesem  Ereignis  zum  Throne 
gelangt  sein;  öies  zeigt  eine  andere  Überlegung.  Dorieus 
soll  an  der  Zerstörung  von  Svbaris  im  Jahre  511/10  teil- 
genommen haben.  Busolt,  GrG  II  769  A  2.  Herod.  V  44/45. 
Vorher  hatte  er  sich  drei  Jahre  in  Libyen  aufgehalten, 
war  dann  nach  Sparta  zurückgekehrt  und  brach,  nachdem 
er  sich  noch  vorher  beim  delphischen  Orakel  Rat  geholt 
hatte,  nach  Sizilien  auf.  Herod.  V  42/43.  Er  mag  demnach 
also  wohl  515/14  Sparta  zum  ersten  Male  verlassen  haben. 
Da  er  nun  nach  Herodot  a.  a.  0.  seine  Heimat  aus  dem 
Grunde  verließ,  weil  er  es  nicht  ertrug,  Kleomenes  im  Recht 
auf  den  Thron  nachzustehen,  so  wird  er  sicher  nach  dem 
Regierungsantritt  seines  Stiefbruders  nicht  lange  mit  seiner 
Abreise  gezögert  haben.  Aus  diesen  Gründen  glaube  ich, 
daß  man  die  Thronbesteigung  des  Kleomenes  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  auf  516/515  festlegen  dürfte.1)  Von 
dem  soeben  gewonnenen  Datum  aus  läßt  sich  jetzt  nun 
auch  der  Regierungsanfang  des  Anaxandridas  annähernd 
bestimmen.  Beim  Tode  des  letzteren  516/15  erscheinen 
Kleomenes  und  Dorieus  im  Vollgenusse  ihrer  Bürger- 
rechte, sie  waren  also  mindestens  30  Jahre  alt;  die  zweite 
Heirat  des  Anaxandridas  würde  demnach  spätestens  547/46 
fallen.  Davor  liegt  aber  die  unfruchtbare  Ehe  mit  seiner 
Nichte,  die  sicher  längere  Zeit  gedauert  hat,  da  Anaxan- 
dridas bei  seiner  Liebe  zu  seiner  ersten  Frau  die  Ephoren 
mehrfach  vertröstet  haben  wird,  ehe  diese  ihn  durch  den 
bindenden  Staatsbeschluß   zu   der   neuen   Ehe  zwangen. 


!)  Neueröings  rückt  Wells,  Journal  of  hell,  stuöies  1905  p.  193  ff. 
den  Regierungsanfang  des  Kleomenes  wieder  auf  520  hinauf. 
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Herod.  V  39—41.  Damit  würben  wir  also  auf  rund  550 
gelangen.  Clinton,  Fast.  hell.  II  258  ging  von  denselben 
Erwägungen  aus,  setzte  aber  den  Tod  des  Anaxandridas 
schon  vor  520  an  und  kam  so  auf  das  ungefähre  Jahr  560 
als  Regierungsanfang.  Noch  unbestimmter  sind  die  Daten, 
die  sich  für  Leon,  den  Vorgänger  des  Anaxandridas,  sichern 
lassen.  Wir  können  hier  nur  einen  terminus  ante  quem  für 
sein  Geburtsjahr  feststellen.  Wie  schon  erwähnt,  heiratete 
Anaxandridas  die  Enkelin  des  Leon,  die  Tochter  seiner  eige- 
nen Schwester.  Nehmen  wir  nun  als  Heiratsalter  der  beiden 
Damen  ungefähr  15—17  Jahre  an;  und  wir  dürfen  kaum 
ein  höheres  Alter  annehmen,  um  nicht  einen  zu  großen 
Altersunterschied  zwischen  Anaxandridas  und  seiner  ersten 
Gemahlin  zu  erhalten.  Man  darf  es  nicht  vergessen,  daß 
wir  hier,  wie  aus  Herodot  V  39— 41  hervorzugehen  scheint, 
eine  Liebesheirat  zwischen  der  Enkelin  und  dem  Sohne 
desselben  Mannes  vor  uns  haben.  Nach  dem  soeben 
Ausgeführten  würde,  wenn  die  erste  Heirat  des  Anaxan- 
dridas um  550  fällt,  das  Geburtsjahr  der  Tochter  des 
Leon  auf  rund  585—580  zu  setzen  sein  und  das  des  Leon 
selbst  spätestens  auf  605—600  treffen.  Für  die  weiteren 
Vorfahren  Leons  läßt  sich  chronologisch  nichts  mehr  fest- 
stellen. Nur  Polydoros,  der  als  Zeitgenosse  des  Theo- 
pompos  während  der  zweiten  Hälfte  des  ersten  messe- 
nischen Krieges  mitgekämpft  hat,  werden  wir  in  das  letzte 
Drittel  des  8.  Jahrhunderts  setzen  können.  Paus.  IV 
7,7.  III  3,1—4.  Für  die  Zeit  zwischen  700  und  600  ver- 
bleiben also  noch  drei  Generationen:  Eurykrates  —  Anaxan- 
dros  —  Eurykratidas.  Kehren  wir  nun  zu  Anaxandridas 
zurück.  Wie  schon  erwähnt,  hatte  dieser  aus  seiner  ersten 
Ehe  drei  Söhne:  Dorieus,  Leonidas  und  Kleombrotos. 
Der  älteste,  Dorieus,  fiel  kurz  nach  510  in  Sizilien 
(Herod.  V  44/45)  und  hinterließ  nur  einen  Sohn,  den 
Euryanax,  der  479  bei  Plataiai  mitkämpfte.  Herod.  IX  10. 
53.  55.  Der  nächstälteste  Bruder  des  Dorieus,  Leonidas, 
gelangte  nach  dem  Tode  Kleomenes'  I.  487  auf  den  Thron 
und  regierte  bis  480.     Herod.  VII  205.  238.    Er  war  ver- 
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mahlt  mit  Gorgo,  der  einzigen  Tochter  öes  Kleomenes  I. 
Aus  öieser  Ehe  stammte  Pleistarchos.  Heroö.  VII  205. 
239.  IX  10.  Dieser  muß  480  geboren  sein,  öenn  wir  haben 
bei  Pausanias  III  5,1  öie  Nachricht,  öaß  er  erst  kurz  vor 
seinem  458  erfolgten  Tode  volljährig  geworden  war. 
Pleistarchos  hinterließ  keinen  Thronerben;  daher  ging  öie 
Krone  auf  die  Linie  des  Kleombrotos,  des  dritten  Sohnes 
des  Anaxandridas,  über.  Diod.  XIII  75.  Paus.  III  5,1.  Clinton, 
Fast.  hell.  p.  262.  Kleombrotos  war  mit  Alkathoa  ver- 
heiratet und  hatte  zwei  Söhne,  Pausanias  und  Niko- 
medes.  Schol.  Arist.  Equ.  84.  Thuk.  I  94.  107.  Kleombrotos 
war  schon  479  gestorben  und  sein  ältester  Sohn  Pausa- 
nias ist  um  469/68  getötet  worden.  Herod.  VII  71.  IX  10. 
Ed.  Meyer,  GdA.  III  §  286 A.  Für  den  Thron  kamen 
also  beim  Tode  des  Pleistarchos  nur  die  Söhne  des 
Pausanias  in  Betracht:  Pleistoanax,  Kleomenes  und 
Aristokles.  Thuk.  V  16.  III  26.  Der  älteste,  Pleistoanax, 
übernahm  daher  458  die  Regierung  und  führte  sie  50  Jahre 
bis  408/7.  Diod.  XIII  75,1.  Von  seinen  beiden  Brüdern 
müssen  wir  Kleomenes  für  den  älteren  ansehen;  denn 
dieser  leitete  als  Vormund  des  Pausanias  427  den  Einfall 
in  Attika,  obwohl  Aristokles,  der  noch  zur  Zeit  der  Schlacht 
bei  Mantinea  418  bezeugt  ist,  damals  lebte.  Thuk.  III  26. 
V  71/72.  Nach  dem  Tode  des  Pleistoanax  ging  die  Re- 
gierung auf  dessen  Sohn  Pausanias  über.  Dieser  muß 
kurz  vor  445  geboren  sein,  denn  er  lebte  schon,  als  sein 
Vater  445  ins  Exil  gehen  mußte,  und  427  war  er  noch 
minderjährig.  Thuk-  III  26.  Pausanias  regierte  nur  bis 
395  und  wurde  alsdann  verbannt.  Diod.  XIV  89.  Er  lebte 
noch,  als  Agesipolis  I.  384  gegen  Mantinea  Krieg  führte. 
Xen.  Hell.  V  2,6.  Er  hinterließ  zwei  Söhne,  Agesipolis  I., 
der  noch  minderjährig  war,  als  er  395  zur  Herrschaft  ge- 
langte, und  Kleombrotos  I.  Xen.  Hell.  IV  2,9.  Paus.  III  5,7. 
Agesipolis  fiel  Sommer  380  vor  Olynth.  Xen.  Hell  V  3,18/19. 
Diod.  XV  23,2.  Bevor  wir  weitergehen,  ist  es  nötig,  noch 
eine  Person  in  das  genealogische  System  einzureihen. 
Durch  Xenophon  Hell.  IV  2,9  erfahren   wir,   daß   394  der 

10 
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unmündige  Agesipolis  einen  Vormund  Aristoöemos 
hatte,  der  „von  dem  Geschlechte  war"  (xov  yevoug  öVra). 
Das  Amt  der  Vormundschaft  aber  kam  in  Sparta,  wie  aus 
mehreren  parallelen  Vorkommnissen  bekannt  ist,  dem 
nächsten  männlichen  Anverwandten  zu  und  daher  zunächst 
dem  ältesten  Bruder  des  Vaters.  Man  würde  also  daran 
denken  können,  daß  Aristodemos  der  zweite  Sohn  des 
Pleistoanax  und  Bruder  des  Pausanias  gewesen  sei.  Dies 
ist  aber  wenig  wahrscheinlich;  denn  Xenophon  hätte, 
wenn  Aristodemos  der  Bruder  des  noch  bis  384  lebenden 
Pausanias  gewesen  wäre,  sicher  nicht  unterlassen,  dies 
anzugeben.  Sein  allgemeiner  Ausdruck  xov  yevovq  öVca 
scheint  vielmehr  darauf  hinzudeuten,  daß  Xenophon  ent- 
weder das  nähere  Verwandtschaftsverhältnis  nicht  genauer 
kannte,  oder  aber,  daß  dieses  etwas  weitläufig  war,  so 
daß  er  es  nicht  kurz  genug  angeben  konnte.  Wenn 
Pleistoanax  einen  zweiten  Sohn  nicht  gehabt  hat,  so  käme 
als  nächster  in  Betracht  der  älteste  Sohn  seines  ersten 
Bruders  Kleomenes.  Und  für  den  Sohn  des  Kleomenes 
möchte  ich  Aristodemos  halten.  Dieser  Ansatz  ist  freilich 
nur  ein  problematischer.  Es  wäre  ja  auch  möglich,  daß 
Kleomenes  gar  keinen  Sohn  gehabt  hat,  und  dann  könnte 
Aristodemos  ebensogut  als  Sohn  des  Aristokles,  des 
zweiten  Bruder  des  Pleistoanax,  gelten.  Auf  Agesipolis  I., 
der  kinderlos  gestorben  war,  folgte  sein  Bruder  Kleom- 
brotos  I.  vom  Sommer  380  bis  Sommer  371.  Diod.  XV  23,2. 
Xen.  Hell.  VI  4,2—15.  Plut.  Ages.  28.  Dieser  hinterließ 
zwei  Söhne,  Agesipolis  II.  und  Kleomenes  IL  Plut. 
Ages  3.  Agesipolis  II.  starb  schon  ein  Jahr  nach  seinem 
Regierungsantritt,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen.  Diod.  XV60,4. 
Daher  bestieg  sein  Bruder  Kleomenes  II.  den  Thron;  er 
regierte  60  Jahre  und  10  Monate:  370—309.  Diod.  XX  29. 
Die  andere  Angabe  des  Diodor  XV  60,  wonach  Kleomenes 
nur  36  Jahre  regiert  haben  soll,  ist  offenbar  falsch.  Vgl. 
Beloch,  Griech.  Gesch.  III  2  p.  113. 

Mit   dem  Tode  Kleomenes  II.   wäre  ich  am  Schlüsse 
des  Zeitabschnittes  angelangt,  mit  dem  sich  die  vorliegende 
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Arbeit  beschäftigen  wollte.  Der  Vollständigkeit  wegen 
schließe  ich  aber  noch  öie  genealogischen  und  die  wichtig- 
sten chronologischen  Notizen  der  folgenden  Zeit  an,  und 
zwar  im  wesentlichen  im  Anschlüsse  an  öie  Ergebnisse 
Belochsin  seiner  Griech.  Gesch.  III  2  p.  109—121.  Zu  den 
einzelnen  darin  behandelten  Fragen  selbst  Stellung  zu 
nehmen,  ist  erst  möglich  nach  genauer  Durchsicht  des  In- 
schriftenmaterials, das  für  die  kommende  Epoche  erhöhte 
Bedeutung  gewinnt.  Diese  Arbeit  mußte  für  die  künftige 
Gesamtprosopographie  zurückgestellt  werden.  Das  soeben 
Gesagte  gilt  auch  für  den  entsprechenden  Zeitabschnitt  des 
Eurypontidenhauses. 

Kleomenes  II.  war  mit  der  Tochter  der  Gyrtias  ver- 
heiratet (vgl.  TuQTia?)  und  hatte  zwei  Söhne,  Akrotatos 
und  Kleonymos.  Plut.  Lacaen.  apophth.  s.  v.  Gyrtias. 
Agis  3.  Paus.  I  13,5.  Durch  eine  von  Bourguet, 
BCH  XXXV  p.  488  besprochene  delphische  Inschrift  ist 
uns  neuerdings  auch  der  Name  der  Gemahlin  des  Akrotatos, 
Chilonis,  bekannt  geworden.  De  Sanctis  in  den  Atti 
della  Reale  Accademia  delle  scienze  di  Torino  1912  p. 
267  ff.  bezieht  das  delphische  Dekret  auf  Areus  IL,  nicht 
wie  Bourguet,  auf  Areus  L,  wonach  dann  auch  Chilonis 
als  die  Gemahlin  des  jüngeren  Akrotatos  gelten  müßte. 
Der  betreffende  Artikel  war  mir  leider  noch  nicht  zu- 
gänglich; die  Gründe,  auf  die  De  Santis  sich  stützt, 
kenne  ich  nicht.  Ich  begnüge  mich  daher  damit,  darauf 
verwiesen  zu  haben.  Akrotatos  der  Altere  starb  noch 
vor  seinem  Vater;  daher  übernahm  sein  Sohn  Areus  I. 
309  die  Regierung;  er  herrschte  44  Jahre  bis  265,  wo  er 
vor  Korinth  fiel.  Plut.  Agis  3.  Diod.  XIX  70/71.  XX  29,1. 
Ed.  Meyer,  Forschungen  II  511/12.  Auf  Areus  folgte  sein 
Sohn  Akrotatos.  Plut.  Agis  3.  Dessen  Todesjahr  ist 
nicht  überliefert;  es  muß  aber  mindestens  8  Jahre  vor  der 
um  245  erfolgten  Thronbesteigung  Agis'  IV.  liegen.  Denn 
der  Sohn  des  Akrotatos,  Areus  IL,  der  erst  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  geboren  wurde,  erreichte  nur  das 
Alter   von   8  Jahren   und    war   schon  gestorben,  als  der 

10* 
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Eurypontide  Agis  IV.  die  Regierung  antrat.    Paus.  HI  6,6. 
Plut.  Agis  3.    Der  Tod  des  Akrotatos  muß  also  spätestens 
um   254  fallen.    Für   den   unmündigen   Areus   II.  führte 
Leonidas  II.  die  Vormundschaft  und  wurde  dann  selbst 
vor  245  König.    Er  stammte  aus  der  Ehe  des  Kleonymos, 
des  zweiten  Sohnes  des  Königs   Kleomenes  IL,   mit  der 
Chilonis.    Plut.  Agis  3.    Diese  Chilonis  war  eine  Tochter 
des  Leotychidas,  der  ebenfalls  aus  königlichem  Geschlechte 
stammte.     Plut.  Pyrrh.  26.    Wo  wir  ihn  in  den  Stamm- 
baum einzugliedern  haben,  wissen  wir  nicht;  der  Name 
aber   weist    in    das  Haus  der   Eurypontiden.     Leonidas 
wurde  242  auf  ein  Jahr  vom  Throne  vertrieben,  und  an 
seine  Stelle  trat  Kleombrotos  IL,  der  nächste  männliche 
Verwandte.    Plut.  Agis  11.  Polyb.  IV  35,11.    An  welcher 
Stelle  der  Genealogie  Kleombrotos  einzureihen  ist,  wird 
nicht  überliefert.    Jedenfalls  gehört  er  nicht  zu  den  direkten 
Nachkommen   des   Akrotatos,    des   ältesten   Sohnes   des 
Kleonymos;  denn  sonst  hätte  nicht  Leonidas,  sondern  er 
die  Vormundschaft  für  Areus  IL  führen  müssen.    Als  ein 
jüngerer  Bruder  des  Leonidas  kann  er  auch  nicht  gelten; 
denn  dies  hätte  in  der  Überlieferung  kaum  übergangen 
werden   können,   zumal   er  doch  zugleich  Schwiegersohn 
des  Leonidas  war.    Der  Ansatz  Belochs  in  Griech.  Gesch. 
III  2  p.  115/16  hat  daher  noch  am  meisten  Wahrscheinlich- 
keit   für    sich;    Kleombrotos    wird    hier    als    ein    Enkel 
Kleomenes'  II.   und   Sohn   eines   jüngeren,   sonst   unbe- 
kannten   Bruders   des   Kleonymos   angesehen.     Plutarch, 
Agis  11  berichtet  uns,  daß  Leonidas  mit  einer  asiatischen 
Frau  verheiratet  gewesen  sei  und  von  ihr  zwei  Kinder 
gehabt  habe.    Von  diesen  Nachkommen  haben  wir  in  der 
Überlieferung  sonst  keine  Spur  mehr.    Legitim  war  jeden- 
falls nur  die  zweite  Ehe  des  Leonidas  mit  Kratesikleia. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  drei  Kinder:  Kleomenes  III., 
Eukleidas   und   Chilonis.    Letztere   war   mit   Kleom- 
brotos   IL  verheiratet.      Plut.    Kleom.   6.   28.      Agis    17. 
Nach    dem    Tode    des    Leonidas    heiratete    Kratesikleia 
den    Megistonus.      Plut.    Kleom.    7.       Dem     Leonidas 
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folgte  235  sein  Sohn  Kleomenes  III.  in  öer  Regierung. 
Dieser  machte  227/6  seinen  Bruder  Eukleiöas,  öer  bei 
Pausanias  H  9,  1  Epikleiöas  heißt,  zum  Mitkönig,  öer 
einzige  Fall  in  öer  Geschichte  Spartas,  öaß  zwei  Könige 
aus  öemselben  Hause  gleichzeitig  regiert  haben.  Nach  öer 
Schlacht  bei  Sellasia  222  flüchtete  Kleomenes  nach  Aegypten, 
wo  er  Winter  220/19  bei  einem  Aufstand  den  Tod  fand. 
Auch  seine  Gemahlin  Agiatis,  die  Witwe  des  Königs 
Agis'  IV.,  und  seine  Kinder  fanden  dabei  den  Untergang- 
Plut.  Kleom.  1.3.  11.37/38.  Polyb.  5,  35—39.  Damit  war 
der  Stamm  Kleomenes'  III.  erloschen.  Sein  Bruder  Euklei- 
das  war  schon  vorher  bei  Sellasia  222  gefallen.  Plut. 
Kleom.  28  Da  auch  er  keine  männlidien  Nachkommen 
hinterließ,  so  kam  219  die  Linie  Kleombrotos'  II.  auf  den 
Thron.  Dieser,  der  mit  Chilonis,  der  Tochter  Leonidas'  II., 
verheiratet  war,  hatte  zwei  Söhne:  Agesipolis  und  Kleo- 
menes. Der  Sohn  des  ersteren,  der  denselben  Namen 
wie  sein  Vater  trug,  kam  als  Agesipolis  HI.  219  zur 
Herrschaft.  Solange  er  noch  unmündig  war,  führte  sein 
Oheim  Kleomenes  die  vormundschaftliche  Regierung  für 
ihn.  Agesipolis  wurde  später  von  Lykurgos  vertrieben 
und  fand  183  durch  Seeräuber  seinen  Tod.  Plut.  Agis  17. 
Polyb.  IV  35,10  ff.  XXIII  6.  Liv.  34,26.  Mit  Agesipolis  III. 
bricht  der  fortlaufende  Faden  der  genealogischen  Über- 
lieferung ab.  Gelegentlich  werden  dann  später  noch 
einzelne  Namen  erwähnt:  Jos.  antiqu.  XII  225.  XIII  165 
nennt  noch  einen  König  Areus,  der  zwischen  175  und 
164  einen  Brief  an  den  jüdischen  Hohenpriester  gerichtet 
haben  soll;  und  bei  Livius  42,51  wird  noch  ein  Leonidas 
aus  königlichem  Geschlechte  als  Zeitgenosse  des  Perseus 
von  Makedonien  bezeichnet. 


Die  Eurypontiöen. 

Während  der  ältere  Teil  der  Agidenliste  in  seiner 
Einfachheit  und  Bestimmtheit  einerseits  und  in  dem  Fehlen 
nachweisbarer  Einschiebsel  andererseits  uns  zu  der  An- 
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sieht  berechtigt,  in  ihr  eine  wirkliche  historische  Genealogie 
zu  besitzen,  liegen  die  Verhältnisse  beim  Eurypontiden- 
hause  wesentlich  anders.  Schon  die  Liste,  die  Herodot 
vorlag,  zeigt  Namen,  die  unbedingt  als  eingeschoben 
gelten  müssen.  Dazu  kommt  noch  ein  Schwanken  sowohl 
in  der  Zahl  als  auch  in  der  Reihenfolge  der  einzelnen 
Könige. 

Als  Nachfolger  des  Pro  kies  wird  in  einigen  Listen 
So os  genannt.  Schon  dieser  Name  ist  unecht;  abgesehen 
davon,  daß  Soos  bei  Piaton,  Kratylos,  412b,  nur  als 
Spartiate  gilt.  Wilamowitz,  Hermes  40  p.  145/6.  Der 
Grund  für  die  Einschiebung  des  Soos  ist  schon  lange  be- 
merkt worden:  die  Eurypontidenliste  zählt  bei  Herodot 
VIII  131  bis  auf  den  ersten  messenischen  Krieg  nur 
sieben  Namen,  während  die  Agidenliste  acht  Namen  ent- 
hält. Um  dieses  Mißverhältnis  auszugleichen,  schob  man 
den  Soos  ein,  verriet  sich  aber  dadurch,  daß  man  ihn  an 
die  unglücklichste  Stelle,  zwischen  Eurypon  und  Prokies, 
setzte.  Denn,  wie  schon  in  der  Einleitung  betont  worden 
ist,  sind  Eurysthenes  und  Prokies  Schöpfungen  der 
mythischen  Spekulation  und  mit  den  beiden  Eponymen 
Agis  und  Eurypon  so  eng  verbunden,  daß  es  dazwischen  für 
einen  anderen  Namen  absolut  keinen  Platz  mehr  geben 
kann.  Der  zweite  Name  der  Eurypontidenliste,  der  ver- 
dächtig vorkommt,  ist  der  des  Eunomos,  und  zwar  wegen 
seiner  Beziehung  zu  Lykurgos.  Er  ist  erfunden,  um  den 
Gesetzgeber  Lykurgos  in  die  Königsliste  eingliedern  zu 
können;  dabei  ist  er  bald  zum  Bruder,  bald  zum  Vater 
desselben  gemacht  worden.  Der  Name  Eunomos  paßt 
ja  auch  zu  gut  zu  einem  Gesetzgeber,  dessen  Werk  Eirvojxia 
genannt  wurde.  Herod.  I  65.  Etwas  anders  faßt  Neu- 
mann im  Anhang  des  23.  Heftes  von  Sieglins  Quellen 
und  Forschungen  zur  alten  Geschichte  p.  115  die  Ab- 
hängigkeit des  Eunomos  von  Lykurg  auf.  Neumann 
glaubt,  daß  Eunomos  als  Personifikation  der  Eunomia 
unabhängig  von  Lykurg  und  bedeutend  früher  in  die 
Königsliste   aufgenommen   worden   sei.    Erst  später  sei 
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Lykurg  für  den  Begründer  der  spartanischen  Ordnung 
angesehen  und  dann  notwendigerweise  mit  Eunomos 
verknüpft  worden.  Für  beide  Ansichten  lassen  sich  Gründe 
anführen.  Jedenfalls  hält  auch  Neumann  den  König  Eu- 
nomos, was  das  Wesentliche  ist,  für  eine  fingierte  Persön- 
lichkeit. Die  Unechtheit  des  Eunomos  erweist  sich  aber 
nicht  nur  aus  dem  Namen,  sondern  auch  aus  der 
schwankenden  Stellung,  die  er  innerhalb  der  Königsreihe 
einnimmt:  in  einigen  Listen  ist  er  für  Polydektes  einge- 
setzt, in  anderen  bald  vor,  bald  hinter  Polydektes  einge- 
schoben worden.  Dies  ist  ein  untrügliches  Zeichen  dafür, 
daß  die  Königsliste  schon  feststand,  als  Lykurgos,  und 
mit  ihm  auch  Eunomos,  in  sie  eingesetzt  worden  sind.  Zur 
besseren  Übersicht  möge  hier  das  Schema  der  verschiedenen 
Überlieferungen  folgen: 


1.  Simonides  b.Plut. 

Lyk.l.PlatoSchol. 

p  936    Phlegonv. 

Tralies  in  Müller 

FHG  II  603,1. 

Prokies 


Soos 

I 

Eurypon 

I 

Prytanis 
Eunomos  Lykurgos 


Charillos 


2.  PausaniasIH7, 1/2. 
Prokies 

l 

Soos 

l 

Eurypon 

I 

Prytanis 

I 

Eunomos 
Polyöektes  Lykurgos 

l 

Charillos 


3.  Heroöot 
VIII  131. 


Prokies 


Eurypon 

I 

Prytanis 

I 

Polyöektes 

l 

Eunomos 

I 

Charillos 


4.  Euseb. 
(Schoene) 
I  226,  arg 
verstüm- 
melt. 

Prokies 


Prytanis 


Eunomos 

l 

Charillos 


Auch  die  Echtheit  des  Königs  Prytanis  wird  mehr- 
fach in  Zweifel  gezogen,  unter  anderen  auch  von  Schwartz, 
Königslisten  p.  70.  Man  hält  Prytanis  vielfach  für  eine 
Schöpfung  der  Lykurgmythe,  wie  ich  glaube,  mit  Unrecht. 
Denn:  1.  in  der  ältesten  für   uns  erreichbaren  Form  der 
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Liste  der  Eurypontiden,  wie  sie  bei  Herodot  VIII  131 
vorliegt,  ist  Prytamis  überhaupt  nicht  mit  der  Lykurg- 
legende  in  Verbindung  gebracht.  Er  gilt  hier  noch  nicht, 
wie  man  erwarten  müßte,  als  Vater  des  Ennomos,  sondern 
zwischen  Prytanis  und  Eunomos  steht  der  ganz  unver- 
dächtige Polydektes;  2.  wäre  Prytanis  ein  Annex  der 
Lykurglegende,  so  würde  sich  diese  Beziehung  im  Namen 
selbst  deutlich  ausdrücken.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall. 
Der  Königsname  Prytanis  ist  ganz  unverdächtig;  er  ist 
nicht  anders  zu  beurteilen  wie  die  Namen:  Pleistarchos, 
Archidamos,  Zeuxidamos,  Agesilaos  u.  s.  f. 

Nach  dem  Ausscheiden  der  beiden  falschen  Könige 
Soos  und  Eunomos  und  der  Fortführung  der  Liste  bis 
auf  den  ersten  messenischen  Krieg  würde  folgende  Reihe 
alter  Namen  übrig  bleiben:  Prokies  —  Eurypon  — 
Prytanis —  Polydektes  —  Charillos  —  Nikandros  — 
Theopompos.  Dies  besagt  nichts  anderes,  als  daß  nach 
den  von  der  Legendenbildung  noch  nicht  verfälschten 
Königsreihen  das  Geschlecht  der  Eurypontiden  in  Sparta 
später  zur  Regierung  gekommen  ist  als  das  der  Ägiden. 
Es  wäre  aber  unklug,  bei  der  Unsicherheit  des  Gebietes, 
auf  dem  wir  uns  hier  bewegen,  entscheiden  zu  wollen, 
ob  dieses  in  den  Listen  offenbar  zu  tage  liegende  Ver- 
hältnis wirklich  den  historischen  Tatsachen  entspricht.  Je- 
doch sei  darauf  hingewiesen,  daß  nach  Herodot  VI  52  in 
Sparta  das  Geschlecht  der  Eurypontiden  in  geringerem 
Ansehen  stand  als  das  der  Ägiden,  und  zwar  weil  „Prokies 
erst  nach  Eurysthenes  geboren  sei."  Dieser  noch  zu 
Herodots  Zeiten  bestehende  Vorrang  des  Agidenhauses 
muß  doch  irgend  eine  historische  Ursache  gehabt  haben. 
Die  Zahlen,  die  bei  den  ersten  Königen  des  Eurypontiden- 
hauses  mitüberliefert  sind,  glaubte  ich  unbeachtet  lassen 
zu  dürfen,  da  sie  durchaus  nicht  den  Wert  haben  wie  die 
der  Agidenliste. 

Die  Reihe  der  Könige  ist  oben  bis  auf  Charillos 
geführt  worden.  Als  Sohn  des  Charillos  wird  uns 
Nikandros  und  als  dessen  Sohn  Theopompos  genannt. 
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Theopompos  ist  die  erste  chronologisch  fixierbare  Per- 
sönlichkeit des  Eurypontidenhauses.  Aus  Tyrtaios  fr.  5 
bei  Bergk,  PLG.  II  p.  11  wissen  wir,  daß  er  zur  Zeit  des 
ersten  messenischen  Krieges  gelebt  hat.  Dieser  Krieg  ist 
von  den  antiken  Chronographen  sehr  verschieden  an- 
gesetzt worden.  Busolt  GrG  I  589  A  4.  Man  muß  davon 
ausgehen,  daß  noch  736  ein  Messenier  als  Olympionike 
bezeugt  ist.  Damals  kann  also,  wie  es  auch  Busolt  a.  a.  0. 
ausspricht,  Messenien  seine  Selbständigkeit  noch  nicht 
verloren  haben.  Der  erste  messenische  Krieg  und  damit 
die  Regierungszeit  des  Theopompos  wird  demnach  in  das 
letzte  Drittel  des  achten  Jahrhunderts  zu  setzen  sein, 
wenn  man  nicht  mit  Busolt  GrG  I  590  A  bis  auf  die  Wende 
des  achten  Jahrhunderts  herabgehen  will.  Theopomp  war 
mit  Chilonis,  der  Tochter  des  Kleadas  verheiratet.  Polyaen 
VIII  34.  Plut.  Lyk.  7. 

über  die  Königsliste  der  nun  folgenden  Zeit  haben 
wir  eine  zwiefache,  sich  gegenseitig  ausschließende  Über- 
lieferung. Herodot  VIII  131  gibt  uns  folgende  Geschlechts- 
reihe: Theopompos  —  Anaxandridas  —  Archidamos  — 
Anaxilas  —  Leotychidas  —  Hippokratidas  —  Agesilaos  — 
Menares  und  sagt,  daß  alle  diese  mit  Ausnahme  der 
letzten  beiden  Könige  gewesen  seien.  Pausanias  III  7,5 f. 
dagegen  nennt  als  Nachkommen  des  Theopompos:  Archi- 
damos —  Zeuxidamos  —  Anaxidamos  —  Archidamos  — 
Agasikles  —  Ariston  —  Damaratos,  von  denen  wiederum 
alle  mit  Ausnahme  des  vor  seinem  Vater  gestorbenen 
ersten  Archidamos  als  Könige  gelten.  Der  Übersicht 
wegen  lasse  ich  die  Überlieferung  im  Stemma  folgen; 
die  Könige  sind  durch  Sperrdruck  hervorgehoben. 
Herod.  VIII  131  Paus.  III  7,5. 

Theopompos  Theopompos 

Anaxandridas  Archidamos 

i  i 

Archidamos  Zeuxidamos 
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Anaxilas  Anaxidamos 

i  i 

Leotychidas  Archidamos 

i  i 

Hippokratidas  Agasikles 

i  i 

Agesilaos  Ariston 

i  i 

Menares  Damaratos 

i 

Leotychidas 
Es  fragt  sich  nun,  welche  von  den  beiden  Königslisten 
die  echte  ist  und  wie  die  Nebenlinie  des  Leotychidas  in 
die  Genealogie  eingereiht  werden  muß.  Diese  Frage  hat 
Dum  in  seinen  Spartanischen  Königslisten  Innsbruck  1878 
p.  19—30  gelöst.  Ich  gebe  im  wesentlichen  seine  Aus- 
führungen wieder:  Der  Unterschied  zwischen  der  Liste 
des  Herodot  und  der  des  Pausanias  besteht  darin,  daß 
beide  die  Bildung  der  zweiten  Linie,  aus  der  Leotychidas  II. 
stammt,  verschiedenen  Königen  zuteilen.  Herodot  schreibt 
diese  dem  Hippokratidas  zu;  denn  die  beiden  Könige 
Agasikles  und  Ariston,  die  Herodot  I  65.  VI  61 — 63  an 
Stelle  der  beiden  Nicht-Könige  seiner  Genealogie  Menares 
und  Agesilaos  regieren  läßt,  sind  auch  in  der  Königsliste 
des  Herodot  auf  Hippokratidas  gefolgt,  natürlich  nur  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Es  würden  demnach  Agasikles 
und  Agesilaos  als  Brüder  zu  gelten  haben.  Pausanias  da- 
gegen läßt  die  Linie,  aus  der  Leotychidas  II.  stammt,  schon 
von  Theopomp  an  sich  abzweigen.  Von  Archidamos,  den 
Pausanias  offenbar  für  den  älteren  Sohn  des  Theopompos 
hält,  würde  Damaratos  abstammen.  Die  Liste  des  Herodot 
müßte  dann  nur  die  Descendenz  des  Leotychidas  von 
Anaxandridas,  der  alsdann  der  jüngere  Sohn  des  Theopompos 
wäre,  darstellen.  Eine  andere  Erklärung  versucht  Beloch 
im  Hermes  35,255.  Er  hält  die  Liste  des  Herodot  (Theo- 
pompos—Leotychidas  II.)  für  die  ältere  Linie  des  Eurypon- 
tidenhauses.  Der  Urgroßvater  des  Leotychidas,  Hippo- 
kratidas,  sei  aus  irgend  einem  Grunde  abgesetzt  und  sein 


—  155  — 

Sohn  Agesilaos  nicht  für  successionsfähig  erachtet  worden; 
so  wäre  Agasikles  das  Mitglied  der  bei  Pausanias  erhaltenen 
jüngeren  Reihe  auf  den  Thron  gekommen.  Mit  Leotychi- 
das  II.  sei  dann  die  Krone  wieder  zur  älteren  Linie  zurück- 
gekehrt. Diese  Auffassung  Belochs  verwickelt  nur  in  neue 
Schwierigkeiten.  Denn  wenn  Hippokratidas  zum  Throne 
nicht  berechtigt  war,  so  waren  es  ebensowenig  auch  seine 
Söhne  und  Enkel,  und  jeder  männliche  Abkömmling  irgend 
eines  der  bei  Pausanias  III  7,5  erwähnten  vier  Könige 
zwischen  Archidamos  und  Theopompos  hätte  bei  Damarats 
Absetzung  mehr  Recht  auf  den  Thron  gehabt  als  Leotychidas. 
Wäre  Hippokratidas  aber  mit  Unrecht  durch  einen  Staats- 
streich vom  Throne  entfernt  worden,  so  wäre  es  nicht  zu 
verstehen,  warum  Leotychidas,  als  er  Damarat  stürzen 
wollte,  nicht  auch  auf  diesen  so  überaus  wirksamen  Grund 
sich  stützte.  Man  muß  also  wohl  an  der  von  Dum  ausge- 
sprochenen Ansicht,  wonach  Agasikles  und  Agesilaos  als 
Söhne  des  Hippokratidas  anzusehen  sind,  festhalten.  Gegen 
die  Liste  des  Pausanias  aber  sprechen  folgende  Gründe: 
1)  Die  fünf  Könige  von  Ariston  bis  Archidamos  müßten 
jeder  nur  einen  Sohn  gehabt,  oder  die  Nachkommen  der 
jüngeren  Söhne  müßten  sämtlich  ausgestorben  sein;  denn 
sie  hätten  alle  ein  näheres  Recht  auf  den  Thron  ge- 
habt als  Leotychidas.  2)  Wenn  wir  mit  Pausanias  die 
Bildung  der  Liste  bis  auf  Theopompos  zurückführen 
wollen,  so  muss  auf  diesen  König  sein  Enkel  Zeuxidamos 
gefolgt  sein.  Nun  besaß  aber  nach  spartanischem  Recht 
der  angeblich  jüngere  Anaxandridas  als  Porphyrogenetos 
sicher  einen  näheren  Anspruch  auf  die  Krone  als  Zeuxi- 
damos, der  Sohn  des  frühzeitig  gestorbenen  Archidamos. 
3)  Von  den  Königen  des  Pansanias  finden  wir  in  der  Über- 
lieferung keine  Spur,  während  von  den  Königen  der  Herodot- 
liste  zwei  bekannt  sind,  Leotychidas  und  Anaxilas.  Pausa- 
nias IV  15,  2  ff.  sagt,  daß  Rhianos  als  König  des  zweiten 
messenischen  Krieges  Leotychidas  erwähnt  habe,  lehnt 
aber  diesen  Namen  ab,  da  er  nur  den  ein  Jahrhundert 
später   lebenden    Leotychidas    kennt.      Daher   setzt   er   an 
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dessen  Stelle  den  Anaxidamos  seiner  Liste  ein.  In  Plutarchs 
apophth.  Lacon.  ist  Leotychidas  als  jzq&toc,  von  dem  anderen 
König  desselben  Namens  unterschieden  und  auch  Anaxilas 
ist  erwähnt.  Schwartz,  der  gelegentlich  der  Tyrtaiosfrage 
Hermes  34,  435  auf  den  Leotychidas  des  zweiten  messe- 
nischen Krieges  zu  sprechen  kommt,  scheint  auch  nur  einen 
König  dieses  Namens,  den  Zeitgenossen  des  Damarat 
anerkennen  zu  wollen.  Er  hat  es  aber  unterlassen,  sich 
mit  den  entgegenstehenden  Gründen  Dums  auseinander- 
zusetzen. Ihm  gegenüber  hat  Beloch,  Hermes  35,  254  ff. 
die  Echtheit  Leotychidas'  I.  und  der  Herodotliste  wieder 
betont  4)  Herodot  ist  endlich  der  ältere  Autor.  Er  ist 
ungefähr  15  Jahre  nach  der  Vertreibung  des  Damaratos 
geboren  worden  und  hat,  als  er  in  Sparta  persönlich  Er- 
kundigungen über  diese  Epoche  einzog,  sicher  noch  Zeugen 
der  gegen  Damarat  gerichteten  Verhandlung  sprechen 
können,  in  der  die  genealogischen  Verhältnisse  naturgemäß 
eine  große  Rolle  gespielt  haben  müssen.  Die  Liste  des 
Pausanias  dagegen  ist  erst  bedeutend  später  entstanden, 
Rhianos  kennt  sie  noch  nicht  Vgl.  Tuptaiog.  Nach  Rhianos 
aber  liegt  die  Zeit  der  schweren  dynastischen  Kämpfe  in 
Sparta,  von  denen  besonders  das  Eurypontidenhaus  be- 
troffen worden  ist.  In  jener  Zeit  mag  wohl  die  Liste  des 
Pausanias  entstanden  sein.  Nach  den  obigen  Ausführun- 
gen würde  sich  also  die  Königsliste  vom  Theopomp  an 
folgendermaßen  gestalten: 

Theopompos 

i 

Anaxandridas 

i 

Archidamos 

i 

Anaxilas 

i 

Leotychidas  I. 
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I 

Hippokratidas 


Agasikles  Agesilaos 

i  i 

Aris  ton  Menares 

i  i 

Damaratos  Leotychidas  II. 

Die  sonstigen  Notizen  mögen  nun  kurz  nachgetragen  werden. 
Die  Liste  gibt  bis  auf  Hippokratidas  nur  die  gerade  Des- 
cendenz  und  bei  Leotychidas  II.  die  Nachricht  der  Gleich- 
zeitigkeit mit  dem  zweiten  messenischen  Kriege.  Wie  oben 
zu  erweisen  versucht  ist,  müssen  wir  zwei  Söhne  des  Hip- 
pokratidas annehmen,  Agasikles  und  Agesilaos.  Agasikles, 
der  als  älterer  Sohn  die  Regierung  übernahm,  ist  durch  die 
zeitliche  G!eichsetzung  mit  dem  Ägiden  Leon  (Herod.  I  65) 
auf  die  erste  Hälfte  des  6.  Jahrhunderts  festgelegt.  Der 
Sohn  des  Agasikles,  Ariston,  wird  dann  in  die  zweite 
Hälfte  des  6.  Jahrhunderts  zu  setzen  sein.  Seine  erste  und 
zweite  Ehe  blieben  kinderlos,  daher  heiratete  er  als  dritte 
Gemahlin  die  Frau  seines  Freundes  Agetos  und  zeugte  mit 
ihr  den  König  Damaratos.  Herod.  VI  61  — 63.  Paus.  III 
7,7/8.  Damarat  kam  spätestens  510  zur  Regierung.  Herod. 
VI  65.  Paus.  III  7/8.  Vgl.  Aa\idQaxoq.  Er  hatte  sich  in  der 
Politik  mehrfach  als  Gegner  seines  Mitkönigs  Kleomenes'  I. 
gezeigt.  Aus  Rache  dafür  vereinigte  sich  dieser  mit  dem 
Eurypontiden  Leotychidas  zu  dessen  Sturze.  Durch 
Bestechung  der  Pythia  gelang  es,  einen  erwünschten  Orakel- 
spruch herbeizuführen  und  Damarat,  an  dessen  recht- 
mäßiger Abkunft  selbst  Ariston  zeitweise  gezweifelt  hatte, 
um  4Q1  zum  Verzicht  auf  den  Thron  zu  zwingen.  Herod. 
VI  61—66.  Paus.  III  4,3—5.  7,7.  Ariston  scheint  mit  seinem 
Verdachte  nicht  ganz  unrecht  gehabt  zu  haben.  Denn  als 
Damarat  seine  Mutter  über  seine  Abstammung  offiziell 
befragte,  sagte  ihm  diese  nicht  klar  und  deutlich,  daß  er 
unzweifelhaft  der  Sohn  des  Ariston  wäre,  sondern  gab  ihm 
eine  unsichere  Antwort,  die   einer  Ausflucht  sehr  ähnlich 
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sieht.  Herod.  VI  69.  Wenn  Damarat  der  echte  Sohn  des 
Ariston  gewesen  wäre,  so  würde  er  auch,  nachdem  die 
Betrügereien  des  Kleomenes  I.  und  Leotychidas  II.  ans 
Licht  gekommen  waren,  sicher  auf  den  ihm  zukommenden 
Thron  zurückgerufen  worden  sein.  Daß  dies  nicht  ge- 
schehen ist,  scheint  ein  Beweis  dafür  zu  sein,  daß  es  dem 
Leotychidas  gelungen  ist,  die  unechte  Abstammung  des 
Damarat  zu  beweisen.  Nach  seiner  Vertreibung  begab 
sich  Damarat  nach  Kleinasien,  wo  er  noch  lebte  als 
Themistokles  um  469  zum  Großkönig  kam.  Plut.  Themist. 
29.  Busolt  GrG  III  p.  132  A2.  Er  war  verheiratet  mit  Per- 
kalos, der  Tochter  des  Chilon  aus  dem  Geschlechte  des 
weisen  Chilon.  Herod.  VI  65,2.  Seine  Familie  werden  wir 
später  verfolgen.  Den  Trohn  des  Damaratos  erhielt  Leo- 
tychidas' II.  Er  war  der  Sohn  des  Menares  und  Enkel 
des  Agesilaos,  des  jüngsten  Sohnes  des  Königs  Hippo- 
kratidas.  Herod.  VI  65.  In  Plutarchs  apophth.  Lacon  s.  v. 
Leotychidas  lautet  der  Name  seines  Vaters  Ariston.  Der 
Irrtum  wird  wohl  dadurch  entstanden  sein,  daß  man  die 
Thronansprüche  Leotychidas'  II.,  der  an  die  Stelle  des  de- 
possedierten  Damarat,  des  Sohnes  des  Ariston,  trat,  durch 
direkte  Abstammung  von  Ariston  her  erklären  wollte.  Dies 
konnte  umso  leichter  geschehen,  als  der  eigentliche  Vater 
des  Leotychidas,  Menares,  sonst  nicht  bekannt  war.  Leo- 
tychidas regierte  bis  476  und  starb  469  im  Exil.  Clinton 
Fast.  hell.  II8  p.  260/61.  Busolt  GrG  III.  p.  83  AI.  Ed. 
Meyer,  Forschungen  II.  p.  507/8. *)  Leotychidas  hatte  aus 
erster  Ehe  einen  Sohn  Zeuxidamos.  In  zweiter  Ehe 
heiratete  Leotychidas  die  Eurydame,  die  Tochter  des 
Diaktoridas  und  Schwester  des  Menios,  und  hatte  von  ihr 
eine  Tochter  Lampito.  Herod.  VI  71.  Zeuxidamos  starb 
noch  vor  der  476  erfolgten  Verbannung  seines  Vaters  und 
hinterließ    einen  Sohn  Archidamos  II.     Dieser   heiratete   in 


*)  Für  die  Chronologie  der  Könige  des  5.  und  4.  Jahrhunderts 
hat  Ed.  Meyer  Forschungen  II  p.  502—9  grundlegende  Arbeit  geleistet. 
Ich  schließe  mich  seinen  Ausführungen  an  und  gebe  im  wesentlichen 
seine  Daten. 
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erster  Ehe  seine  Stieftanfe  Lampito  und  zeugte  mit  ihr  den 
späteren  König  Agis  IL  Herod  VI  71.  Plut.  Ages.  1.  Paus. 
III  7,  10.  Nach  deren  frühem  Tode  ehelichte  er  Eupolia, 
die  Tochter  des  Melesippidas.  Aus  dieser  Ehe  stammten 
zwei  Kinder,  Agesilaos  II.  und  die  Kyniska.  Plut.  Ages.  1. 
Xen.  Ages.  9,6.  Paus.  III  15,  1.  Archidamos  II.  starb 
spätestens  Winter  427/26,  denn  im  Jahre  427  kommandierte 
Kleomenes  den  Einfall  in  Attika  (Archidamos  mag  also 
damals  schon  krank  gewesen  sein),  und  Frühjahr  426  war 
Agis  IL  König.  Thuk.  III  26.  89.  In  Plutarch  Ages.  21 
und  Xenophon  IV  4,  19  ist  noch  ein  zweiter  Sohn  der 
Eupolia,  Teleutias  erwähnt.  Hertzberg,  Agesilaos  p.  230 
A  4  hält  Teleutias  für  einen  Stiefbruder  Agesilaos'  IL, 
stammend  aus  einer  Ehe,  die  Eupolia  nach  dem  Tode  ihres 
ersten  Gemahls  Archidamos  IL  neu  eingegangen  sein  mag. 
Hertzberg  stützt  sich  bei  seiner  Vermutung  auf  Plutarch 
Ages.  21,  wo  Teleutias  als  ojxo^riTQiog  äbelyoc,  des  Age- 
silaos bezeichnet  wird.  Eine  Bestätigung  dieser  Ansicht 
mag  man  darin  erblicken,  daß  Pausanias  III  8,  1  unter  den 
Kindern  des  Archidamos  den  Teleutias  nicht  nennt.  Nun 
finden  wir  in  der  Anth.  Palat.  VII  426  ein  Epigramm  des 
Antipatros  Sidonios  auf  Teleutias,  den  Sohn  eines  Theo- 
doros.  Dieser  ist,  wie  Dübner  in  der  adnotatio  zu  Anth. 
Palat  VII  426  vermutet,  wahrscheinlich  mit  dem  bekannten 
Bruder  Agesilaos'  IL  identisch.  Denn  das  Epigramm  bezieht 
sich  der  ganzen  Fassung  nach  auf  einen  allgemein  be- 
kannten Heerführer.  Wir  kennen  aus  dem  Altertum  aber 
überhaupt  nur  den  einen  Teleutias,  der  auf  mehreren  Kriegs- 
schauplätzen mit  Glück  tätig  war  und  vor  Olynth  im 
Kampfe  gefallen  ist.  Auf  ihn  würde  also  das  Epigramm 
vorzüglich  passen,  und  Theodoros  würde  dann  der  zweite 
Gemahl  der  Eupolia  sein.  Auf  Archidamos  IL  folgte  sein 
Sohn  Agis  IL  427/26  bis  Sommer  399.  Die  zeitliche  An- 
setzung  seines  Todes  hängt  aufs  engste  zusammen  mit  der 
Chronologie  des  elischen  Feldzuges,  die  sehr  umstritten  ist. 
Die  einen  setzen  den  Krieg  gegen  Elis  in  das  Jahr  403/2 
und  den  Tod  des   Agis    in    das  Jahr   402/1;   die   anderen 
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datieren  diese  beiden  Ereignisse  auf  401/400  und  400/399. 
Judeich,  Kleinasiatische  Studien  p.  182  A  I  geht  sogar  noch 
tiefer  herab  und  setzt  den  Tod  des  Agis  auf  398  fest. 
Beloch,  Griech.  Gesch.  2,127.  Ed.  Meyer  GdA  V  §  762  A 
und  Niese,  PW  s.  v.  Agis  II.  und  Agesilaos  II.  Ich  halte 
den  Ansatz  Meyers,  der  den  Tod  Agis'  II.  auf  den  Früh- 
sommer 399  datiert,  nach  seinen  Ausführungen  in  For- 
schungen II  p  505  ff.  für  am  wahrscheinlichsten.  Agis  II. 
war  mit  Timaia  vermählt;  aus  dieser  Ehe  entspross  ein 
Sohn  Leotychidas.  Da  die  rechtmäßige  Abkunft  desselben 
angezweifelt  wurde,  —  Timaia  hatte  nämlich  mit  dem 
Athener  Alkibiades  ein  Liebesverhältnis  gehabt  —  so  wurde 
er  vom  Throne  ausgeschlossen,  und  an  seine  Stelle  trat 
Agesilaos  II.,  der  wahrscheinlich  bis  Winter  360/59  regiert 
hat.  Plut.  Lys.  22.  Alkib.  23.  Ages  3.  Über  das  Alter 
des  Agesilaos  haben  wir  2  Angaben:  nach  Plutarch  Ages. 
40  starb  er  ßi(O0a<;  öySorj^ovia  xal  xiooaga  ettj.  Da  nun 
sein  Tod  360/59  erfolgte,  so  kämen  wir  auf  444/43  als 
Geburtsjahr.  Die  zweite  Angabe  Xen.  Ages  II.  28  stimmt 
damit  überein.  Xenophon  sagt  nämlich,  daß  Agesilaos, 
als  er  von  der  Unterstützung  der  Ariobarzanes  nach  Sparta 
zurückkehrte,  exy\  ä\icpl  xä  öyöorjxovTa  alt  gewesen  sei. 
Diese  Altersangabe  ist  bis  jetzt  auf  den  Anfang  des  ägyp- 
tischen Feldzuges  des  Agesilaos,  also  auf  361  bezogen 
worden,  (Hertzberg,  Agesilaos  p.  233  A.  6.  Judeich,  Klein- 
asiatische Studien  p.  183)  während  sie  sich  meines  Erach- 
tens  auf  die  vor  der  Schlacht  bei  Mantinea  erfolgte  Rück- 
kehr aus  Asien  bezieht,  also  auf  spätestens  363/62.  So 
aufgefaßt  harmonieren  die  beiden  Notizen,  Xen.  Ages  II.  28 
und  Plut.  Ages.  40,  aufs  beste  miteinander  und  ermöglichen 
eine  eindeutige  Bestimmung  des  Alters  des  Agesilaos. 
Agesilaos  heiratete  die  Schwester  eines  Peisandros,  Kleora 
mit  Namen,  in  der  wir  vielleicht  die  Tochter  des  Spartiaten 
Aristomenidas  erblicken  dürfen.  Vgl.  'Apicrcoiieviöag.  Diese 
gebar  drei  Kinder,  Archidamos  III,  Eupolia  und  Prolyta. 
Plut.  Ages.  19.  Xen.  Hell.  V  4,25.  Archidamos  wurde  um  400 
geboren,  denn  beim  Prozesse   des  Sphodrias  378    wird   er 
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zum  ersten  Male  als  noch  ganz  jung  erwähnt  und  als 
gleichaltrig  mit  dem  etwas  über  20  Jahre  alten  Kleonymos; 
und  371  führte  er  schon  selbständig  ein  Heer.  Xen.  Hell. 
V  4,  25—33.  VI  4,  18/19.  Hertzberg,  Agesilaos  p.  235/6 
A  19.  Auch  die  24.  Deklamation  des  Libanius  ed.  Foerster 
Vi  p.  436—461  setzt  ein  derartiges  Alter  des  Archidamos 
voraus.  Archidamos  III.  folgte  seinem  Vater  auf  dem 
Throne  und  regierte  360/59—338.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Deinicha  hatte  er  drei  Söhne:  Agis  III.,  Eudamidas  I. 
und  Agesilaos.  Plut.Agis3.  Paus.  III  10,3.  Arr.  Anab.II  13,6. 
Eine  der  Töchter  Agesilaos'  II.  heiratete  den  Chilon,  in  dem 
wir  wohl  einen  Abkömmling  des  weisenChilon  erblicken  dürfen. 
Xen.  Hell.  VII  4,23.  Agis  III.,  der  Nachfolger  Archidamos'  III, 
fiel  in  der  Schlacht  bei  Megapolis,  ohne  Kinder  hinterlassen  zu 
haben.  Curt.  Rufus  VI  1.  Diod.  XVII  62,6-63,4..  Plut.  Agis  3. 
Ob  die  Schlacht  bei  Megalopolis,  wie  man  früher  annahm, 
in  das  Jahr  330,  oder,  wie  Niese,  Gesch.  d.  griech.  u.  mak- 
Staaten  I  p.  497  nachweisen  will,  in  den  Herbst  des  Jahres 
331  gehört,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  Auf  Agis  III. 
folgte  in  der  Regierung  sein  Bruder  Eudamidas  I.  Plut. 
Agis  3.  Die  Zeit  von  dessen  Tode  ist  unbekannt,  wie 
überhaupt  die  Chronologie  bis  auf  Agis  IV.  sehr  dunkel  ist. 
Jedenfalls  lebte  er  noch  324,  als  Alexander  der  Große  die 
Rückkehr  der  politischen  Verbannten  zu  Olympia  verkünden 
ließ.  Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v.  Eudamidas.  Der  Sohn 
Eudamidas'  I.  war  Archidamos  IV.;  dieser  muß  bis  min- 
destens 294  regiert  haben,  als  Demetrios  bei  Mantinea 
siegte  und  beinahe  Sparta  einnahm.  Plut.  Agis  3.  Demetr. 
35.  Eudamidas  IL,  der  Sohn  Archidamos'  IV.,  der  bis 
spätestens  245  regiert  hat,  war  mit  Agesistrata,  einem 
Mitglied  des  königlichen  Hauses  vermählt.  Letztere  war 
die  Schwester  des  Agesilaos  und  die  Tochter  der  Archi- 
dameia  und  eines  Eudamidas.  Plut.  Agis  3.  4.  6. 
Polyb.  IV  35,13.  Polyaen  VIII  49  gibt  die  Nachricht  daß 
Archidameia,  die  bei  ihm  Archidamis  heißt,  die  Tochter 
eines  Königs  Kleadas  gewesen  sei.  Da  es  einen  sparta- 
nischen König  Kleadas  nicht  gibt,  so  hielt  Manso,  Sparta  III 
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254  die  Archidameia  für  eine  Tochter  des  Ägiden  Kleomenes  IL, 
indem  er  an  der  besagten  Polyaenstelle  KAedöa  aus  Kko- 
\iivovq  verschrieben  sein  ließ.  Jedoch  scheint  mir  dieser 
genealogische  Ansatz  zu  unsicher  zu  sein.  Außerdem  ist 
es  von  vornherein  unwahrscheinlich,  daß  die  Tochter  des 
Kleomenes,  der  303/9  nach  einer  Regierungszeit  von  61 
Jahren  gestorben  ist,  im  Jahre  241  noch  hätte  am  Leben 
sein  können,  wie  es  doch  für  die  Archidameia  bezeugt  ist. 
Droysen,  Gesch.  d.  Hellenismus  III2  211  A  macht  die 
Archidameia  zur  Gemahlin  des  Königs  Archidamos  IV.,  was 
aber  Plut.  Agis  20  widerspricht,  wo  sie  ausdrücklich  als 
Mutter  der  Agesistrata  bezeichnet  wird.  Beloch,  a.  a.  O. 
p.  118  hält  Eudamidas,  den  Gemahl  der  Archidameia 
für  einen  jüngeren  Bruder  Archidamos'  IV.  und  ein  Sohn 
Eudamidas'  I.  Dieser  Ansatz  hat  große  Wahrscheinlichkeit 
für  sich  Eudamidas  könnte  aber  ebenso  gut  der  Sohn 
des  Agesilaos,  des  Bruders  Eudamidas'  I.  sein.  Wir  kennen 
noch  einen  zweiten  Sohn  der  Archidameia  und  des  Euda- 
midas: aus  Pausanias  VIII  10,5  ff.  wissen  wir,  daß  em 
Sohn  des  Eudamidas,  Agis,  den  Pausanias  irrtümlicher 
Weise  mit  dem  König  Agis  IL  identifizier',  in  der  Schlacht 
bei  Mantinea  um  249  befehligt  hat  und  gefallen  ist.  Nach 
den  Ausführungen  Belochs  a.  a.  O.  wird  man  diesen 
nur  an  der  soeben  erwähnten  Stelle  der  Genealogie  ein- 
gliedern können.  Eudamidas  IL  und  Agesistrata  hatten  zwei 
Söhne:  Agis  IV.  und  Archidamos  V.  Der  erstere,  der 
kaum  20  Jahre  alt,  um  245  zur  Regierung  kam,  war  mit 
Agiatis,  der  Tochter  des  Gylippos,  verheiratet.  Plut. 
Kleom.  1.  Agis  3—5.  Aus  dieser  Ehe  stammte  ein  Sohn 
Eurydamidas,  auf  den  bei  der  241  erfolgten  Ermordung 
des  Agis  die  königlichen  Rechte  übergingen.  Er  starb 
aber  noch  im  Knabenalter.  Plut.  Kleom.  1.  Paus.  II  9,1. 
III  10,6.  Daher  kam  nun  sein  Oheim  Archidamos  V.  zur 
Regierung,  der  aber  schon  227  von  Kleomenes  getötet 
wurde.  Plut.  Kleom.  5.  Archidamos  V.  war  mit  der  Tochter 
des  Hippomedon  und  Enkelin  des  Agesilaos  vermählt 
und   hatte  von  ihr  zwei   Söhne.     Polyb.  IV  35,13.     Diese 
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kamen  aber  nie  zur  Regierung,  da  die  Krone  dem  Lykurgos, 
einem  entfernten  Seitenverwandten,  den  man  überhaupt 
nicht  als  Heraklieden  anerkennen  wollte,  gegeben  wurde. 
Polyb.  IV  35,14.  Diese  letzte  Bemerkung  legt  uns  die  Ver- 
mutung nahe,  daß  Lykurgos  ein  Abkömmling  irgend  eines 
Eurypontiden  unechter  Abstammung  sei.  Wir  kennen 
aber  zwei  Mitglieder  des  Königshauses,  deren  Abkunft 
zweifelhaft  ist,  den  Exkönig  Damarat  und  Leotychidas,  den 
Sohn  der  Timaia.  Ein  Nachkomme  des  Damarat  kann  Lykurgos 
nicht  gewesen  sein.  Denn  erstens  kam  das  Geschlecht  des 
Damarat  erst  mit  Nabis  zur  Herrschaft  und  zweitens  hatten 
die  Nachkommen  des  Leotychidas  ein  näheres  Anrecht  auf 
den  Thron  als  die  des  Damarat,  weil  ersterer  erst 
90  Jahre  später  vom  Throne  ausgeschlossen  worden 
war  als  dieser.  Es  ist  also  wahrscheinlich,  daß  Lykur- 
gos ein  Nachkomme  des  399  von  der  Königsherrschaft 
ausgeschlossenen  Leotychidas  ist.  Ich  glaube,  daß  uns 
noch  ein  Vorfahr  dieses  Lykurgos  und  ein  Zwischenglied 
zwischen  ihm  und  dem  soeben  erwähnten  Leotychidas  be- 
zeugt ist.  Aus  Plutarch.  Pyrrh.  26  wissen  wir  nämlich,  daß 
im  Anfange  des  3.  Jahrhunderts  der  Ägide  Kleonymos  eine 
Chilonis  zur  Gemahlin  hatte.  Letztere  war  eine  Tochter 
des  Leotychidas,  der  auch  aus  königlichem  Geschlechte 
stammte.  Er  kann  aber  kaum  dem  Agidenhause  angehört 
haben.  Denn  der  Name  Leotychidas  ist  nur  dem  Eury- 
pontidenhause  eigen,  und  aus  den  Genealogien  ersehen 
wir,  daß,  abgesehen  von  den  älteren  Teilen  der  Königslisten, 
die  einzelnen  Königshäuser  es  ängstlich  vermieden  haben, 
sich  Namen  beizulegen,  die  in  dem  anderen  Königshause 
heimisch  waren.  Aus  diesem  Grunde  glaube  ich,  daß  wir 
den  Lykurgos  für  einen  Nachkommen  dieses  Leotychidas 
halten  dürfen.  Mit  dem  Sohne  des  Lykurgos,  Pelops,  der 
von  Nabis  getötet  wurde,  scheint  dann  diese  Linie  des 
Eurypontidenhauses  erloschen  zu  sein.     Diod.  XXVII  1. 

Wenden  wir  uns  nun  der  Familie  des  Damarat  zu. 
Wie  schon  ausgeführt,  war  Damarat  487  des  Thrones 
beraubt   worden    und    lebte  seitdem  in  der  Troas  als  Teil- 
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fürst  bis  mindestens  464.  Nachkommen  von  ihm  sind  uns 
um  399  bezeugt:  es  sind  dies  die  beiden  Brüder  Eurysthenes 
und  Prokies,  die  Heirscher  von  Pergamon,  Teuthrania  und 
Halisarna.  Xen.  Hell.  III  1,6.  Babelon,  Les  Perses  Acheme- 
nides  LXIX  —  LXXI  und  p.  373/4.  Zwischen  ihnen  und 
Damarat  liegen  zwei  Generationen  und  man  könnte  sie 
daher  am  besten  für  Urenkel  des  Letzteren  halten.  Un- 
gefähr zwei  Generationen  später  werden  uns  abermals 
Nachkommen  des  Damarat  bezeugt.  Wir  wissen  aus 
Sextus  Empiricus  adv.  mathem.  I  258,  daß  Prokies,  ein 
Abkömmling  des  Damarat,  mit  Pythias,  der  Tochter  des 
Philosophen  Aristoteles,  vermählt  gewesen  ist.  Letztere 
stammte  aber  aus  einer  Ehe,  die  Aristoteles  345  einge- 
gangen ist.  Prokies  kann  daher  die  Pythias  frühestens 
zwischen  330  und  325  geheiratet  haben.  Aus  dieser  Ehe 
stammten  zwei  Söhne:  Prokies  und  Damarat.  Aus  der- 
selben Zeit  ist  uns  noch  ein  anderer  Damarat,  der  Sohn 
eines  Gorgion,  durch  eine  delische  Inschrift  bekannt  ge- 
worden. Diese  ist  durch  die  Erwähnung  des  Königs 
Lysimachos  auf  die  Zeit  zwischen  306  —  281  datiert.  Th. 
Homolle,  BCH  XX  p.  505  ff.  hat  es  zuerst  ausgesprochen, 
daß  wir  in  diesem  Damarat  einen  Nachfolger  des  gleichnamigen 
Exkönigs  vor  uns  haben.  Aber  in  der  genealogischen  An- 
setzung  scheint  er  sich  geirrt  zu  haben.  Ein  direkter  Nach- 
komme eines  der  Enkel  des  Aristoteles  kann  unser  Damarat 
nämlich  nicht  sein.  Denn  jene  sind  frühestens  330—325  ge- 
boren worden;  es  ist  also  unmöglich,  daß  ihr  Enkel  schon 
281  hätte  politisch  tätig  sein  können,  wie  es  der  Text 
der  Inschrift  erfordert.  Damarat  gehört  also  an  eine 
andere  Stelle  der  Genealogie.  Wir  wissen  nun,  daß  um 
399  zwei  Brüder  Eurysthenes  und  Prokies  gelebt  haben. 
Von  einem  derselben,  nehmen  wir  etwa  an  von  Eurysthenes, 
stammte  die  eine  Linie  ab,  die  mit  Aristoteles  verwandt 
war.  Gorgion  und  Damarat  werden  dann  die  Abkömm- 
linge des  anderen  Bruders,  des  Prokies,  gewesen  sein.  In  der 
Nebenlinie  des  Exkönigs  Damarat  scheint  dann  endlich 
auch    Nabis  gehört  zu   haben.     Man   hielt    ihn   früher  für 


—  165  — 

einen  Usurpator,  der,  ohne  durch  die  Abstammung  dazu 
berechtigt  zu  sein,  mit  Gewalt  sich  des  Thrones  der  Hera- 
kliden  bemächtigt  habe.  Durch  eine  aus  dem  Jahre  1Q7  stam- 
mende delische  Inschrift  ist  uns  jetzt  sowohl  sein  recht- 
mäßiges Königstum  als  auch  der  Name  seines  Vaters  Damarat 
bezeugt.  Th.  Homolle,  BCH  XX  p.  502—521  hat  daher  auf 
Grund  des  Vaternamens  einen  Nachkommen  des  491  ver- 
triebenen Exkönigs  gleichen  Namens  in  ihm  vermutet.  Diese 
Ansicht  findet  durch  die  genealogischen  Verhältnisse  der 
damaligen  Zeit  eine  überraschende  Stütze.  Wir  wissen,  daß 
Archidamos  V.  der  letzte  König  aus  der  direkten,  vollgebür- 
tigen Linie  des  Eurypontidenhauses  war.  Die  nächste  Seiten- 
linie war  die  des  Leotychidas,  des  Sohnes  Agis'  II.  Sie 
scheint  mit  Lykurgos  zur  Herrschaft  gelangt  zu  sein.  Als 
sie  dann  unter  Pelops  gestürzt  wurde,  blieb  als  nächste  thron- 
berechtigte eben  nur  die  Familie  des  Damarat  übrig.  Zwischen 
Damarat,  dem  Vater  des  Nabis,  und  Damarat,  dem 
Sohne  des  Gorgion,  liegt  nur  eine  oder  höchstens  zwei 
Generationen.  Nabis  war  mit  Apega  vermählt  und  hatte 
einen  Sohn  Armenas,  der  als  Geisel  in  Italien  starb.  Polyb. 
XIII  7.  XXI  2.  Mit  ihm  scheint  das  Geschlecht  der  Eury- 
pontiden  erloschen  zu  sein. 
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Liste  der  spartanischen  Nauarchen, 


Literatur: 


A.  Bauer:     Die   spartanischen   Nauarchen    in   den  Wiener 

Studien  1910  p.  296  ff. 
Beloch:     Rhein.  Mus.  34  (1879)  p.  117  ff.     Die  Nauarchie 

in  Sparta. 
Beloch:    Attische  Politik,  1884  p.  346  ff. 
Beloch:    Philologus  43  p.  261  ff. 
Boerner:    De  rebus  a  Graecis  inde  ab  anno  410  usque  ad 

annum  403  gestis  quaestiones  historicae.  Göttingen  1894. 
U.  Kahrstedt:  Forschungen  zur  Geschichte  des  ausgehen- 
den fünften  und  des  vierten  Jahrhunderts,  1910  p.  157  ff. 
Luigi  Pareti:    Ricerche  sulla  potenza  maritima  degli  Spar- 

tani  in  den  Memoire  della  R.  Accademia  delle  scienze 

di  Torino  1909. 
A.  Solar i:    La   navarchia   a  Sparta  e  la  lista  dei  navarchi 

in  annali  della  R.  Scuola  normale  di  Pisa,  1899. 


481/80  Eurybiades 

480/79  Leotychidas 

479/78  Pausanias? 

478/77  Dorkis? 


430/29    Knemos 

429/28 

428/27     Alkidas 
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427/26 
426/25 


Thrasymelidas 


413/12 

Melankridas 

412/11 

Astyochos 

411/10 

Mindaros 

410/09 

Pasippidas? 

409/08 

Kratesippidas 

408/07 

Lysandros 

407/06 

Kallikratidas 

406/05 

Eteonikos? 

405/04 

Arakos 

404/03 

Libys 

403/02 

Panthoidas? 

402/01 

Samios 

401/00 

Anaxibios 

100/399 

Polos 

399/98 

— 

398/97 

Pharax 

397/96 

Archelaidas? 

396/95 

Pollis 

395/94 

Cheirikrates  (Peisandros) 

394/93 

Podanemos 

393/92 

Herippidas? 

392/91 

Teleutias? 

391/90 

Ekdikos 

390/89 

Teleutiis? 

389,88 

Hierax 

388/87 

Antalkidas 

387/86 

Teleutias 

377/76 

Pollis 

376/75 

Nikolochos 

375/74 

Aristokrates 

374/73 

Alkidas 

373/72 

Mnasippos 
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Liste  der  spartanischen  Ephoren 

bis  330/29. 

(Die  eponymen  Ephoren  sind  durch 
Sperrdruck  hervorgehoben.) 


75453 

Um  600 

556/55 

447/46 

Vor  433/32 

Vor  433/32 

2.H.5.Jahrh. 

433/32 

432/31 

431/30 

430/29 

429/28 

428/27 

427/26 

426/25 
425/24 
424/23 
423/22 
422/21 

421/20 

420/19 
419/18 
418/17 


Elatos.     Plut    Lyk.  7. 
Asteropos.     Plut.  Kleom.  10. 
Chi  Ion.     Euseb.  Chron.  p.  96/7  (Schoene  II). 
Kleandridas.     Suid.  s.  v.  ecpopoi. 
Daiocho.?.     IG  V  1  n.  1228. 
Autokrates.     IG  V  1  n.  1229. 
Ekprepes.     Plut.  Agis  10. 
SthenelaTdas.     Thuk.  I  85—87. 
Ainesias.    Xen.  Hell.  II  3,10.    Thuk.  II  2. 
Brasidas.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
Isanor.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
Sostratidas.     Xen.  Hell.  II  3,10. 
Exarchos.    Xen.  Hell.  II  3,10 
Agesistratos     Xen.    Hell.   II    3,10.     Röhl, 
IGA  88. 

Angenidas.    Xen.  Hell.  II  3,10 
Onomakles.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
Zeuxippos.     Xen.  Hell.  II  3,10. 
Pityas.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
Pleistolas.  Damagetos.  Chionis.  Metagenes. 
Akanthos    Xen.  Hell.  II  3,10.    Thuk.  V  19. 24. 
Kleinomachos.    Kleobulos.  Xenares.    Xen. 
Hell.  II  3,10.     Thuk.  V  36—39. 
Jlarchos.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
Leon.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
Chairilas.    Xen.  Hell.  II  3,10. 
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Patesiadas.    Xen.  Hell.  II  3,10. 

Kleosthenes.    Xen.  Hell.  3,10. 

Lykarios.     Xen.  Hell.  II  3.10. 

Eperatos.    Xen.  Hell.  II  3,10. 

Onomantios.     Endios.     Xen.  Hell.  II 

3,10.     Thuk.     VIII  6.  12. 

Alexippidas.     Xen.  Hell.  II  3,10.    Thuk. 

VIII  58. 

Misgolaidas.    Xen.  Hell.  II  3,10. 

Isias.    Xen.  Hell.  II  3,10 

Arakos.    Xen.  Hell.  II  3,10. 

Euarchippos.    Xen.  Hell,  II  3,10. 

Pantakles.    Xen.  Hell.  II  3,10. 

Pityas.    Xen.  Hell.  II  3.10. 

Archytas.     Xen.  Hell.  II  3,16.     Skiraphi- 

das.   Phlogidas.  Plut.  Lys.  17. 

Eudios.    Naukleidas.     Xen.  Hell.  II  3,10. 

4,35/36. 

Aristeus.     IG  V  1  n  213. 

Echemenes.    IO  V  1  n  213. 

Euippos.     IG  V  In  213. 
Zw.  403/02  u.  400/399  Thyion i das.  Aristogenidas.  Archistas. 

Sologas.  Pheidilas.  Röhl,  IGA  91. 

Eudamidas.     IG  V  1  n  1232. 

Diphridas.     Plut.  Ages.  17. 

Lakratidas.    Plut.  Lys.  30. 

Prothoos.  Xen.  Hell.  VI  4,2.  Plut.  Ages.  28. 

Antalkidas.    Plut.  Ages.  32. 

Epitadeus.  Plut.  Agis  5. 

Antiochos.    Plut.  apophth.  Lacon.  s.  v. 
33 1/30  od. 330/329  Eteokles.  Plut.  apophth.  Lacon.  varia  51. 
2.  H.  4.  Jahrh.      Eumelidas.     IG  V  1  n.  1233. 


417/16 
416/15 
415/14 
414/13 
413/12 

412/11 

411/10 
410/09 
409/08 
408/07 
407/06 
406/05 
405/04 

404/03 

Kurzn.  404/03 
Kurz  n.  403/02 
Kurz  n.  402/01 


Anf.  d.  4.  Jahrh. 

395/94 
Zw.  393  bis  361 

372/71 

370/69 
1.  H.  4.  Jahrh. 

338/37 
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Nachweis  der  nach  dem  CorpusbanÖ 
IG  V  1  zitierten  Inschriften. 


IGVln 

Frühere  Publikation. 

Nummer 
der  Prosopographie. 

1 

Röhl,  IGA  69 

163.  337.  495.  575. 

2 

Tod,  A  catalogue  of  the  Sparta 

Museum  I  599 

204. 

3 

Röhl,  IGA  p  34,3 

12.  351.  683. 

213 

Röhl,  IGA   79.    Ann.  of  Brit.  School 

XIII  174  ff 

118.219.265.304.336. 

215 

Ann.  of  Biit.  School  XIV  136,62   .    . 

85. 

216 

Ann.  of  Brit.  School  XIV  137,64   .    . 

443. 

add.217 

Hoffmann,  Samml.  Griech.   Dial.-In- 

schrift.  IV  686,18 

48. 

222 

Ann.  of  Brit.  School  XV  81  ff  87      . 

37 

226 

Röhl,  IGA  73 

641. 

231 

Bull,  de  la  societe  nationale  des  anti- 

quaires  de  France  1890,257      .     . 

744. 

235 

Ann.  of  Brit.  School  XV  86,90  .    .    . 

459. 

255 

Ann.  of  Brit.  School  XIV  101,48    .     . 

114. 

457 

Röhl,  IGA  51 

362.  545. 

649 

Röhl,  IGH  p.  33  nota  1 

237.  299 

697 

Ann.  of  Brit.  School  XV  99  ...     . 

784. 

699 

Ann.  of  Brit.  School  XV  86,89  .    .    . 

261. 

700 

Röhl,  IGA  p.  184,49a 

239.  244. 

701 

Röhl,  IGA  77  .    . 

42. 

702 

Röhl,  IGA  85  . 

44. 

703 

Röhl,  IGA  87 

40. 

705 

Ann.  of  Brit.  School  XV  75,74  .    .    . 

773 

707 

Röhl,  IGA  78 

341. 

720 

Röhl,  IGA  54 

187.  403.  774. 

824 

*         * 

712. 

825 

Röhl,  IGA  58 

619. 

827 

Röhl,  IGA  53 

445. 

919 

Röhl,  IGA  p.  174,62  a 

615. 

920 

Röhl,  IGA  p.  184,61a 

308. 

928 

Röhl,  IGA  59 

531. 

937 

Athen.  Mitt.  1880  p  231 

523. 

981 

'Ecpr^.  dpxcaoÄ.  1890,  65—68     .    . 

528. 
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IGVln 

Frühere  Publikation. 

der 

Nummer 
Prosopographie. 

983 

3Eqpr)|i.  ägiaioX.  1884,  p  203,3    .    . 

335. 

1107a 

Meister,  Samml.  Griech.  Dial.-Inschr. 

4559 

603. 

558. 

1108 

Revue  arch    II,  1845  p  220  .     .     .    . 

1120 

Ann.  of  Brit.  School  108  n.  10     .    . 

794. 

1121 

*          * 

*          

77. 

772. 

1124 

Röhl,  IGA  p.  174,77b 

298. 

1125 

Röhl,  IGA  p  174,77a 

694. 

1133 

Röhl,  IGA  49 

465.657.660.686.779. 

1134 

Röhl,  IGA  p  174,67 

29.132.149.251.352 
698. 

1135 

Ann.  of  Brit.  School  XI  107,5  .    .    . 

637. 

1136 

Ann.  of  Brit.  School  XI  106,4 .     .    . 

600. 

1142 

Ann   of  Brit.  School  XV  166    .    .    . 

253. 

1225 

359. 

1228 

*         

Newton,  Anc.  Gr.  inscriptions  in  the 

Brit.  Museum  II  139 

140. 

203   354.  507. 

1229 

Röhl,  IGA  84 

119. 

170.  342. 

1230 

Röhl,  IGA  83  nota 

118. 

136.  218   257. 

1231 

Röhl,  IGA  88 

17. 

271.  649 

1232 

Röhl,  IGA  86 

93.  : 

294.  529.  566. 

1233 

Archäol.-epigr.  Mitteilungen  aus  Öster- 

reich, XX  p  96/7 

307. 

551.  691. 

1293 

Ann.  of  Brit.  School  X  168,4    .    .    . 

413. 

433. 

1313 

Ann.  of  Brit.  School  XI  131,1  .    .    . 

476. 

1316 

Ann.  of  Brit.  School  X  172,14      .    . 

179. 

1337 

*         * 

*         

509. 

511.  563. 

1338 

*         * 

13. 
520. 

1342 

Ann.  of  Brit.  School  XIII  259,3    .    . 

1345  a 

Walters,  Catal.  of  the  bronzes  in  the 

Brit.  Museum,  188 

131. 

1356 

Röhl,  IGA  64 

123. 

753. 

1357 

Röhl,  IGA  66 

767 
451. 

1362  a-g 

9Ecpr\\i.  dQxaioi  1911  plll,l— 114,6 

705.  748.  781. 

1419 

Meister,  Samml.  Griech.  Dial.-Inschr. 

4864 

756. 
581. 
343. 

1497 

Röhl,  IGA  61 

add  1585 

Ann.  of  Brit.  School  XVI  p.  28    . 
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Stammbäume  öer  Königshäuser, 


Eurysthenes  Prokies 


Mein  Lebenslauf. 


Ich,  Paul  Povalla,  katholischer  Konfession,  wurde 
geboren  am  1.  September  1885  zu  Krascheow,  Kreis  Oppeln, 
als  Sohn  des  Gasthausbesitzers  Franz  Poralla  und  seiner 
Ehefrau  Thekla,  geborene  Main. 

Ostern  1897  trat  ich  in  die  Missionsschule  zu  Neuland 
beiNeisse  ein,  wo  ich  mit  einer  durch  eine  Augenkrankheit 
bedingten  Unterbrechung  von  einem  Jahr  bis  Herbst  1903 
verblieb  und  in  den  Fächern  des  humanistischen  Gym- 
nasiums unterrichtet  wurde.  Darauf  widmete  ich  mich 
zwei  Jahre  im  Lyceum  zu  Mödling  bei  Wien  philo- 
sophischen und  naturwissenschaftlichen  Studien.  Nachdem 
ich  das  Lyceum  verlassen  hatte,  besuchte  ich  als  Hospitant 
die  Vorlesungen  der  Universität  Breslau  und  bereitete 
mich  privatim  auf  das  Abiturium  vor.  Herbst  1907  erwarb 
ich  mir  am  Gymnasium  zu  Oppeln  als  Extraneer 
das  Zeugnis  der  Reife  und  bezog  nun  endgültig  die 
Breslauer  Universität,  wo  ich  mich  dem  Studium  der  Ge- 
schichte und  klassischen  Philologie  zuwandte.  Während 
meines  Studiums  besuchte  ich  die  Vorlesungen  und 
Übungen  der  folgenden  Herren  Professoren  und  Dozenten: 
Baumgartner,  Bohn,  Cichorius,  Foerster,  Friedens- 
burg, Gercke,  Hoffmann,  Kampers,  Kaufmann 
Kautsch,  Kühnemann,  Laubert,  Preuß,  Schrader, 
Seger,  Skutsch,  Supan,  Ziegler,  Zieursch. 
Bei  der  Abfassung  meiner  Arbeit  haben  mir  ratend  zur 
Seite  gestanden  folgende  Herren:  Geheimrat  Prof.  Dr. 
Foerster,  Prof.  Dr.  Gercke,  Prof.  Dr.  Kolbe,  Rostock. 


Ihnen  sowie  allen  meinen  anderen  Lehrern  spreche 
ich  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichen  Dank  aus.  Ins- 
besondere gedenke  ich  dankbarst  der  wissenschaftlichen 
Förderung,  die  mir  während  meines  Aufenthaltes  in 
Berlin,  wo  ich  im  Januar  dieses  Jahres  zur  Vervoll- 
ständigung des  Materials  und  zur  Vervollkommnung 
meiner  Arbeit  weilte,  von  Seiten  der  Herren  Geh.  Räte 
E>  Norden,  Wilh.  Schulze  und  zumal  von  Exzellenz 
v.  Wilamowitz—Möllendorf  bereitwilligst  und  freundlichst 
zuteil  geworden  ist. 

Vor  allem  aber  stehe  ich  in  tiefer  Dankesschuld 
meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  Cichorius 
gegenüber,  der  mich  nicht  nur  zu  dieser  Arbeit  angeregt 
und  während  derselben  mit  seinem  Rat  in  liebens- 
würdigster Weise  unterstützt  hat,  sondern  der  auch 
sonstige  Schwierigkeiten,  die  sich  mir  dabei  in  den  Weg 
stellten,  mit  sorglicher  Hand  zu  entfernen  unermüdlich 
bestrebt  war. 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  nicht  verfehlen,  auch  an 
dieser  Stelle  die  dankenswerte  Hilfe  zu  erwähnen,  die 
mir  mein  lieber  Freund  Dr.  Markowski  beim  Lesen  der 
Korrekturen  in  zuvorkommender  Weise  zuteil  werden  ließ. 
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